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In  einen  Hain ,    der  einer  VVildijiijr«  glich 

Und  nah*  am  Meer  ein  ^leiops  Gut  be^ren^tt, 

Gine  Faniai  mit  «einem  Gram  und  lieh  » 

Allein  umb^r;   der. At>endwind  durchstrich 

S^in  fliegend  Haar.,  das  keii^e  Ros'  umkränzte^ 

Verdrofaenheic  undTrubiBinn  mahlte  ajch 

In  Blick  und  Gang  und  Stellung  aichtbarlich ; 

Und  Tra«  ihm  noch  cum  Timon   i)  fehlt* ,   eraanitt 

Ein  Mantel,  ao  emfaserf^    abgefärbt 

Und  autgeaiTtct,  daft  es  Verdacht  erweckte,  t 

Er  hatte  dea».  der  einst  den. Kr a t  e|. deckte,    , 

.Vom  Aldermann  der  Cyi^ik  er  geerbt,  a) 


(\ 


"*  Gedankenvoll ,  mit  halb  geschlofsnen  Blicke^, 
Den  Kopf  gesenkt,  die  Hände  %vX  den  Kucken« 

Ging  er  daher.    Verwandelt  t?!^  er  vrftr, 

'  '     •  '-  fit. '» 

Mit  langem  Bart  und  un  geschmücktem  Haar,  . 
Mit  finstrer  Stüiti^tnf  Cyilitch^  Gemnd       '   '^ 
.Wer  liatt*  itt  ihm  4eo  l^antlt  )^kannt,'   '    ■- 
Der  kürslu^iAö«h  Wn  Graiieh  uifd  Scheren     '^ 
UmOattett^inkiS-'tai  Sieger'  idtei  Henen,  ^ 


\  ■ 


\ 


IV^USAAION«^ 


•'  / 


•  Der  M  ■GM^ilia'Ck'iHid  Aufvrand  deinem  wich» 
Und  £U  Athen  y  wo  auch  Sokraten  rechten.   ^V 
Beym  muntern  Fest,  in  durchgesehbrzten  Nächten, 
Dem  Komm  bald,  und  bald  dem  Amor  glich? 

Efmüdet  vnrft  c/r  8iöh|daf  eiüen  Ragen  nieder^ 
Siehf  ungerührt  die  reiCzende  Natur 
So  schön  in  ahrer  fiinlalt !   )i6rt  die  Lieder 
Der  Nachtigall,  dodh  mit  den  Ofarei^  nur. 
Ihf  zärtlicher  Gesang  sa^t  seinem  Herzen  üicfatss 

^Denn  ihn    beraubt    des    Grams    unfschattendes   Gi^ 

I  -     . 

neuer      • 
Des  lunefn  Öhrs ,  des  geistigen  (jresichts^  ' 
Empfindungslos ,    Wie  einer  aer  Medusen 
Erblickt  unä  starrt,    erwägt  er  cweifälsVoll  ^ 

Nicht»  "v^ie  vordem,'  wofür  er  seufzen  sörf,         ' 
Für  welchen  Mund ,  für  welchen  schönen  fiusenr     '  - 
Nein ,  Faniaa  spricht  jetzt  der  Thorheit  Hohn, 
Und^i-uft»  s6it()en^  aus  seinem  hohbn 'Beutel     '  . 
Der  letzte  Drachme  tiug,   wie  Konig  Salomon  t 


Was  unterm  Monde  liegt ,    ist  eitel ! 


'  '  \ 


r"::ii;  .1.    -.  ir, 


Ja  wohl .  vef gäPgÜ^  %&  UpdnPiffhäge^  )l4#  WM 
Der  Schönen  G,miat^4  Ü^  3iii4ecf«fiU;  fWr  Ke4^|  .7 
So  bald  «icht^xielu, der ;i|old«e^i6#git!t}ipi|ftt*  /j 

Ist  Iteide  Da^a^e»  »o  blOd  iiyUrOftoe^iJ^^c^; 


•^ 


.  '1 


I 

>.'\ 


* 


ERf  «*  Birck.'  -  Ä 

Der  Weis  T^tidgl ,  iic  kein  P  ätr  crk  1  u^  mt^' 
Wa§  Fliegen  lockt,  du  lockt  auch  Freunde^her; 
Gold  mht  magiietiicher^  tis  ^^lilieit,    Y^ttl'tiltä 

Jagfend»  *  ' 

lat  eure  Haod ,  in  eure  Tafel  leer/ 
So  flieht  der  Naschef  Schwärm,    imdvLaie  tpnchc 

Tin  Tugend; 

4* 

;     ■■  ■  *"^  .     •    •••* 

Der  gro&en  Vt^ahrheic  voll',  daft"  allek.  eitel  i^ 
Womit  der  Menich  in  seinen  Frühling^  ihren«  ^ 

Beranstht  Ton  s&iser  Raserey,         '  v  ^^ 

Leichuinnig,  lustern,  rasth  und  ufierfahren, 
In  seinem  Paradies  yen  Rosen  tmd  Schasmin 
Ein  kleiner  Gott  sieh  dunkt»    sti^^^AKii^s, 

Weise, 
V^e  Herkules,  sich  auf  ^n  Scfaeidweg  hin« 
(Nur  schon  an  spat)  und  sinnt  der  schweren  Reile 
Des  Leben«  nach.    Wm  soll,  >wiie  kaiin  ,er  diub? 
Es  ist  so  suis,    auf  Flaum  uncf.Rosenblättem 

V 

/ 

Im  Arm  der  Wolluir  sich  Tergöttem,  "^ 

Und  nur  vctai  UhermaCi  der  Freuden  .iftiksumhn!     ' 
Es  ist  so  unbequem  \  den^  Domenpfad  au  klettern ! 
Was  thatet  ihr?  —  Hier  ist,  wie  Videh  djiucht« 
Das  Wählen  scUwe^!  dem  FANrif  Wiir*s  tödW.      ' 
Er  sieht  die  schoiltf%ikg«t^d,         :      ^  ^"^ 


"•,  k 


't 
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I 

MiTs;A.iixaK«i 


•H 


\     I 


Die   Wolltttt  --  schön,     er  f\x\\\i'il  — r  doch  nicht] 

^  /  ^  ^     ^ 

mehr  «chön  für  i  h>n  — /  '* 
-    •  ■        - 
Zu  Jüngern  ^Guo^tloig«!  aiu  feinen  Armen  fliehn;  ' 

Die  Scherae  ^it  den  Amor  inen   fliehn 

Der  Göttin  nach,  verUsAe^  lachen d  ihn. 

Und  schicken  ihm  zum  Zeitvertreib  die  Reue^: 

Hingegei;  winken  ihm  aus  ihrem  i^eiligthum  i 

Die  Tugend,  und  ihr  Sohn,  der  Ruhm,  | 

-•  .  '  '■ 

Und  zeigen  ihm.  den  edlen  Weg  der  Eh^e^n*        *     ,| 

Der  neue  Herkules  Schickt  seuEsend  einen  Blick  j 

/  ,  ^  ■  ^       '■    '  J 

Den  schon  Entflohenen  nach,    ob  sie  nicht  wieder- 

^    -  •    ^  .  s, 

>         *  kehren :  .-    >  ,    ^ 

Sie  kehren  f  leider !  jaicht  zurück,         ^  >     (   I 

■>  '^  •       ■  -; 

Und  nim    entachlielst  ^r  sich   der  Helden    Zahl    ia  \ 

mehren  l 


V    ^ 


Der  Helden  Zahl?  —    Hier  steht  er, wieder  ap; 
Der     kühne     Vorsatz     bleibt     in     neuen     Zweifeln /- 

schweben.  \ 

Zwar  ist  es  schon  ^  auf  lorberVolier  Bahn 
Zum   Rang    der   Gottlichen    die    in  4er   Nachwelt 

X  leben,  ,         ,  -; 

Zu  einem  Platz  im  Stern^nplait 
Und  im  Piutarch;  sich  zu  erheben; 
Schon  ^  sich  der  tragen  Roh  entj^ebut 


/     ' 


r 


Ekstbs  Bücir. 


Gefahren  tncheii;  keiiM  fliefas»  ^^'^ 

Auf  e41e  Abenteuer  nebn,    -        '  ' 

Und  die  i^roehne  Welt  tnit  Biei^nbliitd  färben ) 
Schön,  ftufft  tögar  «---  eum  minditen  einget  so 
Ein    Dichter,    der    «war    #elbet    hvfEti  ertten  Anbil^' 

Höh  —  4) 
Suis  istV,  undv^hreirroil  fike  Vaterland 'in  tterbea. 
Doch    auch   die   'Wüncheiti  kann  Unatcrblichkei^  er^ 

/  werben!  / 

iWie  prachtig.  kfingt*t,/de£  £B8tel6«yen  GeUt 
Im  reinsten    Qaell   des    Lichts '  Ton   seinen   Flecken 

wasdien,  ^ 

Die    Wahrhat*  ^di^   sich    sonst'  nie  «hne   Schbner 

A  .  weist, 

(Nie,  oder  Göttern  hur)  entkleidet  übsrruchen | 
Der  Schöphing  Orundrils  überseho,  i  . 

Der  Sfitttt  mistischen  tertrormen  Tanz  verstehn.      :.l 
«Vermnthungen  auf  stolze  Schlüsse  häufen,   . 
Und  bis  ins  Reich  fler  reinen  Geister  streifend 
Wie  glorreichl      welche  JUist  i  —    Nennt  ikmer  De«' 

V 

-  -    beglöekt^:;  v  . 

Und  frey  und  grols,:den  Mann  der  nie  gezittert, 
Den    der  Trompete.  Huf .  zur  wilden*  Schlsecht    OAts 

"  ^     ..    ■  ■  -T    ■:;*'.       -    zuckt,;-    J?'^    :,    .  r.-'.li 

D^  ladiäflNd.  «flIdiYv  TMS  Möuchia  Mtit  enchuttertrAi 


s 


;  -. 


^  Ifnd  id(t)a!C  ddn  Tod^   d^iibil  snfeXpdBhrtc^iiilfikiKt, 
Wie  eine  BraiK  an  seinen  BiiMbi  drückt}:      '   t.  ,         -^  t^ 
Viel    gipber^   ^LiickUclier   ist    D^er    Utk:  1fte«Ut  ^  w 

.nsBiiea^  ■■_  ^  g  .  .  ^  3  ,    :  ^  ■ 
Itav^.TO&iJ^ner^s  Schild  iMdwkt»)     ,......> 

KeiloL  i)ächtliche8(  Famom^  ^ein  Aberglaube  ichreckt; 

Q^  FUmmeii,  die^auF  Lainmod  bnoniiMiy     '  « 

IM    Btpt    nni    iduconj    aicbü    bÜMar.    mitdnii: 

:  •     >     .    können;     ^  ,     - 

Der  ohne  ^iirohr^  KttiüeteK  hranq«  aiefait,./ 
*    Idie'hoheA  Göiteaiiiicht  nit  l^Mchentf^l  bemalt» 
tondvweil  kein  Wahn  dia /Auges  ihm  verbindet, 

die  Natur ;  fid^  gleich^  ^ete^jre^ijaia^«  £ndet^    | 

^\:  '\  '  -    '    '':■') 

War  Fiiippa  Söhik  mn  Held,  ddr  jkh'der  .Bimo    | 
■'-  ,  .  eptzogi.  \  ^     I 

In  vrelcber  4iBberakQit  die  Niniet isenaffnen^  5)       '   '' 
Und  ihif  zercrummer^a  Tyramito: 
Von  Sieg  2Ui  Sieg  bie  en  den  lirdua.ilog?' ' 
Seilt ^  walcedder  iViumf  aetmalmte  tauseäd.Staidtek 
Zertrat    die   halbe  Wi^   —  warum?  lallit't  ihn 
•":     '  •  ^iteha!.:.^ 

,J3imit  der  Pöbel  VOM  Atheii    '  '^ 

Beym  nasien  Schmaus  tob  ihm  au  reden  hätte.'^'4) 


^- 


Iit  Der   eki  I&ld»  «iit  Halbgftt »  kanni  g«»ia^er 
AU  Jiqnter.  der  tiigeBdh.efc  nn  teyn 
Sieb  külm  ^nuchltelk;  dem  Loit  kein  Gnt,  und  I^io 
Km  Übei  i«t  y  im  gro^«  «Mi  m»^ beklagen, 

Ztt  weifte ,  aich  %vl  freo*Q)  der  jede  Leideptchtfi 

A^  Sieger  eS'  dfr  Tugend  Wi^en 

GeFetselt  hat  und  abt  Trinmfe  fuhrt  f 

Den  alles  Gpld^  der  Inder  nkibit  Yerßifart; 

Den. Aur  sein  eigener,  keif  finmder  Beyfall  rubrt^ 

Kurs«  d^  in  Pail^i^te  diirchglübtem  Stier  verdärbe 

£h^  ee  in  Bryscu^a  Arm  — '  ein*  Diadem  emarbe. 

In  tolcbe  schWnmeittde  Betracbtungni  vertiePt 
Lag  Fi.iciAa,  schon  mehr  als  halb  entschlossen;      ^^ 
Als  Amor  imTerfaöiFc  die  neoe  Denkerc  prüft, 
Die  Gram ,  FileSofie  und  Noth  ihm  eingegoften^ 
Er  sah,  und  liätte«  gern  den  Augen  Bitbt  getraotr 
BU  mn  Gesicht«    woivor  ihmi  billig  graut,  ^ 

2n  sehn  ticb  nicht  ^erwehren  können. 
Die  Götter  yrttden  ihm  den  Ruhm  doch  nichti  mifs^ 

'gönnen, 
fitn^Xa^pkrat   la   seyn?      Was   hilft  Entscfalos^ 

i  -  S|BiAieit? 

Im  Augenblick  der  vns  Minerven  weiht 
Kömmt  Gjtkterea  selbst  tu»  uAgelSguen 


10  MirsAiiTt)«'. 

Zwar  diese  war  et  oicbT:  doch  faltt«' 

'^  ...    ^ 

Die  Schöne,     welche   kam.     vielleicht  «ich  ^«r  der 

. '    ^    ■■      Wette,  ,       •  •■         '  -  ■'.' 

Die     Pallas  meinst,  verlor,      gleich     wenig    sitli 

/      ,      gescheut... 

Schön,    WJ6<^  ^6r  Schleier  hlofs  ihr  sibhwarzea   Aug' 

V    entdeckte, ■■     \  ' . 

Noch  schöner,  I wenn  er  nichts  versteckte)     *  • 

Gefallend,     wenn^  sie    schwieg,     hesauberUd,    wenn 

sie  sprach: 

Dann  hätt*  ihr  Witar  au^h  Wangen -ohne  Hosen 

Beliebt    gemacht;    ein    Witz,     depi's    nie   an    Reits 

gebrach» 
7ia  stechen  oder  .li^bsukosen  ' 

Oleich  aufgelegt,  doch  lächelnd  wenn  er-stadi     . 
Und  ojbne  Gift.    JSie  sähe  man  die  Musen 
Und  Grazien  in  ejnem  schönem  Bund, 

V 

^ie    scherzte     die     Vernunft    ans    efnem    sdiönem 

Moad^ 
Und  Amof  nie  um  einen  schönern  Busen. 


I 


So-wa^,  die  ihm  erschien,  so  war  IAvsjlRiohv 

\  ^  ■  " 

Sagt  ,\  Freunde  ,  wenn  mit.  einer  solchen  Miene 
Im  wildsten  Hain  ein  MädAien  euch  ersthiene» 
Die  Hand  aufs  Herz!  sagt»  Hefet  ihr  llav^a?- 


Erstes  BtrcH«  li 

»So    lief    denn    Fiu^as,?i     -*-      Da»     konntet    ihr 

0 

,'  errAthen!        : 

Er  tbat-  -was  Wenige  in  ieinem  Falle  t hat  en, 
AUein,    iras   jeder  soll,   der  sicher  igehen  will. 
/    £f  spf ang  vom  ]^dea  auf >  turd  —  hielt  ein^  fvonigf^ 
,  ,  .  still,  ^ 

Um^  recht    gewifs  .zA    sehü    was     ihm    sein    Auge 

Und  da  er  sah,  es  sey Musarion,  ■■/.■■ 

So  lief  er  euch  —  der  weise  Mann !  ^^  .davon  - 
Als  ob  ein^^Arimasp  ihn  jagte«  7)  *        /^ 

Dn    fliehest»    Fi.nias?     ruft    sie    ihm    fachend  ^ 
y  nach: 

Erkennest  mich  und  ^ebst?    .Gut,  fliehe  nur/   da 

vi 

Spröder! 
Dein  i^aitsinn  mischt  Musaiion  nicht  bieder;        « 
Du  schmeichelst  dir  doch  wohl ,  sie  sey  so  scbwachf ' 
Dp'hachzufliehn^ -i-    Durch  ungebahnte  Pfade 
Wand  er  wie jeine  Schlange  sich:  1 

So  schlüpft  die  keusche  Oreade 
Dem  Satyr  atts  der  Hand,   der  sie  im  Bad  erschliche 
Die  Schöne  folgt  mit  leichtem  Zefyrlulsen, 
Ddch  ohne  IJasty  denn  (^acjite  sie)  am  Strand^ 
Wohinter  iQiehe,  -^d  er  wohl  halten  99 ussen. 


/ 


\ 


• 

^ 


J 


t%  s  Mv^SXKION.  \ 

E»'W«p  ihr  Gluck,  dafrtich  k«ilf^Nach«)d  faml} 

Denn,  der  Ver«uchoDg  aa  entgehen, 

yVas.  thüt'  ein   Wei&er   nicht?     .  Doch  d«  er,  keitae^ 

,  .  fimd, 

Wiyliib  eiftfHbhtt  ?  -«^    En  in  im  ihtt  geidiehen 
Wenp   ihn  seih  Kopf  verliifsc S    -*^      Seyd  unbesorgt! 

'»■y:.    ^  ,  et  -blieb  ■        /    '  '     -.  -;-  \ 

Am'IJJfer  ganz  gelatsea  ttenen. 

Sah'  vor  sich  hin,  tchwaüg-ieiaeti? Stib ,  betchri^       \ 

'  -'  '       » 

Fig^r(}n  in  den  Sattd ,  ala  ob  er  läberdjiehte  "^    \ 

Wie  viele  Körner  lyohl  der  Erdball  fjlMen'iiiöchtei^>    ~ 

Kuri ,    that    alt  ^täh'    er   nichts ,    und  'wandte   eich     . 

'      '  '  -  ...,■.  ^    .  / 

.       ^  nicht  ^nj*  '  ^ 

VortreiBich!    tief  sie  au»,,  dat  nenft*  ^ch^HeldeA-^  ' 
'     .         ^  '  thum  i 

Und  ettvai  xttehf !    Die' alt#  Orddiing  wollte^    * 

Öafe  Dafne  jungferlich  mit  kurMn  Schritte  flieh»« 

*  Apollo  keuchend  feigen  sollte; 

Du    kehrst  es   um.  -^     Füehst    du,   n^eh    liachzo^ 

sieha?  '  ; 

Den  kleinen  Stob  will  ich'  dir  gern« *  göbitexi ! 

I   • 

Du  irrest  dich»  ant^Yortet  unseir  Held 

Mit  Mienen«  trelche  nicht,  rde  ttitit  sie  ihm  misfölk^ 


( 
I 


Vieiibergaii  wpJileD  jf^vr 'ltÖ0neii : ' 

Ein  rascher  iHfiUM^I^^Uer  Sp^lt»  . 

Per    pi^Cj|(if:h.  HSwUcbea    tmt    ^en    Bodea    ftUuM^ 

macbte, 
Ist     aUjM  ,      |;l|liit>ft    tuir »      wornai^    ich   «ehfiUci^ 

6«itdem  ich  dich   «fbUfikt   ^     Pfi,  Gipil«  ||t  ^^4ip 

kalc  / 

£rwiedertsie:  du  deiil^t;,  Vda  ich  aefie» 
Di/s  l\elhe^•f)Fr1B|l|||9>6hr  an  dir,    ..  -      ,  ^    j 

,Uiid  weicIis^^u^iMl^  >|0  WA«  ich  vQfw^rtf  ^abi.  ^ 

Doch  Spielet  fmk^^ .  iden  Qi^iiiaaitii  mit  JO^ir  \    ,       --  ; 
"VKal  willst  d^  ipi^r/  tlada^  i)::k  4$^  gestehe 
Du  sumst  mit  Re<^t?    Ja»  ich^  milskanDte  dich  t 
Docb^  war.  iA  44>niUs  mcäa^  .  JtBfi^  ;bio  «41»   trn 

.du  micht       , 
Zq  #e)rii »  eo  «ft  #iriBfinen  FiMten^l^iSt.  .        ^.. 

t'  ■-  :)'■•'■     '>i      ^.  •       ■  .    .. 

Wie ,    (BQterbrtch    ei>  aie)    du»    die    mit    kaltem 

'  M     V       '  •  Blut        . 

Meii^  ffärtlich  Hera-^VH/tifüiseB  tratest. 
Mich    lachend    leid,^   l#hat    r^  ^tt.  iiiit  ^   Üb«»* 

.  v:-4nii^.. 

Und  auchat  mioli  ^fttf ,'  ipkhMi^gidl<>4iiisM>  ^oue.jii 

'  •  '^  -        ■ 


'Ml 


'  1^ 


4ii.       <  *    MtrSARION. 


-*> 


Zwey  Jahre  liebt*  ich   dich,   UiHidtakbäre,    so.  adion^ 
Wie  keine  Sterbliche  sich,  je  .^«K'ebt  ges^hn.   "' 
Ddn  Blick  ,  ^detn  Athem -schieb   allein-  mich  au  be^l 

•  '    '",        seeleai  ^i 

^6r,  der  ich  vrar !  vnn  eiäem  Blick  eoütiekc^    « 
,  Der   sich   an  mir  (lir  Ü^eb^enbuhler  übte; 
Durch  fäWhe  Haf^ngen  beruckt,  ^ 

[Womit    «ein    krai^kes    Her«    getauscht    xn   yrtitdpk 
'      -     -  liebtet     ^       '  ^  -^ 

Du  botst  verführerisch  das  süffe  Giffmir  dar»  * 
Und  machtest  dann  mit  eiitem  "anderU  Wahr 
Was  dein  SirenenmUftd  mir  augelächelt  hatte. 
Üpd,    0^1    mit  weitif  ^-    Diefs    brachte    mitii   4!ir 

'   .      T.:-  -KI.   :..        Wuthl  -   :•    ^    -.a..      ai    ^ 

^ur  der  Gedanak*'  emp6rt  hoet(  ttk  «nein  Blut)  '  | 

■'  '       «»  '  ■ 

^  Ein  Knabe  war*s,  »^  errpthe^  nicht,  gestatte 

Dals  ich  ihn  mahlen  darf,  -— -gelblotkig,   keFfrlidv 

'  Eiu     bunter     Schmetterling ,      so     glatt     wio     «nt 

•  '^       '  iScfaiange^     ^         '*    »•         - 


Mit    Gänseflfaum    ums  Kinn,    mit  rothgeschmifaktei 


--':    i^;    ..  .   ..i. 


N   lun  i^me^%  oaa  emer  ruDDH  »iicn.  ^  ^^       ''     i'    l^. 


Winge» 
Sin  Ding>«  diu  ^iher  Pupfie  glich. 
Wie  kleine  Töchterck'en  mit  sich  au  6ette  nehmei^ : 
Dem  gabst'dtt/ oHod  dkh  au  sch&men,  '  ^ 

Den  Busen  preis,  vm- dta  der  Hirt  Ton  ilion- 


I 


EivsfES  Bir'cH. 


iS 


Hel«D«n  nntrfu  woirden  .wiure$- 
Diefii     AfFcben    machte    den    Aden 
Der  NebBobohlerin  der  Götehi  von  OyiUft'.'' 
Und  Fanias,  iadefs^  ao  ein  tnsekt 
Auf  deinen  Ro8mi  krtecbc,    lieg(  Na^b^  ;diuth  g«i 

streckt,  ^    =  *  r  ^ 

Ifit  Tlirinen,    die    den  May    Ten  aetnen   Wangen 

ätaen, 
J)ie  Schwelle  deinlr  Thutv  Ubdadkbarer  au  neizent 

r%   \  - 

Nttn!     Der    veraöhnt   sicli    nie  i     der   ••o  ::  beleidige 

ward!  -    .^ 

Hinweg!  die Lafri  in  aer  diklAtbett^  sietieit, 
Ut  Pest  für  mich  -^    Verlafi  mich !  da  bemübett 
2>ich  fincbtlea!  —  un^lre  IHnibangaart"  >' ; 
Sddlnit  minder  überein  ili  ehmabla  unsre  Heraeoi. 


Mich,  däischt  {erwiedeit  aie>  d^  racheat  dich'^ 
.  ■  .    \  ..     -'.*■.  hart<>' 
Für  aelbst' gemachte  Liebetscbmersen.  '  ^ 

Sey   wahr»  und  spri^^,  iat'a  at^  in  unterer  Gewmit 
Zu  lieben  wie  und  w^eii^jrnlr' aollen ? 
Oit     fragt     der  Xiebetgott'  una   oar    nichtt   ob   wir 

,     ^       wollen? 
yfjß  finden  ahn«  ^Qnlnd  iin»  milich  ilfder  kik^ 


\ 


tk  . 


f6 


MxrSAÄit)«. 


IXMt    dem    Apollo    tpcö^,  .iU£.  schwach   iur    m«! 

V  Fasnen. 

Wu  weili  icji*t  ltll»tt  met  «Qilot  Aimoäni  Ltnoen?- 
Ihr,  die  ibr  ober  nnsüb  bitter. ascbrltatthltvert, 
LeTH  eu*,ei|jiieeiHenB  filr    HoeM  Avtwtirtr^ebeta ! 
Ihr  bleibt  oft  an  der  Sieege  kleben/ 
yndt  WM    eikcii  -engeie^t    irittr    l^um    der    MoUtf 

wertb. 
fin  Helttnch  i^et  eidii  «oiit  ÄrnielJallt  einrndke^ 
IJnd  weg  iat  «iler  Here'     Oft  bnachc  et  aicbt  imI 


viel} 


/ 


'.»; 
-  ^ 


Ein   L^^^fänet^ik^han,^ 

Em    aücbtigeir   Owcbmiick»    iän<  Siebte  ^  .eu&i  tilUtf 

■  •  8piei'  .    *!;■•'■..'*: 

Der  Fantasie^  r^gt^ft  unt  oft  im  Wäblen; 

liM»  Schöne  edbsr  yeditet  iittCitimid  Zik    >  /      i 

Den  Reite  für  uns  9  Vrir  ifriasen  dafii  wir  fehlen. 

Und  finden^  Grazien  bieiit  der  BaiilidblteiCi 

Hat  cGe  Erfabruiig,  «im  idb  iglatfbe»         '1   .        /        ^ 

Von  dieser  Wab^lmit  ididi  belebet )|  •/  .     i  .   >    ' 

So    ier   mein    tmfauat    and»    iHelleidib    weiEhetiii? 

,  ,     /        ■  i  •  ■   '    wertb, 

,Wer  aucbet  intonr  eUnr  Jfan^rf  '-  r 

< 
So  Yiel  Vemanft  alt  Zettont  Bart  Teiliei&t^ 


^     \ 


^  .  -  / 


"^      Easf  M^  BircH.  1» 

Und  wu?  meiti  Freudd,  YTfttn  ich  •«gir'Ml  Mfea     > 
^  BSich  untersteh^,    dafs  wirklich  m^in  Betragen 
Für  maine  KJugheil.inebr  als, wider  sie  bewtiatt 
Ich  achäuf  an  dir,  woför  dich^je^«r  preiat, 
Ein  edlaa  Har<  uad  «lam  achonan  Q<bc: 
Waaich  H^r  dich  empfand   war.  auf'  Vaidiapat  jt^ 

/•  gründet  I     - 

Dtt    warat    nd^rn    Frdttnd»     und    fordeciaat    ai^ 

•    mehr; 
Vergnügt  mit  ^Mrn  Band  das  ntit.  die  Seelen  bind^ft^ 
Sahst  ^    mich   Tage   lang,  uncf  fandest  gar  nicht 

"   ■    •  1  achwer  ^  » 

Mich  »   wenn   der'  Ahindatern    dir   winkte »  am    ver« 

Uaaen, 
Um    an    Gl ycertae    Thur    die    halbe   Nacht   fu 

t>istett;'  ■  •  .  •    . 
So  gidg  ea  gut,  bia  dl^h  «^  Unge^hr 
An  eihem  Sofni&ertag  in  eine  Lällbe  (iifcrt#; 
Worin  die  .  Fr#aiid^ifi   adiKef,    die  "wmchelkd  didb 

.V_.  \ 

So  ruhig  4iefir;    Ich  wfäa  nicht  w^u  di^  fuMrtel  « 
Der  Schlaf  nach  wem  fiad ,  wenn  man  allein  sich 

Mole  1#tt  Veüdiöneriides  In  euern  Aogen  haben:  ^ 
Geling  du  Candit  ap  ihr  aonst  unerkiumte  OAbes» 
WziiA»nssamBid.Werke.IX.B.        B,  '    ■    \ 


X 


|8      /        .i     Musiarion;     / 

find  •!•  v«rl<ir  den  angenehmen   Freund«         '         n 

\       '  I 

^   I^ichui   ahnend    wacht'   ich   auf;  da  lag  cu   meineo 

V  '  \    Fufaen  i 

Ein  Mittelding  Von  FaiiA  und  Liebesgott!  \% 

In  dithyrambitcbe  Begei«t*rung^  hingerissen 
..   "Was   tagtest  du.  mir  nicht!    wias   hattest  du   wagen 

,  .müssen,  Jj 

Hätt'    ich  , .  d^r  iSchwäf mere^; .  die   I^ppea;  an    veir 

j   .    s(;hUer8ei^, 
Piis   Mittd  nid)ti  §^anpt  !     £bi,'Strom'von|  kaUem 

Spott    , 


.  i  -  ( 


Nahm  deinem  Brand  die  Luft..    Mit  triefendem  Ge* 

-  .  £edet^  '     * 

'     -  '     '     ,•  •    *    ■ 

FIo^  Amor  zürnend  ibrt:    doch   fireut'   ich   mich  sa 

i  '     •     ,  früh;  -' 

Denn   eh'    ich   mirV   versah',    so  kam   er    seufzend 
^  '    /     wieder.  'V 

'  Mit  Seufzen»    iph   gesteh *s,   erobert    man   mich  ni^| 

Der  feierU^e  ^^^ng  erhitzt<er  iFan^asie 
^  SchliTgt  mir  die  Lebensgeister  nieder. 
Ich    machte    den    Versuch«/  dur^   Fröhlichkeit  uiid 

^  >  Scberz    , 

Den  Dänipn,  der  dich  plagte,  zu  verjagen: 
J)och  diese  Geisterart  kann  keinen  Scherz  ertragen. 
Ich  äoderte  die  IfLttf .    Allein  mein  eignes  Herif  t 


'    i 


/■ 


> 
^ 


\ 


!rf 


-r    ^ 


EllSTES    BuCB«  IQ 

^  ■  ,      ,  I  '  ' 

Kam  in  Gefalir  dabey ;  el  wardo  mir  verdächtig; 
Denn  Schwarmerey  steckt  wie  der  Schnuppefn  a'nx*  / 

Man  fohlt  ifh  weilf  kiicht  wai,    oiid  eh*  man  weh* 

f         '  '  ■ 

ren  kann 

/  •  « 

:    Ift  unter  Kopf  des  Hertens  nicht  mehr  mächtig. 
Auf  meine  Sicherheit  bedacht 
^and  ich  cnletst  ich  müsse  mich  J^erstreoeif. 
mir  schien  ein  Geck  da^u  gans  eigentlich  gemacht. 
Für   Schönen,     die    den   Zwaiig    der-  ernsten   Lieb^^ 

scheuen, 
Tangt    ^e    Puppe    n;ir,     die    uillert,    hüpft  und 

itchtj  s 

Ein  bunter  Thor,   der  tändelnd  uns  umflattert,' ' 
Die  Zähne  weifst,^  nie  denkt,  und  ewig  schnattert; 
Der,  schfnüsdger  je  weniger  er  fiihlt. 
Von  flammen  schwätzt  die  unser  Fäch^  iLÜfalt, 
Und,  unterdeGi  er  sich  im  Spiegel  selbst  belächelt/ 
Studierte  Saafiserchen-mit  schaler  Anmuth  fächelt;  t 


'  1 
I 


Dae  alles  was  <ki  tagst,  (M  unter  Timon  ein) 
Soll,  wie  es  fcheint,   ein  kleines  fieyspiel  teyn, 
Rein  Handel  tey   to  tchlimiti ,    den    itiicht  der   Wits 

'  tertheidigt 
Nut  Schade,  dafs  die  Ausflucht  mehr  beleidigt 
Alt  was  dadurch  virbtttert  werden  toU. 


•\ 


/        \ 


; 


a^  Musa.rion; 

Doeb,  hü  M  B$ynl  mein  Thorheitsnalf  üt  toU, 
WirwoU^n  itnt  mit  Zaii|[»ett  nicht  ermüden« 
Iqh  liebte  dich I  ¥ergiebl  ich  war  ein  w^ig  toll: 
Dir  selbst  .gefiel  isin  Ghk  »   und*  ich   '^  ich  bin  cu* 

V  firieden; 

Erireut  spgikr.    Denn^  stand*  es  iut  Bey  mir, 
Durch  V  einen  Wunsch  an  seinen  Platz  «u  fliegen« 
Catbyl  zU'  ^eynr  —-um  dir  im  Arm^^u  ^gen; 
Bey  deiner  A^ep^.Macbt!  —  ich  bliebe  hier.  [ 

Du  hörst,    ich  scbmeichlf  taicht.     Genieist  Ihr  dat 

Vergaugen 
Durch  falsche  Zärtlichkeit  einander  zu  betrugen: 
Mick  fang^  l^ein    Udieln  mehr!  -^     Ich  seh'  «in 

^  ^        V  ßlumeiifeld 

Mit  mehr  Empfindung  an  als  eure  schönt  Welt; 
Und    wenn  simu   aweyten   Mahl  ein   Weib  voh    mir 

erhält, 
Durch    einen    sueiageA    Blick,    durch     mm    fefallig 

Lachen  ^    / 
Mich  'bald    mnt    Qßt%    und    baU  a«ni  Wumi  au 

macl^eo,     * 
Wenn^ich,  ao  klein  avhs^jrn,  noch  einpiahl  lahig  biftf 
Dann,  holde'  Venus  ,  dann  verwirre  meinen  Sinn, 
Ver^mme  mich  zvtf  lächerlichsten  Flammi, 
Und  maohe  .mid^  —  yerliebt  intnwe  Anint». 

-    »  -  ■ 

\ 


». 


EiiSTis  BtrcH.  ax 

Wi^  lAOg«  denkst  d«  jk>  ?  >«rt^tzt  Mütmosür ; 
-Dw  Absticli  ist  sa  itark,  den  djeser  lieue  Ton 
Mit    deinem    ersten   macht!      Doch,  lieber   Frennd, 

erltujbe, 
1dl    for^e    mehr    Beweife ,     eh*    i^    ein    VC^imdit 

•      'glaube. 

^ 

Du,  welefaer  /ohne  LJeb*  und  tthttz 

.   .  ■■     ■      '    •    ^     ./ 

Vor  kuraem  noch  kein  glückll'cli  Lebdn  kaaatd;    v 

■  \     '/  '  ■      ■     . 

^  Da »  desBon  leicht  gerührtes  Her^B 

Von  jedem  schÖQen  Blick  en^brariiite,  / 

Und   der , .  C^rröth«    liiche ,    der  '  Iirthnm  %tr  ni^t 

-'      >    grofe)  • 

Wenn  ihm  MüsaHon  dib  iptodd^Thur  ▼erichloft,  ^ 
Zu   Linderung '  feiner    Quai    —    nach    TänserinneiK 

-  '      sandte;  '       - 

Du,    sprichst  Tbn  kaltem,  Blut?   du  bieten   Ainöfl!^ 

trau? 
yermiitldidi    £talt    du    dich»    ;ioch   f^lucklidier'su 
.    *  '     leben, 

iS  mner  anlleik  Gottheit  Sehuts        '  ^ 

,    Und  in  die  Bnidersthaf^  der  Fröhlichen  l)egeben,  " 
Dif  sieb  TCin  Leidbischaft  uud  Fantasie  be(rey*Q, 
Um  desto  ruhiger  der  Freude  Aich  zu  weih'n? 


«..  - 


/ 


Du  fliehst  deäf  Zwafag  y81i  ernsten  UebesbändeliB, 
Und  findeit  •ichiirtoi',  mit  Amorn  nur  iii  tändeln; 


\ 


^ 


S2  MuSA^iawriT  , 

TerifiiliUt  die  Mälkigujbg  der  |^iist» 

Gefchnuiök  mit   Unbeiund ,    des   Kul«  init  Nel 

^  siigeni 

Studierit   die  Kunit  dich  i^imer  im  Tereaugen, 
GenieiTseit    T^tiin   du   kannst,    und  leidest  wenn   d|i 
.  *  jnul«t? 

leb  £itde  wenig! teoi  in  einem  solchen  Leben 
ijn endlich  mahl  mehr  Wahrheit,  und  Vernunft» 
Als  von  der  freudeschevien  Zunft 
'  Geachwolloer  «Stoike/  ein  Mitglied  ahsugeben. 
Und  denkst  du  so .    dann  lächle  sorgei^lot 
Zum  Tadeivon  Athen,    das  deiner  AndVung  spottet» 
laicht  »■-  WO/  die    schöne    Welt «    ftui    langer   Weile 

»  .blols. 

Zu  Ffeuden  fich  zusammen  rottet 
An  deinen  i^ur  der  Nähme  fröhlich  töntj>    .  .     ^ 
Die.  stets  gehofft,    doch  niemalils  kommen  wollen^ 
.Wpbey     man     künstlich     lacht    und;    ungecwungoa 

gähnti        I  >  '  \ 

Und    mitten    'im    Genuls     sich  sehoiDi  n«c^  aaderb 

«ehn^  '        \ 

Die  da  und  dort  uqs  gähnepi  machen  flUoUen: 
Nicht  im  Getümmel,  nein,   im  Schoofse  i^  Natur« 
Am  stille^  Bach ,  in  unbelauschten  ,  Schaffen, 
Beiadhet  uns  die  holde  Freude  nur»  ^ 


\ 


/ 


t 


Erstes  Buch«  a^ 

Und  überratclat  uns  ofc  «ufveiner  Spur,        " 
iWo  wir  Aie  nicbt  vermucbec  "Katrea.  / 

Docb,  Fanias,  ift"«  dieie  DenkBogsaft» 
t)ve  didi  der  Sudt  eaueg,  wozu '  die  Aufiffiifeite 
Yen  einem  i3io  ge  n?  wozu  ein  i^ilder  Bart? 
Mich  daucht»  ein  -wmier  Mann   tragt  aicii  wie  andrt 

'^  ^jente  7  •    • 


»Mein  Ansebn  ,  ichötte  Sporteris,  ^    '  /  ^ 

bt  wie  es  sieb  zu  meiaem  Giücke  scbkket.  • 

iWie?  ist  dir  unbekannt  in'weiqber  Lag'  icb^bin?         | 
ptls  jenes  Dacb  i    von  fatalem  Moos  gedrucket» 
Und  so  viel  Land  als  jener  ZA\in  umacbl^erfttt    '' 
Der  ganse  Rest  von  meinem  Erbgut  kt?  '    , 

Was  jeder  weilt,  kann  dir  allein  nnmöglidi 
Verborgen  seyn :  dein  Scber«  ist  uneriträgiicb»  y. 
MüSARiaN,  wie  deine  Gegenwart,  '    "^ 

Mit  wem'spricbst  du  von  einer  Denkungiart,^ 
Die  von  den  Gubsdingenf  i^M  lacben^en  Gescbickes  ^ 

Du  V-errecbr  ierf «  —  •freund,  du  vergissieft  didi  e  -« 

I 
Ein  Sklave  trägt  die  Farbe  seines  Glückes, 

Rein  edles  Herz.    Im  Scbanspiei  stimmwsich    *'  -"A 
Die. Flöten  nach  dem  Ton  4m   Stutkeeti;    *        :.      V 
Allein  ein  weiset  Mann  denkt  niemals  weinerlich. 
Wie ,  F  A  M 1  ▲  I  ?    Ci«*  F«b«  deiner  SiBel«a 


\ 


■■■■•■       ..  .  ■    1 

Ist  nur  der  'Wledertcbem  der  Dinge  um  dich  her?    . 
Und    dir    .die    FiohlicbkeiK»    des   Leben«  Ueit^.   wm 


I  '  etehlei^,  -  ^       ^    | 


/^ 


ir 


Bedarf  et  nur  ein  widrig  UngeCUir? 
Ich  weift»  mein  ^eiind^  wohin  une 

Gute, 
Ein    Hers,     dat  freitde  liebt;  .die   Klugheit  lacht I 

Und  niemand,  ala  eich  eelbat,  «i  aehaden  fähig  iat. 

Ich  weüa  w^ohi^  aie^bringen  kpfinen. 

Dok;h»    allei    re^(    geschaut«    gewirnut    da    mehr 

dabey 
All  du  yertieric.    Waa  Thoren  un«.  mifiigomieii 
Beweift  nicht  eletf  wie  aehr  tpAJ^  glücklich  a^« 
Daa  wahre  Qliickt  daa  fiagenthum  der  Weiiettv 
Steht  fest,  indeft  Fortui^ena  Rngel  roUt. 
Dem  Reichen  muf«  die  Pracht,  ^4   ihm  der  Indiü  ' 

I  «oUt^ 

Erst,  dalä  et  glücklich  ley,  bewmBen: 
-  Dot  Weiae  fühlt  ir  ist*«.     Ihm  schmecken  «fechte 

Speisen 
.Ana  Then  SQ.gak  al|  «na  genriebnem  Gold*         .  r    . 
>  \Wenn   um  ihn    her    i^»   mimtera    Lämmsc   fpria^ 

Indem  er  eorgen^  in  «gMBL  Schütten  «cet^ 


> 


^  Eäitis  Buc^.V  aS 

Und    T^yrn,      untermiicfat    mit    biiaten    Schmenet» 

lingen. 
Gemähte^  WieroD  Duft  ilini  frisch  -«otgegen  {mögen. 
Die  Vögel  um  ihn  ber  tut  tausend  ZrwiNg'en  singen-. 
Und    aUee,  '-wai    er    eieht»     xn^leich  ^  ergetxt    and 

'  nutzt: 
Wie  Imc^t  Tergiist  et  da »  er ,  der  so  viel  besitxt,       / 
Dali    aidi   aein    Landhaua    nicht    «uf  Marmorsauten 

r 

atüuti 
Kicht  Sklaven  ohne.  Zahl  in  seinem  Vofhof  lärmen« 
Und  Fliegeo  nnr,  wenn  ef  zu  Tische  siut. 
Die  Parasiten  sind ,  die  seinen  Kohl  umschwärmen ! 
Kein  Sdimeichler^  Heer  belagert  seine  Thür, 
Rein   Hof    umsöhimmert    ihn  !    —     Er  fr^ne  sichl 

dafür 
Beutst  er  \i:as  das  jedem  Midal.  Fehlet, 
iWu   der    l^enarch    mit  Gold  an   kaufoa^  jEaSsehlidi 

mainc,         ,  - 

Was,  wer  es  kennt»  vor  einer  Krone  wählet» 
Du  hödiste  Gut  des  Lebens ,  eiheii  Freund« 


»Da  schwärmst»    Mir  sah  109!  —  I^,  dem  dtk^ 

Glück  den  Rücken 
GewÜBMB  »  «inen.  Freund?»  —     £in  Beyi))iel  siehae 

.,   ^       da  bier^  -•" 


/-" 


> 


_  \ 


■   • 


flg  >  I     .  MUSARION. 


\- 


,  J 


^ 


/    , 


ErwUdeit  616 :  mich .  die  von  fireyen  Siuckea 
Atheo  verlieCi,  dich  sucht*,  uad  da  dir  mir 
Xntflohefft,  dir  (der  mülÜerlicHen  (Lehren 
Uitein^edenk)  to  eifrig  oachgejagt, 
,\Vje  andre  (meiner  'Art  Ter  dir  geflohen  vraren.  > 

Ich    dächte  r  das    beireut »    wenn   einem   Mann    »l 

*  Ehteh 

JSin    Mädchen  «^    sich  —    und    «einen     Ropfpate  7 

Wagt!' 

«Ich    yrtitt    die  sTi^t  -^  ,ich    trug    noch    deine 

'  •      ^       ,  '   ,  ,  ^'^•««  r-       .  ''      '  ',    1 

(Hier    f^eu&te'   Fakias)     da.'^    mich    entaückt    an.    f 

,  ■  ^;-  «ehn,  ^  •■      -       '       ^ 

'■    .  ■  ■  '         '      .     ^ 

Dich  weniger  gekostet  hätte.  ^ 

Du  durftest,  sutt  mir/ nachaugehn, 

Xtiph  'damals  nur  nach  Art  der  Nymfen   sträuben. 

Die     gern    an     einem.  Busch    im    Flielien    hangeSN 

*  '  .■ 

bleiben, 

Mit  leiser  .Stiibme  dräun  und  lächelnd  widerstebn; 

Allein,  wer  kann  dafür,  dals  ungeneigte  Winde     .  x 

iVon   Unseni  Wünschen  stets  den  besten  TheU  yer* 

wehn  ?      /    1 

Pies  Ut  yorbeyl    Jetst,  wenn  H  bey  mir  stunde^  > 

Wünscht!  ich  mir  nichts  al^  din  gelalsnes  Blut«  ,  *"  ' 


/ 


/  ^ 


EJrstis  JBvch«  27 

llia  nennt  midi  mi  AcHcn  nn^liickfich  — ^  dethy  i^ 

finde, 

Za  etwas,  wie  mjui  aegt,    iat'ueti  da«  UngKick  gut) 

Dnrch  ein  beMubertea  Gewinde 

Von  aülaem  Imbnin  hat  suletat 

Die  Thorheit  selbst  mich  auf  den  Weg  geseut,/ 

Zo  werden  wa#  ich  ,acKien  als  man  mich  glück- 
lich nannte. 

Gesegnet  seyst  du  mi/i   Geburtstag  meines  Glücks! 
,Tsg«     der     mich     ans    Athen     in    diese    Wiklnila 

I  sandte !         '  V     . 

Nicht  Fanias,   der  Günst^ng  des  Geichjcki,- 

Kein ,  Fanias ,  der  Nackte ,  der  Verbaonte, 

Ist  neideni^erth  i    Da  war  er  wirklich  arm»  ^ 

UngJückJicber  als  Irns,  glich  dem  Kranken  /  . 

/'  '      ■  • 

Der  sich  au  Tode  tanat,  als  Schmeichler^    Schwara 

an  Schwärm, 
Sem  Herzensblat/  ans«  göldnen  Bechern  tranken : 
Bcym  nächtlidien  Gelag,  au  feiler  Frynen  Brust,        c 
Da  war  er  ele^d,  da!  ein  Sklave,  fest  gebundeii 
Von  jeder  Leidenschaft^    ein  Opferthier  der  Luit! 
:     !Wie?     Der,    der  sieben£ich  von  einer  Schlang*  um» 

Irunden 
Alif  Blnmea  schläft  und  träumt   er  sita*,aaf  einem 

Thron. 


/  / 


\ 


/ 


98  MusXiLIOK«  ^ 

Der  tolkt    |lücklich  seyn?—  -Uad  wcfis  BndjfH 

inion» 


(Dem  jLuB^»  da&  «le  iba  bequemer  l^uNea  möge,' 

5o  scbone  Traume  gab)  durch  eine  MiHien 

Ydn  Sonnendtem  iteta  in  eüfiieii  Trädiften  Üfe». 

Und  träumt*  er  scbmaua*  Am  GottMfiith 

Mit  Jupitem  und  biihle  >itit''GöKdiiiiMt» 

£i|i  8uCi'}>etaubendet,  Gemisch 

Von  allem  was  ergetkt«  berausche  seine  Stnnequ   - 

lAit' Einem  Wort,  er  sd^wimme  wie  ein  Fiscbv 

In  einem  Oceaa  tod  Wonne  7- 

Sprich,   wer  gestiqd*  uns,  unerrothend,  «n,* 

Er  wünsche  eich  Endymipn  su'teyn? 

Diogenes,  der  Hund,  in  seiner  TonnO  'f 

.War  glücklicher !  -r    In  unsrer  eignen  Brust» 

Da ,  oder  nlf^ends  flieCit  die  Quelle  wahrer  I^ustr 

Der  Freuden,  Welche  nie  versiegen. 

Des  Zustands  dauernder  Vergnügen, 

T^tXL   nichts   von    aulsen  stört  1     Wie    elend    hStte 

'  -  mich 

Ein  y^Techid ,  der  mir  alles  raubte 
Wodurch  ich  mich  vor  diesem  glücklieh  gltubtd, 
fortunent    ganzen    Kraih»    —    wie    elend    hau'   er 

'       ^  mich 

Gemacht ,  wenn  mir  aas  ihrer  lichten  S£ur«  \ 


\ 


/ 


^  .  - 


^ 


'  Erstes  Bxtch.       .  agf 

XKe  Weisbeit  nfcbt  cu  HulT  encbitneo  wtr«^ 
IKe  aur  den  Wo)keii  mir  die  Axmk  reicht-,  sa  iidl 
^    Hmauf  mich  zieht ,  und  mich  dahin  veriecMtf 
Wo  i^re  Lieblinge,  Frey  Ton  Begier  und  Waho, 
Von  keiner  Lu8t  g^reitst,   von  keinem  Schmws  ?§r« 

'   ^  letset. 

Sich  den  Olympiern  and  ihrer  Wonne  nahn.« 


Hier  ward  der  hohe  Schwung,    den  Famias  im 
j,  nehmen 

B^gri^en   war,   gehüemmt.     Schon  ichwanden  Raum 

und  Zeic 
Ana  aeinto  BHek ,  ^  tchon  fühlt*  er  sich  entkleidt 
Vom  niederziehenden  Gewand  der  Sterblichkeit»      ^ 
Schon  war  .er  halb  ein  Gott  i  —  ala  eine  Klefnigkeit, 
Die  wir  uns  fast  za  sagen  sdiämen. 
Ihn  plötzlich  in  die  Unterwelt 
Zurücke  zog. '—    Ihr  mächtigen  Besieger 

Der  Menschlichkeit,  die  ihr  dem  ßcemenfeld 

"■I 

Euch  nahe  glaubt  —  das  Herz  ist  ein  Betruger! 

Erkennet  euer  Bild  in  Fani'as   und   bebt! 

Der  Weise,  der  so  kühn  sich  zum  Olymp  eHiebt, 

'S. 

Der  schon  ta-  hoch  empor  gestiegen,    ' 

-r-  i  ' 

Dais    or    (wie    Sapcho    dort  |iuf   Magellonent 

PfocdJ  - 


/ 


\ 


.  s     ^        , , 


30  ,  -MtrsARiON.  /' 

Die»  purpumeii  und  himmen^Iatien  Ziegen 

Des   ^mmiit    grMen    «ient,   8)    dite  Sfaren    «ingea 

;     kört,  , 

Und  aut  der  Gluth,  die  sein  Gehirn  verzehrt,        \^ 
bet  FeutebiiHmels  Nähe  tchlieGiet,        ,  ' 
Um  9   der  nichtt   Sterblich *i   mehr   mit   seinem   Blick 

beehrt, , 
Den  stolzen  Gast  des 'Äthers«  schieiset  ^  ■', 

■^  {  '  '  : 

f'    m  US ARioN  mit  einem  — ^  Blick  h^ab.  j 

Doch    fireyiich  war's  ein  Blick,    nur  jenem   zu   Ter- 

Reichen  < 
Den  Koypel  sehiem  Amor  gab; 
^Der,  euer  Herz  gewiss^  zu  beschleichen, 
Eiich    schalkhaft    warnt,    als  sprach'  er:     Seht  ihr 

mich  ? 
'Ihr  denkt»   iph  sey   ein   Kind    voll  suliker   Unfchuld, 
'        ^  >  ich? 

Verlafst  euch  drauf!    Seht  il^r  an  meiner  oeite 
Den  Köcher  hier.?    Wenn  euch  zu  rathen  ist, 
So  flieht!  —    Und  doch,  was  hilft  die,  kleine  Frist?  , 
£s  sey  nun  morgen  oder  „heute, 
Ihr  habt  elu  Herz,  and  das  ist  meine  Beute! 


V 


,     S<^^  oder  doch  in  diesem  Ton  ^ 
So  etwas  sprach  der  Blick»  vromit  UvsAaiozc 


/" 


/ 


Erstes  Bvqh« 


.  3l! 


Den  wdsen  F  A  n  i  a  c  tu8 ,  seioer  FaMimg  bracltie. 
£r  sab,  er  stockt*,  er  schwieg;   die  altb  Flamm'   er^ 

wachte,  '  / 

Uod  feine  Augeo  lullt  ein  nnfirey willig  Nafs. 
Die  Schöne  stellte  sich  sie  «ehe  nicht^,  und  lachte^ 
Nur  innerlich.    DruuF  sprach  sie :  Fakias;    '       ' 
Es  dimmert  schon.    Ich^  habe  mich  2u  lasg« 
Bey  dir  verweilt. '  Athen  ist  weit  vcmb  hier  y 
,  In- dieser  Gegend  kenn*  ich  niemand  aulier  düv 
Und  hier  im  Hain ,  gesteh*  icH,  wäre  mir 
Die  Nacht  hindurch  vor  Ziegenfufslem  bange.      ' 
Wu  ist  SU  thun?  —  Iqh  denk'  ich  folge  dir?  \ 

,       .  i         '       .        .  .     , 

'     »Mir?  stottert  Pai^ias:  gewils  sehr  viet^  Ehte! 
Allein    mein    Haus    ist    klein«    —  .  Und'    wenn    et' 

,  kleiner  wäre, 

Für  eine  Freundin  hat  die  klei;iste   Hütte    Baum.  — • 
>Da  wint  am  allem  Mangel  haben. 
Ein  wenig  Milch,  ein  £y,  und  dieses   kaum«  — -' 
Mich  hungert  nicht.  —    »Nur  einen  Hirtenknaben, 

Dich  SU  bedienen«  — *>     Nur?     Es   ist  an   Dem    su 

(  ,  -    '        - 

'    "  ^7        viel,  I       ^ 

Wir   weilen    gehn,    mein    Freund!    die  Luft  wird 

kühiu,, 

^Vergieb,  MpSAmov;    ich  mufii  dir  alles  s&genr^ 


•  ' 


^  <- 


■  '  I  •  1  \^^ 

Sa  MXT^ARION. 

Mein   Hausdieii    itt,  besetzt;  ^  ich    habe«  leit    tcbi 

Tagen    ' 
Zwey  Freunde,   die  bey  mir«  — -     Zwey  Freunde?  — 

*  »Ja,  4iBd>swar 
P2e,    diucht  mift    Aicat  znt   demem   Unagtog    tau« 

gen««  — 
Was  lagst  A?  -—    ^ilosoFen  gar? 
Sie  haben  doch  noch  ihre  Augen?- 
Gut,  Famias,  ich -will  sie  kennen,  ich.—  ^ 

«Du   acherzest«  '^-     Nein,    mein   Herr|  ich  hattit^' 
''  ^    .  ^ie  ihr  mich  •     ^ 

I 

-      '  V  .  ■  1 

Hier  seht,  von  ihrer  4^rt  wohl  eher 

Um    meinen  Nachttisch    ste^n.    -—      »YiBrgieb,    ich 

^'  sweiße  sehr: 

*     ■      •  '   • 

Der    Stoisch?    Kleanth«    —   O    Ceres!   und  wer 

'       ^  /        mehr? 

X  ~'  '»T  h  e  0  f  r  o  n ,  der  Pythagoräer, 

Sind  schwerlich  ton  so  blödem  Geist«^«-* 
^    O  Fakias,  ist  aHes  Gold  was  gleifst? 

Allein^,  gesetat«  sie  wären  laikter  Geist^ 

Was  hindert  diels?    Nur  desto  mehr  Vergnügen  J  — »• 

•Kurz,     wir    siiid    drey,     Mailam,     und    auf   den 

Mann 

Sin  kleinti  Ruhtbett«  —    Man  hilft  lich  y6$  man 

.  kaims 


W 


N 


y* 


/    £|iSTES  Buch. 


ssr 


Und  iLÖnnen  yrit  ^  dexL  6cHIaf  durch   Schirrfttsen  nicht 

,  betrugen?      ,      * 

Wir  ge^^.mein  Lieber  -—  deii^en  Arm! 
Nun ,  F  A  K I A  •  ?  macht  dir  mein  Antrag  -warm  ?'  -  >  ^ 

Man   dacht'    ei    wäre   hie»    -vrer    -^eifi    vrie   viel  xk 

'      '  '  • .  •  . 

N  » 

>  wagen.  '    . 

-  .  .  ■  -  .■  ^ 

Diey    Weise'  werden-  mir    doch    wohl    gewachsen 

'  «eyn  ?  , 

Ich  fürchte  nichts  hey  euch,  und  bin  allein. 


Was  soll  et  thun?  —    Wo  Widerstreben 
Vorm  Untergang  das.^cl^ifF  nicht -tettent kann,    ^ 
Da  wird  ein  weiser  Steuermann 
Mit  guter  Art  sich  in  den  Wind  ergeben. 
Mein  Fahtias,  der 'nur  aus  bldder  Scheu 
Vor  seinen  Mei»torn  sich  so  lan^e  widersettte. 
Schwor,  dais  erahne  Ei^siedtey 
Dem  Musentemf]^  äholich  scbätate, 
Wöil  ihr  das  Glück  beschieden  sey,  n 
Die  liebenswürdigste /der  Musen /su' besdiatteo« 
Schon  zeigte  si<;h/ dais'  ihre  Reitze^nbch'  ^ 

Nicht  alle3Iacht  auf:  ihn  .Yerloren  hatten«  / 
Her  ausgetriebtae-Amoc  kroch,      ^  ^ 
So  leise  wie  auf  Blumenspitzen, 


■'  ij 


\  » 


'    '  WxELAKDS  saiQmtl.'WerkerlX.B. 


•:•     ' 


-  \ 


V 


i  54   .  MüSARION. 

Aus, iBren  Augen  in  aein, Her«. 
7      Des  Gottes  Asktinfc  kündt  ein  fliegendes  £rhit2«a: 
^  Der  blasseii  WangV,    ^ein  wollustvoller  Scbqiers 

Mit  Hirairen  an ,  die  wider  seinen  Willen 
In  runden  Tropfen  ibm  die  Augenwinkel   fülleni.   „ 
£r  meint   er    Aihme   nur ^    und   seufzt;    starr^  unvi 

wandt 
(Indels  sie  schwatzt  und,  scl^erzt)  sie  an,    als  ob 

'  bore,       ■ 

Und  bort  do^ch  nicbts;  drückt  ihr  die  runde  Hand, 
Und  denkt ,   ibdem   durchs  steigende  Gewand 
Die  schöne  Brust  sich  bläht,  ob  diese  h^lbe  Sßure 

I 

per  Pythagorischen^ nicht  vorzuziehen  Wäre? 

^     Die  Schöne  w.urde  die  Gefahr     • 
Worin  der  Ruhm  der  Stoa  schwebte*,      f 
Den  I^mpf  in  seiner  Brust  und  ihren  Si^  get^abr. 
Und  wie  vergebens  er  der  Macht  entgegen  saM}te 
Wovon  (so  lispelt, ihr  der  Liebesgott  ins  Ohr) 
Die  FilosoFen  selbst»  sie  wollten  , 


€ 

r 


Nim    oder    wollten    nicht,    bald    Zensen     werden  i 

,   ^         ■        •        ■  '.  "  i 

T  '.  .  ,; :  «oUtcn.  .  ^ 

Sie   sah,    wie    nach   und   nach  sein    Trübsinn  ,8icb^ 

,      verlor. 
Und  wie  beredt,  wie  stark  sein  Auge  sagte,  \ 


'  t 


■/ 
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Wif  er  sich  selbst  kaum  mi  gestehen  ;wagte: 

•       ^'  '  <•  ' 

ANein  sie  Faod  fiir  gut,  (jand  tbat  ,sebr  klug  daran) 

/,    '    .  ,  '  "1 

Ihm,  YfM  sie  sah,  und  ihrer  beider  Seelen 
Geheime  Sympathie  zur  Zeit  noch  2U  verhehlen,  t 
Nur  sah  sie  ihn  mit   solchen  ^ick^n  an. 
Die  er  berechtigt  war  so  gunstig  aussulegen    - 
Als  ihni  gefiel.    Aliein ,  macht  die  Begier  virwegen, 
So  macht  die, Liebe  blöd.    £r  sab  in  ihrem  'Blick 
Sonst  jeden  Reitz«  nur  nicht  sein  nahes  Glüd^. 
\  >  .  , 

So  langten  sie»    da   schon  die   letzten   Strahlen 

schwanden«  ' 
Bey  seinem  Landgut  an ,  wo  sie  das  weise  Paar» 
Von  Linden  die  im  Vorhof  standen  '     ^ 

Vmdaftet,  unverhofft  in  einer  Stellung  Esnden»         , 
t>ie  der  Filoioße  nicht  allzli  rühmlich  war.     ^      , 


X 
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Anmerkange 


\ 


f)    Und  wa«  ilim  noch  nun  Timon  fehle  — 

Eine  Anipielang  auf  den-  annieligen  Au&ug,- 
worin  Lncian  in  einem  seiner  dramadichen  Dia- 
logen den  berüchtigten  Timon,  den  Menschen* 
haiaer,  außuhrt.  -^  »Wer  ist  denn  (fragt  der  auE 
die  Erde  herab  schauen'de  Jupiter  den  Merkur)  d« 
unten  aih  -  Fulse  des  Hymettas  der  Jumpige  schmut« 
sige  Kerl  in  dem  Ziegeopelze,  der  ihm^kaum  t>is 
fiber  die  Hüften  reicljt T«  u.- s.  w.  S.  Lucian« 
sämmtl.  VV^rke,  L  Theit,  S.  60  der  neuen  Deut- 
schen Übersetzung. 


/  - 


2)    Als    hätt*   er  ^en.    der    einst  dea^  Kr a.tea 

.  dekte, 
Vom  ifdjdermann  der  Cyniker  geerbt. 


y     '       V 


Ea3TES  Bvch; 


37 


pi     der     Aufgabe    ,Vqn     1769    iaateta    der     Itute 
Vera  «o: 


/ 


(Ikr  wifist  ja  wo?)  Tom  Piogen   geedbt. 


Nun  wufjten  aber  die  meiften  'Leser'  ^ nicht 
TTO?  Man  hat  also  fiir  besser  geHalteo,  den  Vera 
abzuändern,  und  dem  Leser,  dem  die*Ane)bLdote ,  auf 
welcn9  hier  angespielt  wird,  unbekannt  oder  ent^ 
fallen  seyn  kömite,  "durch  eine  kleine  Anmerkung 
SU  dienen.  Uier  Sinn  dieser  Stelle  ist  also :  Der 
Mantel  des  aus  seinem  ehemahligen  Wohlstände^ 
^leich-^em  Timon,  herunter  gekommenen  Faniat, 
der  aeine  ganze  Kleiuung  ausmacihte,  hab^  so  ab; 
^eoüut  ausgesehen,  als  ob  es  eben  derselbe  wäre» 
erreichen  Diogenes  über  Seinen  Freund  und  iSchü> 
ler  K.rates  ausgebreitet  haben  soll,  als  dieser  C^ua 
einem  kleinen  Ubermafs  von  Eifer, ^  Üie  Cynischa 
Ijehre.  «dafs;  nichts  natürlit:hes  schändlich 
sey,«  durch  eine  auEFaliende  ^hat  au  bekräftigen) 
nch  die  Freiheit  nahm ,  sein  Beylager  mit  der  schö- ' 
Ben  Hipparchia  in  der  grofsen  Halle  (Stoa^  2U~ 
Athen  öffentlich  zu.- vollziehen.  —  Dafsdem  Dio« 
genes  die  Benennung  jeines  AI  derma  ans.  der 
Cynrker  zukomme,  bedarf  wohl  keines  Beweises, 
nnd  man  liat  aie  in  dicker  Ausgabe  der  in  einigten 
Torgefaenden,  yro  es,  dem  Aldermann  der  Stoi- 
ker 1  d.  L  dem  Z^no  I  hiefs,   vorgezogen,  weil  von 


\       /• 


/ 
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M^m  Ifaatel«  der  Yom  Diogeo«  bis  mf  den  ^jeno, 
mid  •  sodann  weiter  -Ton  eineni  filotoBschen.  Bettl^ 
snm  andern  endlich  bis  auf  den  Faniat  fortgeerbt 
worden  wire.  wabrtcheinitch  gar  nidits  mehr  aJs 
Fecsea  übrig  gabJiebeä  teyn  odüImb. 


5}    Wo  ancli  Sokraten  Mchtta  — 

% 

DaCi  Sokratet   bey    Geleg^beic  «in   atrenger    Zedier 
gewesen     sey ,     erhellet     aus    vertchiedenen     Stellen 
des  Platonischen  Symp'osion.      So  i^ühint  es   ihm 
s.  B.     Aeathon,    der    Wirth    in    diesem    berühm^ 
ten  Gastnabl.    als  keinen  geringen   Vorzog  vor   d/en 
übrigen    Anwesenden   nach,   da£i    er   den    Wein    hei- 
ser   ertragen   könne   als    die   stärksten   Trinker    bnter 
ihnen,  und  der  junge  Alcibiades»   da    er,  um   die 
GeielUchaft  xum   Trioken    einsuladen,   dem  Sokrates 
einen  greisen  Becher  voll  Wein   subringt»   setst  hin^  ^ 
su:   »Gegen   den    Sokrates {   meine  Herren,  wird   mir 
dieser   Pfiff  fiichts^  helfen;     denn   der   trinkt  so   viel 
als  man  >S?ill ,     und  ist  doch  in  seinem  Leben  nie  be-  ^ 
trunken  geweien.«  —    Auch  leert  Sokrates  den  voU- 
ges^henkten  Becher  nicht  niir  rein  aus,  londem,  nach- 
dem,   auf  eine  V ziemlich   la^ge   Pause»    dai   Trinken 
wegen    einige^    noch    von  ungefähr  hinzu  gekomme-    J. 
nen  Bacchusbrüder  von  neuem  angegangen  war,   und,  i 
unter  mehrem  airaem ,  die  es  nicht  «länger  aushalten     s 


Erstes  Bij.CH«    \^  2Nj 

konnten ,    atieb    Arutod^miia    sieb    in   irgend   einen 
Winiel  surück  gesogen  hatte  uiid  eingeschlafen  wer, 
fand  dieser ,    als    er  um   Tagesanbruch   wieder  ~  er« 
wachte  und   ins  Tafelaimmer  sarücl^  kam,   difs   alle 
todern    weggegangen ,  und  nur  Agaihosi ,  AHstofatfw 
and  Sokrat»8  allein  noch  auf  iHra^en,  und  aua  einem 
greisen   Becher   tranken.     Sokratee    dialogierie    noch 
immer  mit  ihnen  fokt»    trad  fiiälte  sich  durch  allen 
Wein ,  den   er  die  genaue  Nacht  durch   au  fich    ge- 
nommen  hatte,    so  wenig  v6räodert<i    dafs  er,  lls  ea 
Tag  geworden   war,    mit    besagpm   Aristodemus   ins 
Lyceon    badeir  ging ,  ,und , '  nachdem    er   den  ganaen 
Tag  •'  nach    seiner   gewöhnlichen    Weise   zugebracht^, 
erst  •  gegen    Abend   sich   nach   ^ause   zur    Ruhe  ~be* 
i;ah.    —     Ein   Zpg   seines    Temperaments,   wel- 
der- (däucht  uns)  bey  Schätzung  ieines  sittlichen 
Kar  akters,     nicht    aus    der  ^  Acht    zu   lassen    ist. 
Dann  mit  ein^  aolcheb  Temperamente  kann  es,  bey 
einem    einmahl    fest    gefalsten   Vorsatz,    eben  ^  nicht 
•ehr  achwer  seyn,    immer  Herr    von  seinen  Leiden« 
•chafken  an  bleiben.  .  '  ^ 


4)  Ein  Dichter,  der  jw'ar  selbst  1)«ym  ersten  An- 

/     . 

lala  floh  —  V 


Qaras*»    der,  ungeachtet   aeinea    «SQfs  iat*i  und 
\    edel   sterben   f&ra   Vaterlandü   i^  einem  an» 


» 


I 
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'    ■  'im 

derp  Gesang  onenlieraig  genug  ist  zu  geiteheai  daff\^ 
er  4o  der  Schlacht  bei  Filippi  A>gar  seinen  kleinen 
lünden  Scbild  vob  sich .  geworfi^n  habe,  'Um  dem 
-schönen;  Tod  '  fürs  Vaterland-»  desto  hurtiger  entlau- 
fen 2U  könnei^  —  '  Wiewohl  nicht  aw  verschwel« 
gen  itt,  dafs  unser  Autor  selbst  an  einem  >  andern 
Orte  nicht  ganz  noerhebliche  Gründe  »  den  Dichter 
gegen  sieb,  selbst  211  rechtfertigen',^  vorgebracht  20^ 
haben  scheint.  S.  die  erste  Erläuterung  £ur  iwey* 
ten  ^istel  de$  Horts  an  Julius  Florus.  -^ 


V 


f)  Filtpps  Sohn  —  /Alexander  der  Grpise* 
Ninias.  Sohn  des  Njnuii  und  der  Semiramis, 
ein  Assyrisbher  Kön i g,  von  welchem  die  Geschlchtt 
nichts  2U  sagen  hat ,  als  dafs  er  die  acht  und  zwan- 
sig  Jährt  seiner  Regierung  (wie  man  bey^  seiltet 
gleichen  das  dipiv-'o  ftitP  niente  nennt)  iti  der 
vppigsten  Unthätigkeit  in  seinetn  Harem  swischea 
^eibcurn  und  Höflingen  verträumt  habe. 


6)  Damit  der  Pöbel  von  Athen  — 


«O  ihr  Athener,  (soll  Alexander,*  als  er  in  einem 
äufserst  rauhsejigfin  und  gefahrlichen  Abenteuer  am 
Flusse  Hydaspes  in  Indiex»    begriffen  war »    aufgtni^'' 

I  ■  -  ■  X 


• 
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£ffn  haben);  werdet  ibr.  jemahl%  gUubeq  köniiep, 
irae  fui^  Gefabren  ich'  laufe,  um  mir  euere  gule 
Meinung  au  erwerben?«    / 


7)  Ale  ob  ein  Aripsasp  ihm  jagte  — > 


« 
■•«' 


^Ple  Arismaspen'^  sind  (wie  uns  Plinius  unter  der 
Gewährleistung  der  «berühmten  Geschichtscfareiber 
fierodot  und  Aristeas  meldet)  ein  ^kythischea  ,. 
Volk,  das  im  ^äv^ersten  Norden,  unweit  der  Höhle 
dea  Nordwindes  wohnt*,  nur  £in  Auge  mitten  auf 
der  Stirne  hat,  und  in  [ewigem'  Kriege  mit  den 
Greifen  lebt,  um  ihnen  das  Gold  zu  rauben, 
welches  diese  ungeheuren  Vögel >  mit  unersänlicher 
Begierde  aus  den  Adern'  der  Erde  >^l^er vor  scharren, 
blofs  um  das  Vergnügen  zu  haben  ?  ihre  GoldbaU'^ 
fen  Tag  und  .  Nachf  zu  bewachen  und  gegen  die 
Arimaapen  zu  venheidigen.  Das.  was  an  die- 
sem Mährchen  historisch  wahr  ist ,  ge&ört  nicht 
hieheh 


8}    Daff  er,    wie.Sancho    dort    auF  >Iagei« 

"  lonens  Pferd  -1. 

'        '  '  » 

Untei^  linden»  Wunderdingen ,  welche  (Sancho  Pans« 
•«uf,  dieser  eingebildeten  Luftreis0  gesehen  haben 
wollte,     Trar^  auch  die   sieben  himmUichea  Ziegeni 


\        • 


•  

,    4^      MvsAKiov»     East.es  Bück; 


\ 


^(dai  SiebengetcirD^  Okit  deneti  er  «ebr  gute  Be<i 
kaimtfcluifc  gemacht  sa  haben  vorgab,  tmd  von 
ifelcfaeiT,  wie  er  getrost  ,  versicherte,  xwey  grÜB, 
swey  fleischfarbeq ,  zwey  faimmelblaa  .  nnd  eine  von 
gemischter  F^rbe  sind.  ■,  ^ 


/• 


\  \ 
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^ 


\      •— 


\ 
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\' 
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*      • 


r 


V       I 


4S 


W  u,  beymAjr^mif!  konnte  da«  . 

Für  eine  Stellung  teyn,    in  welcher  Fakiai 

Die  beiden  Weisen«  angetroffe^  ?    '^'  -    ^   f 

^Si9  lagen   dech    —   wir  wollen   betiers^  bofFen  l  -« 

JNicbt  külfeB  Weines  voll  im  Oraa.?«  .  «     i  .  .  «. 

Diela  nicbt.  —    »So  ritten  sie  yielleicbt  auf  Stecken^ 

pferden  ?«  v    v 

Daa  könnte  noch,  entscbiildigt  werden-; 
Plutarchus  rühmt  sogar  es  an  Agesilas.  O  ' 

IDocb  von  so  fei'rlicbsn  Gesichtern .  als  sie  waren, 
yemutbet  sich  nichts  weniger  als  das. 
"Uü-  Zeitvertreib  war  in  der  That  kein  Spals;  /' 

Dett0«    korx,    sie  hatten     sich    einander    bey  .  dt» 

Haaren.  ' 


r 


•     Der    nOrrige    Ki.ba^th    war   im   Begriff,    ein 

4k  -  V  Knie     '  ^       . 

Dem  Gegner  auf  die  Brust  ^u  setsen, .  *  -      *   . 

Der,  unter  ihm  gekrümnlt,   für  die  PUosefie,  ' . 
Die  keine  Bohnen  i(st,    a)  die  Haare  lieür^   als  sie 
In  ihrem  3kytiiischen  Ergetse^ 


> 


> 


r 


i 


4$  ÄTUSARION. 

Dm  Hauthena  Aliktinft  «tSn.     Betchimt,  «1«  hätte 

Sein    Feind    bei    einer    That,     die     keine     fremde 

Leute 
Zu   Zeugen   nimdit»   ertappt,   «um   Stehn  wie     aänl 

Entflieh^  - 

Utttchlüsf igf ,    wünscht   flir  nur  dem -Gast   an   aeiner 

'  Seite  ~ 

''Ein  Scbauapid   au-entaiebn,  das  Sie  weit  mehr  et- 

-n  /  I  ,     .   freute  ~ 

Als     von     Menandern     selbst     (dem     Attischen 

Gold'on-) 
Das  beste  Stiitk.      Allein ,  sie  waren  schon 
Zu.  nah,    sie   sah  zu  ^ut,    der   Schauplatz   war  zv^ 

oßeo. 
Er  konnte  nicht  sie  zu  bereden  bofiPcn 
Sie-^habe  nichtV  ges^bn.     Die    Kämpfer' raffen   sieh 

Indessen  auf;  sie  ziehen  sittsamlich ' 

V-        ^  ■.     ■'         ■  '    '    .  > 

I$ie    Mäntel    um    sich    her,    und    stehen    da    und 

Sinnen  ^ 

(Weil  Fanias,    damit  sie  Zeit  gewinnen. 

Die  NympF  atn  Arm^nur  schleichend  näher  kam) 

Der  Schmach  sich  selbst  bewufster  Scham 

Durch  dialektische  Mäander  au  entrinnen. 

VergebeUf ,  wenn  MfSARtoir  ' 


\ 


\ 

\ 
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OroGsmutliig  ihnen*  nfcht  zuvor  gekommen  wird.      ^ 
>Die    Herren     üben    sich^v    apric)ic    mit    geJafsneni 

Toft 
Die  Spött^nn  •  ven^thlich  nach  der  Letir^ 
Bau  Leibeaübung  auch  des  Geistes  Starke  näh|*ei 
Bin  männlich  Spiellurwafar!   wo^n 
Mit  bestem  Recht  zvl  wünschen  wäre, 
DaGi  unsrer  Sitten  Weichlichkeit 
Nicht  aligemaidi  es  aus  der  Mode  brachiejfr 

Man  sieht,  sie- gab  dem  wilden  Suergefechte        1 
Ein  Koioiit' voii  WohlanstSndigkeit; 
(Nicht  ohne  Absicht  swar)  —     Wer  waf  dabey  t^ 

freudig         '   j  \ 

Als  Fanias!  —     Allein  der  stoische  Klxan^b, 
^Zu  bitsig  oder. ungesch meidig 

Zu  Fühlen ,    djafs  es   blofs   in    seiner  Wtllkuhr    stAnd' 
Das  Kompliment  hör  yoUem  Ernst  tu.  nehmen) 
Zwang  .  sdinen    Schüler  ,  sich  noch  mehr  für  ihn   au 

^     schämen* 
Der  Augenblick,  worin  Musi&iok  " 

I 

Ihn  überfiel 9^  ihr  Bück,    der  sclialkt^stc  sanfte  Tön' 

Dot  Ironie,    und  (wasvaoch  «ehmnahl  schlimmer 

' '  ''       "   .  ,  ■ 

Als  alles  andre  war)  ihr  ung^ohnter  Schimmer, 
Die  Majestät  der  Liebeskoniginr, 


\. 


V 

I 


\ 


J 
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Das  WöUliAcatlimende,    das  eine  Atmosfare  ^ 

>   Vbki  Reics  und  Lust  .um  sie  zu  machen  scbito, 
Bestürmt  auf  einpiahl ,  für  die'^fibre  > 

V  Der  Apathie  3)   bu  stark,    den:  überraschten  Siai^, 

Er  stottert  ihr  Anschuldigungen, 
.  Zupft    sich   am   Bart,,    ziehte  stets    den  Mantel  en- 

ger  an,    .    . 
Und  nnterdeis  entwischt  dem  weisen  Mann 
Was    niemand   -wijsstn  ^ill»  r—  er  hab*   im  £rnit 

'  gerungen. 

Der  Streit,  versichert  er,  ging  erae  Wahrheit  an. 
Die  er  so  sonnenklar  ^  so  scharf  beweisea  kann, 
Mur    eii^   Arkadi^h    Thier,     ein   Stranfs»   ein   Au^«  * 

V     ,  .        bahn  — 

Hier    rothalt    sich    sein  Kamm,    es  sch\f^ellen    Brust 

^     '  ^  und  Lungen,  . 

Er   «cbteyt  —     Mich    jaipmert  nur'  der    arme  Fa« 

NI  As! 

Bald 'lauter  Gluth,  bald-leichenmärsig  blafs, 
Steht  er  beyseits  und  wünscht*  ^om  fioden  sich   ver« 

"^  schlungen     -^    >       . 

-  Worauf  /er  steht.  -7     Die  Schöne  sieht's »  ^und^  eilt 
Ihn  von  der  Marter  su  erretten.  ^ 
Mit  einem  Blick  T9)I  junger  Amoretten 
l^nd  Granen ,  der  stracks  an^  unsichtbcre  Ketten^ 


/l 
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Klatntheits    Tollheit,  legt,  Theofroilt  Rippen 

heilt,  ^ 
Spricht  «iet.    Wenn^t  euch  heliebt»  ab  matheti  wir 

^       diö  Fragen, 
Wovon  die  Redh  Vrar«  tu  tinierm  Tiichkoiifekt{ 

r   . 

Ich  sog*    ein    solch  'Getpr&di,    sogar   hejT  fetrsm 

Magto» 
hm  Ta6l  Tor>   die  jGanyiiiedet  detkt  -^ 
Wie  freu*  icti  mich,  de^  ich  den  Weg  verloren^   ' 
Da  mir  das  Glück  ao  viel  Vergnügen  eiftgedacht  I 
GlüdLiel*]^  FAkiAa,     der  Freunde  sich    erkohte»" 
Von  denen*  sdtpn  der  AnblieV. -weiter  macht  1 

.  ■-Vi 

Jetet    wundert    mich    nicht    mehr »    wenn  et  knm 

Spott  der-Thbren 
ftfitlaidig  lachen  kann»  und,  glücklich,  wie  er  Iit^ 
Äthan  und  nna  und  alle  Welt  Yergilttl 

So  sprach  sie;  und  mit  Ohren  und  mit  Augen 
Verschlingt     des    Weise.    Paar    wal     diese    Mut« 

spridit  \ 
Begieriger  kann  die  Vrelke  tlöse  liicht 
Den  Abenddiatt  aus  Ze"^  Lippen  saugen; 
Zusehens    schwellen    sie     von    selbst  -  bswulsteni 

:Werth|  \    ,    . 


WxttAKDS  sämmi]«  Werket  XX.  B. . 


\ 


So 


\ 


.  V   , 


Mu^AAlOK« 


laicht»    däü    pin    £remdei  X.ob   sie   deuen    erat  bi 

lehrt: 

Mar  bort  man  atetft  mit  Wohlgefallen 

Aus  andrer  ^lund  das  Urtheil  wiederhallea. 

Womit  ttna  innerlich  die  Eitelkeit  beehrt. 

£ih  Fäoaof  bleibt  doch  una  aiidem  allen  , 

Im    (gründe    gleich :    war*    ef    ao    atoiach    ala    eii 

•      Stein>  1 

«    ■        ■ 
Ul^d  hatte  nichta  die  Ehr*  ihm  zu  gefallen^ 

it  aelbat  gelallt   aich  ^  doch  I      Schmaucht   ihn    mt 

;  Weihrauch  ein. 

Und  aeyd  giswila ,  $r  wird  erkenntlich  aejd» 

Ea  ati^g  demnach  von ,  Gni  zu  Gradd 

Der  Schonen  Gunat  bey.  unserm  Weiaenpaa^; 

Ihr    laichend     Auge     fand     aelbat     vor     der     Stoi 

Gnade«       ^    - 

Und  man  vergab  ea  ihr»,  dafa/  aie  ao  reitzend  war. 

Elfi    kleiner    Sahl.,      der    v^n    dei    Hauawirthi 

\  ■      ■  • 

Schätzen   ,        «        • 

Kein  allzu  ganatig  Zeugnila  gab«    ^ 

N.hm,  die.  Ge.eU.cl..ft  ..uE,      Ea    un,Ai^^^ 

Knab». 

Erschien »  die  Tafel  ^iiifzaaeueB»  .    , 


Vv 


i         I 


^i 


\  ■ 

Lief  keu€b«n4    ^  und   htt,    und  /li^cta/  Yiel  t  sie 

'  tbuii     X  ■ 

Bit  er  .ein  Mabt  zu  Stande  brachte« 
Wovon  ein  wohlbeugtei  Buba 
CUoch   nicht,     det  Regel    nach,    die    Kaziua    er- 

I  dachte,  4) 

In  Cyperatrein.  entickt)  «die  beeti  ^cbüteel  oiadite* 


'*- 


Ob.die  Filöiofie  dei  guten  Vj^uili  •  /  .  '^ 

Der  schönen  Nymfe  gegen  über 
Bey    innem    aolcheii    Schpiaiah'  ao    gar  •gemächlich 

eafs,  . 

Lalat  man  dem  Leser  leibst  zu  umersHcheA  über»    . 
Ein    VT enig  falsche  Scharti ,   von   der  er  nodi    nicht 

gänJ  u 

Sich  los  gemacht,  «(j^iien  ihn  vor  ^em  Zeugen 
Von  seines  vorigen  Wohlstands  Glänii. 
Ein  wenig  mehr  al#  nöthig  war  an  b^ligeif» 
Allein  der  Dame  Wiu,  diffreye  Muntirkeii» 
Die  waa  sie  spricht  und  thut  mit  praaio  bestreut* 
Und  dünn  und  wann  euiy  Blick  voll  Zärtlichkeit,      ;    i 
Den  sie  ,    alt    ob  eio  sich    vergäls* «     erit  auf  ihn 

heftet     ' 
Dann  seitwärts  gUttChen  läfst,  «otkrüftet 
Ded  Umnttih  b«(d,  des  lein«  SiirneJu;»ailf  r^^i 


/ 


'  I 


\ 


N 


I 


V 


\  .  \ 


^  \ 


I  I  - 

,     ,  \ 

\ 
Das  gebt  2awmc,'XM  »  KiiSAiri^jfBxt  in   di# 

<Zttm    miadsten    fuhr«,   m     gar    l«icltt  '«n    MiiiiT«r- 

Nicht  dals  ich, hier  dat  Wert  der  WoUoit  rede 

hi  gröbe'rh  Sinn !    .  Die>  Ist  uoläugbarsfitel  Tand 

Und  3cbaam  und  Düoat  •    ein  KitMlertpiei  für  blÖda 

Unreife  Seelen,  die  ihiit  ihren  Flügein  noch 

Im  Schlamm  des  trüben  StofieA  atecken.  6) 

Poch  sollt*  una  niidit  .die  Nektartrasoie  'schmeckeai 

Weil  ein  losekt  auf  ihrem  Purpur  kroch?'  / 

Der  Mifsb/raüch  ^arf  nicht  unser*  Unheil. leiten*; 

Alt  ist  der  Spruch,  «u  selten  seinr  Gebfauch!  '* 

Saugt  nicht  auf  gleichem'^iVosentmuch  ^ 

Die  Raupe  Gift,  die  Biene  Süfsigkeiten 7-  -^    < 


I. 


gegeistert  wie  eiir  K.  n  r  y  b  a  nt, 
Und  von  Musar^ioit  die  Augen  unver^änd^  -■'- 
Fing      jetzt      "^  k  x  oi  r  o  n     an »     ^      dichterischen 

Vom  Ersten  Wesentliohen  Schönen  •    j< 

Zu  schwärmen  r  »Wie  das^  alles ,  was  wir  sehn 

I 

Und    durch \  der    Sinne  -Dienit -^  mit -^ untrer  'Siele 


r,  •:^" 


Von  dem ,  wa«  >TibagsinnHch  tchott  ^ 


<.'.*■ 


t     <  ( 


>  ZlTEtTES  BüCÄ.  Ä$ 

^     Und  göttlich  ist ,  nor  wesenloie  ScbAtten» 

Nor  Bilder  sind»  wie  wenn  In  itillet  Flut,  l 

Von     Büichen      eingefaltt ,      aich      Som niemolken 

nahfen.«  \         1 

Von  da  erhob  er  ticli ,  bay  inuner  warmeitn  Bloti 
«2iU  den  geheimnifsvollen  Zahlen,        ^ 
Zor  ifariachen  Musik,  zum  unaichtbaran  Licht, 
Zoletzt  zum  Qneli  des  Lichta.ir   — r  Eiistatiflcliar  hat 
,    ,  _  .       -'  •nicht,.    .     v,.^-'     ■  '■  - 
Wie    aos    der    alten   Nacht    die    schöne   W^It    cnt« 

aprüDgen, 
^nd    Tom    Deukalion, '   und    von    der    goldnen 

^-      -"'    '  '-^    Zelt, 
Virgils  Silen  den  Knaben  vorgesungen 
Dia  ihn  ^  im  Schlaff  'Wascht   iind   zum   Gesang  ge^ 

zwungen.  ' 


Dann'fiihr  e)r  fbrt,  und  spriA  »vom  Tbd  dei 

^    Sinnlichkeit,  „  i. 

Und  wie  dd^ch  m^igische  geheime  Reinigungen 
Die  Seele  nach  und  nach  vom  Stoffe  sicil  be&eyt^ 
Und  wie  si^,  durch  Enthaltsamkeit 
Ven  Erdetöchtern  und  —  von  Bohnen, 

Zam  Umgang'  tüchtig    wisd    mit    Göttern^  uli4   C^ 

,'     '  ' 

mönen,  < 


m 


Mu^ariok; 


/    - 


.  \   \ 


Bi«    tio' (dem  Wurrae  gleich,   darin    di/i   Somqiet« 

*    luft 

'  ■  /  \ 

4^iif  neues  Flügeln  sick  erkeb^t)  r 

Dem    Stoff    lich    gana    entreifst   nnd  ih^ee    Körperi 

Gruft. 
Zur  GQt(in  wird  nnd  unter  CadQirii  leibet.« 

Belustigt  an  dem  kohen  Sf^rmni^ 
Den  ün$er  Doktor    nahm,    itellt    sich    die   ichltu« 

Schöpf* 
Als  oh  vor  Hörenslust  und  vor  Bewunderung 
Ihr  Busen  sich  in  seinen  Feueln  dehne. 
Zum  Vngluck  für  den^^ann,  der  .limter  -Wundei 

1  ,q)ncht»  ' 

Entsteh^  dadurch  (und  sie  bemerkt  es  picht) 

■i         '»■  - 
Ich  weiCf  nicht  welche  kleine  Lücke, 

Die  seinen  Flug  auf  einmahl  unterbricht i* 

Und  wie  zuletzt  |i^e  l^icl^mpg  seiper  ^ii4<> 

Ihr  sichtbar  macht  was  ihn  zerstreut« 

Und     sie   ^beschäftigt   scheint^  den    Zu&U^  wx,  vj^i 

T'  ■  "  ,  '  h'etsern,,.^  , 

Hat  sie  die  Ungesqhicklichkeit«  \ 

CWofem*e    nicht   Bpiheit    ^ar)    dtt  .Übel    «u    Ter- 

•.    ^     grölsem^      ., . 


\^ 


-    ; 


/ 


Zw;5YTES  fftfCH. 


^7 


Der  Umiund  iit  fts  sich  nur  «ine  KIeüiji||kjBit  \ 
Do«h  wird  viellacbt  die  Folga  «eigen  '     <     ' 

Paü   er    enttdieidend     Trar. '     Ca    folgt    ein    deffc 

Schwpigen.v 
Wobey  Klcah  ti^  lOgar  das  volle  QUf,  N 

Und»,  wae  ^aum  glaubli^  iat ,   die ,  Lfiat  fnin  Zipk 

vergali  j  \      ^  . 

Indefii.»  yertijeft  in  Sinus  «nd'Tangenten^^ 
Der  Jünger  de'a  Pytliagpraa  ' 

Den  Tralienden  Kontur  7)  gewiiser  Sßüren.  m^tk^ 
Woran    die     tambeft     aelbst   ^fiql^     ubermeMa^ 

könnten) 
Vor  Amom  vayhuo^^,  de^  hier  zt^  laueris  pflegt»        f 
Und    ichon    den  ^lehärfsien  Pfeil  ^auf  leinen   Bogen  / 

legt, 


< 


Mit  lächelnder  Verachtung  lieht  <lie  pame 
Dai  weiie  Paar,    mit  seinem  Flitterkrame 
Von  £aU<4ien  Tugenden  uj9d  vgroü^n  V^^ern  >  an  | 
Und  eh*  die  Herren  (ich^i'^^rii^» 
Weile     lie     mit    guter     Artv  1  den     unbescheidnen 

Blicken« 
Was  ihrei  gleichen  su  eniauckei^  -       I 


Die  Charitinnen  nicht  mit  ei 


H«nd 


^ 


/ 


I 
>. 


> 


58 


MtrSARIOK. 


# 

So  acHön  gedrebfc,   aiuF  eiiMnalil  xu'  eotrack«n$' 
Uod  alles  sinkt  sogleich  iii  seinen  alten  Stand. 


./ 


Drauf  sprach  sie:   In  der  That,  man  kann  incbti 

•■  .  '    " . 

/  « scbÖners  höreii. 

Als  was 'Theo fron  uns  vom  unsichtbareki  Licht, 

vVon  Eins  Und  Zwey,   tob  musikalschen  Sfaren, 

Vom-Tod    der  Sinnlichkeit    und    yon   Ver^ötc'rttsg 

spricht 

Wie  Schade ,.  War*  es  nur  ein  schönes  Luftgesitht, 

Wornach  er  uns  die  Lippen  wässern  machtel 

Und  doch  9  der  Weg  zu  diesem  stoben  Gludc 

Ist»  däucht.mir,  das,  Woraii  er  nicht  gedachte? 


1   -  V 


Tkj^0  7Ro<n  •    noch   gans   warm  yon  dem  was 
.^  '       seinem  Blick 

Enuogen     war;      and     teil     von      wollustreich  ea 

,  Bildern, 

IQeguint  den  Weg«  den  Prodikus  so  schmal 
Und  ri^uh    und    domig   mahlt,   8)  so  anjgenefam    za 

schildern,  '  '  ' 

So  lacheud  wie  ein  Rosenthal 

Zu  Amathunt,  dem  Aufenthält  delr  Freuden. 

^  *         . 

Ein  Sy^arit,  der  einen  Weg  afis  beideü 
Zu  wählen  hätr' ,  erwählte  sonder  Müh 


^V 


♦      • 


f-qT-sr 


ZwÄYTiV  Buch. 


S9 


Den  blamigmi,   den  die  Pilotöfia 

Theofront  ging ,  «^  durch  zä^heiuche  Scha'tteD) 

m  Gei«  «nd  Körp«  .Ich.  b,y  „„geni«.m  tichi. 

Ia  schone  Ungeheuer  getten, 

Und  Amor,  nicht  der  kldoe  Bösewicht 

Den  K.oypdi  mahlt,  ein  andrer  ven  Ideen, 

Wie  der  za  Gnid ,  von  iGrazien  nmschwebt, 

Sn  Anior,  der  vom  Haupt  bis  211  den  Zehnn 

Voll  Augen  ist  und  nuiSVOm  Anschaün  lebt» 

Der  Seele  Führer  wird,  aie  ia  die  Wolken  hebt,       v : 

Und,    wenn    er    sie    zuvor    •--    in    einem    kleila^n 

Bade 
Von  Flammen  ^-  wohl  gereibigr  uwd  gefegt. 
SieSthSenweis  du^ch  die  gesciftnfen  Pfade 
Bii  in  den  Schcjofs  des^  höchsten  Schönen  trägt 


.    rr 


/r 


,  Dodi  eh*  zu  so  erhabner  li^e    ^ 
Die  Se^e  Imcht  genug  sich  fühle/  ^  .' 

Befreyt     Tkeo^aon     sie     vorher    ' von     jede^ 

■    ^'    ''     -  '    Triebe;  '■    ^.  'o 

\  ■ 

Der  thierisch  im  Morisst  des  groben  Stoffes  wübic. 
«Und    hier    ist^l,     föhrt    er    fort-,    ft^    unsre  A^sr^ 


weisen 


'  1 


.•>  f 


Ein     falsch el^     Licht     verföhrtf    '  Die^*  guten    Lcutd, 
,  .    ■  i       preisen 


/ 


/ 


<  -     ■■  ... 

.  I  .  • 

Um  ibre  Ap  a  t b  i  e  ak.  4ia  GaheiAaifii  «Hl. 

Das  uns  r.u  m^br  all  Qöttem  machen  kaoD.  .9) 

fiafih  ibneo  aoU  der  W^se  all««  mmd^n 

Was     AugV  und     Ohr    ^MgfiUtt;    #^    kleine    Riader- 

'  .  |r«ud«a. 

Sind    ^im  •  pa    täsd^baft^,    aiet^  jus   sich   aalhtt  §#- 

Beweis\    er    lieh    alleiik'  durch    d«f    ipai   er   6a^ 

.  -.  '     '    -  , .  y     B/ebf-t .    ,.      .     .  • 

Die  Grö&e  «ein«»   Glücke,    iiihU  jpicbta«  um  atebti 

«i  leidjra. 
Und  *-  irret  lehr.     Dal  Sc^önie  kann  nUein  ' 
Der  Gegenstand  v<m  unsrer  Liebe,  eeya}^ 
Die   g(oise  Roait   bt  nuff    ¥on^   Stoff  e»    ««b«u*\ 
,  '  l.C  hei  d  en. 

'  Der  Weiee  fühlt-    Die(s  bleibt  ihm  ttets  gemeia 
Mit  allen  andern  firdensphnem: 
Doch      diese      itürzen.    sich ,       vom-     korperlicbeiK 

"».  >'  *  Schöneii 

Geblendet,    in  dea  Schlamm  der  Sinnlichkeit   hin- 
ein, 
lodeNen  wir  daran,  als  eiuc|m  Wiedericbein«         . 
Ins  Urbild  selchst  jsu  schauen  uns  gewöhnen«    ^ 
DieOi    ist*s,     tra«    ein   A>dept    im  allem    Schoa«9 

^ieht. 


• 


I 


I 


;m.'»;      "v 


ZWBTTES   BCCH. 


C«. 


«^ 


Wis    in    der   Sonn^^ibm  ttrali^   und  In  jäeit    Aoti 

■  '  ,  .  blähe    .'  «  ' 

DeF  SinnenskUve  klebt;^,  wie  VQ|;el  an  der  Stange, 
An  einem  Lilienbalf ,  an  einer  Hoaenwange  ^  . 

Da     Weise     lieht    ,and     liebt     im    Schönen     der 

^    Natur 
Vom  Unverganglichen\  die  abgedrückte  Spur» 
Der    Seele     Fittich     j?ächst     in     diesen     geistigen' 

Strahlen,  x     "^     ' 

Di»,  aus  dem  Ursprungsquell  des  Lichts 

Ergossen,   die  Natur  bis  an  den  Rand  des  Nichts 

) 

Mit     fi^rn     nach  ahmen  deii      nicht      eignen     Farben 

,  *  mahlen«  \ 

Sie  Trächst»    entfaltet    tich^,     Wagt    immer    höhern 

•    Flug, 
Und  trinkt  aas  reinem  Woltästbachen ) 
Ihr  thut  nichts  Sterblidbes  genug, 
Ja,  Götterlast  k^n^  einen  Durst  nicht  schm^en  ' 

Den    nur    die    Quelle  atilU.      So»     n^eine   Freundei. 

Was  andre  Stert)ltche  ,  ans  Mangel    ^ 

Der  h[öhern  .  Scheidekunst',   gleich  einer  Flt^pg^ 

Zu  sülsem  Unt^giulge  kirrt»  f     > 


»   ^ 


r    " 


X 


y 


\ 


\ 


6ä 


^t; 


SARI  OK« 


:So  wird  er  lur  delk  ächten  Weisen 
.  Ein  Fiügelpferd  au ,  überirdischen  Reisen. 


\ 


'    \ 


V    »Auch  die  Musik,  so  rok  und  mangelhaFc 
Sie    unterm    Monde    bleibet  -—   denn ,    ihner   Zauber- 
f      .  ;  k^aft 

Sich  recht  vollkommen  2u  belehren, 

'    ■  •     "^  '  ■  '      \        ■  ■■ 

Mufs  man',  wie  Scipio,  4ie  Sfären     >     , 

(Zum  wenigsten  im  Traume;  singen  höie|i -*  lo) 

Auch  die  Musik  bezähmt  die  wilde  Leidenschaft, 

Verfeinert    das    Gefühl,    und    schwellt    die    Seelen- 

flügel;    .       ,  ^ 

Sie  atilU  den  Kummer ,   heilt  die  Milasucht  aus  dem 

Grund, 
Und  wirkt  {zumahl  aus  einem  schönen  Mund} 
Mehr  Wunderding*  als  Salomonis  8ie£|el.« 


:    tlier  kajin  Kl  e a n  th  nicht  langer  ruhn. 
Er  «Mifs ,  vom  Wahrheitsdräng  gezwungen. 
Der  Schwarmerey  des  Mannes  Einhalt  thun$  ^ 

Penn  alles  was  TiieoFiroli  uns  gesungen, 
War,  seinem  UrtheU    nach  ,    vollkbmmner  Aberwit«. 
Schon  lichtet  et  auf  seinem  Folsterfitf;    /  ' 


ß 


I  ( 


•*  '  I 


I 


2wsTT£s  Buch.  6S 

Den    rechten   Arm   «i^tbföliic,     die   Surn    iu.  «toUef 

Falten, 
Sich  drohend  auf,  und  V&t,   noch  eh'  er^ spricht. 
Den  leichien  Sieg  bereits  erhalten  j   • :  / 

Ala  ihn  ein  Auftritt  unterbricht. 
Auf   den  |  daa    weise    Paar    aich    nicht    gefallt    geK 

halten. 


Der  Sahl  eröfhiet  sich  und  eine  Nymfe  tri^t 
Herein,  daa  Haupt  mit  einenvlCofb  beladen, 
Den     Busen      leicht      vi^rhüllt,      und     gleich     dfn 

Oreaden 
So«hoch  gescHÜTi^ «  daCi  jeder  schnelle  Schritt. 

Den  schlanken  Fufs  bis  an  die  feinften  Waden 

»• 

Und  oft  sogar  ein  Knie  von.^  Wachs  entd^Bckr^ 
Das  eilend  wieder  sich  im  dünnen  Flor  verstecke 
Nicht  schöner  mahlt  die  Heben  und  Auroren. 

Alban,    der,     wie    ihr    wifst,    so    gtsrne   X^ymfen 

•  '■■•/■. 

mahlt. 

Hit  einem  Wb|rt*  sie  ^f".  >o  tfUsärkohren; 
Dals  uuser  Theosof  (beym  ersten  Blick  verleren 
hn  Wied/erapi^ein,   der  ihm  entgegen  stahlt) 
Die  Dufte    iüchc    empfindt,    die    aus    dem    Korb« 

iteipn, 


-  I 


\  "  ■    '  ■       . 


.    / 


>l 


•■■■"•  .  ''  '        -'    ^^  . 

und  die  Rckamth  mit  Mtind   uad    t^äib  in  ti 

tchlürft» 
tfLviAtnof,    dt«   jich    den    Ausgang    schob    e 
I  /'  wirft. 

Winkt  ibrem  Freund  ein   Pythagor^tcbei    Schweij^i 
Indefs  den  Korb  die  «chöne  SklaVin  leert» 
Und  mit  aecha  groften  Nektatkrügen, 
(Genug    von    einem    Faun    den    Weuidurlt    zti   l 

.-  siegen) 

'  Mit  Frudbten  und  Konfekt    den    ifunden-  l*itch   l 

V  '  scbwert. 

V 

Die  Herren\Ctpricbt   bieradf  die  Scböne)  babi 

beidfe 
Mich    w^cbsfllsweise,     ^so    wie     jeder,  aprac^/b 

-    "  kehrt: 

Wie  sehr  ich  auth^das  Glnck  der  Apathie  beneid 
$0  däi^cbt  micn  doch  die  j[eist*ge  Augenweide, 
Die    uns    Theo  ff  dn    ^eigt «    nicht    minder    wui 

ichenswerth. 
Erlaubet »  dafs  ich  mich  ein  andermahl  entscheide. 
Es   sey  der  Rest  db*  Nacht,    die  niidi  so  viel  gi 

lehrt.  \       - 

Den  Musen  beilig  und  d^  Pceudel 
Nimm,  FANiAa,  die  Schal*,  und  giefs  lie  aua 


Da  hunmlitch  liicMii^lciifi€fAereE;    '  ^     '"  •    '  ^'^ 
Und    du,    Thebfros,     gieb     nm     eini^  "Obito* 

->'  '      -■:     :.^■.     ••-    tchinäxtt;^.         '-^---a 
Ufld  ItCs  gum* 'OfcYtflW^^iW' uns  deine  Stimme  hören« 

W    Heben»    Diensär '' i^^O     'ditfch    ubB^^ 

Grade^  \ 

8ll*m>eiÄ'kfebek*bac^hteri:^    *      ,:  vo?        ^ 
Zvrar  lafstsum  Lob'des  imsichtbaren  Schönei^ 
Der  bärtige  ;;k^U>)Mi  i^hte  Ekü$  <^8neaV^'       ''  '    ' 
AUttn  »ein  Bück ,  '  "disr  hie    Von    'G  h  I  o  eh  i ' '  Biif'#ä 

','1     öia     »i-'-^^-^tveiclit;'  -  '    '*"'    ^"'•"^' 
Beneiat»   wie  Trenig  'fttl  er  fühlet 
Dem  waa  er  iitf  ^V  and'^iiler  »olle  gleicht,     *'  ' 
Die  auch  der  kCinstficlitte  K^Jb^Siant  ao  leicht '"^  """^^ 
Und  uogeawungen  nie,  \fie  seine  eigne,  spielet. 
Bi»  lose  SKm  liiUt  ^es' Weisen  'Luai^rnBeit   '»'^ 
Durch  listige  Geschäftigkeit     \        ( 
Mit  jedem  Augenblick  lebhafter- aaiEfiFachett'}     "^^  --^"^^ 
$tett   iat  aiJa -^kn- ^ihn  her » •  tmi  jneclit  inlll  Hutmi 
.  .;Lij     .^  J    t\Äi    ry.    '       Sacheh'' '  \''   ■"^'    ^' '■'•"'    *■■ 
IGt  ihm  MU  thnn,4n  immer  heütemt^Au    '    '."'     '^ 

WaLms  simnid.  Werke.  iX.  B.  •  -    B 


•a 


«,  ;,,.Tr 


•  ' 


V     ' 


/ 


l' 


•t 


\  I  •'  .  -. 

Die  KqURiogeii,  ihfKx  Tor«9p»^jfQlny .    ;  ,-     ^  .    .       .  • 
I3|l^  Hpir  DU  i^r^i^  S^l*. in.*»  MSg^la  ,  .,  v; 

Ute    unterm     Zw|v«hffiU;    thront,    ii)    Ein    polter 

Womit  ne  seine  Stirne  tcbmücket»  / 

VoUeiidet  rru  ihm  f<«^f::d9!!ntiW:0r.  ilm.e^ 

Wie  er  den  ZertUcbept  mjd  4i"i^ft^fl9i^l^  ,    /; 


•C 


Wie  treurig  .   f^vM^^^^^^^^Ml^^^omm 

Dir  vogeni^,  If^  d^^om  Sff^^K^mmwk^li       ,    l 

1^,  g^nj^  Aje  Fi^wVidi^  WÄ^h  i|p»  ^      - 

Sr   trinkt*    m  teüEp^:    amioiiit*    tie    folget    ihrem 

i  \ ,'  V-  ^  *ff*^^  '"'M'>v7  9,':.'    ji."  V. 

Und  deokr  yieUei«^.  pidl^  wiqniger ,  dAff^  , ,  . 
1ha  init^dfliin  Minf»!  4»  >P«l«id>WfHf#  >: 

A 

Den  echliijjUg«!!  )Pj(^ifqrii«r       ;    1 !,.     ./ 

9«»'  %W4WF»  3W  |lwh|HieiimWttr:lrf%« 

Er  bohlt  durch  Bli^   siphon  um  ihre   Gegengumc 

So  feyerlich,  fiitfroriefi  iJire«!^  BljcK^  4>,^     ;  ;;•: 

Mit  ••  fiuutiitiiem,  so  konue^iem  EatffiUkeB» 


%  .  .-c  ;>..'  ■     '•-'  ..         .      .1.J 


/:•.. 


1      V 


DÜr  ttoff*^^^^^^^^  '^'^^  ^^^^  Wiitfir  |tk«k 

Wofu »  Vorlnl^teilir .  bietst  4U  den  NAcflrWltli^ 

Dem  LeclMiiAtit^to  iNiBbiü^  llditellMli  tkf 

Sbiä   BiMd    beaarftdo  ^bi!     Mlttnk  1Mm#  «Mtt 

Facber, 
Und  küble  tönen  Mund  und  leiner  Wingen  Glutb! 
Webat/  e»;yi#>  Qwitiaiwiaili   ift*  eeiirM   Mtdibea- 

Glttibt  Bv'r  «itt^  weiter  "Hümk^  Hf  vAÜn  von  fteMl 

0  "  und/Blttt? 

■        -  11 

Decb  Gbloe  weift  ««Nft«tbU$b  wa§  de  tbet} 
Sie  bt^  die  Miea^^'mkbr;  &m  uiibel&bnc  su  queieli; 


'\ 


wwüg  t«>lt '^tif  teiii^  jgifibrnit  Mut, 
Beweist  ind^b  mit  blieb' empor  gmrorfber  Nase 
K  umJk  viw,  i^i  Stoiker^  %  oft  g«lullteiM  Öltt^ 
Dals  Scbmers  'kllfa|ßÜbfti''eef,    «ti^  ^io^nhftl>  IMä 
-■  3         V     •;   .'     '■  ■  '     "''»Ölt.-  ■    ^    •      ■ 
l    Quo  bangt f  wie  dött'^ff^tB»  dem  tragen 

Ltstbaren  Tbiere  gleicb,  sein  Lebrliag,  weil  er  mult 
VflivWtoii«M0lfbirtei^iebttft%^Ol»e<^^^    12} 
Vidi  wÜbieyiik^'ftttM»    eiM^  LaitWUil   und   Ver- 


yv  .     :     drult. 


/«» 


•. 


/      V     ' 


68 


Mu.SSvAllION.  V 


Nati}rlichTeiue|'di9£$  noch  mebjr.  ^'  Weiiad^  GAllei 
Im  Eifer  tchehkt  er  gUdi  nur  desto  öfter  ein» 
Glaubt,  ^a£i  er  Wa$ier  tunku^idbt  Wein,  /     ■■..'' 
Und  demonitriert  den  Aris  tipp ,   und  aUa 
Die    aeiner    Gattifiij;    aind  » .  tki  ..Circea» .  Statt 
^    ^  hinein.        ^  '         /« 


^^  SaiA  EiSer iu»  daai  liebUagaaaäl»  diar\HaUe,  13)  >n 
Diircli^Jeden  Wideilipracb  und  jedes  Glas  yermehrt. 
Bim:  von  secbs  Fiasdxtn.acliöii.diftjdriitti  ^vmjs^^6ni 
Als  derVPlaneteritansE ,  14)  womit  der  Geisterseher 
Die  Dame  eum  Beachliifs  erg^tst»  «V  |:  :  *[^e'l 

Ihn  vollends  ganc  in  Flammen  iatsL       '/  >.  '.  j^     \  ; 
Nun    wird    ni^hu    mehr^  verschont:     Ägypter    nad' 

Chaldäer  15) 
erfahren     aeine     Wuth»      wio     es^  >  des     Wekigotti 

Macht!    .  /.:  \. 

Und  eh*  der  Tanser  noc!b  uns  von  den  Antipodaii>  ^ 
Ddn  Gott  d^  Lic^u  «urück  giebrach^ 
Fällt    taumelnd    aein    l^ival    und     Hegt    gesiegt,  «1 

Bodeau   ^ 


Dar  dritte  Akt  des  Lustspiels  schfieist  aich  wtm^'   ' 
Und "  allei   sehnet    sich »     den  Rest  der   Nacht  «s 
\  ruhn. 


.  \ 


y 


i    ' 


Klsantb»   der,    wie  er  lägp  Virg^il%  Silßnen 

Ißcht  übel  "gUck ,  (nva  dafii  er  nicht  erwacbt , 

So  lebr  ilm  Chloe  zwickt,   so  laut  matt  um   ihn 

laeht) 
Wird  «tandagemala,  umtanzt  von  beiden  Scböneo, 
Mit   Bacchi«cSetn  Yriomf  iä  ^—  dne^  Stall  ge^' 

^  bracht, 

Und  lachend  wünschet  man  einander  gute  Nacht. 


\ 


»-•  -V 


...     t" 


»■      • ' 


"r"-      J 


.  V/     '. 


l 


,     ..-Tr^' 


•S    .    V 


'\  / 


.■^      I ' . 


.     •  W       V" 


\ 


f« 


iMirSASLl^l^ 


\  > 


■•pi 


/ 


A  ^  jB  1 1  ^  ¥  »  g  «  »• 


•■-ii;! 


i)  AnAge«ilAt  -«•  Der  Reim  ninh  die  klai^« 
Fri^heic  enucbuldigen »  dal«  der  Nähme  Agesi« 
,  l«us  liier  in  ^'Fraoikoiifcber  Gestalt  erscheint.  Die^ 
•er  berühmte  Spartaniache  König  war  ein  so  gefäl- 
liger Vater ,  dad  er  einsmabls  von  einem  seiner 
Freunde  überrascht  <  wurde»  da  er  mit  seinen  Rin< 
dern  au{  dem  Steckenpferde  he^um  trabte.  Sage  -ja 
niemanden  nichu  d^vön «  i^gte  Agesilaut  su  ihm, 
bis  du  selbst  Vater  bist. 

■  ■'    '  '  >      ■  -  .  [ 

a!)  Die  Filosdfiei  die  keine  Bohnen  ilst  -^ 

Die  Pythagorische.  Das  V^erbot  ihres^  Meif«^ 
I  ters  ,  sich  der  Bohnen,  an  enthaltet^,.,  (über  des» 
sen  wahren  Grund  schon  '  viel  vergeblithea  ge- 
schrieben worden  "^ist)  wurjde  von  den  ersten  Py« 
Jthagoraern  so  beilig  beobachtet ,  und  so  weif  ge* 
trieben;    dals  einige  von  ihnen,,  da  sie  sich  von  ih« 


^  / 


^     >• 


Küf 


I 


ift  die  Bind»  üefin  -«  ttymimim  r#ra  e#f.' 

S)  Fuf  die  Ehre  Aet  Apfthie  «»  So 
tinnt^  die  Stoiker  die  fellkommeiie  Gleickignl* 
tigkeit  ibret  Weiten  ^egeii  alle  eioBlicben  fis- 
drficke  von  Schmers  und  Ver^u|«a  ,  ^9  il^'  ae  • 
tiirlicber  Wote  ^ilfs  lieidentchefien  nn^iigillgUfh 
madien  mulite.  .  ^  "a^I^'- 

'  4)   Der   Regel  ntch,  .die  .RActce  erdachte  — 

•        ,.    ■  .      .  »-•  *  r 

•Kommt  (Mgt  dieter  durch  leine  von  Horls  kufbe» 
biicenen  Aforiimen  aus  dir  Küchenfilotofie  pi» 
rühmt  gemftAne  Spikaräer) 


»Kommt  unvetpraihec  dir  des  Abeiidf  tpic'      -^^ 
Ein  Galt  noch  aaf  den  Haie«  'ek>  lau  dir  rathM^ 
Daa  idte  a&he  Huhn,  ^omit  dirBIotb 
Dich  Ihn  bewirken  beilbt}  idemit.M  ihm        -  ' 
Nicht  in  den  Zahnen  ateck^  bidbe,  in 
Faleraar  ÜMie' «tt  emickea  ^  ^      \ 


■  f;  -  ■-.-,.  i;r  •.' 


/ 


Horas.  Satir^ea^  ;^  B.  ^\% 

\ 


$)   Dem  Sohn  ^er   Myrr%»  —  dei«  A€1t^- 
ttli,  d«m  gÜilbtetteB  «ut«r  ihrl^  täurüic&ett  OOÜf- 


^  \. 


••.,'.' 


r 


< 


\       ■ 


^  ' 


>      ■   '       ^/' 


j9^  - 


^b't 


AftXOJfV 


luDg  auFf^ine  1(Qji^4^'  Pythagoratm  iiiud  vöni  Plaio 
'^ttts    einer    uralten    mörgenländischen   Vorsteliungiart 

angenommene  liefare  Tofn  der  dämonischen  Natur 
^  ier  -  menschirctien    8eef^'    ihrer  *  Präexbfenz  -in    der 

Ofüterwelt  und  ihrem  Sturs  in  tiie  Mater?e  ,  *wä- 
^on.  der    götilicbe    Pläto    in    semem/Fadrua,    ith 

Cfttctt    Buche    -von  den^   G  es e  t zie n ,   im  T i m a ü s, 

u.^'cib*  0r    uns'' äiancherley    •öktt'er    sü    hegreilPend% 

Dinge  oEfenbart,    ^-^ 


X 


^.l 


n 


'-i 


\.  ■ 


^  7)  Dai  Wojt' Kontur  iContoiir.  ConturnöS 
icheint  uns  unter  %  diejenigen  j^Msländischon  Kunst- 
wörter zu  eehören  /  weiche  man  seinst,  aus  Er* 
manglung  einet  gleich b^edöuten den  Deutschen  Wor- 
tes, fmmo»  nar  durch  UmttSb^mbung  zu  geben  ^gd- 
HÖtkigt  wäre.  Oenfi  K  o  ilt  u r  und r  U  m  r  i Tt  sind 
Iieinesweges  ^eickbedeutend^  Umfifs  keilst  blofa 
das»  w«s  von  .dec;^Form  eines.  Körpers'  durpji  den 
Sinn  d^s  .Getichts  etkannt  wifd:;.Kontur  hinge- 
gen bezeichnet  eigendick  .di«  iVoMlotttlng , .  die  wir 
Ton  einer  körperlichen  Form  vermittelst  des  Ge» 
Iti  k  1 8  und  Betaf teiia  erhalten.  £s  ist  eine^  blofso 
'Täuschung  —  nicht  unsrer  Sinne  ,  sondern  un« 
^fs<  voreiligen  ^ÜT^heUs  ,  wenn  Vi^n  flci^  Kontur 
eines  KprjM^ra  (1^  Jß.  d^,  Sfären  ,  ^jovpn  t^er,  dj^ 
Rede  iitj'jsu  sehen  glauben.  ^ Bevor  wir  ihn 


• ' 


—  V 

Di^   eine    tehr,  'maogelba^^.  >  Y^tellw^  ,'  ' weii  uiu "  .    '>^ 
clu  Auge    nicht  mit   de^  Dicütheit,    Kunchiog ,    Ek« 
kigkeit^    Glätte,   Rauheit»   u.a.  w.  sondern   bholt  mit 
der    heller    bder    dunkler    c|CffiM)tdi(^''"0£ailfi&cbt  der    ' 
KSrpör  bekaimr  t^c^t»    '        v  .    ä»w    nn:*  '  - 


8)  Den  /Vyeg  den  Prodikvs  ^0  ^aixh  und  dor<j 

..  M        /       nig  mahlt  — 

den  Weg  ^r  Tugend.  Iii  "d^r  ^a|ilüng  vdb 
Herkules  auf  drm  Scheidewege»  ^uf'ivrtldb« 
im  ersten  Buche  sdhon  angespielt,  ifrird.'  '  '»^.-T 


n 


»       ■  -      \ -'*:•-.    ,y\ 


'    9)  Dil  uäl^'JMi  diehr  als  Göttern  machen  kimi  -(- 

' '      •  ••         '-.,,-  .  ->  .4 

Denn  »    da  die    Götter  /  keine    Bedth-fnisse  und   alip 

'   ' '  ■  '    •    ■ 

sirch    keine;  l«f idenschaften  ■  habei»;,    so    würde   ev^ 

Sterblicher  ,  .  dei;  ^*ia  der  Apathie  so'  weit  ab 
fm  G«tt  bringen  «kannte.,  eben  daiE^m  weil  sif  nic^t 
^e  liiothwendige  Eigenscha&  seineu^,-^  ISfa^r ,  60Dder|;i 
ein  Werk.aeiiies  ;frey<eii  YVillens «  ui^d  eines  ni<^ 
bbmer  leichten^  Si^gea  über  s«io#  t$M9^^>^^®'^  y^^^» 
B^  eh  r  ala^  eii)  .G^(t  seyn.  Daher  sagt  S  e  n  e^k  t : 
*j^  aii^uid  fuo  .  S i^p ie n s  an tece, da t  JDeum; 
ilh  natufme  beneficio  non  Hmet ,,  suo  Su' 
fi9ni.%  (Effist^SZ)  Und  .an  einem  "andern  Ortex 
f^Sqpigns  tarn  aequo  anim^^^mr^  apu^aliQS  vid^t 


« 


\  l 


■i 


y4  -      MtrSA<lxt>*fi'    * 

)^/ii  nbn  i^l^.«  «5^:  yS^) 


"      -:>-L  -  ' 


1^.    t^. teuft. «i«t«  ^UniiScipip,  die  Sfirea 

(ylauA    wtnigiten    im   Tf^i^nie)    Wig§tL; 
.  >   reo.  •— 

-  , .  ^  ^   :'  .   /■ 

'AnipitfluBg  '  *ii^     01°*     Stelle     in     dem    bdkknoteB 
.Tmuiiigefichce  det  Scipio ,   dem~  sdlioDsteii  Fragmente* 
4ie  4^h  :^^  de^  verloren  gegangenepi  Werke  dee 
^Si^^i,  de  Repuhiica ,  erhaUen^het ,  rrona  die' 
HarBftoaie »    die  ^aus    den    verscluedenen  \Interva|- 
len  .  der    Bewegung     der    Planetebkreiae    und,  des 
Sternhimmela    entstehen    ioU,    vacli    Pythagoriaeben 
^^griffen,    YnewroUl    nickt    aebf    peritündtf^  >     be-  . 
eebrieben    wird.      Cicero  läCit    den^    jungen     Sdpi« 
tiefte    birnttiiiac^e    Harmonie  *  in  -  seinem'   Traiirag<j^ 
liichce   iioreo:     Pftbagoru    baete*    xiicb    d^    Vür^ 
H^tbertre g    aeinea    Legeode&icb¥eibera.  Jamblieboty 
daa,  Yorrecbt    ite   aogar  .Wecbend    bu   vemftlitnens 
iini.    die    Urtiicb#,     warum .  aie    m<]hc    yon    jedir- 
tbann   g^rt  wird  ,    iir   blola  „  weil   diese»  'betoa  • 
%6  stark  ist,  da&  es  unser   Obr  gänüicb  fibertiüb^. 
'tfoc    sonitu  opp^tat  aures  homtnum  tl^mrdäirHäi, 
W/6    eH   ullus   hebeitor   sän4i»9    in  'poHi,      Soiü^ 
9dip>  c,  5.     /  ,  i 

1 1)  Die  ^ur  sn  tfebr  die  Seel*  in  ibm  beifügt 
'       0ie  ttnderib  ^wercbfeM  tbroat  '  "^ 


Zn%dfw^j^iM:n. 


(^ 


f^ 


«utatMicbier    Kftiw  4m1  ^mt  ibrea  Skii  kpi  tii«ii|Mi, 
^€,{. itm^adM   bekUniBdffrii  fteibüchtf«  d^  •dit 

gierden  blol«  auf  Be&ie^ilMltf.  |d«ir  kürpvüdbfli  Sffh 
duifuiMe  gehen)  ^le  Gegend  swiacben  4«ni  Zwercb- 
f«U  und  Nabel  su  ihrer  Wohnung  angewietea 
bekommen  ^it,  »wo  tie  fjBägt  der  bt>div^M  Ti« 
maut)  gleich  einem  Thiere ,  dat  nichu  <u  tbua 
Jilt  ala  SU  freiMisn  ,  an  dib  Krippe  angebundto  V  to 
Wflit  ät  maglicb  von  dem  denkenden  und  regieren^ 
den  Princip  entfernt  worden  iat ,  um  dasaelbe  dett^ 
weniger  durch  ihr  Gerautch  ui^d  Geacblrey  nac^ 
Totter  in  der  Ruhe  jbu  ttöreft,  deren  e»,  zu  der  ihln 
obliegenclen    Besorgu^g^  desten   was' Allen   zutrigUt^ 


iit,  Tonnöthen  bat.» 


.•o 


\     • 


*   / 


it)   £w 


Ohr  «itge^en.  »^ 


(,■ 


0 


j|Uiiple^ong^uf4id  Stelle  in  der  g^en .  Sat^f  dea  #^ 
uen  Buche  der  Horaaiachen  Satiren; 


A  ' 


DenUtto  auriculas  ut  iniquae  mtmU  aseiiuß 
Dian  graviut  dqrsp  suhiit  onus,  ^  . 


r  • 


A, 


•  1 


iS)  Den  UebüngMaU  der  Halle  -^ 


/    I 


'Atben  i  waltk«  gewöhnlich  ;  ipegen^  iet  öwnühtAi 
llPCHnic  lie  gesien  i^ar,  4i«  Poikila  X^tJB  hlilitp} 
geii«iint  wurde,  ihren  Eeyoallmefei  erhielt,  und  ,  •• 
wie  diUß  Halle  »elbst,  aucK  die  Sto4' i^hlechtwtg 
hiefii«-  weil  Zeno  und  aeiae  Nachfoigef  in  denrclbift 
offentlidi  M  Jehren  pflagMa.    >         '       ^^         v     :   ". 


.:).•.. 


14)  Alt  der  Plaxetentan»  — 

Vermutl^ich  ein  Pythagorischer  Taiu»  der  die 
Bewegungen  der  Planeten  nachahmt.  Es  acheint 
hier  auf  eine  Stelle  in  Lucians  Dialog  über  die 
^anskuntt  gedeutet  zu^  werden  ,  wo  Lydnus  sagt  : 
»Die  Tanzkunst  habe  mit  dem  ganzen  Welltall  aiper- 
ley   Urspruug,  ,%nd    sey    mit   jenem    uralten    Amor 

^  des  Orfejit  und  Hetiodua  zugleich  zum'  Yorachein 
gekom^en.^   Denn  (setzt    er   hinzu)  was    ist    jener 

vReigen  der  Gestirne  und  jene  regelmäTsige  Ver- 
flechtung, der  Planeten  mit  den  Fixitarnian  niid  die 
gemeinschaftliche  Mensur  und  -gchöDe  Harmonie 
ihrer  Bewe|;un^en  anders  als  Proben  jenes'  uran-- 
fanglichen  Taiizes?«  ^  ^  ^  "^ 


.  '.V, 


^  \ 


i5)     Ägypter     und     Chaldaer     erfahren'  ^seina 

Wuth— 


/ 


will  ^Termathliöh   so  iTieF  sagen  r  Riaaildi  habe  t^ 
fien    Etfisr  'f^jen  \  di»L  9ythagoiiidii  aaymjMewtot 


I 


ZWETTS»  BVC«» 


n 


Tliorfaeiten  'des  Theofroa  bis  su  einem  Auefall  gegen 
die  alten  Chaldäilcben^  und  Agypuscl|ito  Weiten 
getrieben,  Ton  ^welchen  Pytbagora»  ,  nach  der  ga-. 
meinen  StL^'b,^  die  Torneböisten  Lebren  und  den 
Geilt  ^seia^  fUotofie  geborgt,  haben  ioUtei;  ^ 


/' 


\ 


.^ 


«t 


X? 


N     ^ 


JK 


■'■  ..    1.   )        ^    X 
.9J 


V     'f.  :.r 


'      f 


V       • 


/ 


-< 


.»  ^ ' 


M      U       S       A      R       I 


O       N. 


DRITTES     BUCH. 


/, 


V 

(     ,     • 


./.      J .     I 


^A 


•  <       '  r       f  < 


.11    v.>     <-•     <A  C 


c  ::  T  T  i  /i  a 


'  I 


'\ 


I 


V 

8i 


i^KlM^lfc^  I         ■!■■■■       T  I      I,         — »a—iMt  ^«M«My»——^M<W— —1*^1^1 


jfie  Schöne  lae  «nF  ihrem  Ruhehect«, 

fnd  hattet  (fern «  ^armuthlich ,  vom  Verdacht 

)afii  sie  bey  FAKiAa  «ich  vorzusehen  hätte,) 

br   Madchen    fortgeichi^^Lt.      Eß^  Snrar    nach   Mittec- 

nacht} 
San    leicht     GewöU^  v  brach     dea     Mondea     Silb^- 

fchimroer^ 
Und  alles  schlief :' als  'plötzlich «'  vrie  ihr  dSuch^ 
Den^Gaog  herauf  zu  ihrem  kleinen  Zimmer 
Bit'  leiaem    Tritt    ^-     ich     vrelfs    nicht  '  vf aa    sich 

schleicht; 

Sie  ttuUt.    Was. kann  ea  aeynJ  Ein  Geist?  nach 

,.    seinen  Tritten  —     *         '^ 
Beinch  von  einem  Geisf !  den   irolii'.  ich   aehj;  ver^ 

bieten,  •       - 

Denkt  sie.    Indem  mofFapt  sich  die  Thiir, 
Uad  ah'  aie'a  ausgedacht ,  steht  —  F  a  n  i  ^  f .  vor  ihr. 

Vtrgieb,  ^naafion>  vergieb»  (fo  fing  der  Bkjdo 
Z«  stottern  an)  die  Zeit,  ist  unbequem  *^^ 

WiBLAifSS  sanuntl*  Wevke*  IX  B.  F 


'    iS^a  MüSARION-  '       - 

^'       .  '  '    ' 

Aileia    —    »Woi^u ,  i  fiel    ihm    die    Frei|ndta   in  < 

Rede» 
Wosa  ein  Vorbericht?    Wenn  war^ch  eine  Spröd 
Ein  Freubd  ist  auch  zur  Unzeit  angenehm : 
Er  hat  unt  immer  waa,  daa  um  gefaiit,  *0l  ia|;ea.« 

Deiä  Toh  (erwiedert  er)  betreist^ 
Wie  wenig  diesef  Schein  Ton  Güte  meinen  Rlag 
Middidigea  Gefühl  verheizt. 

Du  siehst  mein  Innerstes  ,  und  kannst  «mich  lache! 
.  V      '*  plagen? 

Siehst»      dafs'   ein_   AugehbÜck    mir    hundert    Ja! 

scheint. 
Und  findest  lioch  ein  grausames  Behagen 
^   An  meiner  Qual?    Du  treibst  mich  zum  Verzagen, 
Kaltsüinigej,  und  nennst  mich  deinen  Freund? 
'  "Wie  grausam  rächst  da  dkh  I  — •  -  .     .* 

»tch?  — -  fallt  sitf  ein*  mich,  rächeii? 
'  Träumt  Fanias?  •<-    Er  liebte  mich  vordem; 
Er     hörte     vrieder    auf*      Wa^    dt  es  6  s    ein    V4 

^  \         brechen? 
War^s  Jenes?    Mit* •   mein  Freund,  war  beides  a 
\      ^     \  genehih. 

Wii'  Mädchen  sehn  doch  immdr  mit  Vergnügen 
*  Dia  Weisheit  eines  Manns  zu  onserU  Füjsen  liegen. 


I 


\ 


■  I 


\ 


DniTtEs  BtrcR.  .      83^ 

Allan«  aU  Freasd^n  aiali'  ich  dich 

Noch  lieber  ktlc  fur^mich  r-  <^U  licherlicb.« 

Wie  du  tni^  «na^ceni  Jtanacr^  llaiarionl  VW 

lieber  '  , 

Stofs  eiiMn  Dökli  m  idieteaAKerjs ,   du  da 

ritcht  glücklich  macheA  ^uUtl  -« 

»rechts  tra^iichei 9  mein   Liebet! 

Romm»  aetie  dich  ifeUtsen  ge|;en  viber, 

Und  lag   una  im  Vertrauif  >  wie  Tiel  gehört  dutt, 

Dimit  ich  dich  ao  glücklich  mache 

AI$    duv  verlangst  r^    -^      Mich    lieben ,     wie    ich 

didi!  — .  ' 

*  9 

I 

•$9'  lieSc^  mich    Faniae,    der    noch    to    kürzlich 

.     mi\b 
Mit  Abacheo.TOA  lich  warlf«  —    lat  Cruft  er)  dieli 

f         (       /  /  nicht  Rapple?  - 

Da  weilet  2tt  wohl ».  ich  war.  nicht  Ich^ 
In  jener  uDglückael' gen  Stunde; 
Gram    und    VersweiHung  ipraclt  aiu   mtineiti   irre» 

Munde ) 
kH  laitertA  die  UeV,  und  fühlte  nie  i . 

Mein  Herj  $o  voll   voif  ihr.   '  Ich  war  tu  aehr   be« 

troffeii^ 
Zu  ma0§n  wm  ich  «prach,  und  hitil  für  Ironie  ' 


/* 
\ 


N 


.—  V 


1 
t       I  t 


s 


, '  ■ 

Wu  du  mir  lagtett.    Kodd^"  ich  hoßeii, 

Da(«  was  Atheo    voii  mir  ,  -  micli    Toä    4tli«n  -  vet' 

r  '  bannt. 

Dein  Hers  allnn  mir  plocalich  sugeWandc? 
Emftge  dieüi,  nnd  kanntt  du  nicht  vergeben 
Was  i<^  m^  telfoit  snar  nicht  vergeben  k«Dn» 
Sq  blicke  mich  noch  einmahl  an, 
Uiid    nimm    ^it    dieiem    Blick    mir  ein    verhalkief 

jLeben«  y 
Ob  Sdb  dich  liebe?  tch  !  — 

•Nun,  bey  Dianen !  Premid»        ^  , 

Die  Liebe  iracht  bey  dir  sehr  JLläglich'e  Geberden  :  ' 
>  >  .  ■  -:' 

8ie    spricht    so  '  weinerlich  ,     dal«:  mir^t   unmogfith^ 

y  fcfaelnt 

In  diesen  Ton  jemahls  gestimmt  zu  werden.        <     ^ 

Die  hohe  Schwarmerey  taugt  meiner  Seele  nichts 

So  wenig  als  Xheofrons  Augenweide^: 

Mein  Element  ist  heitre  taufte  Freude. 

Und' alles  Migt  si^  tnir  in  rosenlarbnem  Licl|t 

Ich  liebe  dich  mit  diesem  sanften  Triebe, 

Der»     Zefyrn    gleich,    das   Here  in   leichte   Wi^«i 

'  setet, 

Nie  Stürm*  erregt,  nie  peinigt,   stets  ergetzt: 

Wie  ich  die  Grazien»  wie  ich  dia  Mussn  lieber 


<  0 


N  -        Drittes  Buch.  $5 

SoUel»!  idi   dich..     W««n   di«(i ,  dich  >^Iückli^  tda« 

eben  kann»  ^ 
So  fangt  deia  >G16ck  mjit  dieteoivMo^ea  «n» 
Und  wird  ttcJt  auf  mit  meiiifm  L«bfa  «öden.« 

Weldi  «nen  Strahl  von  unverhöIFtenl  Licht 
Li(st  <Bet%t  Wort  in  lein«  Seele  ififita! 
Er  glaubte  arinem  Ohr  den  ffüiäeB  Wechael  nicht ; 
AUÄn ,  ;«r  «ieh't  da«  Glück  V  A$  Ihm  ihr  Mund  ter-^ 

spricht» 
In  ihren  tchdneii  Augen  wa&en.  '    ' 

V«r   Wonne    sprachlos    tii^t    lein    Molid  auf  ihre 

'       '  '   Öandj  •  ' 
IVie  köfit  er  tie!  ^    -    '    ^     ''      '  '^     '     "         '^ 
Sein -innigst  Entzügen 

Entwafib«  iltwn'*Vfitr«rtUiirfV  '    ''--    "       ''"     '"' 
Se    gönnet    ihm    jiiii;d    aich    die    Luit    ihn    su  he* 

'  glucken,, 

Die  Loae'die  iö  Viel  Rdti  für  HdiSoeiSeefen  hat;'^^^ 
Sdbf t  dft  er  arch  tergiiat  h^aft  äe  ihn'  so  matt,' 
Daia    a^  '^   Wagt.'  dbn   Mund  %  iHM  Brült'  «y 

Dia  Nadu «  die  Einsamknt ,  d«  Mondschein ,  dito 

i  '^  - 


/' 


I 


^\  ; 


-  g6  •  Mu§ARro3r,     "• 

Nur   *l*Mi>    wWernekt,      Tri«     vWat     k^mmt    «a 

^  'Dat  laiicheV^ldt  ^in  Sebönen  m  tnänittinmek] ' 
Allein  Muiario'ir  war  ihrer  $e!btt  gewiit 
Und  alt  fr  tich  dUrcl)^  das  was  sie  ii^laubte« 
Nach  'Art    der     Liebenden  ,  •  su     mehr     bfrechui 

-  fiUubte»     , 

Wie  fftiiUt*>er,  da.iie  lich  «nt  ivii^jB^  Armen  nfsi 


'  I 


Dafs  eine  Fyliia  »ich  erkljret       '  ,    , .  c'  , 

Sie    wolle    nicl^t  ,    dali  $ie  mit    t  .leiier^  SHmn^ 

-,    .^       ^•chreyt» 
Und    wenit    nichti    helfen    will,    euch    -r  .Jacheln 

-;      ',     .^■...-.    ,  dräute  -     f '  ". 
Und  tich«  so  lao]^^  es  hilft  ^  nsi^^^tumpreo  N«^ 

Ist  nichts  befremdlidbes..    Ein  Satyr  kaum  verseiht 
Den  N]pfent  die  er  hjiicht»  su  ywh  Wilji|;k«i^     ^. 
Sie  sträuben  sicji: v^i|t*  dieji  ist^ »i» jJw  llegel),  ,  ^^i. 
Und  so  ?erttand^f^  auch  der  tchlaae  i^Ai^a^,    ,'| 
Er  irrte  sich ,  es  war  nicht  daa  l  \ 

Sie  scherzte  nicht >   und  wies  ihm  keinis  Nagel. 

/ 

\  .  f  -  - 

-  p  • 

Nach  me^r  als  £!öem  Fehl  geschlagenen  Vertue 
F^bgtuJiUer  Heid'se^klä^ich -äff  W  bähend      '^ 


M  iD  der  1hit\  wer  hS'tie  ficH's  verteilen  f' 
Man  treibt  mehivte  Kii;t«t'bi/db  '      ^  ;• 

Die  Tugend  'laüiri  ep  w^it!  —     Doch  ypü  «rioicbt 
-  '      ■*'■  -^'*^      •'     ^-gelöAen,^  ;  ,  -•  :  -    1; 
Da/a  diele  Betrageta  Tagend  tey ;  ' 

£r  neW  ^  Ei^i^afiaV  uiid^rllfeyfangerey ;  ^ 

Et  ichilt  sie  spröd ,  unzartlich ,  nnempfindliclir      ' 
Die  Schöne,  die  gesiebt  dafj'ilEb  i&s  gunsi^^  iey,' 
Macht ;    seine^   Meiiiii^g   hWb";    sich'  sum  Beweib 

verbindlich. 


*  \  '  '  • 

-     !  ' 

Und  ich  mein  H^,  fvi^setfet  i(ie)  die  so  viel 
beweisen  solf^'bin  ich%  nach  eurer  Sittenlehre, 
Nicht  auch  befliß  dails' itb  j)e weis  begehre  ? 
OndWi«,  ttenisr  ehre  Gluth  ieii^  biö'fsds  ^innenspiel; 
Ein  fluchtiger'' GescbiMiick,    ein  kleines  Fieber  wäre? 
Wenn  Fan i-at'^ich  liibtj  «o  rannit  er,  hoCT  icfi/' 

Dalf  ich ,  9h*  ich  kiieh  selbst  verschenke, 
I     Aiir.nieiib6  Sicherb^t  voiji^^  ($iii  wäig  deitkak' 
l     Bey  Leuten  von  So  waiMem'  Bltit 
I     ht  diese  Vorsicht  wbbrifiicbt  alhni  vifeit  getrieben. 
\     Verx^ibd,  weü^^Ue  9(r  >in  wenig  Ünrkht  thut;,. 

alt'  idhUt    vffBst    daft    vtif    im    I^si    W 
'^-^  Ueben? 


88 


MifSA&ioir. 


Sonic  dbidelc*  idi  mU  Aniojt  Pfeilen  nut« 

Jetst  •    da  er  mich  eicluis(^(<^  ut*§/xacht  mehr  i 

'        '         '.  ' 

'  ..,     ,  «im.Laclieiir»' 

Et  ist  dtram  ra    ^un.  daCi  tvir  uiif  glücklich 

.  '  -.     chen,  , 

Und  nur  vereioigt  jk^na  dieb  VVeubeit  tmd  Niitiur 


(  , 


r  > 


Unwiderstehlich,  «a^  man,  ley.  -     i 
lOer  Weisheit  Reit2  aus  einem  schienen  Munde» 
Wir  geben 's  2U,  so  Fem  ench  nicht  dabey 
Ans  einem  Nachtgewand  mit  nelkenfarbnem  Gra 
Ein  Busen  reilit,  der«  lugen^lich  gebläht,  '     ,      ^ 
Die  Augen  biendt  und  niemahis, stille  steht) 
Ein  Busen ,  den  die  Göttin  Ton  Cydiero»  , 

Wenn    i^e    Göttin    nichc^  9um    Neid   im  vorn^ 

'  .  wäre,   x      v  ^ 

Beneiden  konn^*.    hu  diesem  Falle  fand  ^ 

Siclr,   leider !' unser   Held .    von  «wey  venchied 

Krafteil    r 
Geaogsi],    MuTsc*  er  auch  aq  st^rr  und  un¥erwaii< 
Auf  die  Ge&hr  ein  Ittstern  Auge  heften?     ,    % 
\     Natürlich  muls  der  tjtärkre  Sinn   ,. 

Des  schwächern  Eindruck  bald  T«rflr|flg^; 
Und   WM   die  Freundin  «priclit,  ihn  «i  ticb  ^ 
'^  Mkbringao, 


^  / 


N 


( 


PRiTTÄS   Buch,  '  ßg 

Wa4  Adior  nur  verina|;yU|ii  Spröd9&<aa  beftn^Jige^i 
Wa^,  wie  man  tagt,  tcbon  praeheo, :ft#b|ii,  geniacbt«« 
DieKüoate,  j^«.Qvid  in  c^ia  5ytt^|n  ^^bracbr»,  [ 
(He  iSBinste«  \Vendtt|igeii;  di^  ^ffi»it)^t|^arit^  ßf^%? 

■    '  N    •     . .. '  "    Äen 
Yenucht  er  |ib0bii  |ie,  und  keitio  'wül  geUpgea.  \.^  „I 


'.*    ;(•. 


i     *. 


■  M  a 


y .'  -«(  Lf '  ', 

r  Ergieb  -dich  iXtpridH.  suteui  iiä%  «t^bpne  >  Si«g#/ 

-   '  rin)  ^'  ' 

Mic  gtHer  Arti    D«  liebst,  wi^  ii4cbii<bUT0V  ich  WST 
So  vielen  tl^nnutti  s^  trafen:  •  <   ,    ^    '      a 

Mehr  £igco§ipn^  .Urlaube  mir*«  x|i<  tagen,      »     ,    m  •  ^. 
Beleidigt  mein^  ,2^riic}2?\hBit>.  ^      .,  ,  1 

i 

(Jod  dient  su  nicbu.  .aU^^^^'  Pruliingaa^t ,       / 
Uefar»  «U  i9b  |«ß>tt  yiflleidit  ea  wüiuc()«,-ffa  ▼•Tr 

,  .  ,  lungern. 

Genug  Ton  dieietn!   ScbTtatsea  inrir,,»,  .    «...«. 

,  ( 

.Wedn  dir*a  gefallt,  von.  unaete  Grillenlangem.  ^ 

kb  weila  nicht ^ wie  der  Ein&ü.aiir,;     .^ 

« 

Dafii    dieMB  Afguipi^lick    — '«  waa    mcimc    du»    Far 


.  f  "> r:^  i' !  *-;  lö  '•  j . '   i ,(RW*  bTT  tl  :i   i 


I 
I 


^        .   ;..       ■  *  ... 

Wie?>cWä[  gsf'dte  Sfvreb  aiogeia  boren  t 
(Verienst  mit'Lacliei)  P«nil%](  , 

0as  biefse  mh  «in  Abenteuer ! 
Und  docb;  W^^feifft?  leb  markte  ietbit  to  wai : 

4 

Eli'^Uttr;  ^'äsu^bt^   Ibkb,     dn   aidmßeb    irdiid 

Feuer 
In  seinein  Ang*,aU  Cblöena  lose  Hand 
Den  Blumenkran«  um  seine  Seime  wind. 
WU    viel;    Mtilirt^i^,     liabv  icl^    ^ir    n!eM   m 

danken! 
Wiis  iiir  «ha  Thor  itb  war ,   Gesellet  diela^  Alt. 
An  denen  aicbts  als  Mantel,  Stab  un^d  BKrt  ^ 

S  o  k  r  a  t  i  s  c  b  ist,  {yAk  bäfts'  fcb  deii  G^dabkin  0 

'  ■  "*         ■      ''  •       , 

£in  Paar,  das  pur  in  eineni  ^deseilspiel      . 

Bey  roben -Satyrn,  ttad' Baccbanten  ^  '     ' 

Z^*  (^na£n     t^3rd%    ist,     för     Wdise^     für  ^  Vei 

'  wandten 

Der  Qöttör  anauseÖÄ !  Ä  -    ' -^  i     -i» 

Ou  tbttSt  ilir  selbst  ^U  iHel, 
tPäUt'^ib^^di^F^ndiii^^n)  tmd",    19ne  inlcb  H^i^ 

Kein  Ubermafs,  mein^Frebnd,  icb  bitte  sebrt  v 

0ü  säiÄ«test*ifW  vördehtVi^rimtftficb iTOfbr,     ^       ^^^*^ 
Jetat  weniger,  als  ite^^lÜlKncbt  verdienen. 


/ 


.1 

/    \ 


Drittes  ►  B^tCh,    /  ^gr^ 

WM;bör*  ich!:<rurt  er;  sprkbt  MKi^Trtoii  Uü. 

Du   icheraeit^      Hätt-n    du   tuch   (tvas  Uu    gewif«^ 

^cb'nid  -  i 

Getb»  hift)    tfiort   Gäücfat   fo  ?ho€li>:A  Jcb  ff#^ 

;     .-■• .     luiiten,-.  i  '■  :.   ,.■•-'•  -..vi 
So  müUte  dir ,  Hacli  dmo^w^fulrjgtMbo;  '      >*^ 

Der  gÜMt'ge  WaH«  «o  fi^  als  mir  yergeha, 
Wie?    ^eaer.   StoiMr»  ^de».  JKit^f  ^.    Xai^i^ 

,Und  gut  ^kräiCi  mtiänrt  In  ieineir  .ftlcta  ^  c.      :\:  .<  <'7 
ßeMchten  Pami!    —    T& eo fron,  der' Torii  GKfdBT 
Der  Geiiter  aiogt««  lodeüi.  iein  jiäl^etciieidner  filfckr  ^vX 
In  C  h  1 0  e  n  t,  ßua^o-  wübk  —    Was  braucht  et  meh? 
'  .^  Bewilife??-^      ■       r   f^a 


^  ^  •       t         -  ■     „    .» 

•Dad  sie  aebr  np^enfcblicb  siad,  (fallt  ihm  di« 

Fffei^Q^.<M,o)  ;    :?' 

Und  io  der/nat^ifbt  ganz  fo  weiijiri    *"//      ,  •  i  - 
Ala  ihr  Syatem,   das  seigt  der  Aogeutcbeio.  —  ' 
Und  dennoch  lat  nichts  mächtiger«  um  Seelen 
Zu  starken  Tueendext  »u  bilden :  unsern  Muth 
Zu^di&er  FJapg^eit  iu  stahlen,      '     ^  *  ^ 
Die  groüen  Übeln  brotz)  und  gtofse  Tbatea  tbm/ 


N 


» 


5*  MirSARlOK. 

Ab   eb^  ^«Mr   Satz .  ^fur  welchsn   dein   K 1  e  a  n  t  h 
Zum    Märtyrer    aich    trai^.      Die    alten     Herakli- 

'  >        deiit 

'*"     .  ■ 

Die  Männer,  die  ihr  Vaterland  ' 

M#ir«  «U  aifb  selbst  geliebt ,  die  A  r  i  1 1  i  dl»  »« 

Die  F beton  und  die^eonidaa/  1 

Rahmvoire  Nahmskii«^-**    G«t'!  (ruft   unter  Mann) 

^ttd  waten  '      , 

Sie  «cwann^ Stoikert  — *    «ISie:  waren,  Fa  nfifa^ 

^o/ch  etwas  ^mehr !    Sie  'haben  das  erfahren 

Wai  Z  e n  o  apdtiiiiert ;  sie,  haben  «s  gt^ h  a  n ! 

.Wamin  hat  Heri^ulet  Altäre? 

Den    Weg,     den,   Prodikus    nicht     gähn  ;     nur 
r 
•  ^    .       ■  Riahlen  kann^  «       .• 

Den  ging  der  Held«  •<»' 


^.  jUnd^wem  gebührt  davon  die  Ehre,/ 

•  )■  ■        ' 

Alf    der    Natur ,     die  ihn ,     und  wer  ihm   gleicht. 


M  ,  ^ 


gebar 
Und  auferxog,  eV  eine  S^toa  war?  ^ 

Ein  Held  wird  n^t^göfortnt ,'  er  wfrd^'g^boren.  >' 


»Indessen  hat,   weil  ihr  der  erste  JPxeis  gebührt. 
Doch   Plato   nicht   sein    Recht    an   Focien'rTeb; 


loren.  a) 


y:.k     ■  .    ■.\    ■'    .  ^  -y  '"^  '  '   ' 


^    - 


Vi  r 


l. 


DRITTES  Buch*  '^3 

Was  die  Natur  enmirft,  wird  ron  der  Kustt  >«dU 

fuhrt.        \ 
Die  Blume,  die  im  Feld  sich  nabemefktiireriiert*    ^^^ 
Eniebt  dee  Gitrtnen  FleiGi  jnun .  tchöottea  Kind  diC 

Fiorea.«^ 


■       k 


Geteut ,  tpricht  F  »  u  i  cC » ,  d#fii  dieeti  riditig  eej^ 
So  ift  doch  was  Yon  Zahlen  und  Ideeo 
Und  Dingen,   die  kein  Au^^gdiert,  kein  Ohr  j^ 

''^    \-  tehen,  .1 

Theo  fr  OB  echwetEt,  handgreiflich  Trunoarej? 


»Und  mit  den  nehmlichen  Ideefl       ,  ^ 

War   doch   A^chyttfa,  eiott    ein    wirktidi    grojao» 

Mann! 
Auch  Seelen  dieser  Art  eraeuget  daka  und  wanii  ^ 

(Zwibr^parsam)  die  Natur.      Man  wiid  aum  G^' 

terseher 
Geboren,  wie  sum  Feldherrn  Xeaof an,  3)' 
Wie    Zeuxis    cum    Palett ,     und   Pilipps  üphrn 

-: —  .V 

sum  Thron. 
Und  in  der  That,  waa  hei)t  die. Seele  höher» 
Wae  nährt  die  Tugend  mehrf   erweitert    luid   ver^ 

'feint 
Uea  Hersens    Triebe   ao,    «U   gUunn^e   GednulaMk 


^'   - 
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I  \ 

Won  •  imAfln   Dase^rm  Zvreck  ?  —   das  Weltall  ohne 

Tv  ,  ,       Schranken, 


Udendlt^    Bftaiiir-  niid  .Zeit,    die    Sohne    die    ^al 


isu    .   .    o  «w    ,'  .1  i'A  tcfaeinc 

1«« 


Ein  Funke  nur  von  eiaei*  böhern  Sonne« 
Unsterblich  unaer  Geist»    Unsterblichen  b^efreqndt, 
JJjid  V  ahmt .«.  Göttern  nach,    bestimmt  su  Götter- 

Iffotmef«  ^ 

Bey  allen  Grazleii !  (ruft  lachend  Fanias) 

'    '  ■    **       ''  .      ^-  ■  '       .     " 

Du    wirst  «noch   mit    der    JEeit    die«    Sßirea    •ingeü 

höcen  I  v 

Vor  wenig  Stunden  gab  diefs  Galimatbias 

Oiic  StofF  a^  Spott -^  '  / 

>^Der  Mann,   nicht'seine  Lehren; 

t>ai  Wahre  nicht »    obgleich  (nach  aller  Schwärmei 

■«.  .     •"  ■  Art^       '     ,  '     ' 

Seid  glühendes  Gehirn  ea  mit  Schimären  pairt, 

Ni^  diese  trilTt  der  Spott.  -^     Doch  stille!   wir  ver« 

n.      '  ,-  '      ^    .  '.'Steigen        '       .        ' 

Uns  allau  hoch«    Ich  wollte  dir  nur  «eigen, 

Dafs  dich  dein  Vorurtheil  ßir  dieses  weise  Paac.    . 

Hicfatiachamroth  ntachea^  soÜ.    Nichts  "yyar 

Natürlicher  ih  deiner  schlimmen  Lage. 

Ite  Kaoipe^  glai|diL4|m  rk«ltenw&Järätntage 


/  - 


/ 


/ 


Drit^tes    6i7ch. 


Scbrampfc,  yfan  dei  Glückte  Soon^nsclMiffl  ^  ., 
Sieb  ihr  enuieht,    die  Seel*  in  lich  bioeio. 
Entfiedeil  I  iiack(,    von  allöm  ausgeleer^t.  v  »;rr 

Wu  sie  für  wesentlich  £u  ihrem  Woblseyp  hielt*      v 
Was   Wunder  \    wenn   sich  ihr  ein  LehrbfgrilT  40^  • 

pfiehlt.  .  .     ;. 

Der  sie  die  Ki|nst  es  zu  entbehren  lehret  ?     ;  .  ^ 

Der  ihr  beweist >  w^  nicht  su  ihr  geboret»  {r  ' 

Was  sie  Yerlieren  kann,   aey  keinen  Seu&er  werth)  x 
Js)  ihren  Unmuth  au  betrugen^ 
Aus     der    Entbehrung    selbst    ein,    künsUicfi^    Vü^ 

Ihr«  stau  des  wahren»  achaßt?  •—     VVaf  ist  ip  ao^ 

'     ^  genehm 

I 
Für  dep  gekränkten  Stola  I  als  ein  System, 

Du  uns  gewöhnt  Hir  Puppen^ferk,  au  a<^tflil 

Wu  aufgeholt  für  uns  ein  Gut  zu  seyn? 

Was,    meinst    du,    bildete    der  Mann    jdi   Fafa 

s|ch  ein, 
Der»  groGi  genug  Monarchen  zu  ^^racht^n, 
Von    Filippa    Sohn    nichts   bi^,    aiä  freyen   Sonnen- 

achein  ?  ,  \        *  * 

Koch   mehr  willkommen  mufs  ,     im  F|Ue  den  wie 


aetaen« 


.ij 


Die  Scliwarmerey  des  Piaton  ixten  seyn, 


^  '  ^ 


} 

/ 
i 


^ 


r 


gK     '  "    MüSARiöir. 

Der    das    GebeimniTs   hu,   die  Freuden   2tt    erset- 

k  - 

••  -       , 2 en  ^         \    '      • 

Pie  Zeno  nüt  entbehren  lehiit; 

Per  statt  des  tbieriichen  veracbüicben  Ergetaen 

'Dar  Sjnne,  unc^mit  Götteripieii^  näbxt. 

iWir^ebn  mit  ihm  auf  |  leicht  eritiegneii  Höhen 

Anf  dieten  Erdenball  alt  einen  Punkt  herab ;  ^' 

Ein  Schlag  mit  aeinem  Zaubemab 

Heilkt    Welten    |im    una    her    bey  .Tausenden    ent* 

V     '  acehen)  f 

Sind'a  gleich  nur  Welten   aus  Ideen»  -  ^ 

So  baut  man  aie  so  herrlich  als,  man  .will; 

Uüd  Steht  eintnahl  das   Rad   der   aullsern^  %inne  still^ 

Wer  sagt  ui!is»    daCs   wir  nichtv  im.  Traume  wirklich 


-  ( 


sehen? 


Ein  Traiim;  d^r  uns  2um -Gast,  der  Cotter  macht  ^^ 


'Hat  seinen  Werih'  — ^  2umahl  in  einer  "Wihter-l 

nacht, 
Ruft     F  a  n  i  a  ^ : '  "aflein     auch     aus   '  den '  schödsten 

Träumen 

; 

Ist  doch  zuletat  Endymlon  erwacht! 
Woan ^   Musarlon,  aus  Eigensinn  versäumen 
Was  wachend  um  ii^  dottern  macht? 


.'••      »  i£I  w      -  A   i      • 


^  ^      D]^iTTE5  Buch,  gy 

\ 

An  Antworts  Statt  reicht  sie,  cum  stillen  Pfand 
>    Der  Sympatbie »  ihm  ihre  schone  Hand. 

Er  druckt  mit  schudbtcmem' Entzücken,     '      /        ^ 
Sie  an  sein  schwellend   Herz  ,    und  sucht  in  Ihrtn 

?     Blicken 
Ob  sie  sein  Klopfen  Hlhlt.,    Ein^sanfkes^Wiederdruk- 

ken ''  -    •     '         ' 

Beweist  es  ihm.    Mit  .matschem  suisen  Ach, 
Dsi  ihr  im,  Busen  zu  ersticken 
UoffipgUch  ist»  bdiämpft  pie  allzu  schwach 
Die  Macht  des  aüfsesten  der  Triebe,  ' 

Und  kämpfend  noch  bekennt  ihr  Her«  den  Sieg  dar 

Liehe.         ^ 

■  \ 

Der  schönste  Tag  folgt  dieser  schönen  Nachts 
llflt  jedem   neuen    fühlt  sich  unser  Paar  beglückter» 
Indem  sich  jedes  selbst  im  andern  glücklich  macht- 
Durch  überstandne  Noth  geschickter  ^ 

Zorn  weiteren  Gebrauch,  zum  reit^enderii  Genufs     '  ^ 
Das    Glückes  #     das    sich    ihm    so    unverhofift    ▼er- 

söhnte^  *  , 

Gleich  fern  ton  DürfHgkeit  und  stolzem  Uberfluts, 

Glüekselig^  Weil  er's  war»    nitht  weil  dTe  Welt  es 

*  '     -  ,    '^  -      ■ 

wähnte^ 

Bringt  Fanias  in  neidenswerth^r  Ruh 
WnLAKBss&ibmtl»  Werke.  IX.  B.        G 


'\' 


a^  ,  MUSARIOH. 

Eia  oab«Milcc^Leb«B  sa; 

% 

f 

Ifl  Freudea  •   die  der  oitTeffSItchre  Stempel 

Der  Unadliild  ood  Netor  ea  «cfatea  Freuden  pri^ 

Der  burgoüdie  Starm,  der  ttett  Athen  bewegt» 

Trifft  tctne  Hütte  nicht  —  den  Tempel 

Der  Graeien»    eeitdem  Mneeri.en  sie  nert. 

Betcheidnb  &ani€,  durch  ihren  Wiu  edeitet, 

Giebt    der    Na(t}r  ,    •<>    weit  «ein  Lendgnt  tich  v 

«  breitet». 

Den  itillen  Reiu  •  der  ohne  Schimnier  rührt« 
£in  Garten,  den  mit  Zefj^n  nnd  mit  Floren 
Pemona  sich  xum  Aufentfialt  erkohren; 
Ein  Hain,   woHn  tich  Amor  gern  Verliert> 
Wo    ernitea    Denken    loft  mit~  leichtem   Schere  ti 

jittetj, 
Sin  kleiner  Bach  Von  Ulmen  übenichattett 
An     dem    der     Mictagi^chlaf    ihd     ungeaucbl     t 

tchleichti 
tm  Qfrten  6ine  Somm^laijibe,    'l 
Wo  %  au  der  Freundin  Kuis  *    der  Saf^  4«'  Purpi 

traube, 
Den  ThAtoi  acbickt,   i^nt  inrahrdr  I^Ie^ti^f  däueh 
^£in  Nachbar ,  der  H  o  r  a  2  e  n  •  Nachbarii  glei^^t»  4) 
<|jeaunde«  Blut,  ein  upbewölkt  Gehirne, 
Eia  rudig  Hera  und  eine  heitre  Suri»^, 


r 


Drittes   Buch.  'Qg 

Wie  viel«!  macht  \hh  r6idi  |      D6nkt  h^cH  Mut h/ 

Der  Gotter  Ouiiit  ihm  liiehr  und  bessers  geben? 
Die  'VVeiibeit  nviij,  den  gänzeA^W«rcll  äaVon 
Zu  {üblen,   imml^r  ihn  cü  fuhleü,  \ 

Und,  seines  Glücket  &oh.  keitt  ihitkt  M  tt^zieleü! 
^     Aach  diese  gab  lle  ihrh;    Seiii  M'eütur  war 

Kein  Cynik^t  itiit  tüagekämrtlteni  Hap,  ^ 

Rein  mnzligtet   Rloaftth  ,    der»   Vjrhitt  die  Plakb« 

bHukc;  ;  *     ^ 

Wie  i&iQnö  spricht  und  wie  Siledut  trinkt  i 
Die  Liebe  war'i.  —    Wer. lehrt  so  gut  wie  sie? 
Auch    lernt*    9t    gern,     und    ichnelT,  '  und    »onder 

.  Mfib, 

bie  reitzenJe  filosolid, 
Die,  wai  Natur  und  Scbicksi^t  utilf  gewährt, 

)    Vergnügt  genre&t^'  uiid  gern  den  ^est  &:itb^rt|^ 
Die  Dinge  dieser  Welt  g6rii  von  dei^  schonen/  Seita 

,  Becnrchtet;  doni  Osschick  sieh  unter w&fig  itiach^ 
Nicht  bissen  will  Was  alles  dal  bedeute, 
Wai  Zevt  «u^Htil^iVi  räthsdhärce  ISTacbl^''  ^         V^ 
Vor  uns  verbarg«  und  auf  die  güted  Leule 
Der  Unterwelt.  Sö  sehr  sie  Hipren  siml;>  ^         ' 
Nie  6öse  wird,  iiur  lächeflicli  sie  üäA  ^^V 


506301 


\ 


'     4 


\ 


■  \ 


100  MtTSARIO  K« 

Und  ficb  dasu^  tia  drun^  nicht  minder  liebet. 
Den  Irreoden  bediu'rt,   und  mir  den  GleiGknar  flieht: 
Nicht    ftfttf  von   Tugend   spricht  ,     noch  ,     von  ihr 

sprechend,   glüht,  ' 
Doch,  ohne  Sold  nnd  aus  G^s^hins(ck,  si&übet; 
Und,  §|lucklich  oder  nicht,    die  WeU 
Für  kein  £lyiium,.  für  keine  if öila.  hä,It, 
Nie  >o  verderbt;,    als  sie  der  Sitceorichter 
Von  seinem  Thron  —  im  sechsten  Stockwerk  sieht, 
^  So  lustig  nie  alt  jugeodlicbe  Dichter 
'  Sie  Wahlen  ,    wenn  ihr  Hirn   von   Wein   ftnd  Fyllis 

glüht. 

So  war,  to  dacht'  und  lebte  FaniaiS,  ^ 

Und    weil    er   War   ^*   Wornach   wir   andern 's trf 

ben. 
So  that  er  "wohl,   su  seyn,  2u  denken  und  ^u  lebeo; 
So  wie  ,er  tbat,  — •     »Das  mag'  er  denn!   ^   .Und 

was> 

'  \Vv<l  AU*   c'^in   Manne,     der  so   g^rne   — -   Sfaren 

/■  ■  • 

.   ,.  mafd?« 

Gut,  dafs  ihr  (ragt,   den  hatt*  ich  rein  vergessen  — 
Er  ward  in  einer  einz^'gen  Nacht 
Zum  y yar  9*1  (TicLVTOV  in  C  h  ]  o  e  n  s  Arm  gebracht ;  s) 
Cr  fand  er  se^^cht  kiug«  und  lernte  Bohnen  oateil. 

.  \      •  \  .       ^ 


/ 


V'  -  r 


f 


1."« 


DRiTf*E>  Buch« 


tot 


•yad  Herr  Kleanth?«  —    Der  kroch,  so  .bald  die 

^  /Mitta^Monne 

Iho  aa%etf eckt ,  gen«  leite  iuif  den  Zehn 
ji^f  seineoi^tall  —  vielleichr  in  eine  Tenne) 
Kui_,   er    venchwand,    und   nard  nicht  mehr  g#i 


.^    c  - 


'    f 


r    .    '     .1 


•i  '  r>  "  '. 


l  !. 


/         . 


t      ■»  ,•    I 


\ 


X  '  ' 


V     " 


.^. 


h9H 


-j^-ü^^Ri-ofTt-   r 


A  Ä  :|n -e  r  t  H  nig^e  n, 


T,  •       ,    . 


\i)  Und  $ich  — •  mit  «tumpfen  Nägeln   Wehret  -• 

AnipieluDg  .  auf  das  Horaziscbe  —  "praei^a  Pirgi- 
num  jectis  in  juvenes  unguihus  ßcrium ,  in  der 
«ectisten  Ode  de«  ersteii  B«tcW 

\ 

?)    Hat    Plato    öicht    sein    Recht;  an  Focion 

yerlorep.  '/ 

Bals  dieser  unter  dei?  Feldherreia  und  Staatsmännern 
eo  seltene  Mann  in  seiner  ersten  Jugend  noch  den 
Plato  lind  dessen  ersten  Nachfolger  den  X^o- 
kratet  gehört,  und  in  ihrer  Schule  die  Maximen 
eingesogeil  habe  ,  de^en  Ausübung  ihn  sein^  ganzes 
Leben  durch  t^ind  bis  zu.  seinem  Sokra tischen 
Tode  zum  tugendhaftesten  •  Manne  seiner  Zeit 
nachte,  bezeugt  Plutarch  in  «einer  Lebensb^^ 
fchreibung.  ^ 

r  ^ 

3)  Wi9  zum  Feldherrn  }(enofon, 

|a  den  Torigep  Ausgaben  lautete  die  Stelle  so: 

—  Man  wird  zürn  Geisterseher 
Giborenwie  anm  Held,  wie  zum  Af^ak^eon, 


»    - 


/ 


DkiTtES  Biictt. 


löS 


I)i  ^B  Wort  Held  kein  IndecfinahÜe  h%,  tfnd  ift 
iUen  seinen  Biegefallen  Hdlden  lniitec ,  to  ..^fn« 
M,  -ntcibt  sum  Held  ,  iottdern  suih  Hei  dein,- 
faeiCien.'  Da  dieCi  aber  nicht  in  den  Vera,  pataea 
woHce ,  §6  mufste  der  tield  hier  ^in ,  Opfer 
der  Sprachricllti^eie  Srerden ,  ntad  auch  Ana- 
kreon  ,  wiewohl  imschnldig,  konnte  aeineri  Plata 
nicht  behalten.  Die,  neue ^esart «  .wodurch  dam 
Sprachfehler  abgeholfen  worden  itt ,  hat  aufserdem, 
daü  decc  Gedanko  an  Wahrheit  nichts  dadurch  Ver- 
liert t<  noch  ^den  Vorzug,  sich  mit  dem  folgenden 
Verse  richtiger  ^uy erblinden.  — .  Dafs  man  von 
Ksnofon  vorzüglich  sagen  könne,  ar-^aey  «um  Feld« 
herrn  geboren  gewesen ,  fcbeint  sich  hinlängliiöhl 
dadurch  erwiesen  zu  haben,  dafs  er,  als  er  nach  dem 
Tode  des  Jüngern  Cyrus'  aus  ^ einem  blolseik  Frey^ 
willigen  ,  der  die  Dienste  eines  gemeinen  Soldaten 
verrichtete  ,  auf  einmahl  zum  Rang  eines  Feldher« 
KD  stieg  ;  auch  die  Talente  eines  Feldherren  in 
etnem  Otade  zeigte^  der  ihm  bis  auE^  diesen  Tag 
eisen  Platz  untfr  den  Moist^ern  der  Kriegskunst  er« 
Uten  hat. 


4)  Ein  Nachbar,  der  H or a  z  e n  s  Nachbarn 
Reicht.  Vermuthlich  hatte-  der;  Dichter  die  Stelle  im 
foen  der  Horaziachen  Sermonen  (des  ateii  Quchs) 
im  Sinne :  ' 

CerPius  kaee  inter  pidnus  gar'ric  aniles 
Ex  r0  fabellas,  u.  a.  w. 


/ 


.     </■ 


it>o     MusARjoN.     Drittes  BuchI 

wo  Horas  cfen   alieo  Nachbar   CerWua  d|e  berühmt» 
Fabel%von    der    Feldmaus    und  Stadtmaui  in   einem, 
•o  unnachahmlich   gutUui^igen,  und,  verständigen   Toim 
erzählen    läfst»    dafs    man    nicht  umhin  kann  .    dem  . 
Dichter '  eben   so  sehr  wegen  seines  Nachbars   Cer^«> 
V  i  u  s  all'  wegen  seines  Sabin  u'm  s .    nad    des   froheft 
Lebensgenusses I  dei^  es   ihm  gewahrte,  glücklich  vo( 
preisen,  .  , 

5)  Zum  yv(A^i  tftotvtov$  d.i.2ar  Selb  st  er  kennte 
nifs,  ^  welche  diese  zwe^  über  die  Pforte  des  Tem- 
pels  Bvt  Delfi  geschriebenen  Worte  empfahlen ,  all 
den  besten  Rath.  den  der  Delfiche  Gott  allen  Sterb- 
liehen, die  sich  bey  ihm  JVathes  erhohltehj  erthsi- 
)eii  konnte. 


1 


«■L 


\       - 


V    r 


1   V 


< 


.■^     . 


s         /  » 


A 


o  D  s  a 


PIE    PLATONISCHE    LIEBB. 


'  \ 


\ 


A 


/      \ 


>  I 


/\  ^ 
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i      ' 
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II  n;   ^1     ■      ^l^\\m    f*—^"i^ 


I 


AS    F^   $^  I'  A. 


i 

\ 


Der  Aug*  und  Herz  und  Geist  zugleich  entzückt. 
An  edlen  Bau  und  langen  blonden  Haaren       < 
Der  cchonsten  Frau  in  Arta^ate'na  Reich. 

'       -      '  T  * 

An  Grazien  nur  Amors  Mutter  gleich, 
Sah  sich,  im  Flor  von  Fünf  und  zwanzig  Jahren, 
Atpaaia  zum  priesterlicheii  Stand 
Aus    einef  Helden   Arm  >    mi's    Cy  r  us    Arm  i     reri 

h»nntt 

..£a  hi^tt^  fF*?:;»u  Ekb^tan©     ■ 
(So  hiefs  ihr  jS^\^  die^  Oberpriesteiin 
Der  stets  jungfräulichen  D  i  an^    <  .'  "\ 

Die  MajeM^  vpfli  .einer  Königint 

Ihr  Kerker  war  ein  schiamerivder  Palast«  z 

Ibr  Zijmiiier4iufgqsf^hip!uckt  mit  ladischetp  Tapeten) 
Und ,  ihr  Brevier  geiträchlicher  zu  beten , 
Schwoll  unter.,  ihr  mit  Polstem^ven  Damast 
.Bsj,  wci^il^j  Kfp^pee«      Ajofh    hielt   die   Frau   im 

Beten 


\ 


rcrS  ^  A  s  p  A  ^  I A. 

»  ■ 

(Wie  billig)  Mtls,  alf  viel  und  medlicb,    trank 
^  Den  betten  Wein,     den  Kof  und  Cyp^rn   •dnd« 
^/x  Undp  wenn  iiö  sich  xur  Ruh  begab,  rarsank 
'     Die  schöne  Last  der-  iwoj^l  g^pflegt^n  tuenden 
In  Schwanenflaum:  und. doch,  bey  frischem  Blut 
Und  faluhendem  Cresieht »    schlief  sie  ->«   aar  ielte 

gut.*  ^.    ■       ..•...'     .*.   . 

'■     i    f.     ;«-: 

Man  glaubt,  der  S(and  der  Oberpr^terinnen^ 

Sey  diesem  Ungemach  vor  andern  ausgp^etft. 

•  ■  i  ■  •       '     '  ■  *  •    . 

Vergebens  hofFen  sie  mit  ihren  andern  Sinnen 


Was  Einem, abgeht  au  gewinnen; 


/ 


Poreh  alle.funfe  wird  der  sechste  nicht  ersetsL 


Die    Stoa    lehrt   uns^awar,  wir  können   '\Hx 

'  wir  wollen;        '    ' 
Aliein  dem  Prahlen  bin-^ch  graiti. 
Aspasien  hätte  man,   eh*  sie  den  Schiefe  iuhm» 

'        /  '  ^  ~ 

Yorher  im  Lethe  baden  sollen. 

Umx's    etwa  nur    an    ihr«    sich    nicht  liewnAt    «u 

seyn  T  '  ' 

Und  kann  man  stets  «der  Fantasie  gebietto? 
Sie    mag    aich    noch     so    iehr    vor     Uberraschiuig 
\  hüten« 


r 


'  / 


V 


A  S  F  A  S  I  A. 
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Geberde  ,    KJeidu^g ,    Blick   mag    noch  so  gnUflK^  j 

jeynj  '  ; 

Min  iit  deswegen  nicht  Ten   Stein. 
Oft  fallt  im  Tempel  telbsty  bey  ihrer  Göttin  Sdheini 
Ein  weldicher  Gedenk*  ihr  ein: 
tSO'fchien  dnich  jenen  Myrteohain, 
Wo  Amorn  über  §ie  der  erste  Sieg  gelungen,  / 

Per  stille  ^|pi;id!«  —    Watiur  Erinnerungen  f 
An  solchen  Bildern  schnitt  der  priesteilfche  Fioit.* 
Diana  selbst  ,  um  ihr  die  Strafe  g^m  sn  schenken^ 
Darran  £  d  y  m  i  o  n  nur  denken. 
I  Ein  Priester  hälfe  sich  vielleicht ,   in  siilsem  Most 
Versuchungen,  tvie  diese,  zu  ertranken: 
Doch  wenn  ich  recht  berichtet  bin. 
Schlägt  dies  Recept  nicht  an  bey  einer  Pxitsterin)  ' 
^alenua  Mgt:  das  Ütiel  quilie^   . 
Bey  dieser  aus  der  Herzenslüile. 
Nichts  hemmt  und  alles  nährt  bey  ihr  die  Fantasie  | 
Die  Einsamkeit ^  die  klösterliche  Stiile,  :  \)  - 

Die  Andacht  selbst  veripebrt ,  ich  wfeifs  nicht  wie, 
Den  eGisen  H^ng  au  untersagten  Freuden« 
Mala  Amor  gleich.  Dianens  Schwelle  n^eideil, 
Ist  Ühre  Stirne  gleich  verhüll^ 
Ihr  Herss  von.  dem  wiia  sie;  gieliel^ib, erfüllt»  '(< 


/    " 


I 


f 


/ 

i^tkt  ÜcM  davon  darcti  keUid   GiU6r  flcbeiden. 
Und  tiehr  im   Mitbra«  ^teibA^  des   ichöoen    Cyi 

Bild; 


Mit   Einern    Wort  i   ibr  ging^a  liäeli  aller  K< 

nen  Weis«.    '  ' 
Die  giü^e  ^rieiterin  gestand  sieb  ft^Ibit  g|Lnz  leise« 
Es  irre,  wer  sie  glücklich  preise. 
&9  ScbäFerin «  die  /  statt  auf  Sammt  und  Fianni 
Im  dunkeln  Buscb  auf -weiclfe^  Moos  gestr^cket» 
Dir  junger  Hirt «  leibbafti|;,  triebt  im  Traum^ 
Mit  tmverbofFteü  Russen  wecket, 

!War ,  .   wenn    sie-    icblaflos    sieb    auf  ihrem    ,La| 

•,  .  ^ 

X  ^  \  trand. 

Oft  ibres  Neidei  Gegenstand. 


Docb     (wie     txn$    Ale     N^tUf    fitt    eUe   kiel 

•     Plagen 

Des  Lebent  tnimer-Mittel  Weist)  t     > 

''•■■;'  '       \ 

Aucb  unsre  Priesterin  fand  endlicb  dal  Bebagetti 

Das  ibr  Geiübd*  und  Zwang  versagen  ^-      , 

Wo,  meihc  ihr  wobi?  -  in  ihrem  Geist! 


i  •   •  ,    '  .  - '         '     . 

\        p«r  ZuFali  fuhrt  ihr  eiaen  Mag^ea 

Vom  Strand  dtt  Oyu«  zu.    £•  itftc«  in  iftlnit'  Ali 

}       Ein  seltner  Mann^   Triewolil  noc^  ohoe  Bart, 

Voo  Anseho  jang  doch  altklug  an  <fi^igan ;  '^  ' 

Ad  Schönheit   mh  Adon,  An  Untchuld  dn  Rom« 

babj 

Bey  Damen ,  denen  er  aehr  gern  Betutbe  gib,  / 

Kalt  wie  ein  Bild  Ton^  Alabatter^     '  ^ .  's 

Doch    teclvoU«    wie    ein    Geiat    in    «ntm    Lnftg«* 

und  mit  denn  nniichtbiren  Lapd 

> 

fieynahe  mehr  ab  nnarer  Welt  bekannt >  ^ 

Mit  £inem  Wort:  ein  xweyter  Zoro^ettet! 

fiin    Weilet    dieter    Art    achiail    tifirklich   ganii 

allein^ 
^^  eine  Prieiterini  wie  tiei  gemacht  cti^teya« 
Er  iprach  "von  dem,  wa«  in  den  Sfärea  ^ 

21a  sehen  iat»  mit  ali^Zkiveriicht 
\     Der  Männer,  die;,^''  teraengt  en  Angeticht 

Und  an  Gefaim,    vom  I^and  der  iabeUiaftM  Ser#li» 
Gebläht  mit  Wundem»  Ypiederkebren4 

Der  Wcf  -*  nur  bia  aom  näcbaten  dun» 
I«t;ni«oi|lidi  veik«B  wie  nna  die  Zaeke  lehseifs         ^ 


I 


V 


* 


iia  A'SPxsj  A. 


Drum  lugt    ticli^a  gut  aus  einer  «oldfen  Fern' ; 

Un^  WM  «r  ibti  et«ähU  —   tetzt,  dals  et   Mahrdiea 


'■  wären 


I 


So  wunicht  man*s  wabr ,  und  glaulH  et  gem.  ^ 

..'^ie  dem  auch  ley,,  die  Luft  der  idealen  Sfar^ 

Bekam  A  i  p  a i  i  e  n  ,gut ;  tie  war«^  in  kuraer  Zeit 

So > chön  davon i    Ibr  in,  ei  .werde 

So  leicht  ihr  drin,  «o  wohl,  ao  weit   ^ 
1  .       .  . 

.Um»  flerx»  dafs  ihr  der  Dunttkreii  untrer  Erde 

Balt  grauenhafter  jcjbeint  ait  eine  Todteijigruft..,- 


r> 


-    Die  Torhetagte  Luft 
Hat  feine  tonderbilre  Tugend 
J^t  L  e  th  e't  FUi^  gemeip. 
Atpatia  tog  dafih  Von  ihrer  fir^yern  Jugend 
Ein  gänalichet  Vergetten  ein. 
Bald  wurde  telbst  an  jenen  Myhenhain, 
Wo  '^tid  dem  Liehetgokt  ihr  ertt^  Opfer  brachte^ 
Nicht  mehr  gedacht,  als  an  ein  Puppenspiel,^    ^ 
Ji$B  ihr  vordem  die  ^ndbeit.  wichtig  machte. 
Ihr  schien  die  Welt  und  wat'  ihr  einst  gefiel 
Ein  Traum,  wocaus  tie  eben  iut  erwachte. 
Ihr  Geist  (der  gan«.  allein  ust  alles  bey^^hr  that»' 
Was  bey  uns  andern  pflegt  mecbanitclr  cuäugehen) 


r 


•2* 


r 


»  » 


■  '  ,     '  A  S  P  A  S  I  A.    .  ^  i3 

Sah  ia  der  neuen  Weh«  ia  die  er  yruiidernd  trat, 
Kings  um  sich  nicbti  als  —  Geister  und  Ideen. 
Doch    führt    Herr    Alk  ah  est    (so   hiefs    der/' Vyeii 

se).  sie 

Nicht  so  geradezu  inr  Land  der  Fantasie.  ^ 

^     -  *      *  *      /• 
Ihr  neu  geöEFnet  Aug'  ertrüge  (wie  er  spricht) 

Den  unsichtbaren  Glanz  des  Geisterreiches  nicht. 

Cnt  lä&t  er  (wie  ein  weiser  Okuliste 

In  solchem  Fall  verfahren  müfste} 

Von  dem ,  was  wahr  und  immer  Sbhön 

Und   selbstbeständig    ist»     ihr'  nur    die    Schalten 

sehn,      » 

Die  auf  den  Erdenklos ,  auf  dem  wir  alle  willen. 

Herab  aps  hohem  Welten  fallen  j  •         . 

Denn  was  uns   Wesen  heifst,  ist  blofser  Wieder- 

'       ■  '■  •    •  ^ 

schein. 
So  mahlen  sich  im  majestätischen  Rhein»  , 

Indem  er  stolz  mit  königlichem  Schritte 
Das   schönste    Land    durchzieht »    bald  ein   bejahter 

Hain, 
Bald  mi  «ertrummert  Schlols ,    bald    Hügel    Tollor 


Wein, , 


Bald  «ia  Palast,  bald  eine  Fischerhütta. 


; 


I 


/ 


WxujLifDS  somnitl.  Wesire.  XK.  B.  ^  H 


'  i 


\ 


I  i4  '        A  SP  A  sr  A. 

'  -  .      " 

Nacbdem  in  weniger  aU  einem  Viertf^ljabr. 

liir  diese  Art  zu  iebn  >geläufi^  .war:       ^  ' 

-Nun  war  ei  Zeit. 2u  höbern  Lebrenr! 

Nun   wies   ibr  Alkaheit   die   edle   K.unsc  — -   xum 

Sebn 

Der  Augen  ganzjich  zu^ entbehren. 

Notbwendig  mulste  diefs.  ein  wenig  langsam  gehn. 

Erst   sah    sie    -r   nichts.      Doch   nur    getroat   und 

immer  ' .  ' 

Hinein  geguckt !    Schon  zeigt  ich  weifs  nicht  welcher 

Schimmer 

'     ^  \  -  •     '    .       ^ 

Von  Ferne  «ich.     Was  kanh  ein  fester  Vorsatz  nicht  i 

Zuftelieas  oilfaet  sieb  ibr^  innerlich  Gesicht 

'Den^  nlcVc  mehr  blendenden  ;inkörperlichen  Licht; 

JÖem  Element  ätberiscb'er  QescbopTe. 

Sie  sieht  — ,  o  welche  Augpolust!  — 

Sib  sieht  bereits  die  schSnaten  Engelsköpfe 

Mit    gold^en   Flugelchen. ;   bald   wächst   die   tchönts« 

*  ,      .        Brust 

An  jeden  KopF;   an  jejiem  Busen  scblielsen  . 

Sich  schöne  Arme  an.    Zuletzt  stehn  Xxeis  ter  da« 

<So  geistig  als  Aspasia 

Sie  immer  glaubt)  vom  Kopf  bis  zu  den  Fufsen 

Den  fchönsten  Knaben  gleich,   die  man  tic)!   denl^a 

kann: 


\ 


As  p 


A  s  I  a; 


tiS 


Doch  da  ^  Geister  aiod,    macht  aie  tich  k^,G^ 

i^issep 
Und  aeht  aie  änerrötheiid  aa>  ^ 


'*  ^     .  i 


Der  Nähme,  ^wie  man  weiia.    thut  öfters  vi^ 

£ur  Sache. 
Vor  Alters  Stellten  euth  die  von  Böoaies 
Drey  Klötae  auf, ^  und  nannten^s  Graieioii. 
Man  ^irrt    noch    heut  £u  Tag*  sehr  gern   in  diesem 

Fache. 
Wie  mancher  sieht  bey  seinem  Trauerspiel 
Dals  unsre  Augen.  Wasser  raachto^  '  ^\^       ' 

Und,    überzeugt  vrir  weinen  aus  Gefühl» 
Bemerkt  er  nicht,    Tvir  weinen  blofii  vor  Lachen* 
Zwar  Thränen  ^ind*8  in  diesem  Falle,    wie 
In  jenem,    nur  die  Quelle -ist  ver^ichieden. 
Allein,    wie    s^cen    giebt    auch    jepiand/ sich    hit« 

^  ;  •       nieden 

Den  Q  n  e  11  e  n  nachanspähen  Muh ! 
Die  muntre  rasche  Fairste 
Hat  einen    kurzem    Weg.'     Sie .  giebt   den   Dingen 

Nahmed 
Nach  Wiilkuhr  n&d  Bequemlichkeit; 


/ 


y^ 


( 


ItS  As^AS^A. 

Veruiengot   WeiiBn  , '  Form  \    y^rbahDi&  ,    Ott  und 

•         ;  ~        '     -Zeit,      '       - 

Bestimmt   den   Platz  und   Werth    deif  Bilder    nacli 

I  den  Rahmen, 

Und  läfst,  wie  Kinder  gern  von  jeder  Ähnlichkeit,/ 
So  plämp  sie  iit;iich  hintergehen»  , 


Dle&    war   Aspatiena^Fall.     Di^  ^te    Frauv 

r 

•^     befand 

Nur  darum  sich  so  wohl  im  Lande  der  Ideen,  t 

.    '    -  '  ■      .  '  '' 

/^     "We>l  alles  dort' dem  schönen  Fe'enland,  -  / 

•  \  Worin  von  Jugend  ^  sie  gern  zu  irren  pflegte,  ' 

Dem  Land  der  Fautade,  so   vrUnderähnlich  sab. 


'^ 


Ob  Alkahest  hiervon  die  Folgen  überlegte ; 
Ob,'   ihI^    nicht    selbst     vielleicht   was    meuschlichet 

geschah, 
Wovon,  er     Anfangs    nicht ^ den   kleinsten  Argwohn 

♦ 

1        hegte; 
tltfrz,  ob  er,  ohne  die  Gefahr    r  ' 
Voraus^zu  sehn ,  der  Nurr  ^on  seinem  Hercen  war. 
Getrauen  wir  uns  nicht  zu  aagen.^ 


\      . 


"  A«  PAS  I a; 


^^. 


\^ 


Zi  £eDg  tein  W^rk  so  »ystem^tiftjcl^.aii« 
Dals  man  zur  Nbtb  «ich  uberfedea  kann» 
Er  habe /nichts  dabey  zu  wagßn 
.Vefmeinc;  —wiewohl  für  £inen  Mai^n    ,^ 
.  Von  seiner  Gattung  gut  >zu  sagen 
Bedenklich  ist.    Qei|^i|gvH^rr  A4k/li(9Jt  .g^irann     f 
fiey  «einer  gut^n  Art ,    d\^  P Jörnen  <    .  •_ 
In  den  Mysterien  der  Geister  einzuweibn.  / 

Von    je    her ,  ^  um    >|Bin    H  »r  z     zu    überschleichen, 

,  A  nahmen  ^     ♦  * 

Dicf  A 1  k  a  h  e  •  t  e  n  znx.  ^  4at.  C  e  x  e  b  e  H  u  m  ein«  ^   .^  r. 


JDif  Gei^r«-»,, konnten  nie  aujdji   ni^^r^P^IF 
/        ,  >      «eyn  ?  — 
Die   Geister   kamen   nun  >    2w;air  ;jf3^eu  Fiei^^t^.  yj*^ 

Bein,.  ^,\ 

Doch  so ^epi^zt,a];i  Geister  nur  v^rdiögen,  \  \T'T 

In  Mä  nte|icb.ei^  von.   Sonnenschein  ^{ 

Aspasien   auf  halbem  Weg  entgegen. 
Den  ganzen  W^  zu  ihr  zurucli'fu,  Legep»  v  .,. 

Dlels  hielse  (meiiicHerr  AUk  ah  est)     , 
Mehr  fordern  all  siclr  biUjg^  fordern  lätst. 
M^n  soll  viel  n^hr ;  zu ,  beiden  Tiieileok      - 
Siniind^  gloiph  iQi^gegen  «If n,  ;\      /     , 


V      •' 


i 


-► ,«.  ^'1 


♦'     -      ,       -    .  \ 


N 


4 


t 
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■'  • 

'Wenn  Geister  >  einor  «clfÖQen  Frau 
Zu  iJeb* ,  in-  Koieodufc  sich  kleiden :  . ' 
So  ziemt  es  auch  der  schönen  Frau 
Der     Geister   '-vregen,      selbst    mit  ^    einem     kleinea 

,  '     '         Leiden,  ^ 

r 

Von  Fl^scb  tgsd  Blut  sich  möglichst  2^  entkleiden«' 
INichUi  dächf  ich,'  kann  so  billig  seyn! 


/. 


I 


Asps^sia  ergiebt  sich  desto  leichter  drein« 
Da  sie  dabey  an  Schöolieit  zu  gewinnen 
Die    beste    HoiSdung    hat.      Den    Salamander! n« 

'  n  e  n 

I 

I 

Un  Keitz6u'  gleich    zu    seyn  ,    diels   ist    doch  -vrohl 

Gewinn  ,     • ' 

TCr  eine  Oberprieäterin. 
Die  ihrem  3p\egel  gegen  über 
Mit  jedem  Tag  ein  Ileitzcben  "welken  sieht  ?       . 
Die  unsrige,  wie  ga^z  natürlich ,  glüht 
Vor  Ungeduld.  )4  schleuniger  je  lieber     ^ 
Entkörpert  sich  ^u  sehnT    Allein  Herr  Alkahest 
Belehrt  sie^    dafs  sich  hier  nichts  übereilen  läfst/ 
Das  grolse  Werk  kann  nur  dui'ch  Stufen  ^  | 
Zur  "Zeitigung  gedeihn.    Die  ersceist,  den  Geiste 
"Dvt  oft  zur  Unzeit  sich  am  thätigstenerweitt, 
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VoD  aller  Wirksamkeit  zum  Ruhen  abBurttfeii; 
Diesweyte,     nach   und   nach   ihn   von    der   Sinn^ 

lichkeit»  ■"  - 

^  Von  dam«    wonn    nvir    uns    den    Thi^ea    ihnliek 

,  linded, 

Seibat  vom  JBedurfüiirs,  los  2U  winden} 
Die  dritte  Stufe  —    Doch,  so  woit 
Kam  unser    Pärchen    nicht.     Denn«    leider!    auf  der 

zWeyten^. 
Schon  auf  der  zweyten   glitscht   d^r  Fuls  den   guten 

V    '  .  Leuten.  '^  ^  , 

Aach  ist  der  Schritt  lein  wenig  dreist, 
Wenn  man  es  recht  bedenkt.     Verwickelt 
Im  Stoffe^,    wie  \(it   sind»    —    verstümmelt   und   %Kt'. 

Stückelt  , 

Man  lelcl^er  sich,  als  dafs  man  los  sich  reifst« 
Zum  mindst^n  ist  den  Kandidaten  .     , 

Des  Geisterstandes.kaJtes  BlUft     .,. 
Und  Eile  langaan^J  anzurathen:, 
Dean  hier  thut  Eilen  selten  gut! 


i         Kit. 


Herr    Aikahest,     um    beym     Eatkörp'rungs* 
.   ;  weien- 

Recht  ordentlich  4u  gdtm r  fing  mit  der  Tafel  an.> 


1    \ 


#- 


/^b'  ASPASIA. 

Asp^fifia    ^    un<l    trank    nach   Skrupel   qü^  nttA' 

'         '    -  Gran,  ^    ^      i 

-  '  —  ^. 

Und  nur  wai  ibr  der  Weise^  ausgelesen; 

I^icbts  wäli  nicht  fein   und  leicbt  und  geittig  ,    küri« 

/«o  naU  .     , 

An  Nektar  und  Ambrosia  \    . 

AU  möglicb ,  war ,  der  äcbten  Geisterspeise. 
Dem  Schlummer  bracb  er  gleicl|;er  Weise    > 
Die  Hülfte  ab,  sumabl  beym  Mondenscbeia    '^ 
In  ^tiönen  trarhien  Somtnernächien-;     ^  ^   -.  •  -  i 

'  Nur  iiefs   er    sie    alsdann ,    aus     Vorticbt.     nie 

'  allöib.  -    *'  v- 

■■      '  '  •  -  '  ^      ^ 


^  ^     Wir    selbst    gestehn »    vrir    sind    den  \  Sommern 
j  ,  ^        nachten 

Bey  Mondschein  gut,  wiewohl  wir  däehteii    '' 
DaGi  unserm  schwärm errschen  Paar 
Die  Hälfte  schon  entbehrlich  war.  '-^  .^ 


Dei    Mdndsehein    hat'   diefs    eigen »     wie    uns 

däucnt,         '  ' 

Sr  , scheinet   uns   die  Welt   d er  Geister-  al^fzu«" 

•chliMSfld:      ' 


\ 


v^ 


A  8  P  A  SFiU  lilf    - 

(     Man  fublt  «icb   fedarieicbCy  ^ 

i     Uod  glaubt  in  Luft  dakin  str  fllefieB; 

Der    Sdilummer    "der     Natur    küle    xkigs    nai    nil^ 

Jierum" 
Äui  Ehrfurcht  alle  Weten  stumm;  ':^ 

Uod     aus      den     Formen  ,      die     im  *  sweifelbaftea 

^  Scbatteb 
Gar  sondert^ar  jich  misehen,  wandebi,  galten^ 
Schaßt. uDTernierkt  der  Geist  sich  «in  Elysium.       ,  i 
DJs    Werktagswelt    vierschwindc.      £rn  woUusu^ich^ 

-  -  Sehnen  ^ 

Schwellt     säqj^     das    Her«. 'Befr^yt.  vc^^  irdischür 

r 
Erhebt  ^ie  Seele  sich  iur»  wesMtlichen  Schönen, 
(Jod  hohe  Ahnangen  enttvickeln  sich  in  ihr« 

■'       '    :U'     ..  '•    '  '1;..     ..  '  ■    '' 


\     ^ 


.    ^  Es  tey  nua  was  ihr  wollt  -*-  denn  hi9r  ^m'/stä 

Entscheiden  -  > 

Ist  nicht  der  Ort  —  es  sey  ein  safier  Selbstbetrugv , 
£s  sey  Realität ,  es  sey  vermischt  aus  beiden^ ' 
Was  diesen  Seelenstand  so  ritzend  mache  —  g^Dbff» 
Ein  Schwärmer,  der  in  diesem  Stande  ' 

Mit    einer    Sthwärm^rin  ,     wenn     alJef     dämmernd» 

.  still 


•■•' 
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Und  einiam  nra  ibn^ist.  platoiiisieren  ynÜ, 
Gleicht  einem^  der  bey  dunkler  Sf^cht' am  Hände 
Def    tteilscefi    Abgrunde     schläft.     Auch  hier  macht 

Ott  und  Zeit 
Und  Er  und  Sie  sehr  vielen  Unterscheid^! 


M 


Die  «irtlichste  ^mpfindsamlLeit 
Bemächtigt  unvermerkt*  sich  unsers  M y s  t a g o  ^  e n. 
per  G  e  i  s  t  d  e  r  Lieb  e^^rebt  durch  diefs  £lysium 
("Wohin  er  mit  Aspasien  aufgeflogen. 
El    schlägt,     indem    er  spricht ^    den    Arm   um   sif 

herÜDi, 

t 

Und  schwärmt  ihr  von  der  Art  v?ie  sich  dio  Geia^ 

ter  lieben 
Die  schönsten  Dinge  vor,  mit  einem  Wörterflufs« 
lAit  einer  Gluth,  dais  selbst  Ovidius 
Korinnens  Rufs  nicht  Feuriger  beschriebeii.      - 
iVVie  elücklich  diese  Geister  sind! 
.Wie  viel  ein  Geist  dadurch  gewinnt,  ,  - 

Dals  ihn  im    Ausdrude  seiner  Triebe         ' 
^ein  Körper  stört!  —    An  ibm^ist  alles  Liebe, 

Und    sein    Genuls  ist    nicht   ein   Werk   des  Nerves« 

■  '    '  ' 

Spiels.  * 

'  '   '■ 
Wie  matt»  wie  unvollkommen  mahlet 

f    y 


N 


I 

htt^nlefik  A'u^en  sich  die  AllmacKt  des  Gefühls! 
Wenn    dort    eia    Geist    des     andern  /ganz    ^diircb« 

•trahlet^  ' 

Ihn  ganx  durchdringt ,     erKilit ,     ndt  ihm  in    Eina 

1         '  »crflielst,*-       , 

Uni,«    w^^6    unerfchöpft«     iich     niitjjieilc    und  ;ga-f 

niefst ! 
Ach!  —   ruft  er    aua   und   drückt  (vor    Sdbwarmen 

'Und  Empfinden 
DeCi ,  was  er  -^ut ,  <  iibh  (Unhowufst) 
Sein  glubeodea  Gesicht  an  ihre  heifse  Bri^t  ^-  ; 

Ach!    rufe  er  ,   Trelcb  ein    Glück  vom   Stoff  sich   loa 

so  viel  WonB*,uns  vorenthält!^ 


Aipasia,  in  eine  andre  Welt 
Blit  ihm  entzückt,    u&d  halb,    wie  er»    entkorperv« 

fühlte 

So  wenig  als  ihr  Freund,  daGi  hier  ' 

Der  unbemerkte  Leib  auch  eine  Rolle  spielte. 
Zu  gutem  Glück  kommt  ihr^— und  mir  '  ^    ^ 

£in    Kosenbttsch    xvl    HüiP,    in    dessen    Dult    vmjk 

;  Schatten 

Sie,/ in  Gedanken,  sich  kuvoir  gelagert  hatten. 

'Y      •   . 


\  ■  ' 


/ 


^  V. 
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yVie  weit  sie  übu^ens  in  jdieser  ^oton^Btebt 
Ea  im  Eiitköjp'rung^treckjg^brac)it«    .    ^ 
Lädt  eine  Lücke  ^its;im:  IManuskiipt  4?^rborgen. 
^     '    «Nur  sat^  viel   8<|;C  es,  Übt :  1    I(«ain  än!t»l^i.Aiit.  n^blUI^ 

V  "    . .     Jörgen 
\  -t^s  |i;uee  fiioninie'Paflb>er\T4C^t,  u^a 

So    wnrden    lie    gjevrakr,,     der    Weg    den    tie    gt- 
-■  '  \  i'V.   ■   '  ^ - ••  nomiifen»..    ."<.       -■    '    _\ 

-Sey  weoigf tent  -^  4er  n  K  c  h  s  t  e  nicht 
Um  ir>  die  Geistettf&h  cu  kocnqien.  >^  >:   .     - 
Sie   lahn  «ich   «cliweigetid    an  >'  velhargeii    ihr    Gt- 

Tersuchten  oft/sii  tedeav  schlössen  wieder 
Den  ofFnen    Muiid.'  iund  salm.  sbnchänit   xur  Ürtll 

'     .         nieder.  ^  s 

Der  junge  !^ofoa8ter  fand,  \ 

Er  habe  bey  dem  Amt  von  eineiii'  IÜ%&tagogoa 
,/SicB  selbst  und  sißineq  Gegeiistahd  '  '^  .^  •-.{'■: 

Durch'  wie?  und  wo?   irnd  wann?  ^»«trogen.  , 
/      -  Gera    hau*   er  auf^ich  selbst, '  is:em  hau*' auf  sidi 
^        1         .  luui  ihn  [  . 

^    A^pasia'gezürnt:  allein  sie -fiihlten  beide 
,  Sbi     I^era  .nifil^t    hart    genug ,     in    Amol    gemeinea 

'  Leide 
V  Des  Mi^dt  Trost  ebaader  zu  eouie^ 


r 


\  ' 


\  - 


r 


,-  %fti       r 


\ 


As  p^  s  t  A*  laS 


•Frenndj     tpracli    die    Priesceria    Weut:    Yvir 

hiössen  Qiebn!  ^ 
ü)  dieser  Art  gilt  Ein  Vertuch  für  hundert : 
sWir  würden  ioMoer  riiekwärt*  g«b|i;  - 

Und  allet    vras   mich   itzt   hpf    unierm   Zufall   wtt^» 

dert, ' 
Ist,     dafs    mrir    nicht    den    Au«gang    vorge« 

,    •  iebn.>  ^ 


Und  nun  ^   was.  haben  -wir   «ui  allem   degi   su 

lernen  ?  '  ,  ♦ 

Sebr  viel  zu  lernen ,  Freund ,  sebr  viel ! 
Rennt  ihr  den  JVIann  ,    der,    äl«  er  nach  den  Sternen 
2!u  biusig  tflh,    in  eine  Grube  fiel? 
-£<   war  ein   ieys^tl  mebr!     Lafst'i  >uch  zut  War« 

nung  dienen  I         -^ 

Auch,   wenn  ihr  je  bey  Mondeniicbt  im  Grünen  • 

Platonisieren  wollt,  platonisiert.all  ein  I   ' 

Und  kommt   die   Lust   euch   an,    in   einem  heil'gen 

Hain 
Um  eolcbe  Zeit  -^  des  ScoFFs  euch  zu  entladen, 
So  ^afst  dabey'  (€o  wie  beym  Baden  ''    - 

In  einer  Sommernacht)  ja  keine  Zvu^ii^  seyn!   ^  ' 


■I 


I 


ia6  As^AsiA-  '     > 

Wir ,  sögen    leicht     mehr    ecböner    Sittenlehreii 
Aus  der  Geschichte. noch  heraus: 
Allein  wir  lassen  gerti  den  Leser  selbst  gewähren:     \ 

> 

^Wer  eine  Nase  hat  — -  spurt  sie  unfehlbar  aus; 
Pie  andern  können  sie  entbehren  { 


»    \ 


/ 


t 
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> 
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'Simm  aus  der  Handf  der  Dankbarkeit  und 

Treue,  , 

Schutzsöt'tin    meines   Musen^ 

Spiels,  I 

Die  BluTßen  huldreich  ai^^  die  Kinder  des 

Gefühls^ 
Die  ich  im  diesem^Straufs  zum  zweyten 
r  '    .  Mahl  Dir  vf^ihe^ 


V 
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.VYiuLAMDS  simniti.  Werke.  Q^.  B.  I 
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ZWEYERLEY    GÖTTERGLÜCK; 


«in'24*  Oktober  V}J7* 


j 


1  L/er  Gotttrstand  '--*  sprach  einst  tob  teiofm  WoK 

kenthron  ' 

Der   Sultan    im    Olymp   in  Maient;  »cbonem 
'  Sobn,  .    - 

Der  Götteratand ,    Herr  Sohn  »   um  Jhm  sain  Rechfl 

1^  geben,  v^  -^ 

,  Ift  (aHtar  uns)  beym^tyx!  ein  «cbalet  Laben. 
Ja,  wer  nui  nicht  dasu  geboren  wär^  » 

^nd  allenfalla  auf  acht  btt  vierzehn^  Tagt» 
Da  liela'  idif  gpitfn!  Aber  metur 


i3a  *       Gedichte       > 

Y^rdxUofrer  Deität  am  Ende  lebr  zur  Pkg«. 
Man  kriegt  zuletzt  des  -Weibrauchs  so  genug  * 
Und  für  und  für  zum  Dudeldilm  der  Sfären 
Die  .Grazien  tanzen  sehn ,  die  Musen  fingen  hö^ei!. 
Und  immer  Ganymed  cnit  seiiiem   Nektarkrug, 
Ich«age  dir,  man  knegt*8  genug! 
Dann  noch  dazu  den  eW*gen  Liiäneyjen 
^es  Erdenvoiks'^die  Ohren -berzuleiben! 
»Zevs  >    g^eb'    mir    diefs !  ,    Zevfi  >    giob   mir 

^1  das!« 

Ein  toller  Galimatbiai 

Von  Biiten  ohne  Sinn  und  Mafs 

Um   nichts    und    -wieder  /  nictits  *    oft    um;  Unmo^. 

'  lichkeiten !    v 
»Et  find   ja   (ssgen   sie)   Dir   lauter   Kleinig« 

keiten! 
lEin      wenig  ,  Sonnenschein     zu      meiner     Wasche 

nur!« 
»Zwey  Regentage  blofs  Für  meine  trockne  Flur !«; 
Rufe  Mann  und  Frau  tfus  hellem  !Munde 
In  Einem  Haus*  in  Eiüer^Stunde« 
Der  D  e  d  s  c  b  i  a  1  hör'  alle  das  GebruU !  V 
^Thät'  ich  ein  elnzigsmahl'  was  jeder  haben  will. 
Es  richtete  die  Welt  und  mich  zu  Grunde. 
Kurz,  crautcTr  Sohn  1- die  Stiefeln  angeschnürt  1 


I 
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Stei^,  eh'  ic^  hier  des  Qüfauens  müde  werdt, 

£ia  weoig  nieder  Auf  ^  die  Erde. 

Zu  leben«  ob  man  dort  Mch  beider  amüsiert!«  , 

/ 

Merkur  gehorcht,  und,   ohne  «nsufri|ea. 
Ob  Juno^  nach  dem  ErdeopUn 
War  zu  beii.ellen  hat,  und  ohü^  Donherwagea.w 
'^'chieichc    ' J  a  p  i  I  e  r     sith     weg ,      nad     wird     bey 

^       L  e  d  a  ^-  Schwan. 


) 


\ 


Von  feinerem  Gefühl  getrieben 
ITertauschta  mit  dem  Hirtaoitand  .' 

Apollo  d|en  Olymp.     Er  itieg  herab ,  ^u od  fand 
Die    Mantcheo.  •     die    man    ihm    bald    gar   «a   ggt 

beschrieben,  ^ ,  ,< 

Bald  gar,  zu  schlimm ,  wie'a  immer  pQegt  au  gehp, 
Erträglichstrst.'und  endlich  gar  ium  L^leb^n.      , 
Die  Leutchen ,  mufst'  er  aich  g9tteh%    ,  /.:''■ 

Cowannch  näher  aogesahn  j  v 

Und  aeute  man  sich  nUr  auf  gleichen  Fufs  mit 

,'  ihnen,   .  ,  >;       ^ 

So  wären  sie  dodi  gä|iz  wai  andres',  alf  s^e  fc;hlane«. 


i 


:t 


/ 

\ 


i54f      '  Gedichte 

Oft  er  aui  leinen   Woikeahoh'n 

Wer^weifs  "wie  scbitf  auf  sie  herunter  schielte. 

Mit  £inein  Wort:    Apoll,    se   bald  er  Mensch  sich 

fühlte. 
Entdeckte  —  was  er  nie  als  Göttersohn  gewulst  — 
Es  schlage  was  in  seiner  linken  Brust J 
'Und  unvermerkt,  mit  lauter  Schera  und  SpieIeD,> 
Lernt    Seine  .^pottheit    auch    für    arme    Menschleia 

fühlen. 
Nimmt  fröhlich  Theil  an  ihrer  Lust, 
Entdeckt  sogar,  auch  das  sey  wahre  Lust, 
Und  von  der  besten  Art,  mit  andern  sich  betrüben, 
Kur2,  schmeckt  die  Wollust  dazuseyn 
Zum  ersten  Mahle  ganz  und^  rein, 
Und    merkt    «uletat    — -    (was    ihm    bisher    geheim 

geblieben) 

Pi«  K'un  s  t  fon  all6m  dem  sey  —    Lieben, 

\  ■        ' 

.    Waa  von  Thessaliens  Volk  Apoll 
Nicht  alles  lernte!    Tausend  Sachen 
[Wovon   dach    Göttern  nie    ein    Wortchen    tiaurnen 

•oll^ 
Den  losen  Scherz,  das  wohlgemuthe  Liicheii 
Gedrud^  toii^  keintm  ZwanggesetZi 


(Jod  «bne  Absicht ,  ofan«  Schraube, 

Das  tnuliche  gutlaunfge  Getchwatp  / 

fieym  Abendstern  in  einer'  Sommertaube» 

Ufld,  o!  den  grofsen  Talismann»' 

Mehr  rreye  Herren  zu  gewinnen. 

All  Mabmnd  oder  Oschingiskaa 

Sich  Sklaven  durch  ein-  Schwert  gewann» 

Den  Zauber,    den  die' Charitinnen  ' 

Cytherens  Gürtel  eingewebt. 

Das  jedto  Mangel  jdockt  urrd  jeden  Reit»  erhebt,' 

Gefälligkeit.  —    Sey  einer  von  una  allen. 

Verlange    nichtfe    Toraui ,     —    wir   werden   dir  ge« 

fallen 

So  wie  du  uns  gefällst (^—-    t^'ie  erste  Schäferin, 

Die,   ohne  dals  sie  auf  ihn  zielte, 

hl  £ronem  Muth  und  dumpfem   Sinn 

i)ä%  Herz  ihm  aus  dem  Bjusen  spielte, 

,Ward  seine  Sittenlehrerin. 
•'        .  •     ' 

»Ein     blolser     Hirt     — '    ist's     möglich?    *^    vor- 

gezogen . 
Dem    schönsten    Gott?«    —    .  Das    achrie  uin   Ra- 

X  '    che !  —    Schon 
ErgrifF     aein      Zorn     den      macht'gep      Pythovs^ 

bogen} 
Za  gutem  6luck  entfloh  der  Senn*  ein  sanfter  Ton.; 


\ 


\ 


\- ■ 


V 


l36  Gedicht  ». 

Er.  staut  »    uod    plötslich    kommt    eio    Einfkll    «ib' 

^      ^  gefiflogen, 

Der  aeine^  Eifer  kühlt  und   ^ß\d  zum   Mittel   wird 
Das  Ziel,   wornath  er  lüstet,    ^u  erreicbofi. 
Halt !    denkt  er  ,   bUt  du  hier    wat    ändert   als   ein 
■  •       ^  Hirt? 

'S' 

Was  forderst  du  voraus  vor  deines  gleichen  ?^ 
Dem  äirt<)n,   der  gefallt,    mufs  Gott  upd  Halbgott 
,       '  ♦     weichen 


Her  nicht  gefallt!     Veriuch's,  geYfiane  sie! 
Das  Herz  ist  frey  und  Lieb'  er>2wiogt  sich  nie. 


/ 


Stracks   seht    er    hin    und    macht    aus   seinem 

^         .  **         •  ,  '       \ 

Bogen  _      - 

Ein  Werkzeug  des    G'efühls;    der  DoUmetsch   süfaer 

Fein« 
Die  neue  Lei  er.  Hegt  mit  Saiten  str^ltf  bezogen    '    ' 
In  «einem  Arm«  und  schwirret  durch  den  Hain. 
Uerbey  gelockt  von^  ihren  aülsen  Tönen 
Versammeln     sich    um    ihu,    die.    Hirnen    und    die 

-  .    '      ^  Schönen, 

Ein  yedes  will  des  Wunders  Zeugs  seyn. 
Bald  wirkt  der  Zauber,  Arme  schlingen 
in  Arme  sich,  den  FüGien  vrachsen  Schwingen,  ^   , 


\ 


\     x 
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Der   iiogdebrte    Tans    drebt    raach  '  »ich    um    ibn     J 

her,  ' .  / 

Ufld  wer  war  glücklicher  AU  er! 

/ 

*  ■  / 

Wie  lieben  alle  nun  den  Schöpfer  ihrer  Freuden ! 

£r  ist,  wiewohl  in  Schäfertrdcht,'  \ 

Ein.    Gott    iur    sie!      £r    hat>  sie    glücklicher    ge« 

\'  \  macht.  » 

» 

Wie  freundlich  nun  ihm  jede  Hirtiivjacht! 

Wie  dränet  man  sich  um  nah  ^n  ihm>  au  weiden !  • 

Und  wenn  am  warmen  Abendglanz 

Im  Rosenbusch,  iu  Chloens  j^üfsen  •>"    '  ^ 

Indelk  die  Holde  manchen  süfsen 

Ver^tohlnen  Blick  am  halb  geflochtnen  Krani 

Herunter   schlüpfen    iälst    --<»%  wenn  i  daün   die  sanftt 

Leier 
Der  Liebe  Schmerzen '  mit  gedümpftem  Klan^ 
So  zärtlich  klagt,  stets  näher  sein  Gesang  ' 

Ans    Herz   sich    schmiegt ,    das   durch   den    lefchtea 

^  Schleier 

Stets  höherv schlägt ,   und  nun,    wenn  sich  in  Tolleni 

'  ,  Peuer 

Der  Harmomenstrom  ergiefst,       ^  t  ,     . 

In  süfsem  Mitgefühl  zerflieftt:  ■ 

O  welche  Wonne  ^ist*s  —  in  dieseih  Augenblicken 
Ein  Mensch,  und  nur  ein  Mensch  zu  seyn ! 

■    /  '   ■  ■     ■     '  ■        '■  . 


/ 


/ 


i3*8  Gedichtb 

Wie     \7enig     ist      Genufii     in      ungetheiltem 

Glücke !  . 

In    jhifn     FrecrdeD     selbu     sind     Götter   ^ stets    — > 

allein. 


y 


Apoll  behielt  in  seineil^  Hirtenstando 
Vom  Gott  allein  des  Wohkbuns  edle  Macht 
Mit  jedem  Tag   erwacht 
Das  Volk  am  Peneusatrande 
Zu  neu  geborner  Lust.  ^ 

Kin  feineres  Gefühl  entfaltet  sich  ganz  leise 
In  jeder  Brust.    .  ,  .  ' 

Man  sieht  und  hörf  nicht  mehr  nach  aher^Weise, 

-     •  ■       -  •  ■      .         ^ 

Der  Nebel  fallt  vom  Antlitz  der  Natur,        ^ 

Und  oi    -wie  schön,  wie  neu  ist  Wald   und  Flur! 

Man  fyhlt  sich  selbst  in  allen  Wesen  leben,        t 

'  '  '  r  >  ' 

Vom  Blümchen,  das  der.   Erd^  entspringt,' 

Zum  Vogel,  der  in  hohen  Wipfeln  singt; 

Scheiot^alles  uns  vom  Seinen  was^zu  geben. 

Verwebt  juns  alles  mit  ins  /illgemeine  Weben.        ' 

Der  hdlde  Geist  der  Einbracht  «chlingt 

Sein  goldnoa  Band  um,  alle,  stimmt  die  Herzen 

Zu  sanften  Freuden,  süfsen  Schmerzen  $ 

Die  lange  Weile  flieht,,  und  nur  zu  leicht  beschwingt 


y 


/ 

/ 
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EntflIeheD  itzt,|nian  vreiü  nicht  \tie,  die  Stunden, 
Die  man  vordem  so  drückend  Un^  geFundeo. 

--  •       '  ■       '  -   . 

3. 

.  .         ■    / 

Der  llnhm  diefs  Wunder  zu  emeu*i), 
Olympia,  der  tehne  Ruhiki,  sey  Dein! 
\iet  schönste  alier  Deiner  Preise  I 
Wohl  Dir,  die  in  dem  Weihrauchkreise  . 

Der  Erdengötter  nicht  den  hohen  Sinn  verlor 
Für  Freyheit  und  Natur ,  nach  alter  Deutscher  Sittt 
Sich  einen  Wald  zum  Ruhesitz  erkohr. 
Und  in  der  mbosbedeckten  Hütete» 
Wenn  tief  im  toächtlic^  stummen  Hain  (, 

Auf     offnem      Herd      die     heiTge     Flamme 

*  •  ,  ' 

■^         lodert, 
Sich     glücklich     fühlt  .  und    nichts     vom     Schicksal 

fodert. 
Des  Waldes  Geister  sehn  den  ung^wohnteii    Schein 
Ringsum  die  hohen  Buchen  weiden. 
Und  nähern  freiudlich  sich,  und  heilsea 
Willkommen  Dich  in  ihrem  stillen  Reich. 
Wir  spüren  fie,  bald  leichten  Nebeln  gleich 
Um  halb  bestrahlte  Erlen  lauschen, 
Bald  über  uns  durch  hohe  Wipfel  rauschen* 


■v     * 


/  / 


j4o  Ge  D  I  c  h  t  e 

Eilt  leichtes  Grauea  schleicht  pm  unsre  Bruef^ 

Doch-stört  es  ni^t,  erhöbt  nur  unsi^e  Lust.  ' 

Wir  singen  — 'um  Dicli  her  im  Kreise 

Gelagert  —  nach  der  schönen. Weise      ', 

Die  Dir,  Olympia,  die  Musen  eingehaucht,  J 

»Z  a  y.d  e  n^  Sdimerz    bey    ihres  Mohren    Klagen,» 

Und  fühlen  unser  Herz  im  Busen  höhdr  Schlagen: 

Bis  jetat  der  Herd  mit  trüberm  Feuer  rauch r, 

U^d^  späte    Sterai^,     die     durch     schwarze     Wi{ifel 

'  .  blinken, 

Vos  in  die  Burg  surück  an  uiisern  Zellen  winkea. 

i 


v^ 


/    Was  ist*s,   das  uns.  Olyropiens  hehren  Wall 
Zum    Zaubergartea    macht ,     zum    Tempet    schönei 

Freuden, 
Zu  dem  man  eilt  um  zögernd  draus  zu  scheiden? 
Sie*     aelhat!     —       O!     i^urde     Sie     zu,    Ihren 

Aufenthalt 
Der  rauhsten  Afpe  Gipfel  wählen. 
Der  rauhsten  Alpe  würde  bald 
Kein  Reitz  der  schönsten  Berge  Fehlen. 
Ja  zöge  Sie  bis  ah  den  A  n  a  d  i  r, 
Wohin  Sib  gehen  mag,  die  Musen  folgen  Ihr, 
Ihr  einen  Pindut  «u  |}ereiten#  ' 


l 


i 


I 


I 
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Sie,  Ton   Otyippien    tte^   geliebt ,    gepOegt ,    gt* 

^    Belohnen  Sie  durch  ihre  Gaben  itzt. 
Sie  ichw^ben  Ihr  in  Ihren  Einiamkeiten, 
Wenn  Sie  im  Morgenthau  die  Pfade  Aei  Natuif 
Besuchet,  üngesehn  2ur  Seiten« 
Und  leiten  Sie  aui  ihre  seh  doste  Spu#. 
Und-^enn  Sie   in  begeisterndem  Entzücken, 
kd  einen  Staninn  gelehnt,  mit  liebender  Begier 
Was    Sie    erblickt     und    fühlt    sich    sehnet    autsti« 

drucken. 
So  reichen  sie  den  Bleystift  Ihr. 
Siesiud*s,   di^  a^m  harmonischen  Klavie^ 
Der  leichten  Finger  Elug  beleben  j  ^ 

Und  wer  als  sie  vermöchte  Ihr         ,       \ 
Die  Melodien  einzugeben» 
Von  denen  des  Ge(ühl  der  lautre  Urquell  ist«    ^ 
Die  tief  im  Herzen  wiederklingen,  "     ' 

Die     man     beym     ersten     Mahl    erhascht    und    ni« 

vergifit, 
Und  niemahb  müde  wird  zu  hören  und  .2u  singen? 

O    Fürstin,    fahre  fort   a^s   Deinem   schönen 

'  Jlain 
Dir  ^  EIjsium  su  schaffen! 


■     \ 


/ 


% 


j/^2  #         G  E  D  I  C  H  T  E 

Wat     hM     den    Musen    ist    soll    da    "wülkomni 

'         «eyn ! 
Doch  allen ,  die  in  D^ine  W^ldoifs.  'gafTeif 
^Und  nicbtt  darin  als  —  BaiHue  sehn,  ^ 

Dem    ganzen    Midaisciimm    der    frostigen    lang 

WeUe' 
Mit  ihrem  Trofs,  der  Uhu  und  der  £ule. 
Und  Jhrer    Schwesterscjialt   von   Gänschfin  und  v< 

,   \-,.  Kräh'n, 

Sey    Deine    Luft  zu   rein  !     Das   traurige   Völkchi 

weile  . 
Stets    an    des    Berges    Fuls  $    und    führt    dae    böi 

■ :     ,  Glück  . 

£s  ja  hinauf,  so  kehr*  es  bald  2ufuck, 
Und  banne  selber  sich  aus  Deiner  Republik ! 

Und     so,     Natur,    und    ihr ,    geliebto    Pi( 
J  '    -     riden. 

Pflegt  eurer  grö&en  Pilesterin  !  . 

Ihr    $ey    daa    schönste    Loos    des   Erdeoglückl'  ^bi 

schieden,  ^ 

Zur  Lust  an  euch  ein  immer  oEPner  Sinn,  ^ 

Ein  immer  füllend  Herz,  und  eiao^  Quelle  drin. 
Die  nie  versiegt/  von  süfsem  Innern  Frieden! 


AK  Olympia. 
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1/  lonit    die    Sterblichen    su    wümcfaen    sich    tr- 

/    '  -müden, 

gleich  der  Flut  im  F^ü  der  Danaidtn: 
schöpFttfo.  sie  äonenlaog  hinein, 
frürde  niemabU'volier  teyn.  \ 


":   V 


"  \ 


/• 


< 
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/ 
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WETTSTREIT     DER    MAHLfeREY    Ulf 

MUSIK. 


M« 


(im  Jahre  1781.) 


Zr^vey  Mjiten,  deren  Zwist  £U  iteuerof 

Drey  weile  Manuer  unsrer  Ze^  ^ 

Viel  Aufwand  von  Beredsamkeit 

Und  WiiU  gemacht  1  begonnen  ihren  Streit 

Am  vier  und  swanzigsten   des  Weiumon< 

^      ,     7M  emeaera.. 
Den  andern  Mttien  ward  die  Weile  lang  dabey; 
Es  achieo^  als  ob  der  Zwist  aiu  mehr  nicht  nihze  i 
Als  beider  Galle  su  versauern. 

.    ■     ■    '  '■■      ■> 

ihr  Kinder,    aprach  suletzt  der  ichone  Gott  d 

^         Uchtt, 
Lafst  eive  Zon^en  einm4hl  feiem  | 


,^ 


\ 


'!>.' 
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lo  -clieieiii     bereit '^     i^     k«nn*«     l>«y<||     St^    bt- 

—  I 

Hilft  Lock  und  Wolf  und  PI ato  selber  nlchtf»         | 

Als  eare  Cifaftucht  >  vergebtica  ^  aajfufeuera } 

Denn  to  viel  xeigt  tich  Angeticbct, 

D,u  kaontt  nicht  maUlea,  Sie  piclic  leie/n« 

Wat  jede  kann  t«c  gut  io  teiber  Art, 

Ihr   wirket     e^  ose  In     viei    und      dreymebl    mehr 

.  -  'l  % 

gepaart; 
Doch    welche    mehr?   apfl    iut    di«    That    «at* 

-*  •cbjpidea.  ^  ^ 

LtCit  sehn  und  boren  ^aA  ihr  köapt, 
Um  eine  Fürstiii,   die  eiich  beiden 
Gleich  hold  ist  — -  (Ihred  Nahmen  aeont 
Euch  euer  Herz)    — •  und   die    von   Ihrem   sehönta 

/  Leben 

^Ettoi     immer    wtchaeisweia    den     ichoniten    Theil 

'.  V  gegönnt, 

Was  Sie  um    euch  verdient.     Unt'terblichkt ic, 

zu  geben. 

\.  ' 

Ich  bin  bereit ,  rief  Rb  I  y  h  y  m  a  i  t. 
Und^allea  achwidg  und  lag  in  atiller  Feier} 
Und  jedes  Hers  schlug  höher ,  jedes  Auge  sah  ' 

Wuijivsf  tSmmtl.  We Ae.  IX.  Y:  K 

.  .  .        .       •  /     , 


N 
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Entzückt  empor ,  da  ihrer  ^öldnen  Leier 
Die  Harmonie  bald  zaubrisch  tüGi   entflof«, 
'  Bald  ina^stätUch  sich  wie  Meereswogen  wälzte, 
'Bald  Fjsuerströmen  gleich  aus  Doimerwolken  schollt 
Die  Sbelen  bald  in  Liebeswehmuth  schmelzte, 
Bald' kühn  und  stolz,  mit  immer  höherm  Flug,    ' 
Dem  Adler  gleich ,,  zum  Sitz^der  Götter  titig.^ 


Die  A  g  a  n'i  p  p  e  v6r  Vergnugim  ' 

Hielt    ihren    Strom   zurück  ,    et   schien  ider   Lorbei 

•        ham 
Zum'  himmlischen  Oeiön  die  Gipfel  hinzubiegea, 
Ibd   in  den  Lüftet  hielt  im  Fliege^  ,  ^ 

Der  Vögel  Schaar  auf  einmahi  lauschend  em. 


Die  Musen  sahti  einandsr  an  un|!  schwiegeo," 
\Apöllo  lächeltefund.  Polyhymnia, 
Die  was  man  ihr  verschwieg  in  jeder  -Miene  sah,, 
Verbirgt  iii  Kalliopens  Busen       ^  ^ 

Ihr  glühendes   Gesicht.     Ein  «ndermahi,    mein  Kind 
VergiCi  nicht,  spricht  der  Gott  dW  Musen, 
Dafs  selbst  der  Götter  Ohren  —  lilind 
Und  all6  deine  Zaubefeyea        /' 


< 


'H.'      »f   "  "w/. 


Nor  lieblicher  TMmuk  und  duqjUe.^Kätlisel  siih};; 
.Wenn     anjdre    rMu«eu     dir    nicht    ihce.  Sbr^db^ 

-y  Uiben.  ,    ; 


•    ,'       i    r.. 


■        i. 

r 


Ic2t  warf  er  eioen  Blick  dahin, 

.Wo,  init  P^iett;  und  V\fi%t\  ia  den  Hangen, 

Apellent  tcfaöne   Lehrerjn  ^  ' 

Beicbäfugc  stand  leln  Bildnifs  zu  voUeiideD, 

« ■ 
Daslmit  dem  ietBten  Pinselstrich  ^ 

.-  '    ^     ,  /  .  ■   -■        > 

his  Leben  >spraog ;    lind  ganz  in  allei^  Zügen 

Der  Fürstin ,  die  er  liebte ,  glich«   ^ 

2u  Ihren  Fwisen  sah  nia^  liegen 

Was  gröfsern  Glanz  Ihr  schuldig   'war  als  gab. 

Den  Fürstenhut.    den  goldoeu  Hirtenstab;  > 

Ihr  huJdifiten«    mit  einer  Biumenkette 

Umschlungen  von  den  Qrazien»     \ 

Die  Musenkünste  in, die   Wette,' 

Und  alle  /nilden  Tugenden ,;         ,■ 

Und  über  ihr ,    aus  eines  Volkes  Mitten,     ' 

Von  Ihr  als  Mutter  einst  b«giückt,  '  ' 

Sah    man    die    Tüchter    Zevs »      die     demuthivollen 

Bitten,  ^ 

Vom  frommen  Dank  empor  geschickt, 

Mit  heiFsen  YVünscheu  für  Ihr  Lebend  ' 

Hinauf  zum  Thron  des  Gütceivaters  schweben.    ' 

■  '     '  •■  (■ 

<         .  -  ■   \ 


\ 


1 


X        V 


.    N 


.  -  \ 


-/ 
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D^a  Muten  hatten  kaum    das  edie  BUd  erblickt» 
S^  flogen  sie  die  Schwester  zu  uoiarmen  (      ' 

V 

Sa  ilt  Olympia!  rieF  ieder  Mund  entaückt: 

Und  Klio  trug  das  Bild  in  ihren  Armen 

Die*  Stirn  dea  Moaenbergs^lynau^ 

Und  V^^ng  ea  adi  Altar  dea  ew*gen  Rnbmea  a«E 


\ , 


\ 


■/ 


\ 


( 
\ 


<» 


1 


.(. 


t 


Am  ersten  Tage  des  Jahres  ii'ySa. 


V 


^enm'et^afar  ist,  was  die  frommen -Akea'  . 
Ingen,  und  irraa  atte  die  in  Dir, 
eite  FüTttin,  glückiick  sind,  waa  wir 
Je  aua  GeGüii  ao-  gern  für  ■Wabrbeit^faiüceiit 
Fenn  die  guten  Füiaten  Genius te  sind« 
le  in  menschlichen  Gestalten       ^  * 

iter  uns  das  Götteramt  verwalten} 
e  der  Tafel,  wo  der  Nektar  rinnt» 
h  begaben,  btols  uns  irdischem  Gesind* 
cb,  damit  wir  unsers  Leids  vergessen, 
nn  und  wann  ein  Tröpfchen  zusumesstBj^t 
Mn  diefs  Wahrheit  ist,  Olympia,    - 

so  bleib  uns  lange  hold  und  nah! 
ermüde  nicbt  bey  uns  ^u  weilen! 
DU,  yeriielsest  Du  uns,   alle  edleren 
onern  Freuden,   die  mit  Dir  wir  theilti, 
le,  Künste,  Scberse,  Grazien, 
nnten  flugs  Dir  naehsueilen 

FlSgd  aua  mid  Heben  oni  ^illein« 


/    . 


\      -      . 


■.i 


\ 


i5o  G^tP  I  er«  T  jfr  A. 

■  .     ,  ^  ■« 

Also  lafi  die  Lust  ia  d«ine  Sfaren, 
Ho^le  Göttio  t  ivieder  heim  zu  kehren 
Uns  zu  Lieb*  noch  weit  verschoben  seynl 
Lang*  umtaozte  noch  der  schönen  Hören'     t 
Bunter  Zirkel  Dich,  und,  gieTse ,   neu  gebogen, 
Frische  BiUrpen  stets  in  ^Deinen  Tritt: 
Und   wenn  ..endlich,  noch  das    Heiniffcdi.'rxuuch  .dm 

'Dich  besiegt,  so  nimi^^äuai diesen)  Weltgetiic&ni^^  > J 
Niinm  uoi,  inpeniLiDd  auHUe^ftti  aUosmi&Jä;  .)  ^.  <    .  A 

'  '  '  •  V  -TT 


..: ,  -:' 


•  '    w  (  ,     '         .ix'.   *.i,  .  J    o;     !  (. 


•      i 

■.t':;»'i     i  <'■■•,'        '.'-■"'im. 

I  .  ■ 


?p  r 


'  AN    O  L  Y  M  P  I  ^. 


.  'IV. 

Am  24.  Oktober  I  784. 


\ 


I^er  Wonnetag ,    dei^  Dieb  geboren. 
Erhabne  F  ü  r s  t  i  n  ^^  kam  heran, 
.  Und  Dir  mit  leefer  Ha^d  zu   nahn 
Mich  billig  schämend,  rief  ich  Floren, 
Die  freundlichste  ,4c!'..ipM^a  ^ <> '  ^°»    ' 
Um  eine  Handvoll  QiuipQO  §9, 


*s 


1»  I 


k 


Du  weifj^t  dafs  unter  andern  Gaben 

Wir  Dichter  auch  4a$  Vorrecht  hahen^ 

I         ■ 
Dafs  alle  Geister,  braui;i  und  weifs, 

■' '     ' 
Aus  LuFc  und  Wellen,  Thal  und  Hannen, 

Uns  auf  den  ersteiii  yViok  erscheineti. 

Es  braucht  da  keinen  Zauber  kr  eist 

Noch  Zauberraucb,  ^och  Zauberwort^ 

Noch  Fa^bret,  nocb  geneima  Pforte; 

£s  braucht,   um  aua  der  andern  Welt 

'  ■■  ' 

Sie  stracks  herunter  zu   citieren» 

iVor  keinem  Ball,  von  Pqnstjgeschwellt^ 

Erst^troh  und  Wolle  ajiszuschuxen, 

Noch  lä&t  man,  aie  luattra hieben« 


\ 


N 


■    •  •  ■  '       (      • 

Sieb. vm 'lein  btra#  blankes  Geld    ^    ' 
Von  Metmern  ertc  nliagnetitieretts^ 
Kurs»  obne  Scbwarxkun^t  und  ]\i![agieb 
Tbeo'aofie  und  Panureie, 
Und  andjre  Runstmaicbinarie,   /   / 
v'MuCi  übei",  unter,  und  auf  Erden 
Gott,  Göttin,  Halbgott  und  Gtate 
Uns,  wenn  ^ir  rufen,  sicbtba^  werden* 

Raum  also  d'a£i  der  Ruf  gescl^b. 
So  stand  auf  ihrem  luftigen  Wagen  > 

Von  Scbmstterlingen  berge^agen   ' 
Die  Göttin  leibhaft  vor  mir  du;  / 

Docb  nicht  in  jenem  Blum^nkteide»  ' 
Worin  sie  uns  in^  Mäy' /BntsvSckt, 

.  Wenn;    trotz  dem  funkelndsten  Geschmeide^ 
Ein  blofser  StrauGi  die  Augenweide 
Der  losen  Xiebesgötter  schmückt. 

—  Anstatt  der  leichten  Seide  drückt 
Ein  Zobelpeh  "dia  zarten  Glieder ; 
%x  hangt  in  Falten  steif  und  schwer 
Um  jedep. ihrer  Reitze  ber«        \ 
Und  sieht«  sie  schier  sur  Erde  nieder^ 
Und  wie  ein  (riiches  Rosenpaar 
Im  Lena  ihr  ganaer  Hauptscbmuck  war* 


riTP^f"'  ' 


AW  Olympia;.  jjffj 

So  wtckek  itat  von  SuauUgefi«d«r      ^         - 
lin  baot«r  Buseh  auf  ihren  Haar 
Be]r  jedem  Schritte  hin  niid  wieder« 

Zwar  prangt  ihr  rev^l^es  Unterkleid 
Mit  tauf eud^  niediicben  Baketten,        .         '    ^ 
Die  mit  Geacbmack  and  Leichtigkeit  i 

Sich  sierlich  in  einander  ketten} 
Auch  breitet  aich  ein  grofaer  Straufe 

Von  Anemonen >  Veilchen,  Nelkiüi.     * 

Und  Koien  welche  ^ie  verwelken. 

Gar  atolz  an  ihrem  Buten  aus) 

Man  achwüre  drauf,  er  sey  naturlich         ^ 

Und  blüh*  und  dufte:  aber,  ach!      v    - 

\ 

Die  Blumen  blühen  nur  figürlich! 

Sie  wurden  unter  Q**a  Dach  ■    '  r' 

Von  jungen  süchtigen  Brigritten» 

(Gleich  rein  an  Fingern  und  an  Sitten^ 

An  einem  langen  Arbeitatiach^       ; 

Ana  Laiuewand  und  altem  Plüadi 

4 

Und  dünnem  Taßent  iMisg^ichnittea«      .  <  r 


V 


Ich  aehe,  sprach  die  Göttin«  Freund» 
Pala  dir  su  einem  solchem  feite, 
Wie 'alle  Götter  heut  vartint. 


0 


^.  % 


-i 


I 
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!»•  (     ■  < 


Mein  A^P^o^  ^twas  seltsam  ecbeiät. 
•Du  tiehst  das  Wierk  ider  ürübeB  Erpste.: 
So  haW°  die  Oktobu^-tWesce!  ;.  .  i    , 

'  Fürwahr  es  ist  beiaiiimeri^swerth 
^     Wie  sie  in  meibem  £igentfaum9    > 
Oescpaltet,  alles  umgekehrt»  ' 

Entfärbt,  zerknickt ,  yerseng|t ,  serstort ; 
So  dals  ich  gegen  mei^  Kostüme  *    . 
Sogar  mich  selber ,  mit  Verdruüi,  - 
In  Konterbande  kleiden  mufs« 
lOenn  leider!-  auch  nicht  Eine  Bium# 
Blieb  mhr»  anstatt  der;  Händewll 
Womit  ich  dich  bedienen  soll.    . 

'Ein  einzig  Röschen,  spät  geboren»     ^ 
.  Wärmt'  ich  an  meinem  Busen  auf; 
Wie  viele  Sorge  war  dt'  ich  drauf!  \ 

» 

Das  letsste'  LieblingskiAd  ,  von  Floren 
War  für  '  Olymp ia'ns  Fest   erkohrea^ 
Du  hättest  Ihr's  in  voller  Prache 
*  In  meinem  Nahmcfn  dargebracht ; 

Und  auch  diels  Rösclie».^  ist  erfri(>reii! 

■  -•  ,      ■      /  ' 

i  So  viel  ich  mich  e>innern  kann. 

Sah  Flota  hier  mich  lä<^liid  an» 
In^dem  ich  mit  gesenkten  ObreiK' 


i<  •' 


yV 


/- 


I      » 


Kop&cbSueliiä  ihr  TQxül|ef  usmd,\         *  ^.^i 

Ufld  Antwort  suchte  ^    ui^d  nk^  laod«'  ^  ,  : 

\ 

'     In  einem  Nu  erfuilt  mein  Zimmer  ^ .       ' 

Mit  lüüiem  Duft  ein  bunter  Schingmer« 

Dem  ähnlich ,  der  im  Sonnenlicht 

Aus  einem  TuIp^feLde  bricht. 

Behängten  tiad  mit  Blumenketcea  .  , 

Die  Wand*  umher., ein  Baldf^chia 

Von  Hyacinthen  und   Tazetjtea 

Umwölbt  die  Blumenkönigin,  , 

Und  tausend  junge  Zefyrettpn« 

An  Flüfieln  Amors  Psyche  gleich^ 


.. !  <V  '  ■' •tj.  :0  ..»^;  ».    >!   '  -'t«^    ' 


An^  Farben  gleich  den  Sc^hmetterlingea; 
Umfächeln  sie  n^h  seidnen  Sc]]yviQ£eB,- 
Und  bilden  mir  ihr  Za^berreich.    '  i ,       , 

Du  Sohn  d4s  alten^^chWana'Äi^  BoÜ^^r.'^y*  *  ^ 
(So  h<>r*  ich  wie  die  Göttiii  sj 
Der  vier  und  zwanzigste '  Öktobeir' 
Bedarf  entlehnten  Schmuckes  nicht. 
'    Ihm  wird  so  leicht  Ton  andern  TageA    '    -" 
Sich  keiner  glmch  su  stellen  wagen  | 

O  Martin  Opity  vöta  BoWrfe|d|^dclr  yatei|  4«e 
metiem  Deuucheu^i^^cy.  j  ^^  J     . o/I  .  -  i^Q-^ 

.-'    '  .  .         '     ^         .   ^    .       ■ 

,    i   ■ 


/ 


T      <. 


]bm,  der  des  EogeU  nolsen-Flog     ^  - 
Bettfabhe,  der  ist  Erdeiebep  :    - 
Oiytppiea  eiust  herunter  trug! 
.  Verdienitt  und  Auhma  für  ihn   genug 
Sein  Haupt  Tor  andern  zu  erheben! 

^  Indefs ,  wiewohl  an  dieiem  tBtt 
Ihr  Zeichen  meiner  Gupst  su  geben 
Die  Zeit  mir  £reye  i^and  nicht;  larit« ' 
•Nichu  80Ü  in  fünfzig  künft'gen  Lenzes 
Die  nie  ermüdende  Begier 

\  -  •     , 

Olympien-sü  gefallen,  Ihr 
>    Getreu  au ^seyn,  in  mir  begrenzen, 

Ihr  Hain  aey  künftig  mein  Refier} 

Ihn  toU  ein  ew'ger  l^rühhng  kränzen,^ 
^  tJndvwo  Sie  hinbiickt,  wo  Sie  harrt» 

^cül  Florenf  ^ille  Gegenwärt 

Ihr  üBerali  entgegen  glänzen!    ■  .  ^      ^         / 

Meiii  bestes  Nachtigallen -Kor  ' 

,  Soli  Ihr  Erwachen   laut  begrülaen, 

"Und  Blumen  immer  neii  hervor     ; 

Aus.  jedem  Ihrer  Tritte  aprielsen;. 

Will  Sie  Sich  selbst  Gesellschaft  seya, 

Soft  plöuüch' Sie  im. stillen  Hain 
H}er  fchönste^  Rosenbufsh  umwebeii  i 


•  I 


r^    r 


i'h 
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//  AK  Olympia. 

Ifl'ieiner  B|atter  leisem  Beben 

Schein'  Ihr  ein  G  e  n  i  u  •  .ui  achWeben» 

Üfld  lade  Sie  »um  Denken 'ein. 

^ird  Ihre  Hand  den  Reirsstiit  hslcen, 

So  «oll  auf  immer  neuer  Spur 

In'tauiend  wechielnden  Gestalten 

Die  unerschöpfliche  Natur 

Vor  Ihren  Au^en  sich  entfalten!    ' 

lüch  übergeb'  ich  Ihre  Flur, 

Ihr  holden  Geisterchen  I     Veriheile| 

Euch  schwarmwe^if  überall  darin» 

Und  wo»  mit  einem  Plan  im  Sinn» 

Olympia  i|n  Gehn  verweilet, 

Da  säubert  ein  £lysiuin  hin  l 


«7 


X 


*v 


MU  diesem  Wort  verschwand  der  fialdachia 

4  ^ 

Von  Hyacinthen  und  Tasttten, 

Die  schöne  Blumenkönigin  .       • 

Und  411«  ihre  Ze^retten.  ^ 

Frau  Göttin/  rief  i^  ihr  (ihr,  die  so  fiel  versjiracb» 

l<r  weni^  rh«U  indtem  sie  aufOog .  nach  s 

Versprechen  seugt  von  gutem  Willen;  ^ 

~  Es  kostet  aichu  un4  l^^t  doch  fein  |     . 

Veröle  oicbt ,  weiMgitena  die  Haiice  fu  erßiUfO* 
'  Wir  wallen  dir  aodi  immer  dankbar  seyo. 


/ 


• '  • 


\ ' 


y 


'    s 


^.1 


( 


•        •    ' 

y 

6 

'  G  £  X>ICH  T%' 

(                                                        ■                , 

\ 

/ 

'  V."-  . 

( 

1 

J^m  a4.  Oktober  1790. 

Die  Dankbarkeic,  der  Menschen  erste  Pfliciit»       '>'    ' 

\  '  '1 

Ist,  Trie  man  ohne  sehr  2U  lästern 

\  

Behaupten  mag ,  dea  Götter  Tugend  nicht. 

Die    Grasien    nehm*   ich  aus,'    und    ihre  holdei 

\  Schwestern, 

Datx  heil'ge  Dreymahl  D^rey  ,    das  auf  dem   Pfa» 

dus  thront, 

Die  freundllcl^stea  der'Göt(er  und  Göttinnen. 

'     Die  blosse  Lust,  womit  man  ihnen  dient,  belohnt    ^ 

Schon   durch   sich    selbst  :    uns    wird   an    Herz   und 

'     Sinnen 

'  ''        '         ' 
So  wohl  dabey ,  so  leicht,  ,so  v^arm ,  so  Frey ! 

Die  liebe  Zeit, ^dre  insgemein  wie  Bley  '^ 

Anf  Adams    Kindern   liegt»    scheint  -init  deit   Charit 

^       -  '       titinen     '    '         -     '  •  • .  1 

,    Und  MuseW  imme^'  nur  zu  schnell  ü'ns  zu  eotrinq6i£ 

tjnd   kurz,    das    Wenigste,    Vas   wir   durch   slti''^^ 

»    .    '^  ■','■'"•      winkien.''  '    •■' '     '  ^■■■i  ■ 

Ist  lii«c^«^  eilt  Himmelreich,    und    dort   *— ij^Üo« 

^  ^     '     •        '    rfteihlrchteit.'  ' 


L 


Dram   dacht*    ich    auch    (niit   Gunst    der    werthiBii 

"^  Christenbeit !) 

Wir  blieben  noch,  so  lang'  es  unf  gedeiht, 

,  In  diesem  Stück  ein  wenig  —  Heiden,' 

Und  scfaifTten  unsre  Seligkeit,  ^  ^  ^ 

Anstatt  mit  Angst  und  Herzbeklomnienheit,     /  ] 

i'  >  '      .     ■ 

Im  Dieuit  d«r  GrazieB  -^  mit  Freuden.  ' 

\      ■ 
-  i     ' 

I  -  _     .      ■  ■; 

Beschworen    $ey    et  >  denn    an    diesem   goldnoü 

Der  Dich,  Olympia,  der  Welt  undNuns  gegeben« 
Beym     hell'gen     Drey    und    Neun,     der    festliche 

Vertrag^ 
So' lang*   <lie  Parzen  noch  an  uoserm   Daseyn  webtfng 

(      Den  Musen  und  den  Grazien  zu  leben!        ' 

1        .,  •  ■  .  . 

Sie  haben  von  des  Lebens  Moreen  an        ' 

So  viel  für  Dich,   Du  hast  so  viel  für  sie  gediait^ 

Wie  sollte  durch  diefs  wechselseitige  Geben 

Und  Nehmen  jenes  Blumenband,  «^ 

Das  euch  umschlingt,  nicht  unverwelklich  dauern ?  ^' 

!Wis  tag"   ick?     Führten    sie    ni^cfat    selbst    an    ihret 

Hand 

Dich  m  ihr  Weytös  Vaterland  *^ 


160  G  ]R  D  X  Ctt  T  E 

Im  Jb)>el  ein  ?  —  in  jene  stolsen  Mauern, 

Wo  Göttin  K  o  m ,  die  Herrtchelrin  ^er  Welt» 

Mocb   unter  Truromern  sitst;    die   Hers    und    Mail 

durcliscbanern, 
Und  den  Rolotsea  gleich,  yon  iboeii  aufgestejlt. 
Die  Heldengeister  Roms  noch  ibreu'  Fall. betrauern; 
Wo  jeder  Aibemcug«  geschwellt  v 

Von  dieser  Zauber iuFt^  den  Funken  -     V' 

Des  Hochgefuhlt ,  das  üni  ^su  Göttern  macbt. 
Seibat    in    der    Egalen    Brust    sur    hellen    Flamme 

facht. 


Doch,  darf  wohl, ein  Profaner  sich  entblödt, 
Olympiat    von  dem  was  Du  g^sefan  eu  reden? 
Der  Arme,  dei^  das  lleiligtbum  der  Kunst 
Stefi    unsugangbar    blieb!      Dem,    achl    aua   tiefer 

\  t^erne 

*  ^ 

'  Diele  alias  nur  in  blauem  DuniTt,  _ 
TrUumähnlich,  oder  gar  gleich  einem  ^ebels^erne» 
Oespeostern  gleich,  die  im  Erscheinen  fliehn. 
Geahndet  nuf,  ach!  dicht  §eseha,  erschien I 
Ihm  ciemt  es /mit  religiösem  Schweigea 
Sich  Tor  der  Glücklichen  2u  beugen, 
D^e  bis  iaa  Heiligste  dir  ew'gen  Tempel  drang ' 


/ 


/ 


.»        .    AH,    OliYÄPlA.   a     'e)  a8l 

Dff  höchaten  KuD'tt  der  Nauom  Ulli  w  ilt«9; 
Mit  eignen  Augen  «ak  die  göuiicbfpi   GettaltMii  '   ;  •  /       * 
Mit  eignem  Ohr  den  biminlitn^eii  Gttaog  '^ 

Dar  Muten  höfte^    Jahrelang    -;/    -  '     ,  .   "         |^ 
Mit  Nektar  ubd  Ambreeia  Stcl»  nährf^  :C. 

Und  als  Sie  endlich  —  vi>U  der  Qötferipeiij^v^iifihCvi 
Geiitiigt  --  wieder  su  una  kejbite#  ..4    l.:  :ii    '  ^  _  t  / 

Beyra  ersten  Wiedersehn»  aua ihren)« AligüM^  -  .    ß 
(Den  Jüngern  gleich,  dir  T4  h  oj  a,  GlajM.  yeiUätf e)    ^ 
Von  allem.,  was  IhrAug^  i|i  }eQeai  iGqttiefftM^.t     ^  ' 
Getehn,  den  Wiede^chein  in  meine  ^eele  ttrahlce» 
Und  0!  so  ganzJSie  selbst,  io  gan»  \P.i'7^|»ia« ' 
Y9ff»meinen  Augen  stand*  wie  Sie  — » Anffijlk^ii 
Der  Graiien  vierte  ScWester,  mahlte! 


) 


♦      *      • 


<•■"•»' 


Ihr   holden    D/ey»     nehmt     meinen     Dank 

daHir,  ^     • 

DaCs  ihr  Olympien  und  unaer  Glück  xt.  Ihr 
Uns  Wiedergabt!   —     und  wenn,   waa  ich  von  «ttebL 

gceungen, 
Und'  wenn  um  eueren  Aliar  /   ^ 

Ein  Blumenkranx,  von  mir  geschlungen, 
Eacl^  je  nicht  uogefäUig  war, 
WjpOiJVDS  sämmtl.  Weake.  IX.  B.  L 


/ 


< 


y 


»     ■    I        w 


;■ 


i8ä       Gedkihtk  ah /Olympia; 


1  i 


S^i#g|ii>  tn^ii  ÜUPC  ^'^    Laüit  die  Enz^erun^en 

'Attt  jeiflMii^teh^hda  Doppeljubr  «i.      • 

Gieicb  PlatQ«tr  göitlichen  Ideen     ^^ 

In  einem  ew'gen  Traum  vor  iWe^  Seele  stehen, 

Sein  Zauber  TtiHie  steti  euF  Ihre  Fancaste,  ^' 

Befobtt'^t^te  Ihr  Her«,    ernene 

läic  jedem  Morgen^iick^  und  streue 

^icht  ^igim^tt  Reite  auf  alles  um  sie  her.' 

So  »  holde  tjMteien ,  geleitet  Sie  durchs  Leben,  '^    ^    ; 

Und    (mcääe^'Ueinen  -Ic]^    sein    Recht  nichff'en 

,^AA' ,  :i    ;      /  .  vergiBdbtai) 

So  kilst;^üi'B«1Vedere's  Hain, 
'Auch  micb  von-aUeoi  dem  aodi  lange  Zeogoa  teja' 


.jj-'> 


/ 


/ 
I 


•   'S 


r.  . 


I 


DIE      ERSTELIEBE. 


/    , 


AN        P    S    Y    C    n   S. 


Im    Jahre    1774* 


y 


V         ' 


V 


I 

\ 


li        T^      I 


^       DIE     ERSTE    LIEBE. 


L/ie  Quelle  der  Vergeuenhett^ 
Aof  i^elcher  lA  der  ^«biUeit 
Die  frommen  Schatten  licli  betufl^eii, 
Und  flann,  voifi  Leo«  der  Sterblichkeit, 
Von  Sorgen  uiid  vek  Nftcklged4ttkeB» 
Von  langer  Wml'  und  Zvtang  befireyt» 
In  lePger  Wonnetrunkenhett 
*HiQ  auf  Elysient  Retfeb  tcnken  f 
W|a  meinst  du,  Freundin,  vras  sie  war? 
Dein  BeytpieK macht  die  Sadhe  klar ; 
Do  kennit  nun  Amora  Wnndertriihn J 
'  Von  dieaem  L  e'  t  h  e  aefaen  wir 
Die  kll»eii^ Wirkurtgen  an  Dirt 
Diefa  Zanberwaaier  iat«^  die  Liebe. 


i65 


/    - 


■ff.- 


-  Ein  Tröpfchen,  t ey  ea  noch  ao  klein» 
1d  UoichuM  ÜieilT^^  hhieiA  f  -^  3    .  r    /i A 

Geichlürft  aua  Amora  Nektaibechei;«^  ^ 


i 


I   - 


\ 


'xiS6*  Die    erste    tjiV^s.v 

Thut  altdi  dieüi !    Wal  wird  cetchebii, 
iWenii  unerfabrn«  )ange  Zecher 
Im  Tri|iken  gar  eich  überMhn? 


Das  sulae  Gift !  et  tchjeiebt  die  I^eUe 
,  S9  sanft  hinab !  -^    Was  \Vitnder  auch» 
.  iWenn  eine  wonnearunkne  Seele 

Dem  jungen  Faun  beym  ersten  Schlauch 
'    Ein  wenig  gleidii ,  dcp  ^ttne  Höhle, 
Sein  Schlauch,  und  der  geliebte  Freund 
Der  mit  ihm  secht»  W  Weludi  echeint? 


Da    staunst    mich    an  7  »^     O  !   nm   die  Dicht 

köpfel 
FjtJ  wie  mir  der   Faununculus»      \, 
(Das  ungleichartigste  Gesch&f>fe  "^ 

Mit  Amorn,  der  Von  ^em  KuGi 
Zehn  Jahre  lebt)  da  ich  ein  Gioichnils  hr*uch«» 
Just  in  die  Quere  laufen  mola.!  «    . 

Das  narr'sche  kleine  Ding  mit  seinem  ersten  Schl^ 

che! 

< 

Allein»  so  geht*s  uns  arm^n  R^tmi^i^  fem« 


.  ^^ 


l         / 


• 


Die  £liS7«  IiiHßS  <f.€7 

Kiäit    immer     bleiben    wif .    des  ,  EtSgel^itiir^chtdl 

Bald  übermeittert>aiit.die  liaane^  >  >.>^  »<«r  ^  .  ü 
Bald  gar  der  Reim^  Wer  8ieOT>dte,iJbt|iBld»iiidbK;ci 
Vom  Gott  der  *2^tKcbkeit  ^«m  -FauftfiLfi/v  c  ':  iiU 
Allein  den  Reim,  die  Laune»   ficht  / 

Dleüi  wenig  an ;  •ie^  wechseln  oder  paur^. 
Nach  Willkühr  und'  <5i?«i&cfaltcbkiwt,n:.;  ■?»  ,radÜ 
Oft  Dinge,  diei  aeitdem  d«nl .Qleöteiiten^tfiltf    .Ic  o'^C 
Ein   Gott    entschied ,:  noch    ni^  (.§epAAliE-r.|6irMeBr 

Die  Laune  bohlt  ^ur  feiQtten  ^oiiie       l,!o'    r    .£  r 
DerStofFvom  -^    Vorgebirg  d#t  2bUt«ar»,'i3£  bI 
Und  läist  det  Reim  sikht  ohn«  Müh   /  bhi.  icH  noV 
Den  Hasen  bey -DelfimeBi  griten ?    ,-.  i%r ,,]  (!-.    > t  > ;  *nl  - 

'  .      '    ■         ■^'  ' 

Doch  to;  Ww  «o^  «n^  Thiea  «ianMdtf  iwai  kUu. 

..-■<>■'  '-gct'^pricht»^  '- .  •'  '-.'J    '*■' 

^  So  reimte  dieaos  Biahl  d«r  Reim  ao  ibel  nicht  r     ':■' 

Denn  etwas,  gutes  Kind,  ist,  leider !  an 'der  Sache« >'l 

Nicht,  dals  ich'*  dir  aum  Vorwurf  mache  I ' 

« 

Die  Grazi^  vcihüten'«  !  — .  ^er  doch  .  ^  '^ 

'  Bleibt   wahr,    waa   wahr    iat :    dafs ,    «eit   dn  aw 
I  n      ,        Amka,  i«-«'SdbIaache 


/ 


.^M 


I, 


.  \ 


'T 


l 


Dm  gidfiiaa,  SBiig  gctliaiti  duJuium  von  ferne  nocb 
(Dank  eey  dem  loain  kleinen'  Gäuche !) 
Dich  jenea  schönen  Tnuuna  mk§  Met  beaaern  Zait 
Ben^netf  kiMHiai/alen  \Hr  für  Wahrbeit  hielten, 
Eh*  diese  Amiam  noc)^  nm  deinen  fiusea  apielten. 

t 
\ 

Denn,  sprich, inic  OIVeBhen^keiL 
VTo  sind  :sSe*  hin»  die  Bilder  }mii  Zeit» 
Als  att'^^ier1»«ste.n  Mnu er  Seite,' 
Wir,  wie  die  guten  ^£Dommen  Leute 
Der  alten  goldnen^chaferMil^ 
In  ael'gerc^ri%ttcbiede|iheit      i  \  /  .  - 
Von  Hof  und  Walt,   g^icb  O^Esn^ri  Hiiteo/ 
)m  Schatten  junger  Päp|>ehi  iitten  ?  ««p- .       . 
Die,  weil  aie  Panthea  mit  eigner^ Hand  gepflanal 
}n  unaern  ^ugeü  schöner  waren  x     . 

Ais  T  e  m  ^ev^.  Wo  «t  Joe  gehdiidnea  HaAte» 
Um  Dafueos  Stainm  jdie^ymfe  tanzt. 
Sprich,  wer  in/seinen  Schäfeilalu;«!''  '>         • 

Apollo  gläokltober als  icl^!?'^  ,  .^  « 

Auch  dich^  Psych  ftfio.ii,  auch  didi  ,.^ 

Schien. uDire  FreiüidftcbaFt  au!  heglücMe»^  ^> 
£in  aAafies  get9ti^  Enuücheti  /    e 
In  deinem  Lächeln  ,:ideii^n  Blicken  ~    « 


\ 


\ ' 


* 

Dil    ERSTE     LrlEBE«^  %%^ 

JSdiieD  to  gMc^Wiitarlitbea  Scfaaär; 
Die  durch  d^  Antcbtun  glotklkh  War, 
Dm  Engels  Wonne  ausvudniäien, 
Der  sich  allein  in  seinen  Freunden  liebt. 
Und  Wonne  fühlt  indem  er  Woi^oe  giebt. 


\  • 


'N 


3       ^ 


'  % 


O,  gute  Psych  e,  trwchein  Leben; 
Halt'  ihm  ein  günstiges  Geschick 
Cin  yrenig  Daiier  nur  gegdien  t         '         \     ' 
Denn  ach!  dawar  ein  Aniiieiiblick! 
Der  Mond  ging  auf,  der  Störer  iinsrer  Freud»^ 
Der  AmdriMft'^dfd  Zeit  liu  l^nge  macht) 
(Jos  kam  er  aifeft  zu  f^üh  —  er-  kam*,  Um  uns  sii 

scheiden!  *     ' 

Vergebene  h^en  wir  den.Flftg  der  munen  N«äit  ' 
Durch  unst'e  ^^finsche  aufinlfftlten : 
Wir  WurdMl  inü  Olymp,  wie  biMig,  «usgelacht; 
Die  Götter^sparen  ihre  Macht;      '  * 

Kurs   Föbus   gittg   zor  Ruh,   lind  allee,  blieb   beym 

''    alten. 
Wai(  war  su  thnn?    Geschieden  mulst*  es  seyo!     n 
Ein  traurig  Lebewohl  erstarb  auf  jedem  Munde. 
Koch    dieeen  (etilten    Blick  !    ---     Da   bin  ich    nun 


\» 


•      i 


Und  stehe  nodi ,  mit  offnih  At:^'  päd,UmwäM, 
AU  wiK^'  ich  lA  saaberiacheoi  Ociu^fl^    : 
M^  eia  gebannCBT  Rktor,  ein. 


,    > 


4'    / 


ICdit    wahr ,   an    alles   diels  crionerst .  du   dich 
'  kaum  ^ 

yieUeicht.^irie  man  ^on  ^nem  Morgentranm         j 
Die 'schnell  zerflielsenden  GestaUen 
yargebens  sich  bestrebet  fisst  an  halten? 
Yerfetsen  ist  im  Arm  des  nenen  A^uhon.  .  .^ 

Der  gm«  Psammis  ^  Panisch  mende  ;   * 
D/e  Götterchen  Ton  Pa&s  sehn  mit  Ho^ 
Auf  ihn  herab  von  ihrem  LiHenthfoa^     . 
Und  klatschen  in  die  kleinen  Hände. 
Doeh»  -naa^t  hier,  ihr  Götterchen^  ani  Ende 
So  viel  m  klatschen?    Spart  qen  Hohn!   , 
HoCft  nicht»  dals  uns  der  Werth  der  Überwiindaen 

'  \     blende! 

Mit    ZauberwaOett    tra^     man     leicht     den    Si^ 

davon. 


^ 


h- 


,        Die  ,Wahrh«t,  Frenndin',  istt  dals  der 
^Von  Liebe  gar  nichts:  vrissen  mülste. 


»V  T^^f»  .: 


».    ^-  .      ■  -       . 

'  Die    eääte   Liebe.  17^ 

Der  in    dieli    Wunderwerk    sich    nicht  liu  «findfit 

wüiate. 
\)m    erste     Liebe' wifkt    4ieil^   ellee,  |ind    appl^ 

mehr.  .^ 

Mit  Uirem  ertt#n  «üfieii  Beben   .\-  ' 
Begiant  für  une  ein  neues  beIs*ros  ZiebenT 
So  sehen  -wir  im  Lei|z  der  iSpounerrdgel  He« 
koS.  jungen  Flügeln  sich  erheben;     ,  '  ^ 


•tp 


-..' 


O  Zauberey  der 'ersten  Liebe! 
Noch  jetzt/  da  schon  zun»  Abend  sich 
Afein  Leben  neigt,  beglückst  du  michj 
Noch  denk'  ich  mit  Entzücken  dich. 
Dn  Götterstand  det  ersten  Liehe  t     ^ 


:j 


Gleich  ihnen ,  sind  wir  nun  nid&c  mehr 

Die  Erdenkinder  vonYprher; 

iWi^  äthmen  Himmdslüfte,  schweben 

,Wie  Gdster,  ohne  Leib,  einher  : .  ^ 

In  dinem  Ocean  von  Wohne.. 

I 

Bestrahlt  von  einer  schönern  -Soniyi  /   <     ; 

Blüht  eine  schönere  Natur  s 

Rings  um  uns  auf;  der  Wald,  die  Flur, 

So  däucht  uns>  theilen  unsre  Triebe» 

Und  alles  haucht  den  Ge$5(  der  Liebe. 


Wirt  iiat  dieHi  Ij<ib0ii  dai  dk  gleiebt» 

Du  schöuer  Irrthum  schöner  Seelen? 

^^  iit  die^  Lüsr    dre    m(Mt    der    kpbeii    Womi^ 

•    \    weicht, 
Wenn  von  den  gottlicUen  RUriiien  und  PAnt-i^^ 
'  '  •  len. 

Von  jedem  Iditair  Wo&ik  die  Fantatiie  ' 
Geschäftig  war  in  Träumen  uns  zii  labcm,  / 
Wir    nun     dU    Urbild    «tebn,  '  gier^   iiun\  gefunden 

^       Üabsn/     ' 
Die  Hälfte  unsrer  selBit,  'xu  der  die  $ymf»ääiie  ^ 
Geheimnifsvoil  ^us  hibzög  •«-  *    Sid, 
Im  süfsen  Wahnsinn  unsfer  Augeh.  '  ^  '' 

I)as  Schönste  der  ffktar!     Aus  deribn  Anibfick  wir.'    ^ 
Wie  Kinder  Kn  der  Brns^,    nun  unsidr  Ltibön  saugen. 
Von  allem  uni  uns  her  nichts  seheta  au&^  Ihr. 
Selbst  in  Ely^iiens  goldnen  Auen  \ 

Nichts  sehen  vTOTden  aufser  Ihr, ' 
Nichts   wü;iichen   würden,    als    sie    ewig   anca- 

schauen! 


Von    dies6M .  Augenblick  .  nimmt    fie    als    Sie> 
,       >  '     *  gerin    « 

Besitjs  von  unserm  ganzen  Wesen.* 


\  '  ( 


^ ; 


*s 


Dx]^     ERSTE    Ll«B1ß«  ly^ 

Wir  lehn  und  hören  nun  mit  einenr  apdern  SinjU, 
Die  Dinge    sind    niplüt    mehr    was    lie    zuvor    get> 

Die  ganze  Schöpfung  i*t  die  Blende  nur,  worin 
>Uie  Götcifi  gläo9ti  die  Wölk'/  auf  der  aie  i(<hwebeV 
Der  Schauengrund ,  det  ihren  Reit«  feihebet. 
Ihr  hul£gt  jeder  Kreis  c|^  If b^den  ^at^:' 
Ihr  ichmücken  sich  fj^e  Hecken  und  di^  fiiutm« 
Mit  jungem  Laub ,  mit  Blumen  Thal  und  Flu(> 
plbr  singt  die  Nachtigall,   und  Bach?,  murmeln  a^r 
Damit  aie  desto  sanfter  träume;         ,      ,  ,        -^ 

lodels«  der  West,   der  ihfen  Schluminer  kilhlt» 

i 

Für  sie  allein  der  Blütheft^Balsai^ Stiehlt, 

Und,  taumelnd  vor  Verguugca, 

Verliebte  Rosen  sich  auf  ^ihrem  Busen  wiegfln. 


Sie  träunit  —    Ein  MJeer  Lachelfi  Schwab;  ,r 

Um    ihren  röÜHtrn  Mund^    um  ihre  volldna  Waie 

;     gÄ: 

0!  war*  ^  «artlidi^  Vedlangea»-  , 

-Was  ^ea  versdränten  Busen  hebt  I    /     ^ 

■ '    '    ■         '        .  ,■  -      'X   - '  ■     •  *■-  * 

0 !  traun^te  sie  -^.^  (so*  klopft  mit  ängstlicher  Begier 
'Des  luDglings  üerz^  o  träumte  «sie  vou  mir! 
0  Amor ,  sey  der  blöden  JiofFaung  günstig  I 


•  \ 


/,   ' 


'    t'74      *  Tilt.     ERSTE     \xl%t%m 

Er  nähert  furcbuam  sieb ,   und  f elbtt  der  keuv 

•che  Blick 
B^i^gt  ZU/ kuha  vx   «eyn^^und   bebt  von  ihr   211^ 

/TUCk. 

V 

Doch   Amor   giebt   ihm   Math,    die  Dämmerung  in 

'     ';  fo  günstig, 

^Und»  o  wie. seh dn  ist  Siel  -—    Verloren  im  Qenuls 

Des' Ansch«un*s   iteht  er  eine /Weile 

'  .  ' 

So  steinern  da  wie  eine  Marmorsäule.  ' 

^We  selig  er  sich  fühlen  iniiCiJ 

Den   Göttern  gleich  xu  seyn  was  fehlk  ihoi^och?  -« 

\         ;  ein  Kuls. 

.      ./       .  . 

Ein  einziger  unbemerkter  KuTs,  '  '    1    ' 

"^Vie  Zefyr  küfit»  auf  ihre  sanfte  —  Surne.        ' 

Der  höchste 'Wunsch ,    den  seine  Liebe  wagt  T 

Und  auch   dieis  Wenige  ,   so   viel   für  ihn!    versagt 

Sein  Zaudern  ihm.     D6nn  eV  sein  Mund  et  wagt» 

Reibt   Chloe  schön    den    Schlummer  von  der  Stirne» 

Sia   echlägt    die     Augen    auf.  1  Bestur^ing>  Zärtlich 

'•  '    ,  •  ''     keit,  ^       -  ! 

Und  holde  Scham ,  In  zweifelhaftem  Streik;  ^  "^   * 

■'                                  '  '1 

yerwirren     ihren     Blick.       Er     glaubt     ihr  '^  Ang« 

(  ,     •  ■  -  * 

;  zürne,  / 

Sieht  bing   «io   an»   und  flieht.  -Ifu^  ist  rings 'um 

ihn  h^      ' ' 


m 


Die    £RSt^£   ]^rcBE. 
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Die  wate  Schöpfbog  öd  und  leer, 

Die  Lufc  fliehe  blau »   den  May  nicht  blühend  mehr^ 

Das  SonoeDlicht  hört  auf  Für  ihn  su  tcxieinen« 

Dort  iiut  er,  y%o  der  finstre  Hain 

Die   längsten;    Schatten    'vrirft ,    auf    einem    raupen 

•  Stent. 
Gefühllos  jedem   Schmerz  — «  als  nngeliebt  zu  s^n/  • 
Gefühllos  leder  Lust—  als  ungestört  zu/weinen. 


/  - 


,»•;  ^,  '  '  r  •• 


>    » 


Schon  sinkt  des  HImmell  Ange  ati, 
Schon  liegt  die  Welt  in  allgemeinem  Schlupimer,  , 
Und  Er,  versenkt  in  seinen  Kummer/    '  ; 

£r  ivird  et  nicht  gewahr.    Die  IVi|h 
Flieht  »    Ärmster  ^    deine  ßrust »    und,  dei^jp   Augen- 

lieder 
Der  sufse  Schlaff    Der  Abend  weicht  der   Nacht,    ,  / 
Die  schöne  Nacht  dem  schönern  Morgen  wieder,^ 
(Für  dich  nicht  söhön!)  und  du,  an  Ghloena  Bild 
Geheftet,     ganz  von  ihr    und   deinem  Schijierz  er* 

Bemerkst  es  nicht  1     Und. doch,   be]^  allem  ftinom 

'rr       '  Leiden, 

Liebt  er  die  Quelle  ieiqer  Pein:  ^ 


\  •? 


/- 


( 


y 


,176  'DiS]E:R5T£     LlEBl^« 

Er  nähme  nicbt'  der   Götter  Freuden    '     • 
.Von  seiDtm  Wahn  |;eh eilt  zu  leynU  ; 

Poch,  welche  Wonne,  welche  Freuden 
Ervrarten ,  »anfcer  Jüngling ,  dich,  '     ' 

Wenn  Sie,  — •  die  alle  deine  Leiden 
Mit  dir   getheilt ,    und ,    wenn  bey   deinem   Anblid 

.     sich 
Oft  eine  llirän*  aus  ihrem  Auge  schlich, 
Kaum  Muth  genug  sich  wegsuwenden  hatte,  — 
Wenn    sie    die  _Rraft    verliert  mehr   Widerstand  su 
-  /  ;     "  thun, 

Wran,  gans  des  Gottes  voll,  das  matte 
In  Liebe  schwimmende,  unschuldige  Auge  Aon 
An  deiner.  Wange  sich  des  süfsen  Drucks  entladet; 
Und  die  vonrÜbermaGi  der  Lust 

-■       .r  ^       .       .    '  '    ■  ■ ' 

Dent  Schleier  ausgeriT^ne  Brust  ,  -  ^  s 

i  '  '       ,    .  ' 

In  onv^hehlten  Thränen  badet  \ 

Vergieb»  Ptycha^^  —  Bey  diesem  Bild  ent 

......        r^'  fiiüt 

^  Der  .Pinsel  meiner  ÜAnd  1  r-    Nehmt  ihn  i   ihr  HM* 

^      ..  .' 
got&nneni, 

Euch  wtIfaL*4ch  ihn!  und  auFgestellc 


I 
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If  eorem  Heilig ibuiB ,    geliebce  CharitiDnen,     - 
Sey,  euc^  zum  Preis,  das  uovolleudte  Bild. 
Voo  eurem  ^Schleier  sey's  verhüllt 
Dem  Faunenblick  des  Sklaven  seiper  iSinneo,        •      y 
Dem  unbegreiflich  ist.  /wie  man  , 

üilit  Aqiors  Dienst  den  euren  pa^r^n  kann; 
Der    Flammen,     die    bey    ihm    nur    in    den    Adern 

rinnen» 

Vom  Schlauch  Silens  eatlelmt, 

Ufid  die  EmpBnduogen  verfehlter  innrer  Sinnen 

In  feilen  Armen  höhnt* 


\ 


Verachte.  Psyche,   der  Bacchanten 
^     Und    Satvrn    Hohn!      Geneufs    der    sergen    Schwär* 

merey,    , 
l>es  goldnen  Traums,  der  uns  xu  Anverwandten* 
Der  Götter  macht!     Lad  kalte  Sykofaaten    , 
Beweis^  daf«  er  Täuschung  sey, 
Und  glaube  du,  Glückselige,  der  Stimme 
Des  Eneels  der  in  deinem  Busen  wohnt  I 
^Neu  ist  die  Wonnen  dir  .womit  uns  Amor  Mhnt; 

"  "    .'  :      ■        <  ■  .  '  * 

Durch  minche  Thrän*  erkauft ,    und  destp  süfierl  — 
^  *\    8chwinimev  '  * 

WiSLAKDSsamnitl.Werke.tX.8«  M 
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tyS  DijE    EA^TE    Liebe. 

In'dieifl^  Ocean!  —  Sie,  die  g;entllf g , lich 
Mit  der  Nat^ur  und  dem  Geschick  verglicb, 
'Difh»  ecböne , Freundin  >£U   beglücken. 
Die  Tugend  billigt  dein  Entzücken, 
i^d  Amors  holde  Schwestern  pflücken 
Idaliens  scböniten  Kr^nz  für  dich. 


/  Du  bist  beglückt,  *-^  und  Ich  -—  vergessen! 
Es  sey  I  —    Die  FretindscbaFt  ^eifert  nicht.  ^ 

Jfoch.tanst  das  magische  Gesicht 
Um  deine  Sd^ne,   noch  ist  alles  eitel  Licht 
Und    Himm^    um    dich    he^ ,  Vnoch    ilierseC\uo 

\  1      niessen,  .  ^  ^     * 

i  .       '       . 

Gleich  dem  unendlichea  Moment  der  Ewigkeit, 

Die  Zeit  der  süf^en   Trunkenheit  — 

O  Psyche»   auch   für   mich   war  einst  so  eine  Zi 

VVäs  hätt'  ich  damahls  nicht  Vergessten, 

Als  ich  in  dem  Bejsaubruogss'tand, 

Wprin  Du  bist,  mit  Doris  mich  befand; 

,\ "         .  ■ 

Und  —  wenn  ich  hier,  so  Früh  es  immer  tagte,  ^ 
Bis  uubemeikt  der  letzte  Strahl  verschwand         / 
Das  ew*ge  Einerley ,  "^das  ich  für  sie  etaphnd. 
Stets  neu  auf  tausend  Arten  sagte  — 
Den  längsten  TäQ  au  kurz,  es  ihr  au  sagen,  fand 


.Die  £r3te  L^iebe; 


,  0  Wo]iDetage,>t gleich  den  StusdfiDt  ' 
In  ihrem  An^diaun  zugebracht!    ..'-4..    .,  ,    y. -^ 

0  Wochen,    gleich   dem   T'aum   ia  diiier  Somjpni^« 

^       ■ 

nacht  I     '.       ,     ' 
Geliebter  Traum !  der ,   längst  Terschwundeo, 
Noch  durch  Eiinn'ruog  glücklich  madht! 
Wo  seyd  ihr  hin,  ihr  unber^iueb  FrMi4ei|, ,      , 
Du  älüthe  der  Empfindiamkeit, 
>  ^     Um  die  wi^  jene  goldne  Zeit 
Scfaul41o8er  Une^fahrenheit 
Und  unbesorgter  Sicherheit 
Und  wesenloser  Lust  und  wesenloser  leiden. 
(BAit  aller  ihrer  £itelk«iO 
hl  weisern  Tagen  oft  beneiden;     < 
Dn  erster  Dpick  voq  i£(f er.  sanften  Hand, 
Und  du,  mit  dem  ich  mein  entilohnes  Leben 
Auf  ihren  Lippen  wieder  fand,  t   , 

Dn  erster  Kuls^  —     Euch  kann  kein  ^  Gott  mir  wie- 

der  geben  I       ,    \., 


Sie  -welkt  dahin  des  Lebens  BlumenzeSt ! 
Ein  ewiger  Frühling  blüht  s^lein  in  Feenlande  | 
Und  Amors  reinste  Seligkeit   '  .      »    ^: 

Bringt  upi  vx  nah  dein  6cf|t?ntande' 


> 
V 


'  « 


i8^  Die    erste    Liebs« 

■  .j 

Um  fUuerhafc  «u  seyn.     Wie  selten  itt  dM  Gluck 
Das   deine  Liebe   krönt,   Psych aridn!  Mriet< 
^tiöft  das  aeidische  Geschick 
Der   ersten    Liebe  Wunsch !     Wir  gäben  Tfaroi 

'      ■       ■; .        Q  Welt-.-       ,^       • 
In  ihrem  Rausch,  um  eine  Hdtte  hin;  ^' 
EiiT  Hiittch«a  nur,  im  Xiand  der  Gera>^erirc) 

Hirten, 
Just  grofs  genug,  um  uns  und  unsre  Schä£9rin, 
Die  Graben  und  Amom  9u  bewi^then. 
Sie  vrüchsen  von;  sich  selbst »    im  Schiat»  dci  gu 

I    ,   !  ■  ■  ;'  Pane, 

Die  Bäume,  die,  indem  vrir  sorglos  kuisten, 
Uns  Mufsiggänger  nähren  mülstenl  ^ 

Wie    selig !    -^      Aber    Zevs    lacht    des    veiliebi 

Wahns. 

\ 

.  Sein  Schicksal  trennt  —  aus  guten  Gründen  — 
Den  Schäfer  und  die  Schäferin. 
Und    o!    wie   spiut  sich  einst   dea  Pastor  fiel  o 

Kinn, 
Wenn  zu  den  väterlichen  Linden 
Die  Zeit  zurück  ibb  rührt,  die  hold«  sWferia, 
Auf  deren  Schwur  und  treuen  Sinn  ^  ' 

Er  seines  Lebens  Glück  versichert  Wtr  au 'gründen^ 
In  eines  andern  Arm  au  finden  i       ^  '- 
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Noch   gluckUth ,    wenn^  vielmehr    —    ihr    Ati^ea. 

kfug. 

Umringt  von  traurigei^  Gypreatea,,  .     n 

Ihm  M^  :     Dal«    Chiofos   Henc,*  Yon  ttiUem^raoi 

;   An»  Sehnracht  brach,  uod  Zu^  (ur   Zug  > 

Sda  wttrdiM  Bild  inic  sich  iot  Land  der   Schattfta 

Daif  in  der  i«tstc&  Todesatunde 

Jhr  Aug*  ihn  noch  getncht  •    und  auf  dem  kalce»^ 

'      ,  ü/tunde 

Sein  Nähme  noch  geachwebtl  •'-     X)och.  daeyQU^ 

,  gliic^liclwr,  y 

Wenn,  i|io  Ajaandua.u^d  AoiAnde«  .  t 

Naclidein    sie   manches    Jahr ,  aii    ,Wa8aer    und,  f^ 

^.andct 
Durch  Berg  und  Thal,  von  Zara*a  heifsem  Sandfr^  ^ 
Bit  an  den  gelben  Flufa,  jich  raitloä  apfgeiad^  ^   ,Y 
Der  Liebesgott  mitleidig  ihrer  FiiiG^t  ,.,  «ü^^^? 

Ein  Ende  ipacht,  im  Tho^.  von  S^ms^kandn    ,-.  .     ,■  • 
^e  nnverholTt  coaammen  iug^  ^    ^i 

Und,  wie  sie  nun,  iM  vollen  Überwallen 

-  v 

Der  Zartlidbkeit ,  sich  in  die.Armf  fallen, 
Davon  mit  Uiida  Seelen  fliegt«       ,        . 


f 

<  ■      \ 
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/ 

\ 


Docht      Frenndin!     »euen     ivir    xlen     sekemrtek 

der  Fällen 
(Dom  selbit  die^önigm  der  Amom  sah  sich  iiie      ^ 
In.  dieiem    Fall;      Volkan    yertrat  v^er  Eblnanat 

Stella. 
Und  für  A^one  seoEst^  sie!)  *  < 

Geseut  dafs'Cypripör  tind  Hymen   ndk  f^bandeii,    ' 
Zwey  Hälften,  die,  inm  Gluck,  einander  Cmden, 
So  SU  beseligen ,   yne  mit  geAamrater  Hand 
Die     beiden     Gottefchen      nna      glücklich     n/acben 

können  $ 
Kürz,  Fiycb^,  »eUpn.  wir  %in  Band 
V^^e  deinet  j  glaubest  du^   der  hohe  Wonnestand 
Der   ersten  Schw&riaaertsy  ,   er  iverde  dftoem  können? 
iY?ie     gerne     welltV    ieb     dir    dek^  s&6en    Irr^A 

'*"'•         gönnen ! 
Doch  leben  yrir  nidi  t  unterm'  Mon  d  ?  • "' "  :,  *    • 
Was  ibieibt  vom  Loös  d'ifir  Sterblichkeit  Verschobt?    • 
Im-Zanberlaode  der  I<ieen^  '  "«     '  *   .   "' 

Da  gäjb*  ich's  iu!  allein  in  nnsrer  Welt^'^  '  ' 
In     dieser    Werktagswelt,     Wo    blofs    vom'    laogea 

,    '         Stehen  -    - 

Selbst  der  Kolofs  Von  Rhoiius  endlidi  Biilc, 

Wijpd»  glaube  mir«  so  Umge  sie  noch  hiUt^ 

/         '  -  ' 
^  .II' 


sf;..'   -,'. 


I  ^ 


Die    sestb    Liebe,, 


i83 


Nichts  Uavergänglichea  ge&ebep« 

Da  hilft  kein  Kieiu,  kein  Talisman! 

Der  Zauber  löst  sich  auf!  —    Wir  essen 

^Venchlingen  ofti  und  thun  nicht  wohl  daran} 

Die  lüfse  Frucht ,  und  mitten  iip  dem  Wahn 

Dei  neuen  Götterstands ^  dem  magischen  Vergessen 

Der  Menschheit ,  werden  uiia  die  Augen  aufgethan» 

So  wie  die  Seele  sich  .—  dem  Le^be 

Zu  nahe  macht ,  weg  ist  die  Zauberey  !  ^ 

Die  Göttin  sinkt  herab  zuni  r-  Weibe,      « 

Der  Halbgott   wird  —    ein   Mann.    ^^    Doch,  Paj- 

'■    '  '  ■  ^  ,      .    .'^. 

che,  wenn  dabey    ' 

•i',;  '  V  ■      '  * .   .•:•'■■/ 

Die,  so  am  meisten  wagt,  am  wenigsten  verlöre: 
Verdiente  sier  dtn  Grazien  jsur  Ehre» 
Nicht  ein  KapellcKen  in  Cythere? 


■  • 

s 


Dafa  übrigena  euch  in  der'  stoben  Kuh  " 
Des  achönen   Irrthumt  nicht  die  Profezeihung  atöre! 
Gesetzt,  di*r  Auagang  aagtV  ihr  zu  —        y  / 

Una  anderm  Erdenvolk  ist^s  immer  sehr  viel  Ehre 
Dafs  uns  ein  Mann  wie  Er,   ein  Weib  wie  Du, 
So  bald  ala  möglich  angehöre. 
"Qu  Menschenstaud,  den  Doktor  ,Msind6vil 


i 


i 


/ 


\  ■  - 
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Und    Freund    Hans    Jack    (wenn    ihn    dii^    Li 

•uF  Vier  en 

Ztt  genn  ergreiro  ^ey  uo»  Terkieinern  Will, 

Hat  aeineii  Wertb ;  und  unter  allen  Tbieren 

(Die   KafTeiin   nehm'  ^  ich   aus)  ist  ,  wie  .  ein    \n 

Mann         -  ♦  ^ 

/  ■       .        .  ^         . 

Vorlangit  gesagt,  nicht  Einei  anzuführen, 

Diis  sich  an  'fugenden  mit  lins  vergleichen  kann 

Vorausgesetzt,  dafs  Arnor  mit  den  Musen 

*      ^   ■         ■ 

Und  Grazien  die  letzte  Hand         ^  , 

An  uns  gelegt .'  —    Denn ,  in  dem  rohen   Stande 

Worin  an  Mu'tter  Isis  Busen 

Die  meisten  hangen,  geh*  ich  zn. 

Dali  mir  ein  hübscher  Sapajou, 

Der    Sperling    ^[«esbienc,     em     Täubch'en 

Cythe-re, 
Und  Qreiieti.  Papagay  zum  Umgang  lieber  ^ai 


Dir  ,     Schwesterchen  ,    \und    deinem  '  künft 

Mann, 
Be^unitigt  wie  ihr  seyd  von  Grazien  und  Musen, 
Steht  ganz  gewifs  die  schöne  Menschheit  an, 
Zu  welcher,  wie  das  Nektarräuschchen  ich  winde! 
Die  Gottin  unvetmerkt  aich  abgeschattet  findet. 


;       "  .         ■  ■ ,     .■      ■,-■_■  >':  ; 
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Atfcfa  das.  Gedächtnifs    wird    daon   wieder   «af- 

^        "  l^ethan. 

Im  kleioen  Hain  der  Nachtigallen         ^ 

^ird,  Payclre^  ^Ir  mein  eignes  Bild  sogar 

(Nicht  oljine  Wunder,  wo*s  seither  geblieÜ>eo  war) 

Scracki  wieder  in-  die  Augen  fallen« 

Die  Freundicba&,  eingesetzt  in  ihr  erlangtet  Recht« 

Wild  flicht  mehr,  weil  ihr  Rosen  brecht,    ^ 

Von  ferne  ste^n  und  sich  vert^tfssen  grämen ; 
•         . 

Dobh  wird  sie  billig  sich  bequemen, 

lo  deinem  Herren  nur  das, Plätzchen  einzuiiehfnen,  ^ 

Pai    Hymen,    der    doch^  wohl    nicht    alles    füllen 

,    .kann» 
Ibr  liassen  will.     Auch  wird  er  bald  gestehen, 
Dals  — *  war*  es  nur,  uni  zucuiehen 
Wie  wohl  euch  ist  —  rhan   dann  und  waoo 
Den   Freund,   so  nebea  her,   ganz  wohl  gdbrauch«]! 

kann. 
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DER   MÖNCH    UND    DIE    NONNE 

AUF     PEM  ^MÄDE^^STEIIT. 


Eili    Gedicht     in     zwey  Gesäpg^o. 
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VOHBERICHT. 


JNeben  der  berühmten  Wartburg  bey  Ei- 
seaach  stand  vorzeiten  eine  Burg,  die>  nach 
einigen  Kroniken)  schqn  in  der -Mitte  des 
fünften  Jahrhunderts  von  einem  von  Fran- 
kenstein erbaut,  sieben  hundert  Jahre 
darauf  von  der^  Herzogin^ofia  von  Brabant 
während  ihrer  Händel  mit  dem  Marligra[ea 
von  Meifsen,  Heinrich  dem  Erlauchten,  wi6* 
der  aus  den  Ruinen  gezogen  worden,  nun 
aber  nur  noch  wenige  Spuren  ihres  ehmah-'^ 
ligen  Daseyns  anfzuweisex^  hat»  Diese  Burg; 
hiefs  der  Mittelstein,  woraus  der  Nähme. 
Mädelstein  entstanden,  den  der  Berg  nobh' 
hantiges  Tages  in  der  Gegend  führt^  /Auf 
diesem  A^adelstevi.  ragen  zwey  Felsenspitzen^ 
hervor ,    die  von  ferne ,   und  wenn  die  £in^ 


.V 


jg6  Vorbericht. 

#        .   .  ^       j 

bildungskrafc  3as  Ihrige  beyträgt^  wie  zwöy 
sich  umarmende  menschliche  Figuren  au^se- 
hen.     Das  gemeine  Volk  glaubte  vorzeiten, 
{und   glaubt  vielleicht,  noch)    die^e.   zwey 
'Steine  seyen.6|n  Mönch  und  eine'Nonnd 
gewesen ,  die  aus  y^ephsefseitiger  Liebe  dem 
Kloster  entsprungen  und  sich  auf  diesen  Berg 
^elllichtet,  daselbst  aber,  zur  S^trafe  ihres  Ver- 
brechens  und  <andern  ihres    gleichen   zum 
abscheulichen  Exempel,  in  dem  Augenblicke,  ^ 
da  sie  sich  umarmen  Wölkn  ,    in  Stein  ver- 
wandelt  worden  seyen.       Diese   alte   Sage 
konnte  vielleicht  zu  nichts  Besserm  dienen,  ^ 
als  dafs  sie  die  Entstehung  des  gegenwärti- 
gen Gedichts  veranlafste.     Die  damit  vorge- 
nommenen Veränderungen  bedürfen  keiner 
Bi^htfertigung.     Von  der  Fabel  selbst  aber 
k,ann ,  wer  Lust  hat ,  in  L  i  m  p  e  r  t  s  1»  ben- 
dem  und  schWebendem  Eisenach  das  Meh- 
rere  lesen. 


iMte 
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^    ERST  ER     GESANG. 

- 

'      y          A 

- 

.  \                ■            .                     ■           \                          ..'      -^      .     .      .        ' 

\ 

Uer  K.lo8terstaiid ,  vrovon  Pyth^forat 

'Den  blinden  Heiden  ac/hon  ein  Muiterlein  gegeben,  y       ^       « 

Hat   aeinen   Werth ,   ao   gut   (2:01^   mindaten)   ala  v-r 

ein  Leben      ^ 

In  D 10 gen a  berühmtem  Lagerfafa.  «     ^ 

Wenn  gleich  nicht  alle  propagieren,    ,         ^ 

Seyd  unbesorgt,  daa  i^enachliche  Geschlecht   '. 

Stirbt  drum  nich^  Aus.    •*-     Doch  fordert  man  mit  '  ,       ^ 

Recht 
Dea  inneren  Berafa  äicli  erat  2U  ubetfuhren, 
Bevor    eiü    Mencchensohn     daa,  ktäne     Wagitück 

wagt,  /. 

Und  allem,  waa  in  Ropf  und  Her^'und  Ni^en 
Uoa  2weygebeinten  federloaen  Thieren  ^ 
Dieaaeita  daa  Mpnda  am  xneiateo  wohlbahagt; 
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Duirch  einen  derben .  Schwur  tauagt. 

Um,  «U   sein    Leben  lang  ;    hey   wobl   vertcbloFsnen 
I  Tburen, 

^/Zu  Cuten  und  z^  p^almodteren.     /         ' 


B^ruf,  Beruf!  darauf  kömmt  atlea  an! 

I 

Der  fehlte  nun  r"  **gt  »na  ein  altes  ^hrchen  r— 
Zum  Unglück  jutt  dem  li|ben  frommen  PärcheD, 
Wovon  ich  euch ,  so  gut  ich  weifs,  und  kann, 
Erzählen  will,'  was  sicn  in  jenen  Tageh 
Der  Einfall;  und  der  Wunder  zugetragen. 
Ergetzt  et  euch,  so  hat  der  Dichter  halb  erreicht. 
Was  er  dem  Leser  gerne  gännte  ;  « 

Denn,  glaubet  mir,  kein  Mäl^righen  Ut  so  seicht» 
Aus  dem  ein,  Mann  n^cht  \7eiser  werden  könnte. 


a 


1^ 


Ein  frommes  klötte^liches  Pärchen, 
Er,    Bruder    Six?»    Sie,    Schwester    RL^iii 

.  ^  X         CHB^if, 

Noch  beide  jung  und  schön  und  zart 
Und  fromm  und  gut  nach  Deutsdieir  Art, 
Kurs ,  recht  getchalFen  |iir  einander, 


s 
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ElttTSlt   GCSANG«      .  ^ 

Wie  elimali  Herb  uüd  L«AD<lrr>^ 

Vnd  ^as  ich  m^ht  vartchwv^eii  Aid«) . 

Der  küoate,  die  Oyidiua 

J^  ^rte  lehrt  t  fto' uoerEibran      / 

Ale  nie  ein  Paar  voa  aebtaebo  JaHrea; !> 

DieGi  gttte  Paar  ^-  eraebrecket  nidttl  . 

Sie  glaubten  nicht  dai^an  aa  leblea» 

Die  armen  ar(pNr4>hnloaen  Seelen  I  . 

Sie  -^  liebten  sich ,  und  nannten  *a  Pflicht» 

Sizt  sah  die  junge  Sch^eaMr  gerne. 

Die  SchVvester  tafiden  finider  gerut    ' ,   , 

Und  ihre  tchÖiMB  «Atigenaterne  '  , 

Gesunden*!  Irey ,  doch  nur  ?on  lor^ 

Sie  fühlten,  sich  so  ahauaeben, 

Ihr' könnt  nicht  glauben  f^elche  Lüsli    ., 

Sixt  blieb  wie  eingenaraelt  ateb^» 

Und  Klacchena  Hers  hupft*  in  der  Bnut 


/ 


igZ 


j 


Bey  dieser  Lost  sich  vorauf  eben 
tie],   bloia  aus  Unschuld,  keinem  ein«v    ' 
Wie  kann  darin  Mraa.  Bösip  s4yn  t 
Denkt  junges  Volk.  -«   ^o  pflegt*s  su  gtfiial 
Das  aübe  Gift  der  Liebe  achleicbt« 
Wie  eitel  Nektar,  glatt  und  leicht;^       \ 
fau  Hera  hinab;  allein,  die  Wehed^ 
WtalAitnt  sammt].  Weake.  IX.  Bw  ^7 


V  ^ 


• 


/ 


«     *1 


xg[4  SixT  UND -KlX.kc»»«'. 

Die  Wehen,  Kinder,  folgen  nach. 
Da  geht^a  euch  wie  Di0nea»  Knal»ea> 
AI«  ihn^  Terateckt  iita  HonigirvBben,C 
Ein  Bienchen  in  den  Fingei'.a^cb; .   -::  ^- 
Des  Busens  vroUuitr^ohet  tDefauen,  -     wv 
"  Dielli  dunkle  nahmehlbse  Sehnen,  ^       : 
Wird  unvermerkt  zilsn  stiimiifen  Sdimers. 
Euch  preist  ihr  triCit  nicht  was  daa^  lierj. 
Im  ttuben  Ailge 'sdhwimeMn  ll^hränen»  , 
Yon  euerm  Lager  üieht  die   Knh,       ^  i 
Ihr  ruft  aur  StUIiuig  eures  Kümmere  >.  ^  «^i 
Umsonst  den  holden  Gott  dea  SchiüoBfmeclr 
Und  schlieik  die  Jlugen  achlaflosf  «d. 

/  ^ 

Ein  innerlich^  ver2iehren4  Feuev  >.         .  ^ 
Leckt  euer  jugendlithtfs'ßlut^   .:     . 
An  eurer  Lober  nagt  der  Geier      ^ 
Des  T  i  t  y  y  s  >  der  niemahls  ruht  r       .       ., 
Wie  Rosen  in  der  Mittagsgluth 
Welkt  ihr  dahin  >  wie^auFden  Matten 
Gemähtes  Gras;  nnd,  kura  uud  gut, 
.Wenn  Amor  nicht  ein   Wjinder  thur,' 
Bleibt  nichts  Ton  euch  als  euer  Schatten»^ 


f   Diefs  war  der  jammervolle  Stand^ 
Worin  sich  uns^r  Paar  befand. 


-r 


S 
x" 


^'         ■  .  ,  _    ^ 


Erster    G£sanö;  ^  uejjf 

Detm,^  tcb  !  ti^k  Heben  uod  Hiebt  teben,*   ^ 

Und,  ttebt  man  licb»   durcb  Blicke  nur 

Eioander  was  man  füblt  gelteben,  ^  ^ 

]it  mebr  als  menscblicbe  Natur    .1 

£rtrageii  kann!  -—    Nur  EinitaabI,  auf      ^ 

Auf  ihre  Hand»  den  Mdiid  «u  drucken, 

^Seo&t  Brud»r^SixOo  welch  EnizuckcA!    '      *  »Ä* 

Nur  ihre  Hand  an  meuae  Bruat:     -  ^  •    - 

Mein  Leben  gab'  ich   diumj^mit  Luttl  ^    « 

Wie  gern  erbörtfr  Scfevflfjftef^Rlarcbeö^'^  » 
Du  lieber  armer ^J^u der  St« «r  *  1  c^tlj  - 
Den  Wunsch  den  du  cum  Himmel   stbickstl 
Sieh,  cum  Beweis,  das  helle  Zährchen> 
Das  aus  den  ^gen  "^-^  stets  nach  dir  ^  *    •''  ' 

Mit  reiner  herzlkher  Begier      --'f  -V^    •♦.•'k>         •         ' 
Gerichtet  —  auf  die  Lein watid  bebf,  f  f*  ^'         ^r       .\ 
Die  sich  von  ihren  Sävidem  hebt*^  -'' 
Wie  gerne  bäu'  et;  diese  Zähre    -  '^  '■'-'■  ^^  "'    ' 

Vom  wei&en  KÄgen  Weggekiifit!        »  '•    ^^' 
In  meinen,  Augerif  dafs  ibk-'s  wi&t^     ■     .  '- 

Macht  S  i  *t  e\^  «diesr'Sch wachB4it  Ehre.  - 

£iu  Mansch,  der  doch  kein  Engel  ist«       - 
&ui]i  u^unl  tttfi  klehi^a  Seid  aiöht 'm  1  n  11  tflir 


« 
\ 


<•  > 


\ 


/ 


'\ 


|q9      '       SiXT    VND    KxÄRCHflSir, 

Acb!  um  died  Thra|icb«]i  2u  getvinnaA 

.Wät*  er  auf  SrJbieii ,  barfuff ,  bU      . 

Nacb  Rom  gereist »  dieCi  ist  prmh  \ 

Alleiiä  dem  Prior  mit  dem  langen 

iCsgrauen  Barte  seib  Verlaagen^ 

So  miscbuldsvoU  |i|  immer  war» 

3(0  beicbtiB»  -*  «eiii »  diele  war  nicbt  siioglidi ! 

Ef  batt*  es  nocb  so  berabewegUck 

Vorbringen  möge«,  oElenbac 

Lief  er  Gefabr  —  o  Gott!  ibm  heben 

Vor  dem  Gedanken  scbon  die.  Haar* 

Zu  Bfrge  -r  Uff^  mbt'  Gefiibr     - 

Sein  Klarcbea  gar  oidlt  mehr  an  adben? 


Wie  wird*s  d«i  armen  Seelen  gebii  l 
Verbaltne  Liebe,  sagtGalei^  '    ' 
(Sagt's  oder  bättVes  sagen  sollen) 
Je  mehr  wir  sie  Terbergea  woUeibr 
Je  tiefer  frifst  sie  sieb  ins  Hera. 
Ibr  Schmers  ist  ein  au  sulser  Scbmera^ ; 
Als  dafs  man  gleicb  an  Heilung   däcbte;  > 
Und  wenn  man  dann  gebeilt  aeyn  m  ö^ fe^ 
So  ist*s  au    spät.     Oiefs  sehcQ  wir  ' 
An  Bruder  Sia^t  und  Scibweater  KJare. 


I, 


f   I 


1^ 


\ 


t 

Sdion  drey  ioonenlaDge  Jahre»  - 

Uoglucklidie,  bekämpfet  ihr        '  , 

Natur  und  Her«  |    Raiteyen  /  Beceiir  ^' 

Die  üeiOiel  und  dai  harne  Kleid 

Habt  ihr  vertuest,  den  Feind  att.tödten: 

ümiontt,  jeJhitaiger  ihr  kampfic» 

Je  minder  wird  eaui  Trota  gedämpft. 


Zom  Unglück  i«t,  au  mahl  bey  Klaren, 
Der'Siu  de«  Übel»  —  nicht  im  Fleisch. 
iSjie  i»t  so  neu,  to  unerfahren»  \       ^ 

Und  liebt  lo  achön .   co  engelkentch ! 
Für  aie  nur  schlimmer !    Denn  je  reiner 
Des  Nönnchena  Seele  iit,   je  feiner    ■ 

Sie  denkt  nnoiühlt»  je  mindef  lafat 

'i  ' 

, Durch  Oeifaeln,  Wachen'»  Fasten,  fielen, 
Solch  eine  Nei^un|;  sidf  ertödten.  ^ 

Im  Tempel  ^^Ibst,   «m  höchsten  Fest, 
Schwebt  Sixtens  liebes  Bild  ihr  immer 
Vor  ihrer  Stirn  |    Im  Speiseainuner, 
hl  jedem  Kreuagaiig,   jedem  Sah!, 
An  jeder  Wand  hange's  überaU 
Gemkhlt,  geschnitst»  mit  einem  Schimmer 
Von  Gold  uks  Haupt.    Ihn  iniiis  sie  seba     >  i.  jf> 


V 


/ 
/ 


/ 


Wohin  sich  ihre  Blick a  lenken, 
Mufi  mit  ihm  auf  und  nieder  gehn, 
Mufr  vofi  ihm  träumen,  an  ihn  denfien,-    ^ 
Und  träumte  sie  vom  üidimelreich.  . 


Kurz,  was  in  Klär  eben  leibt  und  lebet, 

-    '  -'S 

Ist  durch  und  durch  mit  ihm  verweber. 
Und  ihm  aehn.  aller  Heirgon    gleich. 


Eh*  könnte  tie  sich  selbst  veriierea  ~ 
AU  dem  geTiebcen  Bild  entfliehn. 
Vortieft  sie  sich  im   Meditieren» 
Unwissend  mediti#rt  sie  «^  i  h  n ; 
Wenn  Todesbilder" ihr  erscheinen. 
So  ist's,    um  Siztent  Tod  zu  weinen; 
Wenn  zu  des  Paradieses, Glanz 
Sich  ihre  Fantasie  erhöhet. 
Entzückt  der  schöne  Sternenkranz, 

Der  sich  um  ihre  Scheitel  "drehet, 

\  '  '     '         '■       • 

Sie  nur,   weil  Sixt  ihn  pflückt*  und  gab$ 

'  *  •  ■ 

Und  selbst  des  FesFcuVs  Flammen  wehet 
Sein  Athem  kühlend  von  ibt  ab. 


O  sagt,  die  ihr  die  Liebe  kennet, 
Ist  euch  um  Klarcheni  Hers  nicl^t  banj^? 


V 

I 


,  Ein  Hers»  4m  so  wie  thret  brennet, 

Wenn  Scbiclual»  Mauern ,   Kiosterawtng  ,_ 

Uod  {chATur  deto  JLieblihg  von  ikm   trennet,  << 

Ltiit  seine  Liebe  noch  so  tein,  . 

Lallt  seine  Seufzer  Engel  seya» 

Za  bald  wird  die  Nator  es  rächen ! 

Die  ichwirmerijidio  Seelengluth 

Sntflftinmeit  bald  ein  junges  Blut» 

Uod  reinste  Liebe  wird  su  Wnth  / 

Wenn  Trost  und  Hoffnung  ihr  gebrechen.         .   - 


^Wie  kann  eie  voo  Entbehrung  leben? 
Sie  will  geniefeen  was  eie  liebt,       , 
Und  Küsse  die  iie  träuinend  giebt 
Will  sie  suletst  auch  wachend  geben. 


Ihr  sprecht:   in  stillen  laebesthränea 
Ist  Wollust;  — -  "v^ahr!  doch  s^gt,  was  ist 
Natürlichcfr  als  sich  zu  sehnen : 
» O  würden  sie  mir  ^aufgeküfst !  • 


'Allein,  wenn  jeder  yS'iinsch  des  Herstas 
Auf  ewig  unbefiriedtgt  bleibt^ 


I 

/ 


i-       /  •' 


I 


\ 


doo  Sixt'trifD  KiAÄci^rv. 

Wenfi  jede  Nacht  dm  Grad  det  ScÜMiwiMah 
ÜU'Peiii  der  SeboMicbt  höbet  treibt  i 
Wenn  sich  in  brümtigte  Veflange» 
Die  Arme  tufcbun ,  Uebeiroll,     . 

t  ■  .  '  » 

Und  ^inen  Scbttten  tteo  umfaBgeni 

^  0 

Sagt  •  wie  ein  Hera  nicht  bredien  toU? 
Wer  wiiiuchte  nitbt,  ein  Marierlebeo, 
Das  nur  ▼erlaogert  wiVd  cur  Peio« 
Deni  der  ea4;ab  zurück  sii^ geben? 


fiald  auflgetpatant»  bald  Frey  au  aeyn» 
fit  nuti  auch  KläVcbien'k  Troat  aUetnl. 
Da  aitat/bey  mattem  Lampentchein 
^ Das  arme  Rind  in  aeiner  Zelle, 
BU^,  wie  bey  düstrer  Mondethelle 
Ein  Oeiat  auf  einem  Leicbeoatetn. 
Vertrocknet  iat  der  Thranen  Quelle  \ 
Auf  einen  Todtenkopf  den  Blick 
Geheftet,'  bebt  aie  nicht  aurück       / 

V 

Vor  dem  Gedanken»  bald  au  tinkea 
Ina  kühle  Grab!  die  RuVetiatt ' 
Dea  Müden»  der  ToUendet  hat 
Der  Leiden  bittem  Keldi  au  trinken.  ' 
^e  aiebt»  aut  Palmen  in  iM  Hand» 


1^. 


»'         -' 


V  .  ^ 

*  \  / 


ERSTER;  GeSAN«  ;  ;  2«I 

Ikr  an  d«n  'Walken  £ii|;al  wtnttti» 

/ 
Siebt  ichon  die  SieMkrona  blinkeat     ~  ^ 


Uad  Moizt:  »O!  dieiei  Sdieidewand, 
0!  nöifbte  tie  noch  heut  aertäeben! 
Wai  iic*s  djM  mich  an  diese  Welt» 
Mda  Trainer,  noch  gefeuelc  halt? 
\^«d*  ich  dich  .dort  nicht  rmer  lieben?« 


So  idiwimii  die  kränke  Fanutey^ 
b  Klar  che  na  aanl^er  icfiöner  Seele, 
Steu  ttnft  nnd  eartlich ,  wie  iin  Ma;f 
Dia  stille  Nacht  dnrch^  niomele 
üo)  den  geraubten  Gatten  Treint* 


Gana  ändert  wirkt  die  Fieberhicaa  \ 

b  ihrem  unglückaergen  Frennd»  ,         * 

k 

Wild  springt  er  auf  vom  harten  Sita% 

Ünarmt  in  glüh*ndei  ^Kaserey 

Iin  Rrudfis  •-  (er  liahnt  ee  aef 

Der  Abgott  seiner  Seele)  —  druckt  /^ 

Mit  tausend  Uebettrunknen  Rfiasen  / 

Is  an  Hm  echlagend  Hera»  **•  erbhdt 

Mit  kaltem  Schau'f  was  er  gethan» 


I 

I 


•  / 


.  X 


S02  SxzT  IT«  Klarchen.  Erst.  Ges. 

I 
Und  ttunt  betiabt'^dem  Gott  sn  FüCmo, 

Und  fleht  um  einen  Bliu  ibn  anl 


N 


,    's      Die  ihr,  von  frommem  Wahn  geblendet» 
Den  Ann  mu  Molochi- Opfern  hebt» 

'   O  Vater ,    eh*  ihr  .  tie  voUendec» 
Betrachtet  dieiei  Bild,  and  bebt! 


•i  •  i 


--       N 


•J" 


\ 


I 


•  : 

I  \ 

I 


%oi 


ZWEYTtR    GESANG. 


"« 


m 


0 


/ 


^an «  da  ihr  die  verliebten  Seel^a 

So  uofiuspTecblich  eleod  tebt»' ,  '  '      i     ' 

Dal«  Satan  a^^bK  ^aie  bala  xu  quälen  i 

(&i  gut  er  autb  4ie  Kunst  venteb^  '    '   :  f 

Nicbt  mögiicb  fand/»}  aagl»  im^a  kdaneo 

Wir  eilends  für  sie  tbun?  —     Sim  br^neo) 

Ihr  lepcter  Augenblick  ist  nab. 

0 !  ist  denn  «wiscben  Erd*  und  Himmel' 

Kern  Engel  §it  su  retten- "da?   : 

Und  kam'  er  auf  Sankt  Gör £eni  Schimmel 

Geritten  --    Acb !  der  Fall  ki  da. 

Wo  nur  ein  Gott  ex  machina 

Uns  helfen  kann.    Sey*s  vm  ein  Wunder  I 

» 

Koth  geht  an  Mino  i  wir  tinktil  'vasml 


V  ♦ .  i_ 


'     / 


S04  SiXT    VITD    KxX&ÖBXV; 

Se^horat  also  wsf  gmAakz 
TS«  SdiBtiCMtt  — '  sidit  ex  mmv^inm, 
CDcan  f^Am  Mensdi  hat  mumm  «igncB, 
Saft  Hermat,  der  «§  wiataa  niuls, 
Ufld  Dichter  wv^eaVihm  nicht  liBfMB> 
fiir  gntir  weil«ar  Geiiiiia 
Demaadi  —  doch,  richtig  am  tagOB, 
Siad'a  ihnr  awey,  di«  dttiaa  MaU^ 
Zwey  atme  Sadea  aot  der.  Qaal 
Za  ractea»  tich  int  Mittel  adilägen» 

Eia  Genioa  kaaa«  wie  ihr  widt; 
Tiel  than,  dat  ona  naiiiöglich  iit« 
Kann  Wetter  nachen ,  donnern »  blkMS, 
In  einem  Wink  ein  Weltchea  bann, 
Ui^d^rianie,  lieblich  ananachaoBt 
Ana  bunten  Morgenwolken  a« 


Sin  Traum  —  apricbt  Klaf  chena  Genina 
Za  Sixtena  —  denkit  du  nicht  die&  biachte 
Die  Sadi^  am  eheaten  attm  ^chloltf 
Vartuchea  w*a  die  aicfaatea  Nachts! 

Sie  aendea  alae,  mit  Bedaditj 
Stracki  in  dar  eotn  Oatamacht,.    .  . 


Z WEYTER     G£^$AKi;.   . 

/ 
Früh  ttli*  die  Glock*'  a«t  ibi»n  Leitern 

Die  Bruder  aufdockt  uod  dk  ^ckne^tbm^ 

Zffey  Tfäume,  die  fo  gleich  aick  ftah'jft^- 

WljB  nengeborne  ZWillingtbffudeA 

Mit  ichlumtneitriefeodem  Gefieder 

Lä(«t  einer  eich  auf  Sixten  nieder: 

Der  andre  tchmiefit  wieXedVe  Sdiwaa^ 

Sich  Mnft  an  Kiarchent  Buaen  an. 


dofi 


Auf  einmabl  «teile  der  Traiim  eich  ikoen 
Gleich  einem  jungen  Cherub  dkr,. 
Schön  vrie  die  Liebe«  hell  und  klar:  > 

Ven  Amaranten  tfaA  SchaemineD 
DorchTrabc  ein  Rrana  eein  goldbei  Haar$ 
Zwe}r  Sterne  ieine  Auglein '  schienen, 
Und  seine  Wangelein  Rubinen;       > 

*      /  - 
t 

Doch  deckt  ein  dreyfach  Fltt|jelpaar 
Mit  tausend  Regei^bogenfiirben 
Sein  hartes  L^bi«n  gans  und  far. 


(  f 


*^\ 


:') 


t>ie  beiden  armen  Seelen  starbea 
Vor  Freuden  fast  ob  dem  Gesicht. , ' 
fis  tritt  SU  ihnen  hin  und  splriehte 


'^OS  SlXt    V^H    KtAUCRCSt. 

•Ich  bin  der  SchutsgMtt  -fiptanmer  Liebst 

Und  euor  Leiden  räiret  mich  9^ 

Ef  wäre  Jammer, •tichefflicht 

Wolmi  et  un^ergoiten   bliebe. 

fiört  an !  dort  hinter  jenem  Hain  \     ' 

Erhebt  sich  xwischen  öden  Bergen 

Der  kahle  sdirefFe  Mitt^latein  ^ 

Scheint  recht  da«i  gcaacht-su  leyn,  ** 

Zwey  firoraroe  Täubchen  an  verbergen. 

Ein  iettea  Schlols  war's  hiebevorj 

Noch  ragen  stattliche  Rninen 

Aus -wilden  Büschen  hoch  empor,  ,  •■-i 

Öie  tollen  euch  aor  auflacht  dienen!  * 

Dort  fliehet  hin,  dort  .tolle  ihr  mhn^' 

0as  WeitVe  wird  die  Liebe  than.«. 

Drey  if^ächte  nach  einander^  träumen 
Die  Liebenden  den  ^^teichen  Tranm. 

_        ■ 

^r  heilst  sie  eilen  und  nicht  säumen^ 
Und,  ihren  Zweifelh  keinen  Rnum    -.^  .-r 
Ztf  lasten,  reicht  der  Cherub  ihnen 
Sein  weüset  Händchen,    unertucht,  ^ 

Zum   Unterpfand,  auf  ihrer  '  Flucht  ^ 

DAit  ticherem  Geleit  «u  dienen«        . 


N 


'•-1 


/ 


-     ZiVEyfifiii  Gesang.  ' 

'     >0  lieber  süfser  V^onnetraum  I 
Mc  Sizt,  und  s^iiogt  voa  seiaem  Schrägen 
Lnittanmelnd  auf:  •^  du  eoldider  .Traum»    ,, 
Du  tollst  et  mir  biclit^^w^ymaW  «aglDd!« 
tlod  gieicbvrohl ,  da  er  aac)i  uii4  nacn 
Sieh  kuhlier^  nie  -  9k<h  lejbit  Jbesfuraqb«  . . 
Erhoben  sich  Bedenklichkeken  $ 
Er  wankte  nocb  logar  beym  zweyten: 
Doch  auch  den  dritten  zu,  beitre^(«ia  -«  « 
Bfwahre  Gott !  —    Und  müDit*  ler  tidh 
Durch  zYran2i|  Rhter- Görgens  •^Oracftieii 
Den  Weg  zu  aeiaei^;  lüfonnch^  machto, 
£r  lat  enuchlosien  ,feitigUch !  ' 


Ä07 


.  > 


Mit  Kläreben«  von  Qemnei^  värtor« 
Und  achüchternerf  -yy^i^. hillig,  ai»    i 
Ein  junger  feur'ger  Wagel^^lfP»  >\ 
Mit  Klärchen  ging  ei  ungleich  harttr) 
Wiewohl  deh  Traum,  lo  ithöo '.  cdr^^ar» 
Mit  aeinem  krauten  gelben  Haar 
Und  «einen  Regenbogen-Schwingen» 
Sich  wieder  aus  dem  Sinn  au  briugeii 
Ihr  «chlechterdiflgi  ttamögUch  TY«r* 

'        •  r   .  ' 


t.* 


^,.i 


Sö8      ~      SXZT    VKH    KLÄRCSBXr. 

«Allein  lol^  «Ben  Schritt  «n  wagen  I 
Ich»  eine  Goitgewiible •  ftiekiB 
Aus  seinen  Menefn!    Und  wohiqt 
pir,  li«ü*ge  SieIubi»  o  dir  ennagen. 
Um  «nem  Jungling  naaijanebn? 
Enuetalich!  *  Ii«nl    Ich  kann'e  nidit  wigen 


/ 

I 


'  0 

Und  doch  —  wie  lu^nnt*  et  SSnda  eeyn» 
So,  wie  Sie  liebt,  au  lieben?  «»    Nein, 
Et  kann  nicht!    Lieben  nicht  die  Engel 
Im  Himmel  auch?  ^^    Ihr  Hera  it^  rein. 
Kein,  wie  am  unberiihrten  Stengel 
Die  Lilie,  anm  ertten  Mahl 
Halb  aufgechan  dem  SonnehttrahL 
Entfernt  vom  eiteln  Weltgetummel 
Fiit  ihren  Siat  und  Rir  den  Hinimel 
In  Jrommer  Abgetdiiedenheit 
Die  wenig  Tage  hinaalebfn« 
Die  ihr  der  nahe  Tod  noch  leiht  1 
»Aut  eeinen  Armen  hinautchweben 

Int  Reich  der  Unverganglichkeit ! 

» 

O  Siit«  an  deioetr  Brust  au  tterben, 

y 

; 

Ton  deinen  Thranea  noch  erquickt; 


/ 


/ 


r 

\ 

Z^WEYTER   Gesang^  äoo 

Von  Dir  m^in  Auge  sugeik ückt  —  > 

\Vie?  machte  diel«  mich  ungeschickt       i 

Des  Paradieies  Krims  211  erben? 

Und  doch !  <~  o  Gott »  was  iit  denn  dieGi  ^ 

'  '  '  '  .  's 

Du  mich  beklemmt?    Warum  dtefi  Schauem ?\    ^ 

Wat  ruft  mir?    Welche  Hand  ist  die(« 

Die  midi  ergreift ) '  in  diesen  Mauern  ' 

Zurück  mich  hält?    Aphf  «u  gewilii^ 

Sie  vrarnt  mich!  •  Unglücksei'gb,. fliehe  1 

Die  Hölle  öfFdetg^etf  dich 

Den  düstern  Flammenediliuid  -^    Ich  g^üh»!  t  • 

0  alle  £ngel,  rettet  mich  f.  '    /    •       ^    '  '      ; 


^ 


■f  -j 


^So  ungestüm  sehlug  Weli^  auf  Well«      ^ 
In  Klärchen«  Bi;ustj  sif  treibt  nmhei^^ 
In  einem  wilden  Zweifelmeer  j"^-^  ^'^^     *'"   '  ' 
Entfliehn  ist  To(i.  i^d  bleibt  Hölhf!  ''  '  ^^ 
Sie  kämpft ,  das  gute  Seelchen !  ach» 
Sie  kämpft  aus  allen  iiired  Kräften: 
Doch  ihre  Kräfte  waren  schwächst   ^  '  •'- ' 
S  i  X  t  «og  mit  dreymaM  stärkern  KxäftMi ' 
Ihr  liebend  Ker»  deih  seirfsn  itsicH. 
Und  hiefs  m  nichfc  ihr    E n gel  W^derüt 
'WiU'AHns  sämimtl.  Werk^.  I^.  6«  O 


'  .  V 


'    Ihr  Engel  t  —    Und  m  gUubc  to  dreift 
Dilk  ei  der  i^eirts  ^vl    £iji  Geiei 
Veruofchc  lieh  leicht  mit  einem  apdenif 
Ziomähl  der  «chTrarx«  (wie,  belMumi)      ; 
Gern  uneem  böten  I^acen  edimeicheka 
Uqd  oft  im  ichönetea  lichi^ewand 
Den  rnnen  heiligen  En^ei  hencheltt 


Doch ,  wie  ihm  eey,  diel*  iit 
Die  gntefi  KJk^tei^der  eogen« 
(Nachdem  sie  wes  ihr  He»  eie'.)iie(e^: 
Mit  ihrer  Pflicht  leicht  ebgewögen) 
Wohin  der  schöne  Traum  sie  wies: 
Und  wurden^sie  von  ihm  bclog^,^ 
So  werfe  ]ede^j,ifM§  §^h  nie 
In  Fällen  dieser  Art  betrogen» 
Gecroit  den  erateii  Steü|i  auf  si^* 


Zu  groltem  lial^^umrer  -frommem 
Ist  nun  die  ▼ier^e  Na^t  gekomm^B*. 
In  beide  haucht  ihr  Qenj^ 
Zugleich  d^  aehippcheü  Entachliile*     . 


i  • 


Zwitter    Gksaj»!}.  .         sii 

Wia'sle  aiu  ihref  fUaai*'  ^tkoim&fo^ 
Darüber  Imag,  ^ie*8  ihm  gefalle,r  > 

Sieb  je3^  mit  flicÜ  adbtt  yeitragen. 
Was  laCic  flieh  HoieHt  riiic  Ambra  wigto,  ^ 

Dem  grputen  Zaubrflt'la  der  Weit! 
Zudem  yvär^'iiAMeh  OKerCftgen, 
Und  Schwefltercheii  und  Br5de#  la^i  i  .    "> 

Nach  tautend  überstandnen  Plagerf,         > 
Mit  Gottes  Gib^  wohl  gefüllt,  '  '      ^ 

In  Schlaf  und  Weindonit  ^eingehüUt.   - 


Viel  <;|ücki !    Dift.  Vögel  sind  dem  Bauer 
Entwischt  i  ringe  um  ist  alles  still  $  , 

^ 

£rstieg0O  ist  die  Gartenmauer;- 

Der  Hahn  kann  krahe9  wenn  er  ivi^ .  - 


L/ 


rr;;j.  ,  :,,    ^  ■    ' -V   ,:,J 


Auf  ungebahnten  Pfaden  keuchen 


1  1 


Die  Pilgrime  der, Liebe  fort: 


•i   ') 


^11 


Hoch  schlägt  ihr -Hera,  den  sicherü  Port 
Noch  .f  or  der  Sonne  ^u  erreichen* 

.1   .    ^Hi  '      fil-l    '     


1 1^-  ' 


-d  iji 

1  . .  J  :r»  .  _ 

c 

.    ,  \ 

\ 

-  » 

< 

\ 

\ 

^  .    oj 

t 

.  ; .  j-'^i.Vl 

\  . .:.  .:■■/. 

\ 

Sie  wallen. föbseiios  daher/ 


7 


4     I 


yon  Osten  Sie»  von  Westen  Er, 


y 


\ 

\ 


\' 


r 


/ 


i»xa 


Six^  irNi>  Klar£h£n. 


A         r 


I^icbt  ohne  Äugte  ilqcL  f cHwere  .Zvreifel». 
Ob  nicht  yielleieht  ihr.Feiad,  cler  Tiufel,     - 
■  Sie  durch  ein  falsches.  TreumgeiiJ^hc  : 
Belogen?  -7  »Gott,  denl^t  Schwester  Klard, 
Wenn  ich  nun  hingekommen,  wäre,  ^,   "^ 

•Und  fand*    ihn  ^cht!  und;  fand*  jhn  nicht! 
O  alle  Heilige  und  Seelen, 

Erbarmt  euch  eurer  armen  Magdl       ^:  ,  ^.    / 

Hein  Gott!  ich  glaubte  nicht  «u  &hleo»: 
Thät*  ich  was  Engel  mirgesagu 
^  O  gute  Geister ,  uagt  Erbarmen,  ^ 

I^ie  hatt'  ich'i  ans  mir  telbit  gewagtlw 


t'.}     '  (    ■•*.  > 


n  ^    •:■    •■  -i 


t    I  i 


l    ■  r 

Indem,  noch  Fem  von  seinen  Armen»:' 
So  bitterlich  sein  Kl a r c h *e n  klagt. 
Hat  Sixt  mit  herzlichem  Vergnügen 
Den  hohen  Berg  bereits   erstiegen» 

Das  Ende  seiner  schweren  t'ein. 

•     -j         « 

Er  steht  und  zieht  mit  vollen  Zügen 

Die  Luft  der  Freiheit  ^leder  ein« 

Nachdem  er  lang*  ein  Afcerwesen,' 

Das  die  Natur  liicht  kennt»  gewesen^ 

Welch  eine  Wollust«^  Mentdi  vn  feyn | 


'-J  " 


i  .  'I    ^ 


> 


L       >"„        •'. 


'/ 


/ 


Z^WEY'Ts^a    Gesang.^         ai5 


^   0  Klärqbeii,  ruft  er^  diei,a'  Wonaa 
Mit  Dir  getheilt  l  -^  und  schaut  umber  , 
K«ch  leiner  herzgeliebten  Könne  | 
Erblickt  sie  nlrgendi  —  weg  ist  Woane!    ' 
/  lEr  iteht  allein ,  rings  um  ibn  her        ^ 
Iit  Erd*  und  Himmel  wbuneleef  { 

'       •  .    -      '- 

Nun"  färbt  der  erste  Strahl  der  Sönna 
Dei  Berges  Stirüe.    UnruhvoU 
Steigt  Sixt  herab,  den  Weg  zu  wallen,^  i 
koS  dem  s6in  N6nnthen  kommen  soll« 
Er  ruft  ihr  laut;  die  Pilsen-  halten 
Den  Ruf  zurück^ ;i|i£d  Klärehe^  sdullt 

Vervielfacht  durch  den  Fichtenwald« 

J&wachte  Nacbtigi^en  feiern 

Des  TagiBs  Sieg ;  doch  von  der  theaero   * 

Geliebten  Stimme  und  'Gestalt 

Ist  nichts  zu  höre^  noch  «u  ^ehen^ 


Schon  will  ihm  Sinn  und  Muth.ver|;ehen^ 
Als  ibpi,  indem  er  Thal^nd  Höhen 
Wie  ein  verrückter  Mensch  durchschweift, 
Auf  einmahi  hinter  dichten  Hecken 
Mit  einem  Schrey  von  süfsem  Schreck^sn 
Sein  Klärchen  in  die  Arme   lauft« 


•/ 


s     ■(  I 


,  I 

/ 


I 


% 


^x4  SixT  xnjrD  KtAncHEN.  Zwirt.  Ges. 

Verlangt  nicht  daft  ich  ihr  EntjHickea 

,  Beichreiben  aolh    Natur,  Natur, 
Dabist  mir  heilig!    Wer*i  erfuhr 
Schwätzt  iiicht  von  iolchen  AugenbUtekeo« 
Ich  seh^  iclf  aeh'  sie',  Brnat  an  Brutt, 
Entaeelt  von  grenaenloser  Luit  / 

Die  Augen  atarr  gen  Himmel,  heben  I      ^ 

'Er  hat  sich  ^fgeihan  —  li^  ichwebes 
In  seinem  Wonneglans  daher« 
Nichts  Sterhli<^  ist  an  ihnen  mehr^    - 
Sie  schweben  auf  ^  ins  ew'ge  Leben  I 

'Versteinert  bleibt  ihr  Leib  snrück» 
Und  seigt,,  noch  warm  'tpm,  heirgen  Triel^ei 
'  Des  Wandrers  sanft  gerührtem.  BHdK 
Diefs  veiY*ge  Denkmahl  ihi^er  Liebe«  ^ 


4    ( 


/ 


._y 


DAS 


LEREN       EIN       TRAUM. 


r 


\ 


,    t 


Eine  Tranmeriy  bey  einem  Qilde  des 
flchlafeoden  fin^yiniou.    ^ 


4"" 


1771, 


/' 


"W  , 


y 


•     / 


.   / 


t     ' 


\ 


/ 


y 


• 


.       / 


j     s 


ai7 


,  / . 


1}  AS  ;L  E^B  £  N   /EIN   t  R  A  6  M. 


Endymioi;!  hier  im  Mondacfaein  liegt! 
Auf  eeinen  Waogen  icheint  der  •chönito.TraaniN^m 

tchweben*. 

■ 

Die  Wonne  9  die  lein  Her«  entzückt»; 

In  jedem  Mutkei  ausgedruckt, 

Scheint    was     Tergöttemdea     dem'     Sterblichen     ia 

Du,,  dam  tein  Schlaf  «n  Bild   dea  Todes  heilst» 
Sieh  hier  dich   rriderlegt!      Ist  glücklich   seya 

nicht  laben? 


di8       Das  Leb.ek  EIN  Tr/vm; 

I 

Waui  D«mokritt,  dei  Weifen«  Geio 
In  andre  Welten  sieht»  läftt  er  den  Abderiten 
Sein  fichtbar  Theii   irariick«     Sie    nennfen'e  Demc 

>,,  kriten; 

Da  gebt  er  ja,  und  scbwatst,  und  iljt  nnd  trinkt 
Und  macht  es  (wie  die  Herren  dünkt) 
So  gut »    all  einer  ihrer  betten. 
Und  doch  betrügen  eidh  die  Herr*n. 
Der  wahre  Demokritiat  fern  ' 

Im  Geisterreich ,  bey  Jovia  Gälten, 
Gfiebt   unterwegi    vielleicht    Betucb    dem    Mann    ii 

♦  ,  '    Mond, 

Und.  irrt ,  von  Welt  «u  Welt ,    durch  Lambert 

HimmeUkreife^ 
Bit  in  den  Raum  wo  niemand  wohnt. 


%. 


Und  glaubet  nicht  ^^  data  etwa  diel«  deir  ytmm   § 
Ttemoi.titut  ex  priiHlegio 
Vorana^  gehabt.    £a  gebt  uns  ebenen.^ 
Daa^  träge  Xbier^  ^aa  wir  gewöhnlich  reiten, 


/    ' 


btCwie  Pychagdrc't  uiu^lebrc) 

Keio  Theil  yen  unt^fiii  Selbst»  wie  des  Centanrea 

Pieid. 
Wai  Wonder    denn ,    \wenn    »ich    der  ^Qeiit  .s» 

.       ,  Zeiten 
VeräDd'rung     inacht »'     (dann     mwiteiie  ^  geht     der 

Trotl 
Des  Xhiercbene  etwaa  schwer)  und  /  Vria  sieh  Aa«! 

lalii  zeiget» 
Bald  einen  Schmetterling,  bald  einen  Liehoe>i 

gott, 
Bild  einen  C  h  e  r  u  b  jgar  besteiget  ?     '       . 

_  r  • 

\ 


I 
/ 


4. 


-    Die  letxte  Art  von  Reiterey  "^      \ 

H^t  Cdi0  Gefabf  de»  Schwindels  ausgenommen,' 
Und    dals    man    wissen    will  >    der    ein*    nnd    im 

die  sey  / 

f 
-^  / 

Ein  wenig  angebfan]at  davon  surucfc  gekommen) 
Den   Werth  der  Schnelligkeit,    llir  kommt,   üa 

.^  gleicher  Zeit, 

Auf  keinepi  Pf  gasäs  so  ireit» 


t 
I 


Ä20-     ^AS  Leben  ;HN  Traum; 

Und    stdgt    so    hoch,    'dkü    euch    (m«   dort  i 
"  frommen 

Stallmeister  D09  Quisctiotu^   der  Sitz  der  Su 

lichkeit  ' 
Ein    S  e  n  f  k  o  r  n  \  nttf  ,    und    Yrir  9     die  .  auf   si 

Beinen 
Un|     4fauF    bewegen  »*    kaum    wie     Ha  sein ui 


< 


s. 


Die  Weiaen  die  2U  Fulke  gehn,  / 

Und  nach  den  überird'schen  Kreisen 
Bey  kaltem  Blut  durch  tange  Röhren  sehn. 
Sind     keine     Gönner     zwar     von     solchen     Seeli 

reisen, 
Und  fordern  trouiglich»  ihr  sollt  was  ihr  gesehn 
Durch  X  und  r  beweisen. 
Bleibt  noch  so  überzeugt  dabey 
Ihr    habts    gefühlt,    gehört,*  gesehA    «r-    n 
^'     '  Geistessinnen: 

B^  ihnen  ist  damit  sehr  wenig  zu  gewinnen^      j 
Das  grblse  Machtwort  ^chwärmeiej 


F 

/ 


/ 

t 


I 


/ 


^r    r 
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LStt    aUm   anf!   — *     i^  ob..  indem  ich  lehlmM} 

li  o  r  ew  •  '  -^ 

Am  Wifr?  mir  wai  g«l0g«n  ii^äre? 


•  >•:■' 


-  'i 


6* 


Denkt ,    cum    Exempel «    euch  ,    in  aller  seiner 

Pracht     #f.  r  1- 


'     / 


IX9B  eiatei».  beaten^  Schach   aus  Tausend  Cin^r 

Nacht:^ 
Mit  aller  M^feiMli  -die.  seine»  ^Mthe4  hleidet       :  .  iG 
FiUlt.er;dei|  jol^iieo^  Thron*  i^seiMkn  Difan  au;;  rA 
Er  nickt   Cixn    Schli|mmer    ti^kt)   doch   dieser  Nick        ^ 


e9lQ|ctk#i4et,Ii 


u 


l-  (J 


Sein  S en«tci|a  11  macht  ei^Sdik,tttda;fMia.>     t  ff 

Der  Scaativerfor^ng  fol^  ein  Schmaua 

Und  SaitcoDSpiel.,  und  Tana »  und  Sängerinnaöbf  f  \'U» 

Bia  endlich,  mit  bec&ubt^  Sinnen, 

Der  ^eingesungne  Völkerhirt        .  ^  .  ! 

In  grofaem  Pomp  «u  seiner   Kuheit^e 

Um  Mittemacht  getragen  wird. 

Flugi  nehmen  an,  dem  goldnen  Bette    v  ,  -^ : 

ZfTty  junge  J^yrnFm  ihr|n  ^tand^  «  .-  •    < ' 


N 


\  * 


»\ 


\ 


f» 


N 


222       Das  Leben  ein  Traitm^ 

Aa  Li^blichk^t  den  Huri*t  «u  vergleiclieii. 

Mit  grorren  Wedels  in  der  Haad, 

Von '»einer  M^jettat  die /Fliegen  -vre^uscbeucben. 

Nun  secset,  da(a  auf  dieten  FuGi, 

Wi<^ohi  ini  Wahne  bloü,   ein  Waidheimabu 

'     ger  lebe, 
Worin    bestände    wohl    der    Unterfchied  ?   —      \ 

gab« 


tj..> 


Für  meinen  Tb^  darom  nicbc  eine  boble  Nu£i. 
Höre»    wenn    ihr   wollt,    wai^m.  '^'■^'  K^-  Di#li 

a  i  u  • 
Die  Rnabea  mi  Rorisdl  diia  AlF^^lb*  lebrtdr    -     , 
Anstatt  dea  goldSMii  ^  Stirbt »  des '  ihm  ^a  Oludc^  ei 
.!-..'..  •'*  -         nand,     ~     ■*  •       ^-  •■•    - 

Den  Birk^dze^ei' in  der 'Hand:  '      ' 

Waa,  meine  ibjr,  dacfar*  er  da  von  aeiki^m  Tiiraie 

ttand?  \     ■     '- 

« 

•Waa   mer^    der  im    Traum   aich    Sultan  tA 

nen  borte.«  ;^ 

War'a  etwa  mehr?  —    Ich  glaube  kaam. 
Il^m  daudit  sogar/ die  ganze  Possd  währte 
liJicbt  länger  als  ein  Wintertraum.   ; 
Denn  zwanzig  Jahre  gebn  In  ^itt«h  engen  Raum 
Wenn  sie  vorüber  sind  \  aio  werden  aa  Sekundea: 


Das  L£BEK  ein  Trattm.       22^ 

Füllt 'kie^mit  «ll^m  >us,  waf  je  in  irbben  Stimdea*^ 
Ein  Glucklicher  an  Seel*  und  Leib  empfunden  j 
Sie  fliebn  yorbeyV  und  «tnd  •--  ein  Traum* 


a 


-  {• 


^     «  /  /■ 


Wenn  Saloma  in  leinen  alten  Tagen 
Uns  predigt:     »Unterm  SonnenwageA' 
Ist  alles  eitel  QicelkeitJ'  .   .  v* 

Ibr  guten  Iieute,  braucbt  die  gegenwffn*ge  Zeit?« 
-War'f.   «kne     ZAToifel     diefs ,     ivras     Seine    Hoheit 

meinte^ 
Diefs  war*a»  iraa  bey  Geiegenbeit     .;*''<  .  t 

Demokritus  belacht  und  tieraklif  bewdilit«^ ' ' ^ 
Delswegen  blofs  biek  Diogen  '[v  ,-? 

Es  dicht   der  JAühe  .'vrenh,   in   diesem  Traum  {viNi 

-       < 
Vm,    wie   und    um    warum    sich    triele  »Müh*    ^ 

:  ^    T  geben; 

Und  wenn  er  nicht»  um  Pilippa  Sebasu  tehn, 

Aus  teiaer  '{^ne  kriechen  wollte. 

Und  da  er  eine  Gunst  von  ihm  sich  bitten  sollte, 

Ibfei    bit:>a^    gut  «n  seyn  und  acjfinea  Wege 

SU  gehn; 


I 


/- 


.aj24        Das  Leben  EIN  Traum, 

Soii  denket^  oiir  .  -'  et   ntf  auf  '  diesem     Grund    ga^ 

;  •        '    fchehn; 

Hiagegen  tand  /  ich  wette ,   biofs  deliiwege& 
Freund  Ar  in  tipp  ..et  sey  daran  gelegei^. 
Den  Augenblick,  worin  wir  sind, 
Flugs  •     eh'    er    uns    entsthlüpfc",     iu    etwas    aniur 


Wovon  wir ,  wenn  das  Glas  2um  Ende  rinnt» 
Uns  mit  Vergnügen  sagen  mögen: 
>Da  lebten  wir!     Diefs  Tröpfbben  Zeit,       .      / 
Nach  seitiem  innem  Werth.  war  eine  Ewigkeit  !«> 
jlAfaf  . wöUc    ihr  ? -gelbst   ein  Mann  >on  nabescholi^ 

nem  Leben, 
Selbst ,Epik tat  giela  ans  den  IFtiterricfat: 
»GemCraB  was-^dle  Gottergeben 
Stf  ailler  frommen  Menschen  laicht.«.' 
Ist  aUes'^ri^ich  itttrXnft  und  Seifenblase, 
Cemahlte  Wolke,   Wurmgespinst, 
Und  Flittergold,   und  Schmuck  von  buntem  Glase^ 
Kurz,  eitel  Eitelkeit  "<**  Herr  Setaeka,  gewinnst' 
Piliet)nra  mehr  dabey,    voix  unsern  Kinderspielen       ' 
Dich    abzusondern  ?    n2ch(;s    2u    sehen  ^    aichte    si| 
'f   ,  /    '    '  '  fühlen.  ' 

Weil/ was  mafi  sieht  und  .fuhit,;'t^  Spiel  der  819^^ 
/  .    nen  ist?  , 


; 


V  \ 


jDas  Xbben'  ein  Ttikvilt,      ^a5 


8. 


•^ 


Gewinn en  ?' 


-7    ( f chuärrt    mit     aufgeworf- 
ne^ Nase 
Ein  neuer  Seneka)  man  hört  an  dieser  Fräse  . 

ther  feinen  2Mnh  du  bist!  /        > 

Gewinnen?  —    Wisse rdafs  ein  Weiser 
Nicht  Sich,  dais  er  dem  Ganzen  lebt. 
Gold ,  ^Oiademe ,    Lörberreiser,  -  f 

Wk  Amors  Rosen  unterwebt. 

Der  Künste   Z^berey  ,     der  Reits  verwöhntar,  'Ma* 
t  sen, 

Der  wollifstvolie  Tans,  das  weiche  Saitenspiel, 
Glitscht  schadlos  ab  an  seinem  festen   Busen. 
Sein  einxigs  unbeweglichs  Ziel  ' 

'S. 

Iit,  treu  ztf  seyn  ^en  ewigen  (^esetxen 

Des  groCien  Alls ,   und  Arbeit  sein  Ergetcen.       ,  ' 

Nie  macht   in  ^eeiner   Pflicht  ihn^  Furcht  noch  HofF- 

nung  schwank, 
Und  weder  F  r  y  n  e  n  9  Schoofs  ,    noch  ,  eine  Folter- 

/•  /  ■  ■  . 

bank, 
Wifd  über  ihn  erhalten  können, 
Die  Lust  ein  Gut,   den  Schmers  ein  Weh  tVL 
A         y  -nennen.  ' 


/ 


V^iMss  siünnit].  Weske.  IX  B^ 


\ 


d26    .  Das  Leben  i^in   TaAtrM, 

Die  ganz«  Welt  ver8clyf?öre  «icb 
/Was  Unrecbt  iit  in  Recht  sa   wandeln: 

'    ■  ;  ■ 

Betrogne  Welt!  bedauern  kann  er  dich, 
^  Doch  anders  >nrd  er  nicht  dir  zu  Gefallen  band 

\  Und  träten»  wie  in  Rom  geschah. 

Die  Götter  selbst  auf  Cäsars  Seite  :       > 
/        .  '  Auch  dann«  im  bofinungslofen  Streite, 

1^  Stebt  K.  a  t  o  ganz  allein  auf  seiner  Seite  da  $ 

Der  Mann  des  Staats,   sein  Schutzgeist,   seyi 

ther,    \ 
^    ^  Kur    fiir    die  Republik  Freund,    Bluderp    Efaii 

* 

I  Vater; 

,  ' ,     '   J)er  nur  für  Rom  und  für  die  Freyheit  ]e];)t« 

/      Und,  ihren  Fall^  den  Göttern  zu  vergeben 
Unfähig,  sie  zu  überleben  ^ 

Verschmähend,  jick  in  ihrem  Schutt  begräbt  — 
Und  solch  ein  Leben  Traum  zu  nennen, 
Errötbest  du  im  Angesicht  .        s 

\l>et  Weisen  aller  Zeiten'  nicht?« 

'  ..." 

Freund  Seneka,  du' wirst  vergönnen-  — 
Ich  rede  von   der   finist  — t  ich  nenn*  es:  ein 
\  /^      -  dicht. 

^Den    Weisen 9  /den   du   mahlst,    hat   ihn  ein  1 

geboren. 


V 


\  / 


Das  L£Bi;N  ein   Th\aum.      »27 

Und  floü  in  seinen  Adern  < Blut,  ,  ,  -       .     ^ 

War  er  mit  Augen  und  mit   Obren. 
Veriebn,  und  iU  und  trank,  wie  unter  einer  tbut,    - 
So  war  er   wahrUch  nichi  der  Maun ,    den  du  unt 

'  ,y  mahlest r 

Herr  Stoiker !  wir  kennen  uns,  du  prahlest! 
Wir  wissen  aufch ,  was  seyn  kann  oder  nicht:        ^ 
Dein  weiser  Mann  bleibt  eWig  —   ein  Gedicht. 
Ich  sagt  mehr!     Der  Mann,   der  stets  n^ch  Regeln 

handelt. 
Stets  Herr  ist  ^Ton  tiic&   selbst  ,    und   niemahls  «ich 

▼erwandelt, 
Allein  für   andre  lebt,    nichts    fürchtet  p    nichts   be« 

gehrt, 
Kars,  nie  was  Menschliches  erfahrt. 
Der  Manii  «   wofern   er  nicht   ein   Gott  ist,    ist   ein 

Seh  ly  ärmer  j 
In  seiner  Alt  ein  wenig  heisrer  Mann 
Als  Attiia  und  Geniskan,  ^ 

Als    Kromwell,  'Miriweys  ,    und  andre    solche 
'./  Lärmer*  • 

•Die  Tugend?«    —  Q«   die  hat   d^in  Kato  selbfl 

nicht  wärmer 
Geliebt^alt  i(^ht  Si«  ehrt  i^ar  der  Bösewicht) 


X 


N 


.  % 


fldS    .  .Da's  Leben  sik  TnAitMir 

Und  ohne    GleUtnerey,    aut   Neigling»     ni 

Pflicht, 
Itt  schonet  Seelen  Luat  sie  fröhlich  ai|fsuiibei 

D(^ch  telbtt  die  Tugeii  J   kiinn  kein  Si 

.'        '  .    • 

mer  zeitlich  J 


Die  Tagend  iit  den  fchönen  Formen  glei 
Die  jungen  K.ünf  dem  «u  Modelen 
Ein  Polykletus    giebt :     »Ihr    Knahen  hiii 
Die    Schöoheiulinie  nur   ein    Haar   breit  in 

len!«  / 

Sie  hält  in  äQem  Ma|j  und  Zeit  \ 
Dem  streAgeh  jRecht  vemiiacht  sie  Billigkeit; 
Sie  wird  sogar  aus  xweyen  Übeln  wählen. 
Wenn  ihr  die  Noth  die 'schwere  Wahl  geben 
Fehlt  dem  geraden  Weg,  wie  ofceri,  Sicherhei 
Läfst    sie  I  die    Klugheit    sich  durch  Seitenw« 

*Und  wenn   der   Widerstand   ihr   Werk    zn  J 

dräut,       \ 
So    giebt    sie    etwas   nach ,     nicht   Allee    adi 

ren. 


V 


Das  Leb£,n    eik  TuAirwE,      a^tg 


I  1 


10.  ' 

Diel«   that    «in    Kato    Hit:    sein    edler    Starr^nn 

geht 
Allein  und  üiiYeirwandc  auf  teineäi  eigpen  Pfa^e, 
Und   achtet    nicht ,    woher    der  Wind    des  Zufalle 

f  '      weht. 

Sein  A  n  t  ji<^  Ka  to  selbst  gesteht, 
Halb  lutgern,  ein,  es  sey  um  seiue  Tugend  Schadet 
^19  nahte  sich  vielleicht  dem  höchsteii  Grad4 
Allein  sie  kam  ein  Säkülum  2u  spat. 
Was  half  es ,  F  o  r  c i  Ws ,  die  gute  Zeit  der  iVlten« , 
Des  arQien  Roma  gezwungne  Mäisigkeit 
Der    Königin    der     Welt'  2um    Muster    yorm* 

halten?  ,      ; 

'Die  Sitten  wechseln  mit  der  Zeit. 
Soll  sich:  Lttkull,  bereichert  mit  den.  Schätaen 
Des  go|dnen  Asiens»  der  Mehrer  seines  Staats, 
Der  Cimon  Roma,  der  ^ieger  Mithridata, 
Wie  K.urii»s,  au  luagern  Rütren  seuent,  v  \ 

Vergebens  hoffest  du^   durch  deines  Beyspiel^  RraEt    ' 

» 

Die  neuen  .Sitten  zu  besiegen. 

Mit  einer  Art  too  schauerndem  Vergnügen 

Wirst  du  vielleicht  wie  einer  angegafft. 

Der  «OB  der.  aj^dern'  Wi^  au  nns  herauf  gestiegen : 


N         » 


■  *\ 


'-  ^ 


.  \ 


■\ 


a3o       Das  Leben  ein  ^TaATTii. 

Doch  bald  gewöhne  das  Auge,  sich  van  dicht 
Und^ndec  deineji  Too,    und  deine  stre'nge/i  Sitten 
Gleich  deinem  Rock  ahnherrlick   sugeidinitten» 
2war  ehrenfest,  doch  etwas  lächerlich.    ' 
Von  allen,    welche  sich  für  deine  Freunde  ga|>ei 

War  auch' när  £fner  ,     der  xu/n'  Muster  dich 

■   '     * 
kehr? 

Den    Eihe^   wenigHens    war*i    besser   nicht 

haben;  "^ 

Denn     dieser    eine  heifst    PlMtarcheo    selbst 

.  Thor. 

Gestehe  nui ,  ^wenn  das  Geaeta  der  Schatten 

In  die  vergangqe  )/Velt  dir  einen  Blick  erlai^bt) 

Die  Cäsarn  und  Pompe  Jen -hatten^' 

So  Unrecht  nicht  wie  Du  geglaubt.^ 

Ein  f^  a,t  o  war  in  Cäsars  Tagen 

'yVas.Mancha's  Held,  als  ihn  Cervantes^  tchi 

Aus  ei  gen  mach  tigern^  Beruf  ^ 

Mit  Zauberern  und  I\iesen  sichzu  schla^n, 

■t     ■        ^  -    ■  ,'  ^ 

Und  ,     weil    der    Riesenstanmi     längst    ausgesto 

"war,-; 
vVindmühlen  dafür  anzusehen  ;  '^- 
breff»  oder,  so'vrie'Du,  dem  Manne  wid«rsteb«i 
Der  Rpm  allein  zvl  retten  fähig  war,  x 

Mich  dünkt ,  ei  gleiclit  sitfa  auf  ein  Q^ar.      .  ^ 


D.AS  Leben  ein  Traum.-      a3i 

Gut  war  ,    dieTs   istgewüsf    der   Wille   bey   euch 

beiden  : 
Wohlthäcig,  tapfer,  keusch,   bescbeiden,' 
^toU  ohi^e  Übermutfa ,    eia   Feind   von   trägt n   Frea» 

den, 
Fromm  ohne  Glei£inerey,.  an  jeder  Tugend  reich,        > 
Wur  Er.-^  warst  Du)    —   und   Tter,    der   Sinn   hat» 

\  liebet  euch  ^ 

Von   dieser    Seite   nicht ,    wünscht  nicht   «r  war* 

euch  gleich?  ' 

Und  dennocl^  atetUer  iHr .  mit  alleni  gutes  Wiliet» 
Mehr  Unheil  an-^  als  sWanzig  Q  i'a  e  s  i  1 1  e  n. 
Wer  Tag  ua4  Nadnt  euch  i^  Bewegung  sah,  ;^ 

Bewehrt  von  Kopf  bis.tUi  den  Füfsen, 
Stets.wachsam,  stets  bald  dort,»  bald  da»  i 

Mi(  ei9g^legce9i, Speer  «^  der  hatte  ^^n^en  tnüHen»  ' 
Wenn  Ihr  nicht  thätet,  wurde  bald  ,  •       .,(  ■ 

Die  Welt  zurück  ins  Chaos  fallen. 
Bekei^ne,  Porcius,  mit  -deinen  Tbaten  allen,      -  ^, 
Warst    da    ein    Rit  tei^s mann  .  von    trauüiger    -* 

/  :  c.         H';  Gee^t^lt.  :  ^        ,; 

0er   Widerstand,     den,  du    dem^  Schicksal    ^ha- 

.      ^,  test,,  '.    ■    .   "  ..<    ^ 

Bewies»    yd»    wepig    44  '^Püo  swaoi    Pkd-  »nt^ 


{ 
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■  ^  i 

Pekn   Helden   gleiph  ,"  der  ,    atifd^    teil  war  2,ei 

Berget   Höb^ 
l*hof heiten  tbat ,  Jim  Nachrulim'  zu  erwerben, 
Gabftt  du   dein   Daseyn   preis   um   unbesiegt  xu  aus* 

\  /  •         ben. 

Und   deTne   Tugend  war    -—was   teine  Dal* 

ciii^et. 


.^^ 


^ 


Hort  eine  Wafarbeit,  Heben  (ieutef 
^Nnr  ärgert  euch,  iqb  bitte,    triebt  daran« 
Der    Meisten    Lebenslauf '  ist ,     von    iet  •ch6nst«a 

Sehe, 
,  Ein  kläglich  Lustspiel^  ohne  Plan, 
Und  ihr  Verdieast  oft   blofs  eia  angenehmer  Wahn; 
K^aum'  dals   wir   aus   dem  Traum  der   Kindheit  auf- 
/  zuVfachea      , 

N 

Beginnen ,  kabm  die  Freude  da  zu  seyn 

Durch  Überlegung  uns  beginnen  wahr  zu.  machen :    '  . 

$Q    wiegt    die    Fantasie  ^uns    zwischen    |jieb*     und 

In  sufser  Trunkenheit  zuL  neuen   Träumen  ein.         ^ 
»Von  Liebesgöctem  ufi4  Freuden   umgeben, 
Däucht'  dem  bezaubeltaa  Jungling  die  Welt 


t     ( 


Das  Leben  ein'  TrAtjm;^     äSST 

Ein  ewiges  Pafos ,  unsterblich  söin  Leben, 
Und    eine  Venus   -r   die   erste»     in    deren  Nets  «r 

fallt..      '     ^ 


Gesetst    (ein'  seltner    Fall ! )    dais    smne  belsrs 

•  Jugend  ,    ^ 

Am  Arm  \der  Weisheit  und  der  Tugend    - 
In  edJern  Übungen  verflierst* 

Und   dals  |H.omer  sein    Spiel,    sein    Lehrer    PIm 

f        **  .         . 

I  to  ist: 

Aach   dann  ,    im  Mittagspunkt  von  seiner  Weisheit»' 

schwärmet  ,.   ^ 

San'  Kopf,    vram^    \vie   sein    Herz.     Den   UnerfahÜE^ 

♦  .  i    ^      . 

I  nen  däucht 

T^tA  Leben  —   ein  System,    und  jede  Tugend  — *| 

I  leicht. 

Athen  und  Rom  ist   seine   Weit,*    • 
Sein  Genius  ^^eiirates  und  Focion  sein  Held. 
O  warum  könnt*  er  nicht  in  ihren  Tagen  leben! 
Wie   häfslich  findet  er  die   Gothen  seiner  Zeiit 
Doch  fehlt*s  der  Fantasie  wohl  au  Gelegenheit. 
Auch  Gothen  selbst  2U  Griechen-xa   erheben?    ' 
Voll  von  dtt  hohen  yVürdigkeit 


234-      Das  Leb'en  ein  Tr^xtm. 

Der    Menschheit,    o!    wie    leicht   sieht   eF  in    ihren 

■Söhnen 
Und  Töchtern  überall   Geschöpfe  beCirer  Art,    . 
'D  i  o  t  i  m  a^s  in  allen  sanften  Schönen, 
Uod'einep  Epiktet  in  jedem  —  weisen  Bart! 
Sein  Ide^al  (von  Bildern  abgezogen. 
An    derenf    Schönheit  ihm    Plutarch   und   X«nQ- 

fon  .' 

Vielleicht  den  dritten  Theil  gelogen) 

\  '  '  . 

Ist    ihm    des   Schönen    Mafs»    — >   ein  'Gott 

Timolean, 

Und  Alcibiades  tfia  schönes  Un geheult; 

Dßt  stolae  Kassias  des  Vaterlands  (BeFrey^r; 

Itiid    nichts     als<  ein     Tyrann     der     Sieger    voöt 

\ 

Anton. 


So  lebt  er  unbesorgt  in^La^de  der  idecfQ« 
Gldubt  VVnnder-,    wenn  er  fantasiert,  '    ^ 

Wie  tief  er  die  Natur  studiert* 
Und    bleibt    to^  unbekannt  mit    d^m   wat   stets   ffh 

•che)}en„  '^ 

's, 

tJad  ist   so   ungewohnt  Ir^as   vor  ihm  liegt  sujehM 
Als  häti'  ihn  ein  Komet  su  uns'^  herab  gefiihrt. 


/ 


/ 
/ 


Das,  L^BEK  ein  TRA-unff.       aSäT 

»Kur  dai,    Yras  wirklich    ist,    (wie  ihm   tein 

Plato  UbreO 

Ist  untrer  Neigung  >v)Brth.«   —     Er   glaubi'sV     und 

-      '     '^ 

doch  bethörec 

> ''  ' 

Ihn  taniendmahl  C^ie  kann  es  anders  seyn 

So  lang'    er    schivärmt?)    ein    falscher  Augen^ 

schein. 
yfi»  wolicii  Vrir?    Wit  soll  er  andre  kennen? 
£r  lieht  ja  gar  sich  «elbst  durch  Platoits  Augen  ^n : 
Begluckt  vielleicht  in.seinem  Wahn, 

So  gut  Als  Täuschungen    uns    glücklich    machen 

\'     .         .'■'■•. 
können y 

Doch  stündlich    in   Gefahr,    yrenn  er  (wie  IXempf 

4ri>t) 

Vor    lauter  Himmel    nichts  die    Erde    vor    sich 

,  "     sieht, 

Ab  irgend  einen  Baum  die  Naje  anzurennen* 

■  .      .  / 

Und  wenn  diefs  oft  genug'geschieht, 

So'  weile   ich   nieht,    wie  ich  den  Träumer  nenne» 

wollte, ,  ^    .  .    / 

Der  nicht  «iletst  erwachen  sollte. 


y 


\ 


/ 


/ 
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la. 

.Wohlan!    er    werile    ifachi    —      Wie    JaBge? 

Nur  SU  bald 

Ladt  Götun  Tborheit  3im  in  anderer  Geitalc 

Den  Zauberkelch  entgegen  bHnk^n. 

f 
Wir  werden  nie  zu  weise  noch  au  alt, 

Ihr  aüiset  Gift  mit  Lust  hinein  au  trinken : ' 

Unieberklich  schläfert  et  die  Weisheit  .wieder  ein; 

Wir  träumen  fc^rt,  und  gif  üben  wach  zu  aeyn. 


/    \ 


Wenn    Ritter'  Don    Quischott'  den    bestei 
^  Plata  im  Hlmmfgl, 

tJnd  noch  vorher  in  diesem  Weltgetümmel 
^Ein  hübsches  Kaiserthum  sich  fu  erfechten  denkt; 
Wenn   S  a  n  c  h  o    hinter  ihm  •    auf  seinem   frommei 

i  Schimmel, 

Den  Inseln,    die   sein    Heff   ihm   vor  der  Hand   ge 

/       schenkt, 

/ 

Getrost   entgegen'  trabt ;  wenn  Harpax  ,    reich  be 

/  graben 

Zu  we^^den  ,    dürftig  lebt J    wen^  Flox  den  Sehia 

▼ergiltt. 


/ 


Das^Leben  ein  Trattm;       tiZj 

^tlm  einen  .neigen  Stern  zuerst  begrufn  tix  bAbeh]^ 

Wenn  i*i  gelehrten'  Staub  vergraben 

/ 

Sich  Rufua  i>lind  an  alter  Möncbsscbrift  liest« 
Mar  all  US  sein  Gehirn  mit  Wörtern  so  belastet, 
Dil«    selbst     Homer     —     fu't     ihn     nur    Wöxtec 

schreibt; 
Wenn  C^as»   auch    wenn *s  geschieht,   noch  unwahr^ 

/  tdieinlich  bleibt^ 
Ein    Bonz*    in    yoUem    Srnst    sich     zur    P^igods 

^  ■      \  ■    \    fastet} 

Wenn  Ni^uf  ^  als  getreue^  Hirt, 
^ach      siebzig      Wintetn     nobh      yerliebte     SeuCE«, 

girrt} 
Wenn   Brutus,'    ein  ijespepist  von  Freykeit  zu  ar- 

Ipsen,  ■       ' 
Aus  Tugend  lasterhaft,  zfzm  Vatermörder  wird; 
Und  Timon,  um  von  allem  Bösen 
Auf  tinmahl  frey  au  ^eyu,  in  eine  Wüdnila  irrt:* 
.Was  aind   sie   wohl?—      Und  ;Sie,    die    man   uns' 

anzupreisen 
Gewohnt  ist^   ohne  recht  zu  wissen  was  ^an  proiity 
Die  ganze  Zunft  der  Heiden  und  der  Weiaen, 
(Den   nehm*   ich  höchstens   aus,   deii   D«lfi   weite 

,     heifst)  /       - 

■''     '  .       '■       ' 
Der  A^irtuosou,  und —•  dei  Reimer«  . 


'-J 


V       » 


^  V 


I 
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'  '    '    • 

Wo   fio  am   betten  siad  ,    vras    ftind   sie  jooit   aU 

'  ,  >  T.rä  tifner? 

Traum  ist  der  Wahn  von  ihrer  Nützlichkeit! 
I  Die  iioßnung  Traum  »  alt   ob  noch  ij|i  der  tpat'iten 

-     Zeit 
/Ihr  Nahm*,  Im  Reich  der  Götter  untrer  Erde, 
AuF  allen  ßppen  schweben  werde! 
Traum' /der  Gbdank*;  alt  ob  eana  Paroii  Marmort 

kaum    > 
Genügt  hetitae ,  drein  au  graben. 
Durch     welche     Thaten   tie    die    Welt  ,  verpflichtet 

haben!  ' 

Kurs»  ihr  Bemühen,  ihr  Stolz»  ihr  ganzet  Glück  — 

ein  T/aum! 


\ 


«39 


B  E  Y  L  A  G  E 


V 


ZU  dem^  yorstehenden  Gedichte. 


■Ml 

\ 


Ein,  schlafender  Endymion,  :  de^^  ich 
einst  in  einer ,  müfsigen  Stunde  mit  Vergnü- 
gen betrachtete^  brachte  mir  eine  Stelle  aus 
dem  Cicero  in  den  Sinn ^  wo  fieser  grofse 
Schriftsteller,  hey  Gelegenheit  des  Satzes, 
»dafs  der  Mensch  zur  Thätiglieit  geboren, 
sey,  cc  .sagt:  ^)Und  wenn  .wir  ^uch  versichert 
wären,  dafs  wir  die  angeiiehmstÄn  Träume 
von  der  Welt  haben  sollten,  würden  wir 
uns  ddch  Endymio^is  Schlaf  nicht  wün- 
schen ;  im  Gegeritheil ,  dfer  Zustand  eine^ 
Menschen,  dem  diefs  begegnete,  würde   in 


J 


%/^(y  •  BeVlags« 

unsem   Augen    um    nichts   besier    seyn .  als 

rrod. «•)   '^  •     ,    \ 

\   -  '  •  * 

I 

'    •  .  :  -.    ■       '    -        '   ■  ' 

Diese  Stelle"  führte  mich  zu  einer  Folge 
von  Betrachtungen  über  den  •  Gegenstand  ^q% 
berühmten  Monologs  in  Shakspeares 
Hamlet,  — ^  Seyn  und  Nichtseyn^ — - 
einen  Gegenstf^nd^  der  dem  gedankenlos eaHau- 
fen  so  klar  und  einfach  vorkommt^  dafs  sie 
nicht  begreifen ,  wie  maji  ,  etwas  darüber 
ÄoUte  denken  können,  während  der  Filpsof 
mit  Schwindeln  in  die  Tiefe  desselben  hinab, 
sieht.  *  ,  / 

Es  war  an  einem  schönen-  Sommertage,  *) 
und  ich  befand  mich  eben  ohne  irgend  etwas, 
das  meijjen  Geist  verhindert  hätte  >  sich  aus 
dem  ersten  besten  Gegenstande,  der  sich  ihm 
anbieten  mochte,  ein. Geschäft  zu  machen. 
Ein  Überrest  von  der  L^une,^  welche  den 
Netten  Amadis^  geboren  hatte  ,  niiachte 
nieine  Gedanken  in^YerSe  hinüielsen;  und  so 

1)  De  Finib.L.  r.  19.         , 

a)  Im  J^bii  1771.  --       , 


I 


^      \ 


m»~itle¥ä>  »äi  M^  küß   i^f  :S;%8a^  ttazü^ 
i^hr^'^AejAft  l^iMter  diferÜKilMlit   * 

liiey#lflig%'  0#ttlaikexic  IiiiiJdM»m  C^idoirklifrf« 

ifbmtii  wftte  V  #Mia  dllriiU»rHsriUmkwfj^^^ 

per  Grundsatat  da^on  ist  mtgefahrjifaülBr 
ly£^%4^i^fm$lkm  SeeU 

^iitd«C;i4MfteiyktfiAi0fii;  ralMir  diüf  fiiabiliitii. 

\Yi«land«  «iimmtl.  W.  IX.  B.  /        Q     .     v 


\/ 


I 

1 


\^     ,      • '      ^    .         .^-^  .      ,  '■  ,,r'^''^ 


/ 


"v     ' 


A4t  JiJMX  JLo^. 


ni€bt  vergrölsfiir.  ^    W41S  fdbt  e^  ihn  .«p>  .p1» 

ttifibCi  ittt  Um  fttinig.  I    Jjr  {ü  iifk  4l|fs«n  fifiUe 

dirft  U^^deraZiiau^^.:  tüMü  91?  ^^iNl  vor 
^diesen!  li^piioTitii9i##i.TiF^^  dii» ile^e  i^j»^ 
^  betende^,  umi  d*r  ^MUtnd«  Ia  >vdci^^i:  ft 
^^urcii«  Et'waeJkeii  .irenf^tl ; werden :  ij^ag, 
"  iil€^  ia  kaMe-BetrA'timiiigi  kMunt.,  -^  $?l^  Zu* 
Hld::  ^wabrei»!  udes^Jb««agt«|^  Tninmeai  in 
also  vom  Tode  so  vericbi^di^'n;^  .ab  I^fQ 
imd  Tod  verschieden  sUui^    u&d  Qctro  bat. 

f 


i:i 


-  %ti  e  n/   Des)  j^pdddative^^  W«^  r^i^  ^f  sn^* 

^4^lt'^    nift  $e)ripi»l;    jte:  (viil»;  Horaa  sagt^ 

'4em  "»Tieh  'fl^iß  si^nett  AakmvL  ^rtiideii    |iUft, 

lüäi^fseii    9»ltt^Oelst    io.  4d«ali$<Aie»'  Wcken 

bei^^ti  "^aaAi»!  ---^  a»dar  eiüJBegfifiQM^r  .#^1 

eu)ier  iäiideta  Klätsoi    4er,   ^^^i^,  vvk  ^d^ 

'  irdansihae  «4s   Auf  gewöhilhdleni  ^^M^d^en- 


r^' 


/ 


finrvx/Aor^ 


H% 


l&MML  ^Itddgeir,'  auf  eimnr.fCHcirailbt' i| 
^  iiasiehtWeA  Wdt«fluhiii«i]|>&rottet-----  hovtd  " 

wii  sie  wachend  triiimeii>  ioii' ihkre»  HypoU 
ietefi^  ^V«rifi\ithiiÄg*niV  Winftcliiön^    sieb  reo 

oder!    evWie^cin«.. '  W  waron» 

OlMift'/ef^catii.ifa^merfcieitV?  «nUif^l^be^OTkeii  ist 
«rctttt/  vtdiaaiilVilmaii  idie  Cfa^gkeU^    rWoarfi 

denken,  für  die  GeMlshelt  .d^mlttt»  t^tt 
XU  sagen«  Was  sah  lüeht  f  oiret^'  dieser 
tctiartsinAfge'  vernunfäl&ns^^  nachdem  er 

e«  ei^abl  liis  zuwider  muthlgtiin  Snuc^liefti^g 

itat  "der  Oescni cn ta 
«  ptiöri 


leirici^thaue,  die  Realität 

«er  'Antoiiiette  Bonrignon   a  p 

ftü^Wweis^?  "Was'  siM   mii  wimderbarsllen 


«ttg 


"-"'äka: 


eaTrautnei 


&moa^aä^<S  ÄSlelien  1iat%r'3l«icn't'ratt- 


J'».r' 


f>    i>l     /k 


.  r  nlKe  &dh€^  dMiet  Ift  fiodMveiiieii  We*^ 


/  '  ■ 


^ 


J, 


r 


t44  BiiYXiJiiiQ^ti 

|l«idbftm  mnhimaittjneh  ^.  vreleii»'  Hhr  liit  W j 
k^it  Mnd;  «ntd^ :tia.:^\aPtdrtteii  MJtmiüih.kn 
im^ewifn^rjyiki  tA^  ihrer  Ooe^iebl«  «teräfn 
irim^  dadutchMttndea  (ätmid'igelMlfier  ttri>ej 

adiöiiil*i»7vdgddifiMi  zuiBSrfrengUiubte^bsfi 
IftnniiuieQ/:  ^refafil  ilm  /ini^iKMif«xfHirt  |ipi 
ittM«/:  i4^  «tun  ic^if llaadaiiit  xftflhifdbc^ 

•,      :::^      ,ij  ':o4    i    -.1      '  ..  -T'.Tr        ,fiv    ■ 
«Doch    wöE«  .haben    wir  npi 


BoTtpi^  au^dw  Klasse  der  uafiewoh: 
cliAtt..MenKl^en  ^hoizuhobjetir?     Ist  iikJit 
{^ebw  der  Meisten.  eilicv.K^Ue  voll  antfei 

SO  Inage  als,2?estpr|S  Leben i  wenn  e%  \ 
fiber  hl  9,  \vasist'e|  anders  als  ,€bi  v^r$dbw 
dener  Traum  ?  ,      "^ 


9m  Mgln  jMä|tfsi4l^'  Als  idite:Wlhaav    ij 


// 


-\ 


Q4Lti4;^/0iiir 


*^ 


^  I    fifihen '  untere  Monck '  vo Ji  ^  iti^r  Ofiiißxt  ^\ 
^1    9i|.«ai».Sr^«ich.eii;i4)L  eia9-iHi4re<fV!if^)(; 
Q-l    (4eQ4  wus  i^  d?r  Tod  nK|ieg|3t)  ^  J^egigpitifc 


it 
1^ 


■( 


rr 


^tVermtithlich  dachte  der  wei^«  Sal^^ipo  #<3| 
etvr^y  da, er  sein  b^r^hmtes  i>£itelkeit  der 
IH^iW.Biiejfkn  Aber  $Jles,^  wa«  •  U9|^^' der 
Staue  istj  4iii(r^|l  .      %  >    .    •; 


r 


liAiK  dUi9«mJSTiuide  '$ilidy«9  v«rouuhIM^ 
D4ogeiiirs  4icbt  4er  Utkfi.w^iikf  in  atatfü 
Leben  5  dmt  einem  Traume  so  ähnlich  ist« 
sich  den  Kopf  darüber  tu  sterbrechen^  wie 
nad  waru/n   #ir  |ö  und  nicht  anders  (f8ä^4 

neu?  w-  ')  p4ftr>  Hfiu»,.  ^  in  imxmf:^T9m% 


•j:.»     '^ 


{     ,    . 


i: 


t  .1,' 


^    sich   dek  Qiogeiiff.  rfM^i^i^^h  juiin  iA^i^iHf^ 

•¥»*   Vorbild    wähl^  ^    veri^ht«W    4^«    y^mVff^ 
Ü^^Ftea,    di'a  ntdi^  q|i|  Xh|fie|»ttiplMiQ|    A^r   lJ«|Scbü 


\ 


/ 


^'   I 


I 


gemidftdi  'Ufg,  tick  hciam  ku  hvjgdmmj^ 
hej  Alnanddfii  Gefahr  a  hM^eA,  md  Pet^l-' 
fcbaü  Pobtem  dbd  m  üegra.  äJbei  a«i  ibe» 
Äi«0r  Grunde  fand  Arit^lp^v  tvdeai  ar 
dte  Sadie  toa  dnar  «tder»  Sete  UeUadneie? 
d«6  Mchts  «iidrichicr  w^r^/  alr  fia  «üMttLe^ 
biell>  Irofiii  dar  kinflig^  AfigAblick  W 
weinig  in  lum'cr  Getrah  itt,-d«ii  geglKAWaT^ 
tigen  tmgebraodit  oder  niigenossen entschlup- 
lensulassea«  ;  .  ..i.-. .       '•' , 


web^r  Manii'j     s^gt  er»    'geht  filcht 
auf    die  Jfagd  de%  Y^gnügens  ans    -<—    dm» 
wie  oft  findet  man  g^ade  das  Gegenthell  des- 
sen was  man  sacht!  ^^—  -AlHNr>*eiii^  lUÄchad- 
Hcbes  Tergilugen^  da^  man  -^^  wie  ein  Wan* 


•'  \ 


r   #  . 


^•B.  Ob  <ie  recht  dar«n  diAt^^,^  ist  eine  an^ffe 
Frage  —  oder  Uc  vielmehr  keine  Frage*;  e«  wäre 
Jenh,  difr^man  dem  miA^hdieii  Ge^chlachte  ffitf 
saträ^ch  halten  wollte,  wieder  ii|  die  Zeiten  der 
goldnen  Legende»  und  auf  diesen,  mittelst  eines 
•inileri  Abhang,  In  den  seligen  ZiwiW  der  K'am- 
^niiTadaleii,  '  Hott«ntöt%^fk  ^nd  KaliFornrer 
UrtkiHidc  zu  sinken;  Aen  Ersten  Ziistand-firier  X^öiW, 
aus  welcVcitt  einige  blols  d^cli  dle^Künfte^^ 
WUieiiscBsfteii  hieraus  gefflirf  ^rden  nnd.  '"^^^ 


\ 


r 


^tnNft-  Iflfi  VorfAknrgAUtn  iSmh  Bltttne| "  die  axT' 

leinan  Wfiige  steht  — -  pflücken  kimiii' nickt 

EU  pflücken^    wurde  eine  groüe  Sunde  •*— - 

liegen  uns  ietbdt  uph'  '^ 

'•'-•■•■'■,         •      ■  » 

',         .        ■  .     .    -  / 

i»M/in   hnt   dem   elirllchen  Arküpp    diese 

Ibxime    übel    ausgedeutet;     und    gleichwohl 

enthält  sie  init  Grunde  nichts^  als  einen  Ge* 

dunken,  weichen  Epikiet  noc^  stärker  nnd, 

ernsthafter  ausdrückt j^  da  er  sagt:    »Es  'würde 

Q o  t  tl o  sigk ^ i t  seyn ,   die  Annehmlichkeiten^ 

womit  uns  die  Gotter  dtese^  mühselige  Leben 

vprsülsen  ^oUen^  z^verscIunähen.iL 


/ 
\ 


^  «*[•'.'  .     ; 


So  weit  spricht  der  IMchter'  der  aiifiilligeir 
Iduipsod|e>'  von  welcher  wir  hier!  deiliiSnV 
Wurf  geben  j  gleichsam  nit  sich  ialbsf.  <  Aber 
nxm  fingt  er  zu  dialogieren  an  — >  denn^ 
d»i||etiThaty  die  best4B9  M<onoI6gen  sdblä- 
Ibiia-  einv  wenn  sie  zu  lange  Währjsn.'  £t 
•Hellt  sieh- '<^inen  .-Ätoiker  vor>  ^  der  ihm 
b^orcht  hat.  und  ü1>er  4ie  MUxime*  dez  Ari« 
^pps,  "dder'&beKhsiipt  über  dea  Ton  >  w:oite 
^r GiiSüerirob  Q>räumea  und  li^eben  .^^^ 


^'>r-pj 


\         .  ■■  .         "         '     . 

»Du  h^re^t^  Mgi  ^r>«|Li^|ci|  i^c^t.vii^l^ 
dawider  einwenden  ,Wctde>  wenn  du  alle 
Vergaü|p2igen  der  Sinne  und  der  £ihb|l- 
^^ng  .— ^  wenigsteijii    in    |löcksicht  auf  ihren 


<    •» 


Cegenstaild^     auf  ihre  tJaüer,    und  am  ilife 
Üngcwirshj^it   -^'\rur    eitel   Eitelkeit    er*    ' 
klareatl     Aber,  ijutcr  Seneka  f  wenn  dfefs  niin 
einmatil   das  Lo'os   der  Erdenbiewohner  wäre : 
was  ^g^wa'nnest  ÄvC  daoejr ,    wenii  du'  dien  von 


•      *V;     j.  ■/  f-  '""'i^j   'itjjL  .  -         .'V.  ■7,;., 

unsern  Kinqlerspielen  absondenest,   in  deinem 


' .  <:. 


'.  Winkel  ei'pthafte  Grillen  ßh^fest^    iMd' nichts 

angenehmes  fühlen>   sehen^   höFen>  schmecken 

m4'  <rie(;liflü4  wi!»lli9i€,  v  v^^^  4tlf^  >t  >Wa^';  wir 

.  f02|ttn^£>jebmi>f  hüreft^  liobiayeclieii  u^  ri^clmti^ 

«äd'Spiiirl  dtet^lh«^  Aat?.cc        ^;  M-^  i   St  v 

Der  Si^ilcrr  «dtwwtat  deitti  P>ifthlfti!j»J&flffi 
Alk  'in.:  der.  9ei^pn  A1s^istipp\a /4ini;f»4#ltxf:^|ii 
4em  hoben  Tone,  dler  diese; Sek^  tuMNtrs^h^lf 
deti  JiDtr zweite,  Ä^jdAti  er,,  h^lt  md^ 
IKiigir  i^u  tliunv  iala  stob  su  Jb^ln^si^VgiaKS 
htift  mt   evka   Iuk  ^ioh  .Si0lhHl,.MmV^ 


.   I 


tet?  ""  der   keine  ^«H^dent.  Geti^e  jkegk^i/i ^fi^ff  ' 
d«s  ewige  Q^sfU  4^5  |l<^cbts^  lind  |tn&9iy0^l' 
'Ufch  der  eixuig^  au^  seiner  «^te  tilejbt^  .i^-ejiu^  ' 
Hl^i)  ^  n^i^ce  Welt  zun^  ^lücliUchipn  If^tf^       ^ 
überginge?     Imm^in  fi^ifg  ^««nji^^^. iltofff 
Kfii$»usj^  eines  ^.jitoa^Wffji^^ne«  (Oas^^ip^^ 
den  NahjiijenV  4aeÄ  Tra^iu^-jl^ie^n;  4l^^ 
du«  Lebeii  eines  JK.#  |p  —*  \  \^%4%H  l^l|en  ^% 
Gattes!  <c  /'  J^I 

.     NfttilrUebei^  Weise^^  knifir^^  Qichtti^-sei- 

seiv     Diesef  h,at;W?h  etwa%  «»|«np4j, j^4-Mi 
«chweigön  xnuft ;     ujid  ^  .wr^J  jPi*Wfei^.:  li)^ ' 
mit  $trobhalme4  fecbten^u  lassen  ^  Sk  es  iHnt      ' 
^ht .  an  be^j^r  Warfen,  >  /*e^4^uTS*r;  «^«h*^      * 
begr  dir^  id^ryrltdert  Aristlpp)  ej^ftn^in  jleintir     ' 
JFai^asie  rera^ugten  M^nsch«^  dio^jiEigenscthi^ 
tei|.;y  die  8elb^tge2|ii||saxn^ltj.||if[jU]^hb 
,kti^  3  dlek  hn^tter   weile,    i^^f^  . iroI^t^lSlfgt     ' 
^^fflHrt^>    ^^^  Einem ,,^ö^e^    dite,gaij|i|, 

A^   VWi/nijcbt   bcy   dir  steht>;    ist«  vm||r 


/ 


/  .: 


/ 


MtiMfiä  jpmsfB  Cr dWdd^  elhen  Menseheft-  lu 
ÜM^M  f    4^  *   diätem,   Id  e  1 1  ^     das    du    dm  ^ 
^dlsan  lieniiMt,  v gleich  wäre.       Die  Rede 
llt   von   ErdensäKii^iij     und   da    sprichst 
ifhs  Von  einem   Gott.       Denn  diePs.  ist  der 
Weise^  den  dti-obne  Leidens^ialt^ti^  ohW#; 
Cligllichheiteni  -'  ^ne     9edtiifnisse;      ehU^' 
8ebwadifaeit    schüflerst;     er    ist    ein  .Gott^ 
^^Hjer  —-  eift  Sdt» Smer >  dem  ei' triamt  dafii 
A  i^  Oott  l^ajl".^    Dein  Kato^    zum  Exev« 


'  Bey  diesem  vlAibmien  breiint  der  Stoiker 
tttt  «^Wle  ,y{aa(h  er)  und  ielbst  «inen  Kato, 
•dbetdeii  Helden  der  Tugend/  yerscbont 
4eiastfa£UdUlrLeiefaidnn  nicht  ?(i  - 


f**f' 


Tngtid:  (antwoitet^  j^ner)  — ^  dieft 
y$on  timfafil  «Hes»  was  gat^  sehdn  und  gr4(i' 
ist !  Aber  die  Tngehd  giebt  keinen  FreyiMef 
^egen  das  ^rtl^eil  der  gemnd^n"  Vernonfit  ;^ 
-fiiid'iii<Jit  ällei  M  Tngend^  was  ihren  $iem* 
pa  trngi:  Die  Tagend  ist  die  06kin  Utir 
tehdnen^ 'Seelen;  nichty  is^  -liebens* 
Viurdiger     «i     siej     aber    ^wi  '  SAvi'arme») 


-  '   l 


I  • 

w^Mck  ^idfön?  )  pütL  Kmo'f  aOt  a^Mf 
teteen    gprobca    fiig«iiic^afii#»f    mm):  >;9ieii4||{ 

jfein  gaKzM^LtJbeiif^ihU'Qb.i^  fmi^lMlIen UjiH: 

b^rt^i  llohnb.  r  Es  ist  twafa^^v^  kcit|i^ii4IA 

ifi'siö  ifaiilM&ieia&gäl'<9«K/teptarRrpbei#ci^^ 
er  ^  timcflm«bKi  dks  Hojtii^^Mie  fiuiei«i)dar.  d|db 
ieifio  IBogeod -^^  war  eim  D.oiLcih ete.«  J /:  «^ 

,  ,      V  ;'.  1      '     sr  i   t   *  r.l;  j^*  i  ,  ^  #  r  '    iS  t  j» )' >     r  •^i  {  1 

-f'-,:.   :i/fi,     ,.'./.    *;    .ti>-i.i^      ' '  ...  >    .    vi  in*;:  ^<f  tu 
.-•■•'   \,   '  ^  '--vt. -■'.  "^     ^-      fTj-.    :*^^-   ■■■    .' '-^^  ?■  ^/;-u 

' «'  iÜ«r  wuid«'  d^  <i>idii;6r  myctfaibichife 
)tedfe  BeMihürtigiiixtgM  bt«4iC£V:iluB  xiAnili, 
8piä  faltiger  irtüfrigc»!  ^MM4l^4Hi»daiiiSimttt|(' 
ittd  iidne  Rhiqpv^dle  blkb  ein  Priemtet«  :/>.iM^ 

^Nrf^tort  fai1i«n.   '   iftck«   d^^I'flteilMiri^Iiii 

sUgenr   aber  $i^n'XOTffkX^)m  J>^^ 

so  wenig.     Der  Dichter  wollte  in  teiiier  ei 


\ 


MTftgNte.  SinitisrlllfR;  <l(|  itfctf n  ^tfidtUflrfb 

mäm^  idbtl  In  4mI  liabe%>  diiKt  liitetitto  Mcssjdl«w 

ilu&eni  Siime,^  die  Vervollkommnung 
iitiier  selbsti  und  die  Btstrebungt 
ftUff  Ottle  utirjier^uni  "tu  bcf&rdern, 
unterm  Daieyn  >/Vffhrheit>  WQt-de^  und  inntfr^ 
liiihen  Werih  mitth eilen >  und  ein  Leben«  wel- 
dM^ihiie  ^  der  Zu4ii|iHl  >ei]||Mi>;iirh  «iJMpin« 
MpMftm  IMuiMi  wttMNi  IUI  etiler  TtMpfltoing  «üf 

l^cbfki  iwif  flier  l4«iiriiftri|cf  >  ^bnn  4ijMl«r 
IpHm  IflMrbekntfltttfbeii,  «uSirdifaeiD  ^  Offii» 
1Mi|rfi^nMr<ttilti  dtl  Bit  lüie:  ff^ivricbmi  4^ 

l^ilt  §|alriMlg tfti iAiJleip  be^Ufliiiit  st«^.W  ,{7 

'    (   '  •     ,  ' 


V 


tet  Dichters,  udi»  #teWfe«bekiii^}iiidt#t  iMrt^ 
4en^  odet,  wenn  es  ^rtfciistAtk  bliebt,  tUiter 
pitmä^  eM»mrjwenm|^ftJaeit  gliidlBp^  4er 
2s8iitniy;ti|i»dij[Slerlu  l^etm»ia^  ü:  JJmt  eete 
Mfelck^al  WöUtie;  es'  Rodfetj .  lEMr  Hd^DebÜfi^ 
Küraiisgebeerr  jAs  n  (&4llh»giid|eA>(MuHM<iiiii 
«arb«  ermiteat&n/ iaOr  e^Mfsi^fMrbitfdyäclii$ 
Jbedp  lÜBlrt  Mitfla :  JüeüUnir.  Biegriräf  vt»  ieei|Mr. 
l^üMidcstftMr.dAslabr  1779,  daft'eitmlMii 
Wükuati  iakn  rüot*  rwe&i^ar  in^Üdi  war  ^' ,  ÜmbaA 
A|rUdhildHgtiii^<fti  afaitls0eiitfed>2  ^  dm  Kiete 
frraadsdiiiftUdiQ  I  Dieyiste  /  woduei^i;  H%rr  .9^^ 
litt  T^ifiWcht^  hatte, 'ideryerwd|er|M|:eti^  * 
16  v^erin^  iG^alliglUrfl  JAnm  MitMn  »üierf 
Unerkenatlichkeit  zu  gebeit  itcbietittiu  :  :t>l^elQ 
wohl  fand  sich  unter  seioeti  Papieren  nicfatsi^ 
als  dMK  Mdbmifcbe  Brud^siQelt/  wis  imiNoth-^ 
fall  den  M^FtigM  ^efeies  ▼«Kienndfiffen  iScOekiA  eJal^ 
fer  MAfsen  ctm^bü  kol^fe^.^  £f  'piekte  ee 
Ihm  aiao^u^'  mehr  tum  £^i0ien  seines  ^guteit 
WiUttns^    als  in  der  Meinung^   dnfs  es  eines 


I  I  \  '  '  •       ' 

Flcts^  in  ^ner  Sammlung^  die  mit  d^h  NaB«' 
intii  misrch:  besten  Dichter    prangt ,     würdig 
iftf^  04Utf'>r«lenatAaMiMM^^^1^^ 
liü^ Ittemi« B.'  iriMleri'  dej^en ^;^ itttii ;4o. limbll^ 
itt€•^S^gtnMtdcrWri»bekan|lt<.      i/C  ^^«Ib 

ikm-  tmMhe  d«äber  liUen  ivtolet^^jz^m  voc^ 
l|ui  v0r|[kteiinfaate«^  traf  nun  eiir.  Er  Visi^^ 
fMMlMtsr;  "^taft^^Ae^^wtf  ^ie^  M 

(ikfakalik  w^%lteui)^  ^kht  'vtMibea  koM» 
IMftldetrswqi^Mlf V  i  «Hieb  diefsoMfU  nicfat  wiäb 
^eä^mfkwd^V  ^  ¥^^  er  ii^t  dleMn^ '«iifittij^ 
fi6d«i(ken'i«(ber  eiileli  «dilaftfnden  .SadyHlkM 
b^alisiclicigt  h^bcA  H&niie«  JiUnidivso;ei^lgtt 
es .  I  Man  i'a^^  vS  e  h  i;  ä  r  g  &'r  1  i  c  b «,'  da&  Jkr  ?foit 
A.ri  $  Ml  pp  ^  ^st^  >4E5aienr.'  Tone ,  ^  Öisr  vhepigsttiäi 
kerne  itd«uäic|iG ''MiliAAH^un^ihn^^  lafstii 
giesä^^baitetitv  :'      •  '^  "^-j  '  *  ^-•- -i^->''..  -•  ^^i-'^w  ^ 

»  '  i/ l^id  aum  Luitln  Üiischuld ;  ^ie  ^hin^MEkMi^  '^tiv 
^   l^i<i\ii  hasch«!),. hielt  dm  n«i#e  Maryi  .v 


r    - 


Jf^ 


•t 


.^  tick  nieten  gescli^«i  iimtl*^\,eipi^  £^st  m^ 

Qttiij^oi^  vp;9;M#ji 

die  Tug«nd   des    (^rster^  jit^Z/^r  e^  Uofilf 

DilIciRee  ,  Äiis^^geben,  .     iot^,|ft,f^^OErC 

^ijgteei  ^^ft  ^r>Ucti  ua4 .i]^rüufti|i li^  auch  vq|| 
dex^i  Ritter  .^y,oi|i  Mducbi^  goUl^U  ^W<te#  cW 
im  ,j?rg»4e  dpcb.  \ij^der,  jmolwf  nQirfli,  ^p^i^ 
vaj^  eine  S<;hiin^je.  Wepii '|d|ö  %.mi>^p 
Tugend  eine  )^iilci|^ee  war#-s9  war  ue  ^ei|i 
>I(^eft  Hirngespeiist.  Welche^Xn^tteniiif '  <^-tr* 
Gleichwobl  b^  es  ein^t  M^ii^  ^ehrter  Mi^^ 
ner,  ja  iogar  heil^g^  JpjT^fiPivJti^^gl^b^ 
iv^^Icbe  iB}t  Katq*s  Ti;igP9ii^||k  nx^ck  weit  lupb* 
ireuadUclier  mngegangea  stac^  ,SiSHi:Scl)V> 
aare  JiSi^  nach  d«r.$rl4i|»xig  4fnr  OrJi£in  Qr» 
fina ,    ^JAß%^  das  fc^A  pi^  i^T  JtfML  «Ml 

0»g>  4as\  Ma  Plfig  ^#  (««f€  «W^^  dies# 
lange  Dame^  ^  if  t  so  Yj#l  «Ir  gar  ji^ciiti.  Ku|l 
frage  ich  alle  ehrlicheii.  L^^^le^  ol^  et  Ijune^ 
Aicbt^aucb  so  4u.Mutbt  %^,   Wi*  dMR  ^M» 


V  ,. 


llMft^^on'MriP  ^1^:  et  |ie«^  «^dai»^  Pliltardl, 

«iibV^  lihd  Malier   und^rtr  y^m^  mt'iateh 
fteJÖteir  gWtrteilü  •  Iftfr  Luvtet  iiiilgifiibt?  WW 

"t^dHr  B^tth^Ji(fB6il^ "Mengt«-' \^lti  ^Thebloged, 
lailH^lQHi^^«^!^^^  tieiüer  Tu^nd-^ 

•fel^hen-Ö^iiaiei»  gthtibi.      Er  iU  ein  ^iiUiWt 
%igt?i*  JfRjiiidi ,  V vd^r-g^th  lein  und  lebi?n  HfsJ*; 


,/ 


Reyx^ge. 


•  A       -J 
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#»^ 


übel  nicnmt.  wctan  sie  dem  Vater,  deri  Natur 
ungerec^ite  tüjd  seiner  tinN^urdige  Dinge  nach- 
lagen,  j^  J£f  \\^\  K^^ato^s  .  Tugend. yiicht  ein- 
fttahl ,  für  <eiae  S  c  h  i  m  ä  t-.^^  ansgegebeti ,  wie^ 
Wohl  er  sie  eine  Dulcinee  genannt  hat. 
Sollte  der  ungejijajint  ^bleibejade  Jei^and  nicht 
aus  der  Ges€hi<fhte  de$^  Rittets  vpn  Manche 
eewufst  habfn>  dals  Dulclnee  keine  Schi- 
märe>  soüdern  ein  höb$ches  Bftueriiyidchen 
von  Toboso  wat^,  /Alonza  Lorenzo  ge- 
nannt» welche  dad^urch-  pichts,  von  ihrer 
Wirklichkeit,  Pers.Qnajität^  auch  übrigen 
Eigenschaften  und  jungfräulichen  Ehren  ver- 
lor,  dafs  der  Ritter ,, sie  in  seiner  Ein- 
bildung zu  einer  i^rinzessiii  von  Toboso 
und  zur  Dame  seiner  Gedanken  ferhob  ?  Und 
Ijier  liegt  eigentlich,  der  Vetgleichungspi^ijit^ 
Welchen,  der  Ungenanme*  zU  (ibersehen  bß- 
liebte.  Der  Dichter >'  ioden^  ei*  von  Katp 
*ögt  . — -  und  deine  Tufiend  war  nur 
eine  Dulcine0  **-»-  sagt  weiter  nichts  als 
diefs :  Kato  ►  liebte  '  d*ie  Tugend,  wie  Don 
Quiscbott  die  schöjle  Alohza  Lorenzo  liebte. 
Beiden  war  ^s  ,  ^Yollkom^nener  Ernst  damit. 
'Aber  in  beiden^öpfen  staad  es  nicht  so  gaj^z' 

W  i  el «  n  d  s  «ämmil.  W.  IX.  B.  R 
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richtig,  pbil  Qiüschoü  ''^iliiib  '  Hüir  '  ß^ 
xnädchott  Albii«a  Lorenzo, iÜ  seJnet  EIhbil 
zu  eiaem  Ideal  ^ef  Sthöalleii' ünd^^eibfi 

*  '■■■■  ^'/-j'         _*•■' 

VoUköpamenheit;  uftd  von^die^eiii  A^i^in 

äh   wdt    sie   für   ihn  riidht  itt^r  iÄloiaza 

renzo,    sondern  die  Prinze^sih  Dalcinea 

^  '^oboso.     Kato  machte^ich  efii  Ideal  von 

pölitisclieh  Tög^iid,    -\Velches  nlc^t^dle 

gend  ^ines  weisen  SLaatsmtdines^    londeri 

Tugend    ^liies    politischen    Schiyärmers 

und  eben  dadurch  hörte  sie  aüf^    |chte 

'/  ''  '  ■  •  ' 

gend  zu  seyn^    und  wur'de  für  ihn  eben 

—was   Dülcinee    für    <Jen    Ritter    voh    Mai 

Die  Tugend  konnte  nichts  dafür,    ddfs  ! 

sich    übertriebene   Begfilfe    von    Jhr    iira4 

so  wie  Alonza*  Lorenzo   'nichts    dafür  ko 

und!    sich    wenig    darum    bekümiheirte , 

Don  Öuischott  sie  zu  einer  Dulclnee   et 

Dieser  war  darum  jaicht  Weniger  Aionzn 

renito,  Jene;  nicht  wenigek-  Tugend ;  und 

Ungenannte  gab  sich  also  jeirie  seht' 'und 

bare  Muhe,    da  et  dem  Dichter ; In  einer 

gen  gereimten  Epistel,     aus  Gründen  die 

nem   Schulknaben   unbekannt   sind,     bev 

die     Tugend     sey  /keine     Schiml 


\     I 


B  fe  Y  L  ▲  G  ii»  tkSg 

■  ■  •  ■'  '  ^ 

^  PftvoH  war  j^  gar  die  tlede  xilcht*  und  ider 
mdfste  Wolü  ein  übel  organisierter^  Unglück« 
licher  Mentch  se3m>  der  eines  aolchen  Be« 
weises  vonnöthen  Stätte«  Qb  die  Tugend 
eine  Dtzldnee  sej>  Hanii  ^nter 'vvemünitigea 
Leuten  iMie^s^aUs  eine  Fraje^e^  sejn»  Aber  x>V 
Kato's  Tugend    eine  Dulcinee  war^.    dar- 

j  über  laut  «ich  wenigsten«  reden;  und  w^r 
es  bebiiu{^ete^  wäre  darum  noch  lange  kein 
Mensch  i  gegen  welchen  man  das  Kreuz  pre* 
digen  mii&le.  x 

£s  lassen  ^ich  zwar  ganz  gute  GrSnde 
angeben^  warum  Esprit^  Mandevill>  und 
andre  >  welche  ganze  Bücher *über  die  Ful^ch-^ 
heit  der  menschlichen  Tugenden  ge- 
flthrieben^  derTugefid  cfben  nicht  den  wich* 

.  tigsten  Dienst  dadurch  geleistet  haben)  Denn 
Montaigne  bat  sehr  Recht  >  da  er  sagt : 
»Man  gebe  mir  die  alierschonste  und  reinste 

;^   Handlung^     und  es  müfste  niit  Jibel  fehlen^ 

wenn   ich   nicht   ganz  irährscheinKch  fünfzig 

schlhnme   oder   unlautere  Beweggründe  dazu 

/finden  woUt^itt  -^     Aber  wer  sich  darum  ein 

Badenken  m^cb^n  wollte  >  di^  Ttfgen4  Arnes 


V 
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'(2l6ö  /  B  EYE  ACE.   - 

!l>io>  Kato,  Sönekay  Julhair,  '  lodet  ^ 
irgend  eines  andj^ni  Stecblicbdn  >i  ,  den  xnaai 
-uns  für  »ein  Muster  gie^r,  zu  ^prüfen  ^  tun 
Idas  ÄcBte  VcoK  den  Sclilacken^  dasV&bertrie- 
bene  von  deip^Weiiten  datin  :8bziiiddidern> 
,  wurde  dem  alierglaubdschen  AndÄc4der  *glei<^ 
chen,  det,'  ans  Furcht  zu  >v^enig  zu  glauben; 
dem  Ge)>rauch  seiner  Vernunft  entsagte^  und 
lieber  Gefahr  Jaufen  Sollte  >  die  ttngereinitef» 

'  sten.Mährchen  für  /yVahrheit  anzunehmen,  als  . 
zu    untersuchen^      ob   der  Gegenstand  seines 
Vonirtheils    die    Hochjachtung    auch    wirklich' 
verdiene,    die  et  auf  Hörehsag^  demselben 

-gewidmet  hatte.  *; 

,  Überhaupt  scheint    der  Ungenannte   s^hr 
übiel    zu  finden;    dafs  man  sich  dfe  Freyheit 
genommen^      einen    so    efarwurdigeft' . Masnn^ 
wie    Kato'>     mit:   einem    so    grofsen   Narren, 
wi«;  Dön    Quischott,     zu  *  vergleichen*    ,Ver- 
muthlich    gehört    er.  ünt^r    die    wei>*en^Män- 
nerchen, '  welche  ihre  Zeit  übel  anzuwenden 
glaubten,'    wenn    sie    ein  Buch,      das    ihnen 
r   nur  zum  2*eit vertreib  gemacht  «u  seyn  >9cbeint^ 
mit.  Aufmerksamkeit ,  l^sen   sollten.»      Gleich-<» 


V 


t 


.  '  '  IN 

ywjhl  siad  weni^  Bucher  in  4^1  W^,  welche» 
ernsthafter  gelesen  nftd  öft^r  wieder  gei^ei^en 
>u.. werden  .verdicAten,  ^^1«  D^ön  Quischott^ 
jia^.'Wir  ejrdreisten  «ilis  zu  b<3haupten>  daß^  ejp| 
Profe£fQr,>  der  dazju  angestellt  n^ürde^.  öiFe^^ 
Üche  y.oi^Jfisvingen    ül^ej;;,  dfin   Doh .  Qüiscbc^ 
zu.haUe^jr  wofer^  der /Aiigd^lltj^^ander^  4p^ 
Mann"  4al^  wäre  <, '    dei: ,  f  9;6iei^n4efi  Jci^afi4 
i^^ddem  gTC^mBinen/W^se^  fingleirib^  nö^iJi^hcöp^ . 
seyn  würde^  fUs.  «in  Pi:of^s»pr  ,des  ,Ari5itP,.t.e«* 
lis  ql^  en  Q.rganons*  '  I|4tta  deir  ÜnglWIffliWi 
tlas  Buch  des  weisen  C e r ^bl^ te^s.jge^^^n  jyy^ 
ma^i,lef^|i.:sjc>jLI,  so  wAfiJe  ef  verniöthfesfe.yiig 
geling  d^i^us  g^wor^ea  .ffyn^r  ufl»  ««5^  \^ff 
eine    V«rgleicJii:|ng   ^^wiscb^n  r  KatQ   na^ir'Pp^ 
QuiscVttj,?[Ucht^U;  ärgeitx.  ,    JE^^  i|t  kfwfi^ 
liojch  e^?  Sragi?,   ob  %9ilQ  o4er  4frJtfel4^^^ 
14^npba  xn^hr  dah^ey  s^n,  vp^Ii^ire&th^VT.i)«^ 
Qui«chott  w:ar  ,/teylicl|  ^iiii  iJSfftraf ,  -rr5!cWfs'4w 
jPttpikt;   d?r     irreB4e^'f,J9ai|j«tsetaift  i  ^iib^afe 
;aber^^  di^/se?;  NArr^eit  xmgfgchtßX^.ti^^t^^  ^1- 
^j^thi^ei^ii  iroinmer.^i^  tu^^nidb^f^^  Mf99& 
^^j[Eg^ii4,i^in^waiir^  ßHK^jidw^)  et«Bn:,^af- 
wei^n^feit.^  Es  würdp  «ete  *b!fri9iuf^^s|jai, 
deji  BeWgi^hkrvo»Jf$%»ifi«  \^^         xJ54l« 
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.j^nze  Geschichte^  von  Anfang  hls  zti  Ekd^^ 
enthalt  dibsen  Beweis.  Er  hatte  sich  den  er- 
liaheiisten  Beeiriüf  von  deto  Karakter  und  den 
Pflichten  eines  ürendeh  Ritters  aus  alletn^  was 
inan  jeipahls  edel>  gut  und  lobenswürdig  ge« 
Slannt^  hat/  zusammen  gesetzt;  und  'erwar^ 
ätiner  Absiebt  und  den  Oesinnting^n^  des  Her* 

zeiu  nachj    der  Mann  "wirklich^    der  er  zu 

1." 

,  aeyn  wünschte.  Daß  die  äu&ern  Gegenstände 
ätoinen  Vor  Stellungen  nicht  immer  enN 
apraehi^n^  daß  der- Auszug  seine  ed^elsten 
imd '  M^hlthätigsten  Absichten  so  oft  zu 
Sl^ftttdea  mächte  >  war  seine  j Schuld  nicht. 
Wflfii  kij^nrtte  Er*  daft^,  als  er  nüt  so  viel 
Orof^u^  und  Uneitschrockenheit  dem  gut^a 
König  JJ^^ntapolin  mit  dem-  aufge- 
üefafti^^ten  Arm  gegeji  den  mächtige  Kaiser 

'  ;^l¥f*Äfaron>  ^H^rm  der  Insd  I^probai^a^ 
*imd  gegen  den  Riesen  Btandabarbaran^ 
flekim  der  drey  Arabien  >  zu  Hülfe  kam>  und 
*<iiii^  sor  ^üfie  Niederlage  uyiier  dem  zahlreichen 
l{6er^  '  der  ^  Ungläubigen  verursachte  >  wa» 
ieonnte  Er  dtfür^  daft  am  Ende  dasv  was  ti 
fßtt^v&ef^  Tinrc^tblir^  Krleg^heere  '  angesehen 
Hatte j     avrejf  HträeÄ  ScÄafe  warea*  "'  JJjicl 


/  « 


'->' 
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t  tf  ien  tracWit^  Ritter:  pdij^/QjaUe?OÄ 
14,  (Ji^  ^fihöne  AI  e  H  sii  n  d  r ^  mjjt  jip  ^ieleÄ 
f«ff !  g/NP^n  i^e  ,  J^a^pHj .  l^s^fipLpe,  hatte  e^ 
jum.  wewger.' Recht>  ^  f^  ^t ,  4®"?  ^j^^wufei^ 
rif,,  ^ne  tfp^erp  w^d  w^|i]jlf^^  T^^t  g^- 
p.rz|i,hfj;)€n,;  über,  cl^  Bfw^^j^  d^Z^uh^p 
,  jemer  Fein#,  ^zu  beri^Jg^p,^^weil  .s^qhs 

q^lß  lyieliiandra^  4er  Kö^  ^JVfarsiliiis  ui^} 
;(<5e^iE|  JVfaifre?^^  n^  Wpüe Marion ettep 
\ep,  ?  Fre jlicb  I ,  ^d .  Wir  andern y .  "vvelclie 
s  ^cfaon  VQrhieir  vr^iS^tek,  .  n^c}^;jeu  verd^^ 
^  wenn  yrfx  die  Achseln  zu^px^j  da  ev, 
^em  e^.  diiq^  Ungläubigem  ^^^!^P  Flucht  g|p- 
jiui^dj^ekiea.  dfi:  tedel^ten  ]Wtte|r^.voi^  Kai^s 
(^pßenijofo  sft  glü^^ic^  ^!?^?y,^  *^  **?'^^» 

M^%»?  WS^'^,??^«,^  m^^'r  ich  doch 
ch  alle  diejenigen  vor^  mir  haben^    .welche 

it  glauben  wollener    wie  nutzlich  der  Welt^ 

vt^fM^Vi  m^lter,  sind!     >I%sfl»«„*l^  et«- 
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.  welche 'bichf^ütH'  g^eliiig' htil^li  a\^   lAn^ 
4d    gefahr^öüeit'  Sfeääe  '  iü   i^draiepi'-*!:^  •»: 

SeeiS   äek^   guf^  iklftei"^'' Wön*  dksS^b«"V6iv- 
was  in  liit -ükttö  Vbi-gte  Ic'ijÄ'Aen/  *»^eiBl-rfer  , 
•  ^irUicfie^ ''  Öfe'a  'Öaifbf OS  ' '  fed^  die    Vif kfTchfe 
Mifisaliälra'  SeiiiöS    Anties  '  Vonndtlieii    'gehabt 
il^tWi ;   iini  Ü^'hatte-  A2  i!a'  er  v^^'Mbi^ 

Spiels,"     au$    s^iherft'^'eksradkchein  (^(siniÄKärii- 

Stande  aifrfetkgfeWatiit'wtirdö  i~  voUkilnmclk 

"^e?chtj  'sicti'  liiit  'feltl  'Ö'ed^rikeil  'aa-ifdst^ii: 

,'»bats  a^V^f-dkv  ganzbi»''Sach^  tehte  hM^ 

,  Ab«cKt'-^g^ÄU'tV    «ls*'';äle  '  PJaichteh   'tffclhiJs  - 

Stander  ?lf'''feWaiWH.  ■'iiltit)rleHt  Mer'EttöIg 

'nfieiner  ■  Ayiclii^   Jiichtj^   *  setzt    er 'hinzu,  'äö- 

isV' es  ntcfer-'^eine',  -smirkAe^  vef6ütbiia 

. 'Zauberer "s'cHtild,     die  '^MciC  atJft  '  iltifebrst«  - 


\ 


■^■;  'lilte«  ' «eft  ■  beweist''  weni^steÄs-  iS'  vttl, 
^     "^ais  liie  '  Vergteichüig,  ,  Welche  •deA"'TÄ. 
'"gehanqleit  so  "Sehr' erhl'tzte',     dafs    er  iri  siü- 

/•^^selegeit -m  >Äeff%iAt«i:  attfc'-'i^r' 
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ithuttetj6\  -^   iem  Herzen  TiiM  di^ir  "ttigend 
ffei^großetoK^tö  köinc^chfeüide  macht: ^      '^;/  1 

«^Al>^r  Öbn  QWa/ä^il'  W  doch  tei«  Jfrarfli 

t^ft^^Vkhan),  ein  JSTan^/^    der  in  einfeh  Jtitel» 

%ingW|)'ertt  ^^ii/  w^dW^^  v^tdienie  ?*«  ^^^^  <iif« 

taidiiÄn^ fragt  ^idt^s^^^öb-  aer'gfbfee^«iii^  ' 

du  %r 'in 'drin  änfeei»k'^:ierdotWeii:,  l'g^^ 

losen  ^  i!cnd  eün^  ^eXlen  inh[dnarch^^(|l 

ta^siArg   schlechte Ai^^*  biäGrftf^isli^jäterfp'iafe 
flöIM   iaäes   ürgroFWatreri  %ieltei'/  ^jud 

dä^e'h  ^ein^'  Jhorabscl^  uxixAog\icm'^9mä(i^SiSk 
Aeliung  feäer  Sitten;   cfil  ehmaä»^^Äs«f»lftt 
Rom  groß  ^^enifi^ht^hati^n,    dem  V^r^wÄMit 
T)ö^^  ifiitana^    Äes-  V*'  Wer' unph^WSi; 
•«röM  attf§e!JchwoBfen«('Ä6m^  Äbimh  y^%^ 
'te,  '.^  6l)  -^f  Äk  \fe3  Wei^^rei'  tiiS!ff'*»hi»Rrf. 
chef^s    üitfeWrimmeri"hiabe's^    Ws   tfbn^^i^ 
^«chötl/'    «A   feV  ^^üktftfAaliMI     äen  Ä  «Ve^Ml  \ 
geratbenen    Stand    der  -  liteiideit^TRÄÄ^iii't 
(einen  S^tandf^   der  in  de^  Zeiten  der  Kreuz- 
«üge"  ^(i^hltBät%'   ni{a:^'"|eWisser   Sd^,  un- 
.  'iwifb^iirüch    gewesen   iv^f)     in     dÄP'^Äcflin 
<?mß^i^afe'l>rittenwieä^lrmtiirt*^  - 
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frage  darauf  ahlM^nyi^e^ ,  ob  und  in  wie  let% 
'4ie  XTmstande,  unter  wclcheii  Kato  die  Sit- 
ten  und  Grundsätze  des  hölzernen  Roms 
^  ^x|i  xnpr;]n9r^^;l«{:Ilpm^'w:iel^r  Ixfi^stellen 
p|fo^te^>  ;«ich  g/egeii,^eit]^  Unternehn^ung  j^b^ifL 
M  yerbielten>>  ^n^ie  /  %i{fiB^ ,  zu  v  Don.  >  Qmj&chpttf 
JßS^mi  ,  die  Verfawnng  Spaniens  i  gj«^  ^af 
iürntornehi?Äcn,4iesef  opfern  ijihd  wfjhj  fn^^Ur 
äw  fci^f  verhielt  pj^rrn*  rEine  F^fge,  di^ 
Jdur<r|i  4leiP^^ph?phi0  bei4e^  n^eit(m^)}e4n^or^ 
jl^tr  Vrir4;,   ,,  welche  .  schwerli<?h.r  i^g^    ^m^m 

VpShßhWfl^^  >^^^  mindesten*^  ^^e|ifel  Ab^g 
Jl|^^a,,]|^i^|.>..  Qb  ^perc;^  Recht  gehab^^feabo 
.▼a<i;v«qinein  .Frei:^^f  ,tKf|tp  zu  *^|fen:  ^^ 
.  lüge  mit  ,  dem, :  .be/^'n.  iVyillqii.  i^  ij.ejrzeji 
Ji^,  Repuh^aj;\*^iyj^^..Sr?l;^a4^  w;^  ^tsU  epr 
bey r :  fl^ajichei^  ^  \^icb^gen  Cf elege^^iten  :  im 
jge^at  .ij?ie  ift   Pli^^ans  ,Repi;i,^lj^J^,  .^  aicl|fc 

p^Jrjfö^jugzu^  Vei|tb#dlgung,ew,ef  ui^vo^ 

tindf^tdx^Gedichtes^  (l^niwir^  damit  e^.^^|i^s^ 
m«r  ]eti(if  eil  Qe^^  %;^  9^^^  S^'ll^I^^'rtAl^i 


r 


di^  .Überschrift  Da^  Leben^  ^^in  Trauma 
gegeben  haben:  damit  der  Leser  soglekh-auf 
den  rechten  Gesichtspuiikt  gestellt  werde^ 
und  nicht  mehr  davon  erwarte,    als  was  mau 

■'S 

voii  einer  poetischen  Rhapsodie  über  eineii 
8atz^  der  in  demselben  Sinne  ^  x  worin  ihn 
nnser  Dichter  nimmt j^  -seit  undenklichen  Zei- 

*  ■  ( 

ten  ^pn  einer  Menge  weiser  Männer  behauptet 
worden  ist  j  billiger  WeiKe  erwarten  kann«  \ 


.  / 


k , 


^m 


\    J 


■     N 


^  - 
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^-  ' 


) '  •  ( 


•A/  ■     ■i'y.i'.    ;, 
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/       t. 
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BRUCHSTÜCKE 

V   o  ^        '      '■        / 

\ 

.  P       S        Y        C        H        E 


'    I 


I 


/ 


eiii«m      unvollendet      gebliebenen 
allegorischeiji  Gedichte. 

'    7^7- 


A  ■ 


/        /' 


I  / 


') 


\ 


•       \ 


1        > 


z/' 


1       ' 


*  I 


N.      , 


i  \ 


/ 


V 


N     -'• 


-'ie'  bekannte  Milesische  Fabel  toq 
Vmor  und  Psyche  aus  dem  gdidnen  l^sel 
les  Ap  ul  e)  u ^ ^  die  schon  ia  den  /rKhestetl 
fahren  uns^rs  Dichters  mit  einem  gan<  eige<« 

c 

aen  Zauber  auf  seine  Seele  gewirkt  hattej 
büdei:e  sich  nach  und  nach  in  seiner  Fantau« 
sie  zu  einem  ideatiscb^n  l^railmgesicht  mnet 

I  _      » 

Art  von  allegorischer  JPf latur^eschichte 
der  Seele,  mit  dessen  AusbilHung  er  Vid# 
Jahrelang  umginge  ohne  zu  dieser  besonder 


V 


/    i 


V 


v 


V  ' 


\ 


V  \ 


/ 


ü 


%7a    'v  .  ■■.,,     .: 


^ 


reir-feiiwn  StimfRung  dcs.Gcmtiti»  inwt  die* 

/ 

1  --  I  ^  '  — 

^er  aufseien  Ruhe  utid'  Mufse  gelangen  zu 
können',  wetehe  ihm  zur  Ausführung  und 
wirkli^en  Darstellung  Ae^  ihm  vorschwe- 
^^ivden  l^deals  nothwendige  Bedingungen  t\k, 

» 

4eyil'  sdiienen^    Dieflde^  dieser  Psyche  yer- 


I    ' ' 


folgte  ihn,  so  ^u  s^gen,    wie  das  pespenst 

^er  li^)>en  Abgeschiedenen^    das  dem  Ge* 

>■   I  ' 

•      '    '  '   '  1 

liebten  mit  offnen^ Armen  entgegen  schwebt^ 

^her  so  bald»  er  es  zu  umfangen  ^aubt,  zwi«» 

u^hen  seinen  ^rmen  in  Luft  zerllossen  ist« 


Vermuthljich  lag  es  auch  an  den  Hiudffrni 
Mn>    welche  die  verschiedenen  Lagen   des 


,Sv 

> 


iPiichtßi^s  ip,  dem  ganzen  Zeiträume  zwischeit 


'    < 


4 


r 


den  Jahren  175a  und  yS.dei'  Ausarbeitung  / 
eines  $0  zart  gesponnenen  psydiologischbn 


F^enmährchens  entgegen  setzten^  dä&  er  scb- 

\  - 

* 

gar  über  die  Arf  .^er  Einkleidvog  ^und  ded 
Hauptton^  /  der  durch  da$  ganze  Gen^ihlde 
lerrschen^ollte^  nie  mit  sich  einig  werdeii 

konnte*      ...    •    ,  1 

I  _ 


Endlich  brachte  ihn  ein  zufälliges  Zulam- 
nehtrefFen  von  Ideen  auf  den  .Einfall ,  diese 
Geschichte  der  Psyche  «inerliebens^ 
Würdigen  imd  zur  feintten  Att  von^chmur* 
merey  aufgdegten  B^r  K^i  tW  r^in ,  voik 
einem-«-  BlijtonischenLiel^habrmB 


VfoLäMDi  timatL  Werk«.  DC.  Bb       *      8 


/ 


N  --  *  i 

V 

»74 

/ 

einef  Reihe  scihöner  Sommernächte^- 
zählen  zu  k^^en«      Glücklicher  Weise  bot 

sich  ihm  hier2u  die  (au$  dem  Plutarch 

I 

bekannte)  zweyte  Aspasia^  an^  die  aus 
einer^ Geliebten  des  j  ünger^  Cyxnr^  nach 
dem»  trtigisitfaen  Tode  di^s  Prlncen,  lOb^^ 
priesterin  der  Diana^zu  Ekbatana  geworden 
war.  Zum  JErzähler  machte  er  einen 
schönen  jungen  Magier  tfk  Zöroästers 
Schule ;  und  >  dai ihm  dieäe  Form  de rJBn» 
^   fliählung   unter  aUen   andern ,     die   sich 

Häich  und  nach  dargestellt  hatten,  die  schick*^ 

\ 

üchste  zu^sejm  däucbte^  am  alle  Zwecke  zn 

•       \ 

4ra:ieki{geny  ^dili  er  bey  diesem- poetischen 


\ 
r 


»     ' 


Wf^rbe  beabsichtigte : '  so  beschloß  er  keine 
andre  zu  suchen,  und  machte  sich  an  eini- 

gen  lieitem  und  geschäftfireyen  Taget^y  /  die 
ihm  im  Jähre  1767  zu  Theil  würden,  an  die 
Ausführung.  , 


Diese  Spiele  mit  seinpr  Muse  waren  ihm 
in  semer  damaUligen  Lage,  im  eigentli- 
chen  Verstände,  curarum  dulee  lenimen; 
und  wenn  es  allgemein  wahr  wäre^  dafs 
versto^lner  Weise  erzeugte,  Kinder 
schöner  und  geistreicher  wären ,     als  an- 


dre,  so  mUisten  seine  ^  in  der  Kanzley  der 
Reichsstadt  BiberacU  entstandenen  Ge- 


> 
/ 


> 


»7^ 


/ 


dichte  niclit  ^ri&ge  Vorziige  v^r'den  tibrT- 


jgen  haben« 


i 


!  1"  ^    1 


\ 


Aber  das  angefangene  Werk  war  von  einem 
ZU  grofsen  Umfange ,  —  die  günstigen^Stuh- 
den,  die  er  dazu  stehlen  mufste,  zu  selten  — -. 
<  und,  die  Wahrheit  zu  sagen,  das  Geftihl  der 
Geisteskraft,  die  zu  dessen  Ausführung  erfor- 
dert  wurde,  nicht  stark  und  anhaltend  genug, 

.     •        ■  -  I       ■  '         , 

als  dais  er  die  Lust  fortzufahren  nicht  ziein- 
lieh  bald  verloren  hätte.    Er  vertröstete -sich 


selbsV  mehrere  Jahre   durch   auf  gelegnere 

'.■"■''     - 

Zeiten:  aber  sie  kernen  nicl^t ;  andere  Plane, 


V, 


/• 


*  ■  / 

andei«  Arbeiten  bei^ächtigten  sich  seiner  Ein- 


/  bildungskrafi  f  ein  Theil  des  Stoffes,*  worauü 


s. 


^ 

^ 


/" 


jenes   Werk,  hätte   geweht  werden' 'sollten, 


wurde  nach  uimI  nach  im  Idris^  im  Neuen 
Amadis  und  il^  denOrazieiL verarbeitet | 

■    V 

aus  einem  andern  Theil  entstand  die  Efzäh«  i 

lang  A.spasiay  und^Von  d^em,  was  das  erste, 

^  - 

zweyte,  dritte  und  vierte  Buch  von  Psy. 
che  ausgemacht  haben  sollte,  erhielten  sich 
blols  die  Bruchstücke;  welche  theils  in  der 
Vorrede  zur  ersten  Ausgabe  derMusarioUi 
theils  als  Anhang  iw  ersten  Aiisgabe  der , 
Grazien  (^770)  theils  im  Deutschen 
Merkur  (l^ay  i']^^')  het^ixj^  abgedrudct 
worden  sind>'  und  damahls  eine  so  gdn* 
•tige  AuGaahme  gefundep  haben,    dafs  sie 


/     » 


/ 


»78       ) 

■         ^  \ 

V  - 

hoSentlidh^^  des  wenigen  Raums  ,     den 

in    geseiiH'aTtiger    Sammlung,    einneho 

(itich    itzt;  nicht   ganz   unV^iirdig  ^schei 

weirdeh.         -.•■.*.:  ,-  '  .        •■ 
\ 

l      J    .  ■  •  ■       ■      ■      ■■  f  V   :  t     .,>.,.      ■ 
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y  : 


/   - 
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>•     « 


BRUCHSTÜCKE  VO^  PSYCHE. 


I. 


iJie  folgenden  Verse  sind  aus  einer  Art  von 
Eingang  übrig  geblieben;,  dÄi*  zu  einer  iin 
Grunde  sehr  unnöthigen^  abfer  damal^ls*  Vlelr 
leicht  nicht  ganz  •  unzeitigeh  S ch u t z r  e d'fe 
fördie  Gattung' yön  Gedichten,'  unter  iwelcff^ 
diese  Psyche  gehören  sollte ,  bestiitlmt  srit. 


Man  rfvüU^  daGi  Pitj^ai«.  Triaiheglfti.  t 

UodyPlato  ielbat  aich  oft  herab  eelassen» 

t 

Waa/Ton   der    Geiaterwel(   2U   aageo    räthlich 

'         lai,  . 

In  eine  Art  von  Mährchen  2U  verfafaen*   '    ,  « 
Wobey,     wie    blau    aie    aach    dedi    eraten  Anblick 

aind. 
Der  beate  Köpf  zum  Denken  S£o£f  gevrioPt    > 


'     , 


' 


.  -i 


•' 


t 


1» 

I 

/ 


V  a8o     Brd^chsiücke 'VonPsyche. 

'        -       .'  ' 

ItS^n  pHegt  in  jenen  Rii^dh ei ts tagen  , 

J3er   Welt    die   Weisheit   stets    in    Bildern   ▼onntrt- 
'  -  gen; 

Und  k|ag)ic^,    Yiiß  uns  diucht;    d9i|Q  imgiArocfanei 

Liebt 
Taugt  ganz'  gewifs   Für  blöde  Augen  nicht.  > 
Die  Wahrheit  läfst  sieb  oiir  Adepten 
Gewandios  sehn,    und  manches  schwache  Haupt» 
paa*  ubg^straFt  sie  an;sug&rren  glaubt. 
Erfahrt  das  llops  der  alten  Nyi^folepten,  i) 
.Und  läfst  für  einen  Aug^enblick 
Zweydeut*;ger  I>qst,sein  Bifschen  Witz  zurück,  ; 
£iii.S<;bleier,   wr^  der  Morgenländer 
Um  rS^e^Qa]^  «^ieht,  nicht  eben  siebenfach»  , 
Doch',  auch  so  gläsern  i^icht  -vriß  Ko lache   Gewän 

der,  a).  • 

Verhütet  sehr  bequem  dergleichen  Ungemach. 
Liebhaber  die  Geschmack,  mit  Witz  v,eH)ij\den, 


i)  Nymfolepten.  ^o  hieisen  bey  den  Grieche] 
"eine  Art  von  yVahnwItzigen ,  von  welchen^mai 
gtaubtee^  dafs  sie  von  dem  unversehenen  Attolid 
einer  Nymfe  de^i  Verat«nd  ve^rloien  hätten, 

■   .   ,  "  ^  \  ^    '  - 

a)  Eine  sehr  feipe  Art  yon  Flor  i  die  auf  der  I^M 
Kos  v^fertigtr  wurde. 


r    ''     '    *     '"*     :..-jtf-     •     . 


Gewinnen  noch  ddbey.    Sie  finden 


•  I 


/    \ 


In    ,  einem,     Puu,      der     -weder     scbwimmt     noch' 


preftt7 


..v# 


Viel  Schonet  eehn  doc]^^efar  errathen  laCitr       ^ 

Die  Wafatbeit»  just  wie  andre  Schonen/ 

Nur  desto  reiuender.    Gq^lieinern  Erden86hpen 

Gefallt  doch  wenigstes  die  feine  Stickerey, 

Der  reiche  Stoff,   der  Farben  Spiel  und  Leben  $ 

Sie  würden  nm  (den  Ptit2  die  Dame  aelber^geben ;  ' 

Und  waa  verlörefi  aie  dabey? 


A 


-r.  ■ 


^/ 


y 


V 


^       / 


\ 


r  ^ni 


1      "  •  ^ 

^'iffÖ       B  KVCUI T  Ü  6  KE  TON  P  $  Y  6  H^. 


rf 


V 


"f ' 


#•    '• 


ff. 


•j  :  /     1 


Alkahest,  der  junge 'Mägiefc^  der  die  schöne 
Oberpriesterin  Aspasia  mit-^  dem.  Mährchen 
von  P  sy  c  h  e  unterhalten  sollte  j  beginnt 
s  e^ine  £rzählung  mit  einer  Schilderung  der 
goldnen  Zeit,  die  in  dem  ersten  Buche 
d  e  r  G  r  a  z  i  eYi  einen  schicklichen  Platz  gefun- 
den hat.  Und  nun  fährt  die  Erz^ählung  des 
D  i  c  h  t  e  r  s  folgender  Maßen  fort :  , 

HjLGT  kommt t     mit, Hecht,     ein   unaushaltbar^s   Gah- 


I 


Die  aufmerksame  Freundin  an; 


1  *• 


Sie  weist   dem  jungen  Mann  die  schönste  Reih'  yon 

Zahnen 


Im  schönsten  Munde,   der  »ich  jemahls  autgethan: 
»Und  Psyiche  -^  gähnt  sie  aus  —  war  damahhs 

}    ^chon  gebaren?« 


'  / 


Sie  Mq>fen' mi<iVsu  redbter  Zeit,  Madam^i  '    ''\'' 
'    ( Spricht    A 1  k  ah  e s  t )    em'    wenig    bey    den    Oh«     * 

"  ren ;'    ■  '  ^ ' »  ^-  '   .«i-C^  a^I 
Ich    weilt    nicht    wie    ich '  dr^  tili    F  a  n  t  a  1 1  e  r  eii*^ 

•  k«ni":  •'--•  -•    -      -•    '•••'•■   *i 

Und  Piycbe  —     tn  derThat;    d^f^  Faden  iat  4in^ 
....       "•,','.  Jör-en  •■*^    ^^  »■•  •/ 

Wir  mÜMen  schon  stirück!  •—      In  dieser  goldnen 

-■>.  "^             'Zeit              ■      '  J-     *  ■■* 

^ Wovon   die  Rede  war  —    Die    Wendung,  ich  g»> 

'        .  stehe»  -    ' 

Ict  etwas  raith;  aliän  de/ Umweg  war  ku  weit.    '    ^' 
DAs  beste  schein t^Ninir  itzt »  ich  gehe 

L       Den  nädbsten  Weg-surück  in  meitie' Balbn,  -^ 

Und  fange  -*  bey  dem  AnFatog  an.     T  *" 

Oft  .1  .  :      ^  i>         "^     c  *    ' 


;  .♦       /.••■.» 


In  jenen  gotänito  Tagen' dann» 

Wo?  gih  ims  gleich^  lebt'  eine- jttnge  DiAie» 

Das  angenehmste  Ding,' da»  mün^'^     '** 

Mit  einem  Schäferstab  und  Hosen  um  die  Stirnt 

Sich  denken  mag.     Ihr  Uriprung,  unbekanht; 
I 


■,:S 


.'•o 


n      T     ' 


^  ward  davon  verschiedentlich  gesprochen ;. ; 

Doch  weil  man  sie  an  einer  Hecke  fand/         .  . :  iJi*>l 


<» 


* ' 


)  ■ 


1 
f 


1^;. ; 


\   5l84     Bruci^t&crb  vo»BdY)CaB.    -. 

<Q«b  de^, ,  genieiiie  i  W^hn »  '  voa   ihrenixi  l^m^  beito« 

'  '^  ,  chen,  ♦  ;  . 
Hur  Dtchioiiietaii  i>  2um  .Vaterland; 
Q|«]iD  ihre  Wattepn  g^itandy  >     . 

Die  Windeln  hätten  n9k^  Ambrosia  gerpchen.     , 
Wie  dem  aiic|i  aey»  genug  auaLe da *^  £y  ^  ^ 

War    nichta    ao   liebliche^  wie    Payche    aotgekio« 
n  .       »  ,  "  cneii»    .  :  ;  .     i* 

Sie     achien     baym     ersten     Blick     die     reiüendite 
^'  I  Ropay 

Von  ttneip  Urbild  ans  dem  Lande  der  Ideen; 
Gana 'Seele»    gana    GeCiihl,     oft  vbi^  «ur   Scbwär- 

j    ,     merey,  ,         ,,/  . 

-  •  '  '  ' 

Und  dann,    die  Wahrheit  zu  gestoben^   >. 

Gei)eigOm  Rausch  der  süfsen  Raserey 

Den    ersten  jungen    Faun    fut«-Amorn    ansu- 

sehen. 
Anch  ihren  Keigungen  nicht  immer  sehr  getreu; 
Gefallig  sonst  nn^  bildsam ,  leicht  au  leiten«. 
Oft  gar  au  leicht«  wi^vrphl  au  andern  ^tea 


i)    Dat  Feenltod  der  Persischen  imd  ^^abischett 
Wchter.  ,  .        ,    ■ 


\. 


'/ 


••'0     "  ^•..■.J>^     . 


« 


BnxrcHSTÜcKE  VON  Psyche*     Aä5» 

Voll  Eigensinn,  von  Launen  selten  £rey*      ^ 
Und,«innreieHf>Mcli  aus  einer  Kinderifty       .  f^ 

Bald ,  Sto£E^.  ,2ur  Lust -luid    bald   zur   Unlust  su  h  i 

■  i  ■     '  '  •   * 

',  V  ' .  1  selten,  . 

Der  ftulie  Hi>Id^'  ond  dodi  nie^^nÜHg;  arbaksolMa, 

__^      '         '    .        ^ 
'  Doch  unerm^4et^>siniii'^Vergna|;en)       ^ 

Lttchtgläubig  oilleni  ^nras  ihr  nsn  ^  ^''  ) 


.  > '. 


4 
j 


Und    unbegrMflich  schien  ,     und  ^     wenn    ihr  .  Hc 

.  ^  1» 

N  ^  dabey      , 

Gewann,      ein    wenig   r^sch    sich  , selber    au   bet  i*« 

gen; 

Doch  ohne  daHi  das  gute  Herz  dabey 

N 

An  Arges  dachte,  firank  und  frey 

Von  Arglist  und  von  Scl^adenlreude»        ' 

Der   Schwermuth  lieralich   gram  so  wie  der  Qleilf 

V 

nerey ;      ,      .    •     "     : 
Kurz,  gar  ein  gutes  Kind,  das  seine  Augenweide 
An  Andrer  Wonne  sah,    und,    wenn  sie  selbst  d  * 

'\         Freude 
Sich  ülierlielsff   in  ihrer  Fantasey  '  ^  > 

]\ings  um  sich,  hiar' gleich  alles  glucklich  machte,    ' 

Fest  überzeugt,  und  sehr  vergnügt  dabey,  ' 

Dals  eine  Welt,  worin  ihr  alles  ^Ghte» 

Die  beste  aller  Welten  sey«  j^ 


/  / 


; 


\aSß       t^RUQvUSTÜCKLE  VON  PSYCQX» 

So  war.fie,  da  «ie  «ua  deiy  Uinden 
Der  Mutcerliif  kam }  noch  iia§ebtJ4et  «war, 
Dodi  voller  StofF.    Sie  attssu bilden  war 
Der  Muten  Amt»  sie  im  ToUendea  ^ 

Der  Graiieta  «—  ..  Was  fehlt  Mur  Göttin  ihr?y 
Der  Götter  Glück. ^  Aach  dieüs  ihr  siisu wenden, 
Gebührt  allein,  o  Gou  der  {iebe,  Dir! 


i 


\  : 


(  / 


\\ 


•v...^- 


'  .  ,1 

\  >  ^ 


<*> 


lU; 


jyche  .befand  triefe ^  i'inmittelbar  vor-  d«iji 
igenblicke,  da  dieses  Fragment  anfängt,  in 
iir  Gemüthsstimmung,  für  einen  jungen 
irten,  mit  welchem  sie  erzogen  wordeu 
ar,  etwas  zu  empil^den,  'das  mehr  denNah- 
len  einer  Anlage  zur  Zärtlichkeit  als  ein^i: 
eidenschaftlicheu  Liebe  verdiente.    » 


So  «ältlich  £Shhe  aich  ihr  junget  Her^nock  ni«. 
ins  Neagicr  balb  una  halb  aus  Sympathie.     '  ./ 
Sieht  sie  die  Hand!,; ^0  er  ergreifi^,  auixickle,  ,i 

;o    reiuead    b  n  g  e  w  i  f  •  ,      dafs  1  £  i    ai)    feinem 

!^ich  zweifeki.  kano;     Öiocb,  wie:er>  Eopli  enuAckt» 
Die    schöne   Hand^  —  noch  nicht    an  ^seine   Lippen 

drücktt 
^ur    eben    diaidteii    irriU  .  —  .in    dieiein    Apgen« 


'  3je  V ->  i\  : 


W^P^:. 


:V,  I 


\ 


/ 


V 


>         / 


'd.RÄ     Bruchstücke  vonPsyche; 

.        ■  /      .       - 

iWird  Ps^fche  schnell  empor  geruckt, 

Und  durch  die  LuFc,  verfolgt  Yon  seinen  Klagen, 

iWit  leiditer  FJanm-vom  Zefyr  fortgeuagen.     /: 


Mit  diesen  Versen  schlofssich  das  zwe'' 
E(u.ci^^  und  was  nun  folget,  •  machte  ^  eij 
Th^  des  ckitten  aus. 


;  •  "  * 

'    "!  .  -  /  '  - 

.Wo  1)in  icb?    Welch  ein  Ort?    Wer  briicbte  n 

-'hierher? 
^e£  Payche,     da  »ie  »ich,     als   -wie   von  'iu 

■  ^  fahr,  "   ■  •  ,:' 

Auf  weichein  Modi  ,  beechneyt  mi^  Rosenblättem 
Und  mitächumin,  an  eine  Myrtenwand       -^ 
Gelehnt^    an  einem  Ort,     der    wür^if 

Gottem 
Be]^hnt  bvl  teyn,  anfveinmahl  wieider /aikd« 


■  i 


% 


'      äte  d^ehtmiC  swafelhafcen  Blic&eä 
Sich  tchiichtdm  unit  ündl  fragt  lid»  ob  •ie.nracht? 


'      \  B'ntJctts-TucKÄ  vokPsychi:;    si$g 

■    '     ■  >'._-'■■ 

rTränmt*   ich  biaher?^«      Vor  weaif  Augenblicken/ 
Wo  war  ich  d|i  ?  —     Nicht  hiarl   •-•      In  fürten«^    - 

uach(  -  < .       l 

Scbieii  mir  die  Hand  ein  Liebesgott  eu  drackeik»- 
h  tvät  ein  Traum!  ^  ^ Und  4och  '^    Kfiir>  nai]|^< 
Es  kann  kein  Tradm  gewesen  teyp !         ^ 
£r  lauicbt  gewifs  in  diesen  Myrten.>it  -^l  .  [^    ^ 

Sie  suche ,  und  iindet  Weder  Ijirten  "  '      '' 

NochXiebesgistt )  gan^  einaam  ist  der  Haid| 
Nor,  zärtlich  girrende  verliebte  Turteitaubeil  / 

Bewohnen  ihn,  und  fliehen  niclit  vor  ihr« 

> 

'Ihr  vWuncler  steige  und  ihjce  N.eul^egieif . ;  .,'  ;  ^^j^. 
Mit  jedebd  Blick.  Waa.  soll  lie  .glauben  ?  ^  ,i  ' 
*Wif  ?    ruft   siq »    ^ar    ich    nicht   kaum  eine  Schii^^ 

f  ferin  ?  .    - ,  -     '      i 

War^s  nur  eiif  Traum  äussern  ich  itzt  erwachtet 
t)as  fühl*  ich  doch,    je  mehr  ich  m^ch  betracht^i 

Da£i  ich  noch  stets  d^^  kleine  Psfche  bün|« 

•    •         -, 

-^  »     . 

Und  dennoch  6ilet  iiö  aNi  einet  Quelle  hiü^ 
Die  im  Oebüscli  ihr  Müridetn  sichtbar  lliacktcf^ 
Ihr  erster  ^]ick  erkeiitfTdiä  feite^de  Gestal^  -  ' 

-    VTisuhs«  $ämmd.  W.  IX.  B;   -  '  t 


m 


I 


/         ^ 


V     - 


t     ( 


5i^0t     xBiI.UGHST"&^<;E  TON  PsYCHIi 

Itft.welcliem  ii^ugcii  Entzücken !    - 
Si«„ftrackc  di»  Arme  aus,  mit  liebevollen  BÜcktn 
Die  schöne  Brust,  die  ihr  entgegen  wallt» 
An  ibdauffrallead  Hers  cu  drücken. 
So     siirtjidi . '  liebtea     sieb  *2wey     scbon«^  Sdiw«i- 

tern  nie.  ,  ^ 

S«y  imiherhin  der^nvge  Hirt  yerschwundien ! 
Verschwunden  war  er  flugs  aus  ihrer  Eantasie 
Und   alle  Weit   mit,  ihpi,    so   bald  sie  —  ^icjti  gr 
.  ,,  .    '      Funden. 

■  .    ^  I  ■  ^  :         - 


iU  . 


Koch  schwebt  sie  über  dem  beztub^nden  Go- 

sicbt. 
Als  eine  S  t  ittttm  e  sie  in  dieser  ^oane  störet :' 
Musik    war    jiader    Ton  ^     sie     scbauit ,  empor    iind 


V 

'     ^  hor^t, 

Doch  wen  sie  höre,  sieht  sie  nicht. 


»Kanpil  Psyche  nbch  mit  ihrem  Schatten  spieen» 
..Sie,    die   der  schönste    Gott   zum    Liebling  sich  «r- 

kiest? 

O  wüfste  sie  wie  schön  er  ist; 

.' ■•    . .   .  'j   .-     •  '  , 

^if  würde  sie  21^  ibm  sich  hiD^erissen  iiil^Un! 


.  1 


} 


V 

\ 

1      ^    ■ 


\  • 


BkircnsTüCKE  voit  Psjhnt  '2g% 

die  m    die   der    schönita    Gott    su    i^eincr  Braut    er- 

kiest, 
Sie    fühlte    tith^  zu    grols     mit   Puppen    nocli    ien 

epielen.« 


So   sang  xdie    Sdmm*   nnd   schwieg.     Das  Mäd- 

*^    ^  '*'^ch«ii  schaut  empor       "   ^ 

'Und    um    sich     her»    sieht    niemand,    lauscht    be- 

\         troffen 
iDem  Wohlklang  nach,  der  im  entzückten  Ohr      ^" 
Koch    vriedertpnt.    —    »Wer   lieilit    so   stol«>  miids 

noßen?  v 

Hört'    ich    auch    recht?     'im    Gott  ^     deir  Ifii 


\     I 


mich? 


lyer^  (chönste     Gi?ti?    —      Wariin»    verbarg*    et' 

sich"?«  ^  '^ 

«Dein    Aug*    ist  noch  zu  f cnwach'  sein  Aiilchaw'  , 

XU  ertragen,  ^  ' 

(Versetzt  die   Stimm*)  obschon,  gewolint  'cliciPi^lStf 

zur  sehn  ; 
Du. würdest,  Psyche,  vorBehageü 
Und  Wonne ,   solU*^  er  dir  ers^einexi  ,.  gleich   Tik^ 
/  ,•  gehn.«  ;  V*' 


I 


~    20*       BRUCHSTtJCKE  VOkPsYCIIE; 

Aut  liie  «rGefkhr,    denk^    P«ycbe,    .woUt*    lebt 
N  O         wagen, 

{   Und  'lächelt  mädcheDbaPt  (br  Bild  im  Wasser  äu, 
Sie  nrocbte  gero  noch  dieü  und  jenes  fragen,   ^ 
Allein  die  Stimme  ;^ichweigc     Auch   sie   verstumm f 

urrd  sann  "" 

Dv  Wimderstimme  nach  und  dieier  neuen  Liebe; 

\      ■    ^       /  ,     1 

....  •   '      , 

»Mich  Hebt  ein  Qott!     So  war  es  s^ine  Macht 
!>  ^  Was  mich  biel^r  in  einem  Wink*gebra4it? 

^^Der    scbönite     Gott?     —      Gewila'    der    Qoct  der 

Liebe!  ^ 
Qewiis  etselbi|!    Noch  nie  geEublte  Triebo 
Und  sübe  Schauer  sagen  mir, 

Sein,  Hain  se^  diefsl    Wer  anders  herrschte  hier? 

<■  '        ' 

O.  di6  ihr  euch  in  diesen  Myrten  gattet, 

Ihr  Täubeben,  leitet  meinen  Fula 

Zur,  Laube  hin,  die  ihn  umicbattet, 

O  aeigt  ihn  mir,  (Und  Psjchens  erster  Kul» 

f         .  '  '       •  •       ' 

Dionens  Vocel  rühret 
Der  sufte  Lohn.    Sie  wvrd^^uF  einem  BlumenpEid 
lo  lieblich  irrenden  Gebüschen   förtgeRrbret, 

\  Und  aaibec  unvermerkt  dem  angenehmscan  Bad. 

_      1 . 


BruchsttJckevoäPsyche;-  agS 

Ack!  welch  ein  Anblick!  ^^  Rotenheckeii»  ^ 

Mit  Efea  unterwebt»  verbüllen  und  entdecken 
^j|leich  dai  Lieblicbste ,  waä  Augen  jemahU  sahn. 
Darf  lie  der  Götterscene  uabn  ? 
Sie  darf.    Ein  Z/efyr  Bcb webt  voran  .^ 

Diul  sieht    den    Vor^iang    weg.     O    göttliche!  Yer«   ^ 

gnugen ! 

AoF Blumen,  welche,  leicht  wie  Geitt  ^ 

Uod  hell  wie  Luft,  ein  Banfcer  Qu^ll  befleuCit»  ^ 

Siebt  «ie  die  Huldgöttinnen  liegen. 

Wie  ichÖn  gruppiert !    Wie  reichend  ichwetterlich  1 

2üm  Spiel  beschäftigt,  Blumenketten  '    '.       ^ 

l/ffl  lote  kleine  Amoretten 

^winden,  welche  Ichmeichelnd  sich    «.  n    ^ 

Jm  jed^n  runden  Arm  und  weilsen  Natkea  schmit- 

gon,  ^ 

üer  schlau  versteckt  aus  schwarjEen  LockeQ  lachein, 

)ort  sich  auf  Lilienbusen  wiegen,  •  \ 

•         ^  _  ■  ■• 

fnd     ihre     r#ge     GlutH     mit     goldnen    Schwingeü       '  \ 

fachein. 

« 

Ein  Mahler  nocht*  ich  teyn ,  wU  dies«  AngiUi 

blick  '  ^ 

^uf  Psychen  wirkte,  tnsxudrucken ! 

*  **  • 


Ns  \ 


. -ig4    BaiT.CHSTijcKE  vonPs  ychä; 

Diefii  SÜIÜ9  Scbaudera ,  dieCi  Entzücken  -   ; 

Gemahlt  von^  Guido  — -  weich  .ein  vSt$ck; 

Die  Dresdner  Gallerie  2a  schitaücken ! 

\     '    '.  '    '     ' 

Doch   dasu   wählt*    ich   x^r    den   tchönern  Augen« 


^ 


k 


bück,  ' 


Pa^ie»  entdeckt  vom  ganzen  kleinen  Seh warnM 
I^er  Götterchen,   den  Grazien  i^>die  Arme 
Getragei^    wird»      und.    Cwi^    ihr    aüfset     Staune« 

^       -     mehrt ) 

'  '  '     ■. 

Sich  Schwesterchen »  sich  Psyche  nennen  liört,  « 
Aa jeden  holden  Mund,  an  jede  Hrust  gedrückt» 
Der  ZärcH^hkeit»  wovon  ihr  Herz  erstickt» 
Sich  ^überlassen  darf,  und  küssend  und  geküfst 
Teriümmt»     dalt    aUet    hier    um    il^reht willen 

•''*,  ■:  '■■       -    ■■■  ■  - 

Inaem  sie  unter  so  viel^  Freuden 
Sich  selbst  vei^gilst,  erhascht  die  kleine<^  Sphaar 
Den  Augenblick,  der  ihnen  günistig  war 
Zur  Grazie  sie  umzukleiden.;  '  '  1 

In  einem  Wink  steht  sie  gewanolos  da,  \ 

geschämt     dea    losen     Blick     der     G^terthen    sn 

/  •  weiden^ '»^  / 

Zu  denen  sie  des  Sccejicha  sich  i^cht  vera^b. 


\ 

/ 


"  Bjlt^ÖttSTijCKt  VON  PSYÖHKi!       ÄQS 

Sie  schniiegt,  unÜ  ihnen  sa  entrintieü.  ^  '  i- 

la  Patj'theens  Brust  ihr  glühendet /Gebicht;      \      '  -^^ 
Die  kleine  Blöd^  wnfs^e  nicht,         ' 
Wie  viel  die  Grezien  selbst  bey  diesem  Tracht  gewi«- 

^  ned.  , 

Ein  lieblich  Mittelding  von  Ideal  ^  '  ^ 

Und  von  Natur ,    auch^  zwischen  Huldgöttinileii  /        • 
ND'ch  reitzend »  steht  ^ie  da ,  der  Wahl  *       .  ^ 


s      *• 


Des. schönsten  Gottes  werth,    der»    hoch  aus  Roteif^ 

^      .  .     lüften  .  '^ 

Auf  einen  Zefyr  ^hingebückt. 
Im  Geiste  sie  an  seinen  Buseü  druckt» 


• 


\ 


.  v'  ■ 

lÜnd  nun,   da  AmFiüTiteas  G/üften 

Apollons  gpldner  Wagen  naht«        y 

Entsteigen  sie  dem  kühlen  Bad. 

Schon  wallet  von  den  weifsen  Hüften,' 

Wie  Silberduft,  Sokratische»  Qewand  i) 

Zum  schönen  Knöchel  reitzend  nieder, 

find  Psychen  flicht  Aglajens  eigne  Hand 


1 )  Anspielung  auf  die  b  e  )l  1  e  i  d  e  t  e  n  Grasien» 
welche  Sokrates  in  feiner  Jugend  aus  Marmor  gebildiftti 
haben  soll,  /  ■        j  • 


Die  Röten  eia;r  die  Ampre  kleine  Qruder 

Für  lie' gepflückt.    In  einem  Myrtensahi 
-  •  ,  • 

^olgl  itzt  dem  Bad  ein  leichtes  Göttermehl 

Yön  FröhUctikeii  und  eürsem  Scherz  gewürzer» 

Dem  Mahl  ein. Lied,  dem  I^ied  ein  Grasientans) 

Sie  tanzen  nymfenhaft  geichürzet 

Alif  kurzem  Gras,  bey  Lun\eos  Silberglanz, 

,    Indefs  geschäftige  Amoretten 

Für  Amor«  Braut  ein  sanfte«  I^ager  beuen, 

\ 
^    'Den  Grazien  und  den  Amoretten 

^  Schliefst  itzt  auf  ihreo^osenbetten  ' 

Der  -weiche  Schlaf  die  Augen  zu : 

Kuf  Psychen  laut  die  Frdude  keine  RuV 

'     »'  ,  ' 

Sich  an  dem  schönen  Ort  zu  sehen. 

■'         .        '' 
'   Noch  fa{st  sie  nicht  wie  ihr  geschehen;     ' 

Nui;  dieses  einz*ge  fiihlet  sie,  / 

Der  Ort^  und  was  sie  da  gehöret  und  gesehen, 

Sey  nicht  ein  Spiel  der  Fantasie. 

iWas  läfst  nicht  solch  ein  Anfang  hoffen? 

GeUebi'^vom  schönsten    Gott,    und  wo  sie  geht   fu 

Schwärm 

^     Von  Zefym.und  von  Amorinea 

Und  Charitinnetl  Arm  in  Arm, 


J^RUCHSxÜCKKVON   PSYCftE.     ZQj 

•Die  neue  Venut  zu  bedienen  i 

Wem    Yfiitäe  nicht  ^  iw  Kopf  voa  «olcibqii   BiUeni 

.  ,     warm!- 
Auch  sieht  ^ie  achon  dep  hellen  Himmel  ofFea« 
Sieht  jeden  Gott  verliebt  in  Amprs  Gluck  ; 

Und  Eifersucht  inr  jeder  Göttin  Blick,  '     , 
Schwimmt   uin    nnd    um    in   Glame  und   Wohlgeru.* 

chen,  ' 

la  Harmonie  tind  nahmenloser  Lust. 

^  ß  V 

Und  wird  zuletat  —  an  Amors  Brust 

^  t  .  \ 

Vom  Schlummer  unvermetkt.beschlichen« 


Vexmuthlich  denken  Sie  —   «Ich  ?    spricht  dl« 

N     Friesterin: 
Sie  selbst,  vra  äepken  Sie  wohl  hin, 
Zu  glauben  >  dals  bey  dieser  Stelle 
Sich  -waa  beiondrea  denken4al[st?« 


Ich  meinte  nur,  erWiedert  Alkah^at,' 
Die  Ursach  wäre  aiemlich  helle. 
Von  Amorn  Ue&e  sich ,  schon  ^seinem  Rute  juach^ 
Ein  wenig  Hint^rHat  vermutheil. 
Dient  ihm  aein  PfeQ  atatt  aller  Zauberrnthen, ' 
Wer.  dächtet    dafs    es    ihm    an    WilTen  niir  g^ 

brach? 

"^  *  ■  ^^- 


/ 


il^uch  öEFnet  er  sich  Psychens  Scblafgeoiacli 
,  <  tJn«)  -achleicht  hinsti  Mod  •*-  schaut.  — -     Kknn 

schönet  liegen? 
\    Vvie  sanft  sie  ruht!     Wie  schmeichelhaft 

Die  leichten  Träume  sich  auf  ihrem  Buiea  wiagenf 

Und  was  aus  eifersüchtigem  Taf(' 

^ein  irrend  Auge  niederziehet, 

Eid  Tithon  hätte  sich  suin  Jüngjing'  dran  vergafft! 

Wie  hätte  Vater  Zevs  vor  diesem 'Fu£i  geknieist^ 

Der  halt)  versteckt'  nlir  desto  mehr  verführt ! 

Und  Amor,,  der  aus  liebe  sie  entfiifa|rt, 

£r  Sah  noch  mehr  und  -^  wurde  nicht  gerühr^? 

Nichts  scheint  vom  Glaublichen  sich  weiter  jni  •a^ 

•  ,        lernen. 

Ich  geh*  es  cu.    Allein ,  wir  werdeii  bald 

Zwey  Amorn  unterscheiden  lernen, 

Halbbruder  zwar ,  allein  an  Herkunft  und  Cettalfe 
'  Und  Neigung  Wahre  Gegenfufser. 

Der^ine  findt  den  Mund  unendlich  sülser 

'  ■        -\  .     ■ 

Der  reitzend  kufst,  a\ß  den  delr  gottlich  spricht» 

Und  ihn  versucht  dük  weiseste  der  Musen» 

Vielleicht  durch  einen  schönen  Busen, 

Doch  sicherlich  durch  ihr«  Weisheit  nicht.  / 

D^r  andre  sieht  im  schönsten'  aller  Busen 

Nichts  als  -^  äec  l^chiild  Wiederscheini 

\ 

(      - 


/ 


t 


&RUqHSTUCKK  VON  PsYCHÄ.      ^a$^ 

I     Bun  lind  nur  Sovel entchöo,    und  fand*  er  an  ^e- 

\  \     • 

[  dusen 

{    Du  Innre  lieben« werth «     sie    würd*    ihm\V^nue 

1      ,  .  ,        ievn,  . 

Per  Heat  ist  nichts  warum  er  sich  bekümmert; 
Die  Tugend,  die  durch  Psycbens  Qfi^e  Brust, 

[      VVie  durch  (irystall ,  ihm  in  di^  Seele  schimmert, 
liüt  (Jlr  gemeine  Aogenlust  \ 

Ibm  keinen  Sinn.  —    Sie  tächeln  einer  Tugend 
Die  kaum  njiit  Puppen  noch  gespielt?  / 

D6ch  unser  Amor  sieht  in  Psychens  g[rÜDer  Jugend 
Den  Herbst  bereits»  dfn  noch  die  Knosp*  enthielt. 
Und   das  Vergnügen  selbst  sein  Knöspchen  au  ent« 

falten, 
ü'tihffl,  der  blofs  Platonisch  fühle,  ^ 

Mey  als  g^nug  sein  He^z  au  unterhalten« 


Indessen,    ob    er    gleich    das.  liebe   Rind    be| 

Nacht 
Nicht  in  der  Ruhe  stören  wollte« 
So  war  er  doch  nicht  minder  drauf  bedaclj^t, 
Da(s  sie  so  schön  erwachen  sollte, 
'Wie  noch  kein  Erdenkind  erwacht. 
Neun  Musen,  rings  um  Psychens  Bette  ' 


• 


/ 


N 


/  ' 


\ 


\ 


3oo   Bruchstücke  vok  Pstchb. 

I  .  V  '  I 

/ 
Gtlagerr»  wirbelten  so  reiuend  in  die -Wette, 

Daü  Ptycbe,  die  davon  eiwacbt» 

Schon  im  Olymp  zu  «eyn  lieh  ganslich  aberredet 

Sie  fangen,    wie  der  Krieg,    der  in  der  alten 

Nächc 
bas  ungestalte  äeer  d,et  Atomen  befehdet. 
Auf  Ann  ort  Wink  der  Ordnung  Platz  gemacht, 
Wie  neue  Formen  iich  zu  bilden  angefangen. 
Und,,  von  der  Liebe, Gei^tgei^h wellt. 
Voll  sympathetischem  Verlangeii 
Die  Keime  gleicher  Art  einander  angehangen,     ' 
Bis  durch, den  Ocean.des  Äthers  Welt  an  Welt 
Glei'ch'  Frühlingstagen  AuPgegangeti.    u.  •.  w. 


/■.. 
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/ 


N    A    DI    N  'E. 


\ 


> 


Eine   E  c,2  ä  h  1  ii  n  g  i  n  P  r  i  o  r  c   Manier. 

-  * 

I 

*^NADtirBi  komm,  und  miicK'in  deinen  Ku(e 
Den  Zauberton,  der  FilomoleoB'glaicI^er« 
lodef«  di^  Nacht  mit  unbemerktem  FuGi 
pen  jungen  Tag  in  Fiorena  Arin  besckleicliet« ' 


•Ein    Augenblick ,  ^ird    ichon    «u    tbeu^r    veM 

Bäumt  9  ' 

Sie  fliehn ,    sie  fliebn  mit  Fitigeln  an  den  Füfsen 
Die- Stunden  Oiebn,  die  unter  unsem  Küssen 
Em  Quin-cikaO  ^i™  Quell  der  Lust  Trei[träumc# 


I  ^ 


i>  Am  Bokaa  ilncl  Ln  F.ont an r  gekannt. 


\ 


s. 


i 

r 


1 


s 


,     3oa  N   A  D    I   N    E.      I 

'  V 

\ 

sflät    meiaen    letzten  >Piuch    dein   Muna   «init 
'   '  .  .       ^  aufgekülkt, 

Wai  folget  uBt  int  öde  Reich  der  Schatten;? 
Ach!  die  Erinnernng  was  wir  genoMen  hatten 
Itt  mejiir  vielleicht  ap  dann  uns  übrig  iit.« 

6<y  spricht    Amynt»    und    druckt^    ind^m    er*s 
/  r         ,     , .     «Pficht. 
An  ihren  Schwanenhals  sein  glühendes  Gesicht, 
Und  fühlt»   vom  Arm  der  Liebe  sanft*  umimnden. 
Den  ganzen  W^rth  der  eilenden  Stkunden.      ^ 

Mit  Attgen),  vre  die  Traurigkeit 
In   sülse   Wollust  «chmibBt ,    verschämt »    doq}i  hu- 

gerissen      i 
Von  eurer  Macht»  Natur  und  Zärtlichkeif» 

1 

£ntwindt  sie  lässig  nur  sich  seinen  heilsen  K.üssen. 

Gtie  schlaue  Nacht  sieht  ju^gferlich  bescheiden 
Ein  Wölkchen»  wie  vom  dünnsten  Silber/lör»        '  , 
^  Dem  Seitenblick  der  spröd%n  Luna  vor; 
Sin  Rosenbuscb  wächst  schnell  um  sie  empor^^ 
und  ungesehn  umflattert  iie  ein  Kor  / 

Von  Liebes gö »et a  und  voa  Freude«. 


V 


Nor  einer  aus  der  kleinei^  Schaar 
Sia  juiijger  Sehers,  von  dreUterem  Geschleclittf 
den  eioe  Grazie  d^m  echönicen  Faun  gebar,  ' 

Iet2t  schalkhaft  auf  dem  brikunen  Haar 
In  deiner  Stirn,  ISa^ine^'  sich  aurecht«» 

\,  •        \ 

Amynt  wird  ihn  zuletzt  gewahr»  ,' 

[Jod  will  den  losen  Gaukler  fangen;        '   . 
^em  der  Scherz,  der  leicht  von  Püfsen  war, 
Botschlüph  »  und  flieht  in  eins  der  Grübchen  ihftr 
,    ';  Wangen, 

Auch  hier  verfolget  ihn  Amynt. 
NttB ,    denkt   er ,    soll   mir's   doch   in.  ihren  Lippoi^ 

»  '    glücken .' 

■  ■      ■        y    ,  .  '   ''^    '  ' ' 

lal  wäre  nicht  sein  Gegner  schnell  besinnt    > 

Den  kleinen  Gptt  mit  Küssen  zu  ^sticken. 

Er  zappelt,  wie  ein  junger  Aal 
Im  feuchten  Netz,    und  schlägt  und  sträubt  s^l^anit 

den  Flügeln, 
Bis  «wischen  sanft  erhabnen  Hügeln 
vVon  wfttme^;!,  $chne9  eilt  dämmernd  I^osvlthai  ^ 
Sich  ihn  entdeektk  —    Er  gliucht  an  «hier  Mttr,  <  ^ ' 


%    ' 


\ 

1 

f 

V 

N  rA    D 

1 

/ 

N 

•*  . 

-■ 

1 

3o4 

yon  ßändern  unvermerkt  herab. 
Umtonit!    Der  Mund,  der  keide  Rait  ihm  gab, 
m  Folgt   ihm   durch   Berg  und   Xfial ,    und   treibt  ibd 

immer  vreiter* 

Wohin,  o  Venui,   «oll  er  fliehi^? 
Wo  kann  et  zu.  entrinnen  hoßen? 
Wie    toll   er   tich  der  Schmach  i^erhascht  2U  teyt 
\  \  ^entziehn? 

Wo  iic  noch  eine  Zuflucht  oflbn? 

So  wie  ein  ReK»  vom  frühen  Hörn  erweckt, 
,  Mit  f äschern  Lauft^-der  kaum  daa  Gra^  berühret«   - 
Von  Bergen  flieht,  d^nn  steht,    die  phren  reckt,  i 
Dann  schneller  eilt,  vom  Nachhall  fortgeschreckti 
^  Und  sich  zuletzt  in  ^inen  Haia  verlieret,  '^ 

Wo   krauser   Büsche  Kacht^  ihm   seinen   Feind   f9t 

''  steckt  i    »  ' 

So  eilt  der  schlaae  Scherz,  gai^  ath'emlos  ta 


/    ^ 


,  'Schrecken,' 

So  leis'  er  kann  in  eine  Frey8ta,tt  sich« 
Wo  ihn  ein  Jäger.sicherlich 
Nicht  suchen  vrerde.   tu  versteck^. 

Det  Flüchtling  glaubt,  in  PafoMi^f'sti^  lUÜf 
Wo,  unwtdeokt  sogar  bej  Sonneüscheb«      ' 


1 
k 


I   - 


N     A     D      1      N     ,Ä.  2^5 

Sich  Amor  oft  an  Spröden  sphon  geiochen« 
Glaubt  in  Cytherens  Heiligthum,  ^      ' 

In  Da  dal  8  Labyrinth,  ja  im  Elysium 
Nicht  sicherer  zu  teyn  als  wo  es  sich  verkrochen« 

-     '    ^  - 

•  r 

Allein  det  Liebesgötter  Schaar  *  ^ 

Die,  Bienen  gleich,  doch  unsichtbar« 
In  Trauben  an  N  a  d  i  n  e  n  c^  Wangen, 
An  ihrem  Rosenmund ,  an  ihrem  Busen  hangen, 
bemerkten  bald  die  reitsende  Gefahr, 
Und^chrien  laut  *-  als  es  zu  späte  wnt : 
Ach !  BraderShen ,  du  bist  gefangen  I        \ 


/ 


WfsLAims  slmmtL  W.  DC.  B. 
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Hüpfend,  wie  das  Blut  in  deinen  Adern»  scherzet» 
Chloe,  deine  ^eePilu^  Daseyn  hin; 
Keine  Ahndung  ferner  Übel  schwärzet 
Deinen  freyen  unbev^ölkten  Sinn;     . 
Alles,  däucht  dir,  ist  wie  deine  Wangen 
Rosenroth;  gleich  Liebesgöttern  hangen 
Tausend  Hoffnungen,  ron  brütender  Begier 

^  Sanft  entfaltet,  gaukelnd  über  dir. 

"*  Jeder  «Wunsch ,  der  mit  Vergnügen  schmeichelt» 
Scheint  dir  schuldlos:  dii  erfuhrst  noch  nicht 
Dafs  der  Schmerz  sich  oft  zu  Wollust  heuchelt« 
Und  die  HolFnun^  stets  zd  viel  verspricht. 


.»«  ..X.     ■ 


t  .• 


•  » 


Acbl  warum,  o  Chloe,  tind^s  nur  Träume^ 
Wenn  die  Fantasie,  mit  eitler  Schöpf ungskrafc» 
Goldne  Welten  um  uns  Jier  ersctiaift? 
^Lauter  Lust»  wohin  das  Auge  gafFt» 
Lauter  Rosen,  lauter  Myrtenhäume;v 
-iiötterdsch^  y6n^  Grazien  gededkc, '  : 
Nektar  aus  Tokay  in  allen  Flüssen, 
Schlaf  &uf' Schwanen»  den  «U)S|iUen.Kuff8e9 
Amor  oft,  die  Sorge juiemaUpi»  weckt; 

« 

Lauter  Feste,  Tänze,  froh«. Spiele, 
Lauccr> ..Unschuld i  Eintracht,  ZärtUchkeitt    . 
Kurz ,  dev"  MetiAdhen  ganze  Lebentzeit 
EiniGftnrebe]2«b|ipher  Gefahle  «^ 
Welch , ein.  TkHimbI-^  /. 


,i  ,    WartiRL  (fo  ruft,  entsüokt  :'\ 

Von  N>aifi et tMm  kurzen I Unterrocke,  > 

T.rtstram   aus^  indem  des  Mädchens   86hw4fill 

.  ,'-    •  \'   "i-.  :  Locke  .     \   ■  -* 

Sich  i^  ungelernten  Tanz  entstrickt. 
Und  ihr  lächelnd  Aug^  unwissend  Liebe  blickt)     ' 
,,Ächt  4v^*9üiito,'^dn,  aifeis*k'^  ^ 

Unsre  Freudeii'  schafft  und^hsre  Plagen, 
Kann  'nictie  «hier   ein    Mmtt  sidi   in^  dtr  <  Freude 

Schoofs 


^ 
*  I 


.^ 


\ 


gOÖi  B     R      »      E      S      O     t      Ü      G      K. 

Niederlegen  $    tanken »    singen ,     und    teia    F  ä  t  er 

/  sagen» 

Und  gen  Himmel  mit  Nanetten  g^hn?**    *- 


Eitler  Wunsch!  vielleicht  verzeihUcfi'  im  Ent^ 

stebn. 
Aber  dem  Gesetz  der  ernsten  Weisheit-— Sünde I 
/        Ein  Verhängnifs,  dessen  dti|ikle  Gründe 

Wir  yielleicht  in<l>eS8efn  Welten  s«hn»  .. 

Findt  ^  diese  Welt  ^in  reines  GlücL  sa  schön,  i 
Mischt  in  jeden  Trdpfesn  Lust  geschwinde    -      / 
Zwey  von  Bitterkeit,  gefällt  sich,  (  wie  es.  tclieiBt} 
Jede  Hoffnung  selbstgewählter  Wonne» 
Wenn  zu  unsern  Wünschen  alles  sich  vereint. 
Plötzlich  zu  v^rwehÄ,  erfindet  jtdem  Morgen» 
Der  uns  Lust  verhiisTs^unvorgesehne^  Sorgen»        # 
Giebc  die  Unschuld '^oft  der  Bosheit,  den  Betrag  / 
Preis,, und  lohnt  die  Treu*  mit  einem, Aschenkrug. 

J  '  ■  ^  ■     r 

^_      ■ ' .'        '  ■■  '  j  ■.  ^     '  ■'.      ... .-.-.  [-'.  ■  :    • 

Chloe ,  hoffe  nicht ,  .dsCs^  innerhj|iV<4lBn^  Kreise»  -_ 

Der  den  Erdball  von  iem  ^ternenfeld 

*  -       "> 

Tronntr  die  Wenn*  ujbs  je  ihr  himmÜBcb  Antlits 

weise! 


» i 


.  M 


/' 


;  E      R      D      E      NO      L      U      C      K.  50^ 

Acht  sie  sinkt  nicht  bis  EurtJucBrwelt!  -    -   \ 

Alle  diese  schönen  Luftgesichte» 
£>eTen  Nähme  deine  junge  filmst 
Überwallend  macht,  su/d  blofse«  Schaugerichte» 
Leichte  Träum*  unwesentlicher  Lust  t 
Frennißchni^»  Liiehe!  ^h!  ^uph  lassi^n  ons 

^  die  Götter 

Nur  von  fern  aus  offnem  Himmel  sehn; 

Diesseits  her  versetzt»  sind  eure  Früchte''— Blfttter» 

•  '  "■ 

Die  mit  leerem  Schmuck  das  Auge  hintergehnl 


/ 


;    ?  .  .  r      .. 


f. 


\ 
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I  ■         - 

Na&h    dem    Englischen. 
ColUction  of  Poems  VöL  HL  p,  140. 


!Neinr Dämon,  länger  soll  mein  Mund 
pich  nicht  um  deinen  Sieg  betrügen  1 
•*   Aufrichtig  als  ich  widerstund 
Sollt'  ich  unedel  unterliegen? 


Du  triumfierst !  ^  Was  half  es  mir 
Wenn  ich*8  noch  länger  mir  verhehle? 
Ach  l  diese  Spiegel  meiner  Seele 
Verrathen  mein  Geheimnifs  dir! 


». 


/ 


• 


1 
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Ja ,  Daition ,  ja ,  du  triuinfierestt  i    * 

Mein  Herz  ergiebt  sich,  es  ist  dein; '   '       -  - 
Doch  lafs,  o  lafs  genug  dir  seyn,  ,        •  ^ 

Dafs  du  es  nnum schränkt  regierest/     '     *    ' 


Nimhi  zum  Beweise  diesen  KufSi 

■'      '       .    '  ^     '  ^ 

Den    eisten    den    ein    Mann   von   ^ir'  davon   ge« 

tragen ; 
Kur  fordre  nicht—  ich  wär^  es  zu  versagen 
Vielleicht     zu     schwach    —    was     ich     versagen 

mufs. 

I  \  * 

* 

Lafs «  theurer  Jüngling ,  nicht  vergebens 
Der  Tugend  letzten  Seufzer  seyn  t 
Das  Glück,  die  Ruhe  meines  Lebens  '  ' 

Steht  nun  bey  dir ;  bey  dir  allein. 


Zwar  haV  ich   gegen  dich  Entschliefsungen  ge- 

*  nommenj 

Und  Engel  hörten  meinen  Schwur^   ' 
Doch ,  bester  Dämon ,  lafs*  es  nur, 
O  lafs  «r  nicht  —  zur  Probe  kommen  I 

"  \ 


,3iii  C  El  L.  I   A     A  |l      D  A.M  e   N«       . 

Sey  Du  vielmehr  der  öenias   / 
Der  Unscliald,  die' in  deinen  Schutz  sich  ^iöbet. 
Und  die  nur  darum  zittörn  mufs 
Weil  sie  dich  üb^  alles  liebet! 


'  y 


/ 


/ 
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A  N    D  A  N  A  E. 


'      * 


\  Geschrieben   im  Jahre  1769» 


Iph  weifs  nicht,  woher  Sie  ,^8  ziehinei) ,  schone 
13a nee,  dafs^ich  mehr  von  den  Grazien  wis- 
sen müsse  als  Nein  andrer:  genug,  Sie  \(rol- 
len  es  so,  und  Sie  bedienen  Si(ph  eines  mei« 
ner  eigenen  Grundsätze,  um  alle  die  Bedenk- 
lichkeitenAZu  vernichten,  die  ich  mir  dar- 
ül^er  machen  konnte,  Ihnpn,  die  mit  allen 
aihren  Vortrefflichkeiten  doch  nur  eine  Sterb- 
liche sind ,  di^  Geheimnisse  meiner  geliebten 
X^öttinnen  zu  verrathen. 

-';        r     ^;     ',  _,     ,    ;      ^    ^'^ 

„per  poetische  Himmel  (sagen  Sic) 
liat,  \renn  ich  Ihnen  selbst  glauben  darf,  gan« 
andere  Gesetze  d6s  Wohlanständigen,  als 
diejenigen ,  wornach  m  e  n  schliche  Silten 
und  Handlungen,  beuttbeilt  werden.    Di^  Gia»t* 


V     l 


r 

* 

tin  der  Liebe  nat  keine  Ursache  zu  errothen, 
dalj  sie  den  Adon  zuin  Glücklichsten  unter 
den  Sterblichen  gemacht  hat.  Gesetzt  also 
auch,  ^ie.wüftften  von  ihren  Grazien  mehr» 
als  eine  Sterblich^  gern  von  sich  wissen 
liefse,  so  würd'  es  doch  keine  Unbescheiden* 
hcit  seyn  — ^" 

Verzeihen  Sie  mir,  Dan a'e!  Warum  soll- 
ten  die  Grazien  nicht' ebeä  io.  wohl  ihre 
Mysterien  haben,  als  Isis  und  Ceres? 
Und  sollt'  ek  einem  Dichter  zu  verdenken 
föyn,  wenn  er  zu  gewissenhaft  wäre,  die 
Geheimnisse  der  liebenswürdigsten  GÖttinnea 

vor  jiro.fan^n  Augen  aufzudecken? 

I  '        ■  ■    ■ 

■    ■ 

Doch,  diefs  ist  hier  der  Fall  nicht!  Vor 
Ihnen,  schöne  D  a  n  a  e ,  können  die  G  r  a* 
zien  keine  Geheimnisse  haben  wollen;  oder 
welche  Sterbliche  dürfte  sich  Hoffnung  ma« 
chen  zu  selbigen  zugela^se^i  zu  W^rdeu^  wenn 
diejenige  nicht  dazu  berechtigt  wäre, 

Die»  XB^  dem  Gürtel  der  Venus  geschmacktf 
Die  Seelen  fesselt«  die  Augen  entzückt?  . 

Nein 9  Danae!  wenn  Ihrem  Verlangen 
nicht  genug  geschieht,  so  mufs  es  blofs  da« 
her  kommen ,  weil  ich  mit  diesen  reilzenden 


»>",■■■'  •     l  "  •    - 


/ 


I  / 


A  n    P.A >K  a^e; 


.  \' 


CHphAiti  AiiK^ft   u^<l   der  IVtüsea    nicht  a^ 

^      vertraut  bin ,  0U  es  Ihni^^   beliebt  Vorauszu- 

Ifetzen.  ,      -^ 


.r  .,.t 


'  In  ganzem  Ernste  ,ii;b  be«orgeit  c,%ji$t  mehr) 
als  Bescheidenh{»il  in  .^  di^en^  .Qeitäridmsse. 
Watmjai\  icb^  bitte.  i3M^r''W9^uäiLrjAy'fnd^n  Si^i 
$ich  ^nicbt  an  einen  Dichter,  von  ^^Jtclj^^m; 
Sie  stärkere  Beweise  baben,  dafs  ibm  die, 
G  T  a  z  i  e  n  hold  sind  ?  *—  Sie^  denkeh  i jdocQ 
nicht,  dafs  ich  den  Kardinal  von' B*ttt  meined 
!^Jein !  dem  Abbe  mocht'  es  erlaubt  seyn ,  von. 
ihnen '  zu  singen ;  aber  denr  Bi^iäi^V '  ^eifl  Kkr- 
dinal  —  Wer  vi^eifs?  sagen  Sie.  Er  mag 
immer  der  feinste  KgnKlst vist  ^  Mi'  gescHtnei- 
digste  Hofmauft,'  und  ein  Meiste^  lii  ^3eJ^ 
Kunst,  die  zvtrey  ,  gröfseh  ^'Nebehbublerlnfaen 
tim  die  Herrschaft  der  Welt  ipit '^ihWnder  in 
vergleichen,  seyn:  ich  wollte  doch'  nicht  da^ 
für  stehen,  was  er  thun  würde^,  ^^enn  ihiS 
die  G r iazien  Homers,  die  er  als  AbVe  sd 
schön  besang ,  den  G r a  z i ^ li  de'sl  heiligen 
»   Th  o  m  a 8  ungetreu  machen  wollten !  ' ' 

"Wie  dem  auch  seyn  mag,  genug,  Sie  wollen 
keine  T*  r a n z  Ö  s i s eben  Grazien;  sonst  würd' 
ichihnen  den  angehehihst'enDichtervörschlagen, 
der  Z el  i  8  i m  B  a d e  so  reitzead gesungen,  und 
die  Deutrehe   Selima   durch  seine  Nach- 


I 


>"«f--täK_-, 


^1^ 


G i: i e c n i s c he  n  Grazien, ^^die^razien^  die 
den  Anakreon  singen ,  den  X e  n  o f  0,1? 
fichreiben,  den  Apelle^  mahlen  lehrten;  die^ 
G  r  a  z  i  e  n^^^  d^nen  P 1  a  t  o  n  opterte ,  und  '  die 
sein  M e i'^t e r  gescb^it^  hatte ; *  d i e a e  woU 
len  Sie  besuhge^^  haben,'  ütid  in  uüsrer 
Sprühe  1 


il>;  ; 


»ih 


% 


\ 


^'  Gut!   und  Sie '..ivenden  SicK. nicht  an  .den 
iDichter  det  Grazien?  *:   '     ' 


J'iV 


*;<'• 


«. 


i> 


Mßinep.^^  Gleim  oder  Jaqobi?^« 


■iL 


:  Ich  danke  Ihnen  fiir  diesen  Zweifel,  Da- 
n^p;  ^jp^  Ycrgiitet  d^s  Unrecht,  dafs  ich  einem" 
von  beiden  gethan  hätte;  ich,  der  stolz  daiv 
^uf  ist,  beide  meine  Freunde  zu  nennen,  unct 
es  so, gern  dler  spSesten  JS^ichv^elt  sagte ^,  dafa 
vr^nigs.terjs  <J^ey  Dichter,  'in  unsern  Tagen  ' 
gelebt  .hal^^n,  Syelcbf  sich  so  liebten, -wi^ 
die  schwesterlichen  Musen  sich  lieben;  drey 
Dichter» 

Die»  von  den  Grazien  selbst  mit  SchwesterarmeB 

....     •-    , ,  f       .  _  .-.  .^^    .  ,  _   ,  .      ,   .  r  .       .  •  .  ■     _. 

7)  '      .  .  »         umgchlungen,  .    '.  ^ 

Von  gleicher  Lieb^uler^ Museen,  beseelt»  ,. 

Zur  Dame  i|ire>:  Gedanken  die  freundliche  Weia^ 

V    hoit  gewählt. ' 


/ 

I  -    ,   »    ^      . 


^  • 


'^^  Oielgklcklicher  xnadik  bb3'  Witt » iriiltEniffciKjhiig 

^   ITnd  tiihbnen  SeUexi;'«ic&^  tSlUk  ünV' bisS^t'fc  2^- 

,    .  WÄ  gesuneen«       .     '^ 

,  "     •^'      t-' £.'•-       .  •    r^>*^:.r    f.i-T:^     .j-mu    ^^..^j,".!        % 

jEti  'de^   einen    öd^r  tfeiti«  ahderni^voik^ititftiieii 

Freun^^il  zu  -weisen,  <jier*  viiplhJebr  atfDÜreid'ib 

'zugleich.  ^  'Am  öbä'tseh  e- Ltrei^i  voiii-iG4ii«i 

^und' Jacobi,  und  flie  Grazie n*id6r)li^balli>j 

^S/yas   f lir  Lieder   würd en  ' daa  »eyn ! i •  Würdigii 

'  .Voti  F  i  1  a  i  d  e  n  gesungen , .  und ,  von  •  den :  scb- 

»lerivoflen   Fingern  einer 'D*^n    oder  Ot^gfauf 

dem  melodißcbeii  Klayie^  begleitet  «zutaverdeiif 

''  -        ■ '    ■  "  ., ■     'V     i'     ''i       :  ^     IT" ' '  '  !«[ 

'     Abör  Sie  wollen  Sich  nicht  abweisen  laa^  ._ 
•en,   D a n^a e !  /  Sie  wollen   zu  keinem  Wett- 


jßtreit  von  poetischer .  Bescheidenheit  AhlaU 
geben,  Gl.eim  und  Jacob i,  sagen  Sie, 
würden  mich  an  den  Vater  der  Musarion  zuj 
rück  weisen,  und  am  Ende  würde  niematid 
dabey  verlieren  als  ich« 


'     ■  ,-     y 


^i 


y 


Wohl!  Sie   verdienen  für  IhrenEigienginn^ 
duteh  ^^^   meinen  Gehorsam   bestnift  zb  i  wer« 
den;   und  auf  der^  Stelle    sollt'  es  geschehen; 
weiln   es   nur  auf  einen   muntern  Entschlufs 


'Am-1> 


Gfitt|ia(- 


ichrcibeii,  jetvl  O^alkanuigeii  vomift«  die 
Bnr  Tdii.  ibnen  ft^))if|^  brnrahieii  Jkpnneii.  ^Und 
glauben  Sie  wobt,  däU  dirse  Goctiiuien  »o 
fertig  sind,  einem  jeden  sn  encheinen,  der 
ihnen  ruft?  Ich  besoige  iehr,  dab  sie  nuut> 
cbeipt  ddr  FOtrauUch.  ^nng  Ton  ihneof  s]»ichty 
gaoflronheluuuite  Gottheiten,  sind«  JiicktB  is| 
Ireylidhr.  leichter  als  immer  ron  Fierinnen 
und  Charit  innen  so  schvratzen,  und  auf 
allen  Seitcih  Jüifusen  und  Busen  .susammen 
SU  reiaien«  Das  giebt  einem  doch  die  Miene», 
als  ob  man  mit  den  Grasien ,  und  den  jMuseni 
und  den  schonen  Busen  wenigstens  so  be- 
kannt sey,'als  die  Dichter,  welche  Gunst» 
linge  der  ersten  sind ,  nnd_  die  Lieblinge  der 
letzten  .zu  scyn  verdienen.'  Aber  ich  wo^te 
für  mehr  als  feinen  dieser  guten  Sänget  sch\9Ö* 
ren ,  dafs  die  Muse  ^  die  ihn  begeistert,  mit 
ihren  Grazien  und  mit  ihrem  Busett',  weder 
mehr  noch  weniger  als  eine—-  Trulla  oder 
Mari torne  ist.  ^ 

1  ■ 

•         -     , 

Das  mag  seyn,  sagen  Sie:  aber  man  w^ird 

doch ,    ohne  Ihrer  Bescheidenheit  Gewalt    an- 

zuthunyvoratüi   setzen    dürfen,   dafs   sie  von 

dieser:  «Seite    kctine/  Vorwürfe' «zu     hesprgen 

haben  ?^;-        / 

/ 

■  .     . .     ,        •    '  ■  ■  '  .        I 


/  ' 


> 


A  N    D  A  ir  Am.  •, 

Stillft ,^ g^höftiP. ,. P.^.pjjl  Sie  Boljen  alles 
wissen,  was  mir  eingegeben  werden  wird; 
Aber  ert»t  >  lassen  Sie  uns ,  als  Flatons  äcbte 
Schüler,  den  Grazien  opfern,  (ohne  welche, 
und'  Amorn,  und  die  lächelnde  Venus,  unset 
Vorhaben  nickt  von  Statten  gehen  kann. 


f 
j 


■  I* 


/- 


t .  »  " .-    .  f    ■     i 
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t 


..  y 
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:rri  -y 
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'  I 


.fif'i;.' 


1  - 
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•  <-,.> 


•     ■ '       ,'    <♦;*;'"! 


DIE     GRAZIEN. 


)  ^ 


Erstes    B  ü  e  h. 


13 ie    Menschen,    womit    Deukalion    uu^ 
Pyrrha  das  alte.Gräöien  bevölkerten,  W*"* 
ren  anf^änglich    ein   sehr  rohes  Völfefehen;'  sO,    , 
wie    man   es   von  Leuten  erwarten  mag,   diß 
aus  Steinen  Menschen  geworden  waren. 


Sie.  irren,  mit  Fellen  bedeckt,  in  dunkeln  Eichen' 

.  hainen,  .      .     % 

Der  Miann  mit  der  Keule /bewehrt,  das  Weib  mit 

ihren  Kleinen 
Nach  i^ffenweis^  behakigen ;  und  sank  die  Spnne, 

so  blieb    .  ,     , 
Bin  jedes  Jiegen«   wohin  iiet  Zufall  es  trieb.  < 


/ 


£  KB  T  X,S      B  O'C  -Ki  I,» 

Warf  ihTC(  MabWeit  auch  in  ]%röii^>Stbooff(  haräb  s 
Und  War  er  lioH,^' »o  wurde  bey -l^iicbc,  i 

Aus  seinem  Laub  ihr  Bett^  in  seine  Htiihle  ee- 

znacht. 


Ich  weiff  nicht,  Dainae,  wie  geneigt  Sigy 
Sich  fühlen,  ,es  d^m/zVerfeaseridet  N.ewea 
Fleloise  zu  glauben,  dafs  dieses  der  selige 
Stand  sey ,  d^,n .  ups.  die  J^atur  zugedacht  Habe. 
Aber,  wenn  wir  alle  die  Übel  zusammen  rech« 
aen,  wovon  diese  Kinder  dör  rohen  Natur 
keinen  BegrifF  batten,  so  ist  es  unmöglich, 
ihnen  wenigstens  eine  Art  von  negativer  Glück- 
seligkeit abiftfsf)rfechen. "  \   / 


'>  /    j  ■ '  -.j]  ■  -•  •    '■•  ■  *f 


^     Und  ein  Dichter  -r-  w^s  köimcn  wir  Dich- ' 
ter  nicht,  wenn  wir  uns  in,  den  Kopf  gesetst 
halben,   einen  Gegenstand  zu  verschönern? 

Auch,   hätte  nicht  der  Mahfer^pnd  Poet 
Das  Recht ,   in«  Schönere  zu  mahlen. 
Wo  bliebe  die  Magie  des  schönen  Idealen* 
bat    UbenoeAscbliche/  wdvon  4ie   W«U 

.  slrahlew,  '   ' 


*< 


y 


Vor  denen  sdll  ettuiickt,  der  ernste  jBCenner  stellt  t 
.  Der  Reitz«' woiu  die  rohe' MaiAtit 
.  Und  SialaU'd«)f'N/St;ur  das  OrbU4  jsie  gegeba:ii. 

Die  D »«am«  die  Galatheen  U4d  Heben? 

Dastieifst  ein  wenig  ausgeschweift,  scbone 
Freundin ;  denn  ich  wollte  Ihnen  nur  sagen, 
dai  Original  zum  göldnen  Alter  der  Poe- 
ten sey  yielleicht  nichts  besseres  gewessen, 
äU  der  Stand  isokher  \Vilä4n,  i  ' 

Die»   ohne  zu  pflanzen»  zu  aczern»  zu  säen» 
Mi^  Müfsiggang^ sich »  auf  hosten  der  Götter»  be* 
.        ,  gehen; 


wie  Homer  von  den   alten  Bewohnern  des 

'S.'.         '  '  ^ 

schönen  Siciliens  sagt. 
f 

/ 
Soll  ich  Ihnen  ^ine  Probe  gehen,  wie  ein 
JDichter  diesen  Stand  verschönern  würde? 

Wo  ist  der  Mann,   der  sich  in  seinem  Stande 
Zu  wohl^gefällt»  i   . 

Um  wenigstens  im  Nachtgewande» 
Sich  nicht  ganz*  leise  zur fick  in  eine  Welt 
'   2u  sehnen»  wo  Mutter  Natur»  wohltliätig  m^ie 


•  y, 


_'7 


£jt8TX4    Bock.  Ik 

-    '  - 

'       Dia  Bette  d.erfeen,  ei  auf  lieh  idbit  iiocb  ualun* 
Das  Glüci^^VotT  ihren  Kindern  zu  n^achen. 
Und  frey^'fon  Gesetzen ,  Bedüi-fnits  and  öraoB» 
Den  Glücklichen,   unter  geseUigem  Lachen, 
Beym    ewigen    Fest;»    in   Laiiben    v^n   wiMem 

Schasmin, 
Der  Scundta  sitkelpdet  Tant  Ein  seliger  Aug^n* 

/  blick  schien  ? 


., . .  > 


V 


Die  Götter  selbst,  geloekt  von  satafter<tt  tjlflcke* 

stiegen 
Aus  ihren  Sfiren  herab,   und  theilten  ihr  ^er* 

'  gnügen. 

Zusehens  rerschönerte  sich  die  Gegend   nntetm 

Mond, 
Unid  lange  blieb  der  Himmel  unbewohnt. 
Die  Götter  eifern  in  die  W^tte, 
Wer  zur  Begabung  der  Natur 
Am  meisten  beyzutragen  hfittei 
Die  blonde  tieres  deckt  mit  g^ldneli  Ähren  di« 

Flur,i 
Mit  BlumM  Zefrt'ttnd  ^lora  der  Säiiferin- 

Hin  Bette;  ^ 


I 


1,,  ,■>  * 


* 


f  131«  N  7  m  f  ^  n  pflansen  für  de  4eii  Iftl^yri^ilii* 

■  .  ,       ichen  Hain» 

TJ|i4  laden  4ie  Schafe^  —  9iuxki   Schlammern  in' 

•tille  Grotten  ^in  ; 
,.  Aikadient.  P  a  b^ ,  betcba^«t    die    ailUervröIligen 

'   A^*  Horden, 

1  .und  läf«t  sie  oft  vervielfacht  werden';    ^'- 
Indeffi  Yon  trauben^ollen  Höh'n  ^ 

Der  neu  erfond'ne  .Wein,  der  Erde  Nektar»  rau- 
schet. 
Und  B  a c  c  h  n  s,  unterstützt  vom  lachenden  S  i  1  ob« 
^ , ,  D^r  Üirte^  froli|M  £riuun<»xi  >eUu6chec;. 


Dem  G.o  1 1  d  e  r  Dichter  kam  sogar 
pie  Qrille,  die  seitdem  den  Dichtern  eigen  wat» 
4^S'  $  e  1  a  d  o  n  sich  zu  verkleidenf       * 
Und ,  unerkannt«   in  blötider  Hirten  Schaar, 

-Die  Herden  des ^d med,  der  schönste  Hirt«  su 

N  weiden^  ^ 

Ihn  mjücht  sein  Witz,   der  ihren  rohen  Freuden 

^  Verähderupg  und  Feinheit^  giebt. 
Den  guten  Schifetn  bald  beliebt, 
yermdthlich  auch  den  Schäferinnen;  - 

lEi  lehrte  4ie  4er  ^cb<men  l^üoste  vie^ 


^^- 


^    Erst«»  ^Boob.  15 

Mancb.  Üedd^en ,  nia]ic]ie&  Ta&iz  •  x  .und  f oiMicbii 

kleine  Spi«r  ^^'-«H.  ^ 

Mit  Pfändern  Kflsse  zu  gewinnen. 


Was^^agexi  Sie,  D^anae?  wie  naanck-'Ueb«. 
liehe«-  Oemählde  würd*.  uns  nicht  ein  poeti^ 
scher  '  W  a  ttes^u  .ä'us  diesen  ohne  Ordnung 
liingewcM'foxien  Bildern  zusammen  setzen  ?:  — «^ 
Was  '  für  glückliche  Leute  die  Menschen  det 
goldnea  Alters  waren  l   / 


Ihr  jganzes  JLehen  isi^  Geniefsen !  .      ■  " 

t  Sie  wissen  nicht«,  (begiliekt  f|8  nicht iSÜ  wl«i^nl> 
»     Dafs  au^se1^  ihrem  Stand ,  ein  glücklidli*  Hebe»  tef'l 
Und  träamen,   scherzen»   singen»    küssen 
Iht  Jt>aseirn  ünyetmerkt  vqrbey. ...  '   *"" 

Wer  sollte  denken,  dafs  *  jene  Autot 
,C  h  t  h  ö  n  e  n ,  (  erschrecken  Sie  nicht  irot  a^m 
gefährlichen  Worte ! )  jene  rohen  Kinder  der 
Mutter 'Erde,  die  wir,  mit  «ott^Än^^^lFel- 
^en  bcfdeckt,  unter  Eichen  und  Nulsbaumen 
herum  liegen  iaheiik;,  —  Geschöpfe  i :  Äe^  ia 
diesem  Zustande  eleu  grofsen  Atfen  in  Ostjn- 
di<ep  lind  AjErika  nicht  jo  gar  uijgleich  s<lhen 
naiQchten  ,•  —  -  und...4i««e- ,j^äck)iclbw .  Kii>,4Mt 


^  V 


/ 


\, 


V 


'   # 


$.6        I.      DiiB    GmAeiKSt 

jb#  ^fpldnen    Alten ,     eben  /   dieselbe^    «eyn 
iollten? 


i.- j. 


Aber  wie  hatten  sie  auch  etwas  besseres 
seyn  können,  eh'  sich  die  Gra  zien  "mit  den 
Musen  vereinten,  um  Geschöpfe,  Mpf«1che 
die  Natur  ntir  angefangen  hätte ,  zu  M  e  n- 
•  chett  auszubilden;  sie  die  Kunst  e  zu  leb» 
ren,  die  das  Leben  e  Hei  cht  er  n,  ▼  erachö- 

Aern,  veredeln,  ihren  Witz  zugleich  mit 
ihrem  Gefühl  zu  vei^f^xnem,  und  tausend 
neue  Sinne  dem  edlern  Vergnügen  in  il^« 
rem  Bus'en.  zu  eröffnen? 

>     OPi^   Grazien  waren    in    diesen    Zeiten    ' 
«och  unbekannt 

Kein    Dichter    hatte    i ie   noch  nii^t  aufgelöstem  - 

Gortcl 
Am  stillen  Peneus ^tsnsen  gesehn; 
Im  schönsten  Thale  der  Welt  ent:^og  sie  die  iind« 
•      t  \  ,.  liehe  Hütte 

Den  Ao^n  der  Götter  und  Sterblichennodi.       .    -  [i 

9,  Und  wie  sa?"    Fragen  Sie  ^—  ■ 

In  ^erThat  war  die  Sache  ein  Geheimnifilr 
Ihte^  Mttiter    hiine    vermuthlich   Ursachen. 


i 


Ab^t,  äst  dieise'  Ursachen  latigst  aufgehört  ha^ 
ben,  und  da  ich  Ibneu,,  schone  Dai^ae,viel«^^ 
leicht'  hoch  geheinjere  Dinge   verrathen  wer- 
de«  so  sollen  Sie  alles  wissen«- 


,  Sie  müssen  voi;^  den  Dichtern  oft  gehört 
haben*;- d«fs  Ve'ntis^  die  Mutter  der'  Grazien 
sey;  aber  nicht  jedermann  kennt  ihren  Vater. 
Man  hat  verscbiedentlich  von  der  Sache  ge- 
sprochciP*  Hier  haben  Sie  die  Anekdote  frisch 
vou  d#r  Quelle.  i  ,  ,     . 

..  .      ,         /      ■■  ,  ...  .'     -.,  .'       '    -• 

Als  die  neu  entstandene  Venus,  vqn  Hirn* 

inei  unJ  Erde  mit  verliebtein  Entzücjien  an- 
geschaut, den  Wellen  entstieg,  konnten  die 
Götter  nicht  einig'  werdeu ,  welchem  vOn  ih- 
iien"  sie  zugehöten  sollt«.  ■  Das  kürzeste  wäre 
gewesen,  die  jüiige  Göttin  der  Wahl  ihred 
ägenen  Her;Kehs  zu  überlassen.  Aber  so  schüch- 
tern macht  die  Liebe,  dafs  keiner  ron  den 
Göttern  sich  liebenswürdig  genug  glaubte,  den 
Vorzug  .tior.. seinen  NebenbuJale^r»  äu  erbaJcen. 
£ben  so  wenig  konnten  sie  sich  entschliefsen^- 
das  Loos  .den  Ausspruch  thun  zu  lassen^  Die 
Sache  blieb  also  eine  geraume  Zeit  urient-  * 
schieden,  und  wurde  vielleicht  immer  so  ge- 
Hicbeir  "teyli  ;^^  weritf  tticht^  enrflicb  m^ti^  s 
den  Einfall  gehabt,  ihätte :  um  A 11  e  zufrieden 

AjV^iKLAND^  sämmtL  W.  X.  fi.  '   B 


\ 


■<. 


N 


\     .    • 

■V 


I 


»8 


DiB     Grasze 


K<*< 


zu   stellen,   könnte   man^  nk&ts  besjse^es  thun, 

als  si^  dem '  h^  f  s^)  i  c  b  s  t  e  h  geben*  ' 

^         ■  ■  « 

Der  Einfall  fwurde  mit  allgemeinem  Klat* 
scben  aufgenommen.  VulJtan  war  der  Glück- 
}icbe ;  und  die  Götter  macbten  sieb  an  seiner 
Ijlocbzeit  so  lustig,  als  ob  jeder  seine  eigen^ 
^egiivge. 

•  '  IDer'  gute  Vulkan !  Er  scbmeicbelte  sich  -^ 
Aber  was  für  einen  Gru^d  könnt*  er  auch' 
haben,  sieb  9u  scbmeicheln?  — ^  Die  Tu« 
gend  der  Liebesgöttin?  Welch  ein 
Griind!  Doch  desto  besser  für  ihn.  däfs  er 
in  diesem  Stücke  wie  viele  Sterbliche  dachte! 


/    • ' 


Venus  hatte  indessen,  dafs  die  Götter 
unschlüssig  •W9^en^  ihre  Zeit  nicht  verloren. 
Sie  war  ^nz  heimlich  — ^  M  u t te r  d e r  G r a- 
zien  gewordeii.  ..  Hören  Sie,  ^e  es  zuging! 

>•  Noch  iiatte  sie  Amathunt    nicht  cu  ihrem  Sitz 
^''        '     ''       •   '  ♦•^■'■-  erkiest;  '.    '■ 

Zu  junga    sich  die  Lust  des  Wechsels  zu  ver- 

V  sagen, 

,  XoetKlie»  di^  Welt  i^u  i^bn»  ün4«  wi#  natllt* 

1  ^'^  .  lieh'  ist«  ' 


•  -r    .        4    f 


'    '  ''  ' 

-     Gesehn  zu  werden 'ron  ihr  »"^  tfuf  eiiiem  tchönän 

Bald  da  bald  dorteii  nih 

Ton  ihren  Schjvanen  sich  ziehn. 

Die  Zefyfn  flattern  voran,  mit  Blumen  jedes  Ge« 

•tad,  ^ 
Wohin  sie  absteigt , ,  dicht  su  bedecken» 
Und  jedes  einsame  päd«  V,  . 

Worih  sieh  die  Göttin  erfrischt,  .umwebe^^lBLa- 

senhecken. 

r  ^  -  ■ 

AJle  äiese  reifevölleri  Oegeiläeii ;  'welche 
xioch  immer  in  den  Werken  der  Griechischen 
uad '  Römkch^n  JQithter  ^bliiben ,  ^  die- -  6(^0»ea 
Ufer  des  £  u  r  o t,a s  lund  die  T h e« a;A.l  i s c ii e 
Tempe,  dläs  blumichte  Enna,  durch  Pro- 
serpinens  Entführung  berühmt,  der/  afomati« 
sehe  Hybla/'das  rpsen volle  Oythere.  und 
,  4ie  Wollüstigen'  Haiiie  von  D^fne,  detetk 
-R^itz  ^^cbiig  'geij^ng'  Vvar ,  »f  Ibst  d^'  stoischen 
Markus    Ant'dntnus    eine   Zeit    lang    der  ' 

^  Sorgen^  für  :4}^iW'^^  .^^i^gß**®'?  *^/  ^•*^^6'^  il rr* 
.kurz,  die  schönsten  Orter  der  Welt  hat- 
ten ihre  Vorzüglichkek  diesen  Lustreisen  der 
jungen  Venus  zu  danken.  Keiner  wurde  ohne 
Merkmahle  ihrer'*  Gegen  warf  gbtässen.  "Ttdi* 
sehe  Paradi^ie,  ü^d  Insf*>flV^  gl^<A^  fl^A  Tu- 
sein    der    Seligenp^>«blü4iten'.  <iiiiter^''ilir»a 


/ 


i 


i. 


^  t 


jio  .  !P  I.  ■    G  1^  A  z  I  ^  ^. 

Slicken  auf.  Ein  ewiger >- FruUing  nabm  da- 
von Besitz.  Wildnisse  vertändelten^  sich  in 
Hesperisdlie  Gärteii,  und _  allenthalben 
boten  Myrtenwälder  oder  Rosenbüsche  den 
I^ehenden  ihren  Schatten  an« 


/   \ 


Dennv  auck  die  Halbgötter^  welche  da« 
mahls ,  noch  die  Erde  ,hewöbnten «  und  vor* 
Hehmlich  die  Menschen,  erfuhren  die  Wir- 
'kungen  ihrer  <  Gegehwart 


.  ->  ^ 


ipie  Nymlß«  sontp  ztt  spröd«  um  eifern  ,männli« 

.  ,  chen  Schatten,     /  ,^ 

^nt  im  Vorübergehn  die  Freyheir  sa  gestatten  • 
ISitb  ^mii;  dem  ihHgen  au  gtatt^«       \  * 

Schinili^  plötzlich  in  Gefühl ,  und  irrt  beym  Mön« 

denllchc 

.    In  eines  alten  Hains  Inicht  allzu  siebtem  Schatten: 
Ein  Faua  mit '  offnem  Am  und  glöhendem  O»? 

'^     •  ■-■  .      /  ,  •'••.•:•  ^    sieht  ■;  --'^ 

^Eilt  auf  sie  zu*  und  sie«   sie' fiiehbt  «^  nicht« 


<  •   » 


^  ■  I 


<    -y 


Qer  SchäfeT  •  der  zu  Chloens  FQfsen 

Von  I4«be9«ichmerzen  halb  entseelt 

Ihr  setna  Leiden  irx>rg«zfthlt, 

t 


jEI  n  ft  T  S  S      B  IT  C  H«  ftl 

( 

\ 

Gedroht»  er  werde  jBterben  .mustern 

GiBseufzt^    geweikr »    und  steti  jbr  Hers  i^er* 

fehlt,  ;     . 

Wird  plötslichrküh^,  fängt  an  zu  ki^st^n; 
Und  sie,  anstatt  auf  Einen  Blick 

.  .        -  ■       ■  ».  •. 

*  ^  *• 

Ihn,   wie  er  wähnte,   todt  zu  schiefsen». 
,J)i^}it  lächelnd  ftich  von  seinen  J&üssen/ , 
Und  giebt  ,|id  endjiich  gar  —  zurück. 


V. 


Und  T  i  t  h  ^  n  /  den  AisrcTrens  schöne'  B^ust 
Und  seelenvoller  Blick  vergebens 
.    \  Ins.  Daseyt»  rief  ^  erwacht  su^.längK  entwohn« 

Und  sucht  in  ihrem  Blick,    ähf  ihrer  scUfifn^ii 

Brqst     , 

Zum  letzten  Mühle:  die  Freude 'd'ds  Lebens. 

f..  I  ..  ..         ,1  ■      .     "s '     .         .,,      • 


''      4 


•\  \ 


Vor  allen  andern  Gegenden  4er  Welt  liebte 
Venus  die  anmutbsvollen  Gefilde,  die  sich  am    . 
Fufse  des  Syrischefi  A  m  a  n  u  s  verbreiten.    Sie 
erwählte    die   junge    Göttin'^   die   Süene  ihrer 
schönste  Siege  zu  seyn.  '  .      ^ 


.  >.-r? 


■tliu 


xs» 


Hier  war  c«>  wo  sie,  einst  ^en  jungen 
Baccylius  «fand,  -den.  Sobi)  Jupiters  uad 
,  der  schönen^  Semele,  den  die  Hya'den  in 
einer  Grotte  des  Berges  N  y  s  a  erzogen  hatteii. 
Sie  fand  ihn,  müde  von  der  Jag<)|  aiif  Efeu 
und  IVösen  liegeii/ 

O!  könnt*  ich  ihn  mahlen,  Danae!  Ihr 
eigenes  Herz  sollte  Ihnen  dann  sagen,  was 
di«  jung^  Göttin  der  Ijieh^  bey  seinem  AiK- 
blick  empfand.     ^  «.        . 


5) So  versuchen  Sie  ea  wenigstens!^  -— 

•  / 

Ich  wfflV'Wbfem  Sie  mir  eWauhen,  dafi 
ich  die  Farbe  ':£u'  meinem  Gemäblde  von 
'yVfinkeJijaa^n  borge,'  ^ 

So  ebefi  be|(T4C  jer'die  Grenzen:: 
Des  woUustathinenden   Lenzen 

Der  ewigen  Jünglingtchaft. 

•         f-  '    '    '  ■'    ■'■'  ■  •    '  ^  •   ~       '   • 

Sein  Acnetn  glich  den  Lüften 

^  Worin  sich-  Rosen  verduften« 

Und  8^i^  w^Jl^n den  Hüften^     :j 

Bläht  jugendliche  Kraft.  •-:  > 


y 


y 
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ZänlicKkeic  und  •ütie  SöhtdhhiBit  blitsen  ''         ' 
Aus    den    soh^arsen    Angeb;  ' und.'  'Ivie    zätte 

Spitsen  f  '  ll^* 
Junger  Pflnizen ,  ^  drütkc  der  Xieim  der  Lust '  '^ 
Sanft  hervor  aus  fteineir'  Rosenfbrust»      *    "'^  *  >'  > 

Kurz  —  Sie  kennen  ja  das  schönste  Lied 
des     Gleims    der     Griechen,?—     Ana- 

•  ■  \ 

kreon  hätte  seinen  Batbyll   zu  seheh  ge; 
glaubt 


.  r . 


» '  -• 


Er  lug  in  der  grilnlichen  Nacht  •    .« 

Vom  schönsten  Myrtenbaume 
Halb  schlummernd,  halb  erwacht,  ,  ,1 

In  ei«ie'm  entzücken(^en  Traume^  '; 

Und  schien  die  Bilder,  die  noch  um  seine  Augen^ 

r 

'      .  /  •.■•>■- 

lachen, 
■      ^     '  •  •     .    ..1/ 

Zu  sammeln  und  sich  wahr  zu  machext. 


.> . 


Hatte  iet  Zufall    beide    junge    Gjötter   i|]^ 
einem  günstigem  Augenblick  überrascht:n  kön-  * 
nen?  ynd  wie  hätte  die  Göttin  der  Liebe  —  " 
sagen  Sie , .  pai^ae !  —  wie  hätte  sie  einem  sq 
lieblichen  .  Knaben     nicht    gewogen    werden      ) 
sollen  ?  ' 


^ 


,  T  7  ^JK 


/• 


Cythere  wat  tcbön  und  empfindlich» 
Und  Bacchus  ennpluidUch  und  schön,    i ' 
Wie  könnt*  es  anders  argehn?    „> 
Sie  Heben »   so  bald  sie-  sich  sehii, 
Baum  garten  beweist  esNuns  gr^a^lteht 
Er  konnte  nicht  »nders  ergehn !    » 

Die  jimge  Venus.  T^ar  nie  so  schön  gewe- 
sen als  in  dies^em  Augenblicke:  Sie,  ^ie  den 
Geist  der  Ivüebe  über  alles  ausgofs  was  ihre 
Blicke  berührten ,  hatte  selbst  noch  nie  geliebt. 
Ein  Seufzer,  aer  erste,  der  mit  w^oUüstigem 
Schmerz  aus  ihrer  errötheuden  Brust  empor 
arbeitete,  sagt'  ihr,   sie  liebe,  •" 

•       / 
Der  erste  Seufzer  <ler  I JebeSgÖttin !  -— *•  Wie 

glücklich  war  der  Unsterbliche^  dem  dieses  Er- 
rötben, dieser  Seufzer  ihre  Kühruagen  gest|^nd ! 
Dj^  junge  Bacchus -fühlte  itzt  zum  ersten  iVIahle 
dafs  er  mebr  als  ein  Sterblicher  ,8ey.  Und 
wohl  kam  j&s  ihml  Kein  fSt^rblicher  Jbätte  die 
Gewalt  des  Entzückens  ertragen  können ,  mit 
tvelchem  er  in  ihre  Arme  flog.     *    '        ^ 


' :     i 


Vergessen  Sie  nicht,  Danaei  daCs  ei  noch 
beynah  ein  Knabe  war,'und  so  liebenswürdig, 
^o  Unschuldig-^  und  doch  bey  aller  s^uiPr  Un- 
schuld  so  verfül^rerisch  aussah,   dafs  es  nicht 


»- 


'■^-^-V  .y^ 


(    >  ■ 
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mögllcli  wat^  sich   in  Verfassung-  gegen  ihn 
Bu  setzen.  ''  ♦      < 


Diana  hätte  vielleicht  in  diesem  Augenblicke 

'       '  '  . .        »       ■ 

Sich  eben  so  wenig  2a  helfen  g^wufst. 

-    .         ^  '       '   '  ■' 

Die  Göttin  meint,  siedrück^  ihn  «^  banft  zurücke* 

^Und  drückt  ihn  sanft-«-  an  ihre  Brust. 

Die  poetischen  Götter  sind  nicht  imme/ 
die  Gebi'-tef  der  Natur.  Es  giebt  Fälle,/  wo 
sie  ihr  eben  so  unterthan  sind  als  -^'xx  armen 
Sterblichen.  Der  jung^  Bacchus  und  die  junge 
Cythere.  überliefse^n  sich^  in  aller  ünschujd 
der  Unerfahren heit,  den  süfsen  Kmphndun« 
g4n,  deren  Gewalt  sie  zum  ersten  Mahle 
fiihlten. 


f      X 


Seyn  Sie  ruhig,  Danae!  —  Ich  unter- 
drücke wirklich  ein  halbt^s  Dutzend  Verse, 
•wiewohl, es  vi^lleictit  die  schönsten  sind|  die 
mir  jemahls  eingegeben  wurden.  Und  doch  — 
\renn  i^h  dächte,  Sie  glaubten  nch  unter- 
drucke   sie    nur,    weil   es   mir  so   bequemer 

'  ^  ■     ..  ■ 

,yNein!  Nein!  ich  glaube  nichts  zu  Ihrem 

Nachtheil;    man  kennt  die  Warme  Ihres  Pin- 

«elfr!    Lassen  Sie  immer  ^— "    ^ 


/ 


^:^ 


'.'/', 
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z  z  K  v; 


'  £ni  schönes. dicht  vens!irebte8  I\oftengebüscbe. 
um  das  Gßmäfalde  sich- herziehni  da&  ich  ma* 
chcn  wollte;   nicht  waht?  — . 

'  '-■..' 

Ihr  Wink  soll  vollzogen  werden  >   I)anae : 
hier  steht  es !     '^ 


»»  -a. 


\l     1  • 


^ 


<    »"        IH'>M        I    I       Uli    ■    I  I  I     I * 
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\ 


T 
I' 


^moTi»«-  Sie  kennen  ihn  doch,   Danket, 

„Und  wie,  wenn  ich  ihn  nicht  kennte; 
34er  ihn  nicht/  anders  als  aus  den  Gemähld^n 
[hrcr  Freunde,  oder  aus  alten  Gemmen,  oder  , 
lus  dei>  Bildern  kennte,  welche  Daulleund 
Me^ hei-  nach  Koypel  und  Van'loo  von 
ihm  gemacht  höhen?"" 

In  diesem  Falle  würde  ein  .Französischer 
Dichter  sich  sehr  höflich  erbieten,  Sie  naher 
mit  ihm  bekannt  zu  machen.  Aber  ich  —  alles, 
vrä^^  ich  für  Sie  thun  könnte,  'wäre,  dafs 
ich  Sie  bedauerte.  :        -,  I 

Amor  also  verlor  sich  ^inst  —  er  war 
noch  sehr  jung  ^—   auf  einer  seiner  Wände* 


fig  DfBGRASIBVr. 

irungen  in  einem  GöhÖlze  von  A^rkadieJi.  Müde 
M^arPer  sich  ui^tet  einen  wilden  MyrtenhauiD, 
^  «und  entschlief. 

Hyacii\theii,   IjOtus,    Violetten.    .- 

Tr jeb  die  Erde ,    Amorn  sanft  za  betten,  / 

Unter  ihm  hervor;  ^ 

O !  wie  8ch&n  er  lag!  die  Blumen  hielten»  • 

Gleicli  als  ob  tie  seine  Gottheit  fühUen, 

~"t  -.  »   '  '      ■  ■.*>"''■ 

/ 

Federn  gleicIi  den  Schlafenden  empor. 

We'nn  Ihnen  die  Verse  gefallen  sollten, 
Dana^,  äö  bedanken  Sie  Sich;  dafür  beym  Ho- 
ni^r,  der  dem  Vater  ^er  Götter  ein  ähnliches 
!fjafi;er  bereitet y  als  Juno  ein  Mittelvfend,  ihn 
vergessen  zu  inachen  daCs  ^  sie  «eiz^e  Gemah* 
lin  sey.         .  ,.  :  ,' 

\ 

»''  '.'.'  * 

AU  A in or  erwachte,  fand  er  sich  von 
drey  jungen  Mädchen  umgeben,  ah^r  den  ar« 
tigsten,  lieblichsten  Mädchen  y  did'er  je/nahls 
gesehen,  hatte. 

Bjeym  Ersten  Anblick  hätte  man  sie  für 
dtey  Nachbilder  des:  nehmlichfm  Urbildes  g^ 
halten,   so  ähnlich  sahen  sie  einander. 

Sie-  waren  .um  Abehd^tt  ausgegai)igen, 
Bluaien    zu .  bohlen ,    womit    sie.  das    X^ager 


,  < 


V  % 
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'.     ■% 

bref^^^rmemten     Mutter  j   na     bekränzen 
'flegten.  ,  _       ^     ' 


Dort  sind  feine  Menge  Blumen,  rief  die 
ernste»  indem  sie  nach  dem  Qrte  hinhüpfte, 
o  A mo r  ^schlief.  Stellen  Sie  Sich  ror,  wie 
igenehm  sie  ersc^^rak,  als  sie  unter  den  Blu- 
sn  den  kleinen  Gott  erblickte! 


Schwestern,    (rief  sie»    doch    teur   mit   halberv 

^'■:h  :  i  '■    •";  -r   ■  .  '       -  ,' Stimme,  •■  * 
Um  den  kleinen  Schläfer  nicht  aufsuwecken) 
IVas  ich  sehe's  O  Schyeestern^ .  helft  mir  sehen! 
Bin  —  wie  nenn^  ichs?  -—  Kein  Mädchen»  doch 

so  lieblich  1 

> 

(Lls  das  schönste  Mädchen ,  mit  goldnen  J*lügeln,' 
kn  den  rundjen  lilienweiTsen  ^l/ultern. 
Hof  "den  blumen  liegt  es»    wie  Sommetvögel 
Sich  auf  Blumen  wiegen  1   In  euerm  Leben 
Habt  ihr,  so  was  liebliches  nicht  gesehen! 


.<■ 


.  Die 'Schwestern  eilten  herbey<  Alle  drey 
nden  itzt  um  den  kleinen  s^hlaffenden  Gott| 
d   betrachteten  ihn  -  mit   siifs««^ '  Verwunde- 


/ 


ß 


/ 


t  -t.    .1 


<3o  'D  r  s     G>R  A  z  j%v,- 

^ 

« 

»;Wi^  st^n  et-  Ut !  wie  roth^  seib  kleineT  Mondi 
Diu  gelbeii  Locken   wie .  kraup !    Sein .  weibec 

^  Arm  wie  rund! 

Ol  seht I  es  Ucheh  im  Schlaft—^  t/nd  Orübchea 

in  beiden  Wangen 

Indeml  es:   liebelt  — :   Aglajit«    -«^r  massen  ei 

Eh"*    es    erdacht   und  'uns    entfliege V''  —•  £• 

'  fangen,  « 

Du  kleine  NärrinIuBd<^as 
Damit  maßhei«?  —  Welche .Frag^  ist  dasi 


Kurzweil»  liebe  Schwester,  soirs  uAs  mäfAusn, 
Mit  uns  spielen,  scherzet,  singen«  lache^, 
Schwestern,   meint  ihr  nicht?  ^        '       , 

Q  s(y  seh^  ihm  nur  recht  ins  Oesichtf 
Unschuld  lacht  aus  jedem  Zug  und  Freude; 
O!   gewifs,   es  thut  linl  nichts  zu  Leide! 
Oder  meinet  ihr  nicht? 


V 


Aber*  o  Diana!  —  rief  die  kleinste  iet 
Schwestern ,  ^ivafl  seh*,  ich!  .  Einen  Bo- 
gen,  und  e;inen  Kochen  voll  kleiner  goldener 
iPfei\e,  vfa^Bf  den  ifilumon  reistceut.  Mii 
schauert! 


■   ■    .      .  '  \ 
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■    '         .    "■    ■•  * 

mAcH  Schwestern,  -wenn  es  Amor  WSt«? 

Wie  wütd'  es  uns  ergehn!*' 
Nein ,  Pa^ithea  >  nein  I  Zum  Amor  ist^s  jBu  schön  t 

'Wo  hast  du  ei9  Gesichtchen  gesehn 
Wie  diefs?  Es  machte  dem  schönsten  Mädchen 

Ehre  I         ,     .    . 

•       '   t  J  4  1'-'  -  '- 

/' 

Der  kleine  Drache  sollt^  es  sev]n» 
/    Vtyn  dem  die  Mutter  spricht »  it  nähxQ 
Von  MädchenheT2en  sich?  Neiit,- Pasithea»  nein! 

Es  schreckte  'wenn  es  Amor  w^re ; 
und  diefs  ist  lauter  Reitz :  es  kann  nich^  Amoc 

seynl 


■■  I      ■(*,.•,  f « 


Mein  Herz  l^lc^ft  mir  vor  Angst,  ^«prach 
lie   sanfte  Fasithea.     Die   kleinei  UnscteJ« 


\  ♦ 


lige!    Es   wat    nicht   Angst,    was    iti  ihrem 
jungen  Herzen  Uopfte ;   Liebe,  war's. 

Kommt,  Schwesterti,  sagte  Aglaj^;  das 
ucherste  ist,  wir  Sieben. 

-,.,'--■  ;         ■  >  '  "         . 

'  I  , 

!Refd«t  iiicfat  so  laut ,  flüsterte  ihtien  die 
iitiiftre  Thalia  zu,  welche  sich  nicht  ent« 
»chliefsen  konnte ,  den  kleiiken  Gott  zu  vet^ 
assen.  Was  es  auch,  seyn  mag,  diefs  bin 
,ch  gewifi)   dafs  es)?im8  kein  Leid  zufügen 


'  , 


'  \ 


.yjfur'f. 
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'  \  -       -        -  ,  •     l" 

.       Ater.,  wfenn  e&  Amor  wilre?  wiedetfaöUu 
F  a  8 i  t  h  e  a :  das  sicherste  ist  wir  fliehen«  . 

Schwestern,     ^rwiederte    jene 9     mir  'teilt 
was  ein:       ^ 

...  .  ■       :  •  >     ^  .  ^  -  ~  ;_.        ^     -■  \   ,    , 

1  •- 

Wie  wenn  wir  >hn  mit,  Blumen  bänden? 
Ihn  um  undsum  an,  Arm  an4  Bein   :.-    r  >, 
Mit  Eeiteln  von  Efeunind  Ro$en  lunw^aacUli? 
I^nn  mdch^^  es  immei^  Amor  seya  S  •/ 

*  Er  möchte  zappeln,  wüthenV  dräun, 
. ,  ^jir.  hätten  ihn  in  unsem  Häaiden! 
Wir  würden  seine  Pfeile  zerbrechen» 
Und  liefsqn  ihn   nicht  frey ,  er   müfst*  uns  erst 

-■  versprethen. 

Fromm  wie  ein  Lamm  zu  seyn« 

.1  *•  »  • 

■V  _  I 

^  •''-'.  .        •  •      *  .'  ■>  ■:  .     \j        -W 

Der  Einfall  gefiel  aen  Schwestern,  Sie  . 
nahmen  ihre  Kränze  ab ,  flochten  noch  friscbe  \ 
dazu,  und  umwickelten  ihm  Arme  und  FH- 
gel  und  Füfse  so  gut  damit,  dafs  alle  Stärke 
.dieses  k] einen  Bezwingers  der  Goltter  ilnd*^  der 
Mens4:hen  nicht  vermögend  war  ^  sich  los  SU 
reiüsen,   als  er  er\v;achte. 


-H--  ♦     > 


Sie   hatten    sich    hmt^c  einer  Adsetihecke 
rerborgen,  um  sein  Erwachen  zu  belausoheiK 
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Aber  «ift;  Heften  ihn  nicht  b£bge  im  W^nicler,'  / 
w^er  ibm  d^p  losen  Streich  gespielt  bah^  ;  iX^jP 
Lachen  verrietih  »ic.  'AniQT  erblickte  nj^if 
hinter  der  Hecke.)  und  sein  >  Hers  hüp^^  yot 
Freude;  den  so  liebliche  Mädchen  hatt*  er 
nie.  geft^ea>  seit  err  Amopf  il^'afr,,'  Er  Tief  ihnen' 
in  dem^  Taa^)  denn  er  -pLU^msi^i  y^^^^J  0t 
Krerfubren  t5tilU  2u : ^      :/--      ^   -      -i/v:..) 


...   ■  (        -  •  >  • » I  •'  ► .  *• 

'         I 

Schöne  Nymfdn,  o  helft  müTarnieii  Knaben  I 

Laufet, tiicht  davon! 
loh  bin-'Ampt»   Cytheräetis  8ohii«  ,, 

Der  sich  hier  in  euerm  Hain  verlief.  '1 

Faunen  müssen  mich  so  gebunden  haben« 

Da  •  ich  unbesorgt  in   kneiner '  ünlöhüld  scfiUef. 

Höret  ihrf  was  er  sü^ef^  flüsterte  Agla* 
a    ihren    Schwestern    £u:  .,  ^, /Verräth    sich 

ielbst.  *  .  ,         > 

•    .     ,  >>.•■'.  A'    ■_ ' 

Aber  er  bittet  sö  schöti  ^  iagte  die  sanfte 
'  a  s  i  t  h  e  a :  wir  wollep  tlocb  eu  ihm  iiipge- 
len:  er  ist  so  fest  gebunden  |  dafs  jttt  tMOta 
tichts  thun  kanttä  .        '  .     i.;. 

So  bist  dti  Aw>t?ri^ftgt#  ihii  Thirlia 
achelnd.  -i^.v  ;/.;^     ..'*   \>^ss.  nt^:  ■  ^   •  :.  ,".  v,.;."7 

WiKx.AKps  sänuntL  W.  X 'S.      ^  G 


r 


\ 
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*      Jtf,  schöne' Nymfev    fei  bia»  Amor, 
Gott  -der  Liebe ,    der  Gott  der  ^süfsesten  Fi 
iden;"  iiiid  hie  f ühlt^  ich  so  vollkommen,  ( 
Ich  es  biii ,   als  seitdem*  ich  euch  sehe. 


Du  bist  ein  klöüfier  Schmeichler,  verse 
dks  -Mädchen  r  aber  du   sollst  •  uns   nicht 
•chwatzen!' Eben  treu  du- Am^r  bist  >  bin 
wir  dich  nicht  Jos. 


V 


Und  warum  nicht,  weil  ich  Amor  bin 

Wir  mÜ8s<§n   dir  erst  deine  Pfeile  zer 
chen.  —  '      ^  .1 

\  ■. 

^  M  Meine  Pfeile;  müOit  ihr  erst  zerbreehen  ? 

\ 

Und  was  tha^  ich  euch? 
tn  buch  Hebien  ein-sa  grofs  Verhrechen? 
'  IXoch,  zerbrecht  sie  nur,   ev  gilt  mir  gleicli' 
.     Kann  ich  doch  mit  euern  Bchönen  Blicken 
St^tt  der  Pfeile  meinen  Köcher  schmacken!** 

'Er  hegleitete  diese  Schmeicheley  mit 
ÄSrtKchen/  Bitten,  daft  die  guten  Made 
unschlüssig  wurden ,  was  *sie  thuji  ^sollten. 

,     ."W^ßnni  er  AmoCv^t , .  sagten  sie  leise  »u , 
«nder;  so  müssen  jBwey  Amorn  s^n.  .^Di< 


i 
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nicht  bäben,  wo  du  und  nicht  BcfaMi^di'e6t,  daft 
dtt  sittsam  seyn  wiMst!  ^ 

,vAlso   s^}l  ^cb   euch  keinen.  I^uls  geben 
dürfen?**        '  \    ' 

Einen  Kufs?  — «  rief  sie,'  indein   sich  ihr 
Gesiebt    mit    der    sülsesten  Kosenfarbe  über« 

«96«  ~  "     ■  ^ 


*. 


Nein  t  Amor  nein  $ 
Nei(i»   wir  müfsten^s  gar  i&u  strenge  bäCsen»  s 

•  Wenn  wir  ubs  v6u  Xnäben  küssen  UeftenS 

/ 

f 

Amor«  nein t  das  kann  nicht  seynl 


.* 


\ 


Ein  Knfs  macht  Schmers, 
Ich  hörf  es  oft  die  Mutter  sagen; 
Es  ist  kein  Scherzi 

r  ■ 

Er  macht  die  j^ippen  hitzig» 
Und  Kinn  an4  N^se  spitzig, 
Und  fällt  aufs  Herz  t 


( 


f 


,» Von  FkiHi^n^ff   \%\  das  mttb  ich  selber  tagen. 
Da  macht  er  Schmerz. 


V     L 


^y,-;»  -r^       ■« 


',1 


^8  .^V*    Gi^Azi»*« 

Allein  hfifmxf  ist  nichu  zu  wagen^ 

Mein  Kttfs  erquickt  das  Herz* 
Teraucht  es  nur|  Ihr  werdet  Dank  mir  sagen  I<* 

Nein,     wir     müssen    etst    die    Mutter 

•  •'■'-  '    -'*'' 

fragen; 

^    Es  ist  kein  Scherzi 


*    '  t 


iW 


.  ^ 


Gut,  rief  Amor,  mit  einer  kleinen  trot'zen* 
den  Miene,  die  in  seinem VschÖnen  Gesichte 
tausend  Reitze  ha,tte:  ich  sehe  wohl,  dafs  maa 
euch 'S/iö^der  euern  Willer* -glücltlich  macHea 
mufs.  Ihr  sollt  hdXS  andre  Gedanken  von  der 
Sache  fassefn.  -    •  v 


-    ; 


Er  glaubte,  dfafar  es  nun  sehr  leicht  seya' 
würde  sich  los  zu  machen.  Aber  er  erfuhr  das 
Gegentheil.  EJr .  hat^e  leicht  diamantene  Fes- 
seln 'zerreifsen  können,  so  sehr  boten  diese 
Blumenketten  aller  seiner  Stärke  Trotz.  —  Was 
für  Mädchen  sind  das?  dacht'  erbey  sich  s^bst, 
indem  er  Blicke  auF sie  heftete,  mit  denen  er 
iti  das  Geheiinnifs  ihrei  Wesens  •  dringen  zu 
wollen  schien.- 


Warum    siehst   du   uns   so    etiisthäft    an?  , 


sagte  Agl  aja. 


^-•i. 


'-  / 


Z:W»YT»a'  B.1TC.0. 


*P 


^    ;.,,Icli<fra^g^  mijcb  selbst:,   w<ß1cbe  voit.  ^i|ft^ 
jbreyen  ich.  am  meisten .  liebto  werde  2>^  , 


"Und  wa$ 'antwortest  du  dir ?  . 


■  i 


,,Ihr  8€ry>A  'alle  drey  so  liebenswürdig  ^:  dali 
icb  mir  nitbt  anders  zu  helfen  weifs,  als—» 
euch  alle  dreyr; vxx, 4ieb6n. *f  .^  -^ 


T 


Aber,     welche    von    uns   /gefällt    iXx^  am 
besten?  \     .  /  • 


■ » ■ 


-   »»Die,  welche  sich  zuerst  küssen  lassen  wird  !'^ 


*•  i 


rl 


Schwestern,  Schwe^tetn^.xlef  rAgldJ^i.  mit 
einem  kleinen  Seufzer:^  ich  b^fprgpi  .m jA'ird 
^ms  gereuen  daf$  wir  ua#  mit  ihm  eiqgejasse^n 
mbei^ 


«  •* 


Und  doch!  tv:ai^  'sölltien  si^  i^acheh,^  die 
guten  Kinder!'  DI 6  Sonne  <w£fr  «chon  unterge* 
gangen.  Sie  mufs^tßpu^urück^naGh  det^^Ifiitte; 
und  Amorn  gefesselt  im  H^ine  zurück  zi^  las- 
sen, war  ein  so  grauaanf er  Gedanke,  .dafs  keine 
von  ihnen  rahig  war,  ihm  nur  einen  Augen- 
blick Gehöt  zu  gelten. 


•-»<"  1 


Komm,  Amor ,  sagtenr^ie ,  w;ir  yf^^  dich 
los  binden;  aber  erst  mufst,  du  uiis  schwören, 


'/ 


.        •    ■x^-'r:-Kf^;' 
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da&'Mü  recht  atrig  ileytf,  tiiid  allei  ijbuxi  S/irillst 
WaA  wir  dir  befehjen!         »' 

Wer  hätte .  gedai^ht ^  rie£  er,  «dafis  sa  holdse« 
lige  Madchen  so  /  nitfstrauisch  seyn  könnten ! 
Doch»  ich  will  a^ei  was  ihr  w6lk*      *  ' 


'^ 


'T^' 


k.      f*r 


ßeym  schmelzenddh  Bijttzticbett  ^ ' 
Von  euern  sanften  Blieben! 
Bey  dieseii  ^himenketten. 
Und  bey  den  Zefyretten, 
JXie.erst  im  Hint^rbal^  > 

^*  ■  ^  '        .  •     '  '     * 

In  jungen  Busen  liegen« 
l^inn«  von  der  Xieb«  «Gewalt; 
te^rerst»  znit  bangem  Tergnügeb 
In  kleiner  Qötter  Gestalt 
Den  schönen  Lippen  entfliegenl 
B<bym  Salt  der  ^ktartraube* 
Der  Spröden  Xüstemheit 
Und  Blöden  Muth  verkiht! 
Bey  meiner  Mutter  Taube« 
Bey  Oafnens  Lorberbaura« 
Und  bey  Endymiöno  Tr^unfpf 
Bey  Ariadnens  Faden, 
Bejr  Jasons  goldnem  Vli^fs* 
Bey  Meleagers  Spiefs; 


.rr,.i 


\ ' 


i)  J 


Z  w »ty.t' ir»' '  B  ü  c  A4  41     ^ 

Bey  Leda-«  Ey ,  und'  Danii^^s  Gold/  ^ 

Schwört  euch  Amor  —  wa$  ihr  'wollt  I 

„Und  Iconnten  so  artige  Mädchen  einstig  ^ 
genüg  8eyn ,  einen  solchen  Schwur  verbindliche 
"»u  gWben?** 

Es  ist  wirHich  wunderbar^  Danae,  däfs  -i»  , 
•o  viele  Schöheii,  sieitd^r  ersten  diö  dürcK- 
Schwüre  betrogen  worden  ist,  sich  üoch  immer 
durch  Schwüre  betrügen  lassen,  die,  im  Grüii« 
de ,  nicht  um  das  Gewicht  eines  SoAnenstäub« 
chens  verbindlicher  sind  als  dieser! 

„Aber  wissen  Sie  auch,  dafs  Sie  mir  noch         < 

ein  GemähläeJ  schuldig  sind?« 

,  ,  •  .'  ■  ■  •       '       .  ■  •  ■         ' 

I>äs  dächt*,  ich  nichts   und  wovon?  ' 

)   ,      -■  I 

„Von  den  Criaizien,  von  denen  Sie  inich 
diese  ganze. Zeit  über  unterhalten, 'ohne  siö 
gemahlt  zu  hÄben.'V  ^ 

Desto  schlimmer  für  mich!  Denn  ich  hatte 
'wirklich  die  Absicht,  sie  zu  mahlen;  die  nai- 
V  e  n  G  r  a  z i  e  n  wenigstens ,  die  Grazien ,  ^ie," 
sich  selbst  noch  unbekannt,  Amors  Beystand 
voniiötbeü     hatten,     um    die    leichte    Hülle, 

f 
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Charrtiniveii'^iese  i d iß ä  1 6  Schönheit  geÜen 
wurde,  von  wel<Jhcr  Winkeljnönn  mi^  einer 
Schwärmeröy  sptieht,  die  in  ii  einem  Munde 
so  viel  Wahrheit  hat;  dieaes  Uherirdische, 
„  diese  Einheit  der  Form,  die,  wie  ein  Gedank* 
erweckt,  und  mit  Einem  leichten  Hauche  ge« 
blasen  schiene;**— -  dieses  Kärakteristische  end- 
lich,'dieses  Seelenvolle,  die&  über  ihre  gatise 
Gestalt  ausgegossetie  Lachein,  diesen  unter 
ihr,  wie  durch  einen  dünnen  Schleier,  her» 
vor  scheinenden  'Geist  der  Anmuth  und  der 
Freude,  der  uns  beym  ersten  Anblick  empfin« 
den  machte,  daCi  wir  die  Graitien  vortun« 
sähen«:  • 

Bis  dahin,  Datme,  vereinigen  Sie  Siclinait. 
mir,   die  Aitisten  zu  ersuchen ,  dafs  es  ihnea. 
belieben    möchte,     .ihre    Geschicklichkeit    im*:: 
Nackenden  lieber  an  irdischen  formen,  aik'Ur* 
bilderny   welche   man  nicht  profSnieren  kann; 
SU   beweisen;  — -  wofern   sie  anders  nicht  £ür 
inständigcir     halten,    auch     die     utiidealische 
Schönheit   der  Erdentödhter ,  —  von   welcher 
eben  defs wegen  keine  geistigen  Eindrücke 
SU  hoffen  sihd, —  des  Schleiers^  d^m  sie  «o'' 
viel  zu  danken  haben,  nicht  ohne  Noth  zu  he^ 
rauben,    und    den   Vorhang   vor   badenden* 
Schönen    blofs    aus    ^em    ganz   einfältigen^^ 
Grunde  nie  ht  wegzuziehen ,  weil  diese  Schö» 


Z  vir  E  T  T  K  8     Buch. 


.   4g    ' 


'  nen  sich  ganz  sicfaBr  cbirauf  verliefseii ,  dafs  sie 
aufser  Gefahr  seyen,  von  niännlichea  Augen 
betastet  zu  werden. 

Bekleidet  also  waren  sie;  ,iiher   «o,   wie 
G'razien  bekleidet  seyn  sollen: 


1  >) 


Nicl^t  in  den  Gothiscben  Schwulst 

Des  ehrenfesten  Wulst 

Der  D^a  m^  ^Q  wi  n  ta  g  n  o  ite  j  - 

Niclit  in  gewebte  Luft» 

Wie  ehmahls  B-oms  Matrone;' 

Noch«  wie  Hbraz  zu  Amarä  Pest  sie  ruft* 

Mit  aufgelöster  Zone!  , 

Diem  leichten  Silberduft 

Glich  ihr  Grewand« 

Das  Zefyrs  löse  I{and, 

Wenn  Luna  seafsend  niedeif 

Auf  ihren  scbönen  S  c  li  1  ä  f  e  r  ^ieht« 

Uro  ihr  errötheud  Antlitz  zieht.  ''^ 


*. 


. » 


.1 


4<S 


.  ^ 
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Nun  bin  ich  j&sey^  iief  Amor  bü{>£iend,  du  sie 
ihn  los  gebunden  hatten:  und  sehet,  schöne^ 
Schwestern,  was  für  einen  Gebraucl\  ich  von 
mtfiner  Fr^yheit  mache; 

Er  flatferte '  eirier  nach  der  andern  in  die 
Arme ,  und  liebkoiete  ihnen  so  schön ,  daß  sie 
nicht  umhin,  konnten',  i.hvi  freundlich  an  ibtea 
Busen  zu  drücken ,  und  ihm  alle  die  Küsse 
wieder  zu  geben,"  die  er  ihnen,  ohne  umErlaub- 
nifs  zu  fragen,  gegeben  hatte.  Ich  wollte  nicht 
allen,  denen  diese  Methode  gefallen  konnffe, 
räthen,  es  ihm  nachzuthun.  Man  mufs  Amor 
seyn,  oder  Amorn  zum  Fürsprecher  haben,  um 
«iph  einen  so  guten  Erfolg  versprechen*  zu 
können.  '  '    "    , 


\  ■ 


It2t  flog«  Amöt^  wieder  aus  ilireil  ^t^^iiy 
hatki  die  auf  demi  Boden  verstreuteit  BljaniieiK 
kränze  in  eine  lange  Kette  zusammen^  umwand 
mit  einem  Theil  davon  s^ne  schönen  Hüften, 
und  reichte  ^läöhelbd- ^  das  andre.  Enxlk^ideii 
Schwestern  hin.  Frey  willig  i  rief  er,  wülidr 
euer  Gefangener  seynl  ^ 
:'  ■>  :■  r      '•    '     '■  ■  ■  .  ,      '      -h' ■  < 

\-  WxLte  Ketten  trujeft  *    '  K-     .•      • 

'Ist  8b  scböir«  so  süfs! 

Kiemahls,  seit  ich^mor  hiefs« 

.  f  ai4t\ich  dieis  jBehagen  I 


i  1   9'  f       t  ) 


f  i 


...Ol  wie  nenn^  ich  euch«   von  eqern  fil^dLen« 
.  Euerm  Uchejtnt   allem  was  ihr  seyd,  > 

^- Diese  unnennbare  SOfsigkeit  ' 

Mit  Snem  Worte  ausiiudräckeii ?* ^^    '       ,i     '       ' 

•     .     *    "        ■  ■  : 

■    •  .'.'■' 

Ich  nenn^  euch  Grazien«  ihr  holden  Drey !^ 

So  soll  euch  Gnid  und  Pafos  nennen! 
'    Und  selbst  Cythere  soll  erkennen«  , '    .^^ 

Daf#   sie    dnroh   Euch,  allein   der  Herieu« 

Göttin  s«yi  '*, 


■'^  *'.>'.^J^^ 


m 
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'I  & 


G<&  A  &  iiJi  V* 


./  Die  firaftieni.füUtei^,^fbj|€5lbst  ii(M)h;:i(iiche 
f  enug  t  lam  Amom  gianz  fjBu  verstehe»,.  Aber 
Jpie  verstanden  doch  genug ,  um  das  ^ '  was  er 
jluiea'  ^agte  >  sehr  schön  zu  finden. .  W^r  hätte 
gedacht,  ! rief  Thalia,  dafs  Amor  ao  artig 
würel 


♦  '  /     V 


^. . 


L    -^ 


In  der  That,  der  kleine  Gott  wufste  selbst 
laicht  recht  wie  ihm  geschah*  £r.,kaimt^-pich 
nicht  mehr,  seitdem  er  hey  diesen  holden  Mäd- 
chen war.  AUe  Schel.merey  ging  weg;  er  fiihlte 
sich  unfähig  ihnen  einen  seiner  Streiche  zu 
spielen.  Seine  Empfindungeti  verfefnefrten 
sich ,  und  nahmen  eine  Fiflrbe  von  Sanftheit 
und  Unschuld  an ,  wie .  man,  sagt ,  dafs  der 
Chamäleon  die  Farbe  des  Gegenstan4es  an- 
-  nehme,  der  ihm  der  uäthste  ist  * Wfirciti'es  |;€« 
wohnliche  '  Nymfen  gewesen ,  er  hätte*  nicht 
sehn  Minuten  warten  können,  seineix  kleinien 
Muthwillen  auf  Kosten  ihripr  Ruhe  cuMSulas« 
sen.  Aber  diese  lieblichen  Mädchen,  in  denen 
aädles ,  was  naive  Unschuld ,  gefällige  Güte  yivA 
frohe  Heiterkeit  Gottliches  hat,  wie  in  der 
Knospe,  eingewickelt  lag,  diese  konnte  er 
nur—  lieben;  so  lieben,  als  ob  es  ihm  ge- 
ahnet hätte  dafs  sie  seine  Schwestern  waren | 
alle  drey  gleich  zärtlich,  und  jede  so  sehr,  dab 
die  Eifersucht  selbst 'chatte  befriediget  iaeyn 
müssen,  wenn  -diese  unedle ,  ^ich  selbst  qua« 


leiui^  Leidenschaft  >  einen  <  Flata^  i^^'dem  Ret- 
s6a'  der  Graizien « finden^  koniü^.  >  >  U  •  i  •  /     I  7 . ) * 

, .    ;   •  11,,       .?...?.'      I  >  .■  :  vi  /  j,       .  j  <  i ')  J   .      J  r  M  11  i  ♦ 

A|>er  was  werden  wir  tumrerr  «Mttftfff.  si- 
gen,  \irenn  wir  mit  Amorn  zurück  kommen? 
fragte, die  kleine  Bas ikbe«*  i«oii<     ♦      '*     '  , 

\i  .  Wiüt  itr,  was  -Wir  tliÄttl^iajifjltb^Thil. 
lia:  wir  ^füllen  diesen  ^Korb-  mCü  'filu^ett» 
setzen  Amorn  draiif,^  und  tragen  ihn  n^ck 
Hause ,  und  sagen ,  daffs  -  w  ir  ikn  liil ter '  den  Slu- 
'men  gehascht  haben ,  :  und  /  li^agdit  >  üie  y*  -^  bb  ^sia 
jemahls  in  Jhrem  lieben,;  einen,  59^  sfÜ^^gl^^  Vogel 
cesehen  habe ? -r-, Oder  was  meint  ihr?    . 

^  .;.     .10     u->.-    •  t  ■■.',        '         ■  «   ij  '     1. 

Vortrefflfch ,   Thalia  t  rief  A  m  o  r  lachend : 

ich  will  mich  so^Ieicht  macht^nV'als  ob  ich'lin 

^  Schmetterling '  wäre ;   und   f.är   die  Aufnahina 

bey  eurer  J[\(}}itt€^  Jalst, nur.  n^idb* sorgen l  Sia 

soll '  mit  mir  zufrieden  ^^JJff\  :^}^^[  ^g^^^ 
hüpft'  er .  in  den  Korb ,  und  lachend  utid 
ac^TSCAd  ttu^n!  i&h  die  Gteazifs»:  davon» 

l'iOtDie  Schäferin,!  .welche  tvoÄ,  dqi  Grazien/ 
Mutter  gen^^not  imurAe^f  wab»  -liäil  ihrer  Zeit; 
'00  schön  gewesen,  als  man  sich  die  Amme 
fi^r^Gra^^ieik',  vcfa  V<^us«fcib«t  ausgewählt, 
^ovsteUeii-  kalin.  Aber  isk^liiAg  ätf  iM  welkMt 
Ihr  Hirt  war  kein  Scladon,   kein  Fast 01* 


I  B  V*. 


clotch  wich  er ^ dem  besten  Tbeokriti^Gh^en 
Hirten  nicht.  Noch  immer  liebt'  ihn  seine 
X»yiciiuion ;   aber  er  war  alti  '    ^     ^ 

L  y  c  ä  n  i  o  n    etand   unter  der  Hiitte ,    als 
die   .Mädchen    mit    ihrem    Blumenkorb  .  und 
^morii '  daher  geh^ft .  kamen.     Liebe  MiUter, 
jrlef  Tbftlia: 


'    r  m  •   *    ■    .    f      < 


.  /W^^  wir  dir  £üt  einen  Vog^l  bringjbn  I  .    '^ 

t  '■  Welche  liocken  l  Was  -  fdr  sohdne  Schwingen  t 
Iftidein  59ädtfhengesicht ! 
Kann  er  dir  nur  halb  so  lieblich  singen» 
r  Als  er  lieblich,  spricht»  / 

j  *P«  fo  s»h9t  du  k^nen  sch^srn^ nicht !  . 
;^W«s  wir  dir  föJC  einen; Vb^el  bringen  I 
Gelbe»  kr^uib^Locken«  goldne  Schwingen» 
Und  ein  Mädchekigesicht ! 


.h  ■      •       ■  =  -•■  ^-- 


Venus    sey  uns    gnädig!    rief  loyeSnian^ 

da   sie   in   den*  Korb   hinein  guckte:   was  für 

>einen:  Vogel   habt/ ihr  dal    Arme  Mädchen] 

\Seht  ikxt  nicht  .dals  es  Amor  ist?  ^■^' . 

Ja  wohl  ist  esAmöf«  irief  d|e  kleine  Fasiv     % 
tbea,  aber  der  h^te^  freundlichste  AmQr'jirott.  \ 

4  .  •         i 


/.    ■   ■  ^ 


\ 


Der  die  Mädcheii  frifstt 
^  Mütterchen «    es  ist 

\  '  N  ' 

^_  ■ 

Ganz  ein  andrer,   lachend.   sAnft  uHd  tnildd« 
,  Auf  dcii ^Blumen  im  Gefilde 
Lag  er  schlummernd  ^qr;  '^  , 

/ 

Und  wir  banden  ihn  mit  Blum^nketten« 
Eh'  er  sichi  rersafi.  "  =  '  -     . 

O!   wie  bat  er  unsl    Alleiu  wir  hätten^  -■» 

Als  er  sagte  dafs  er  Aitför  söy. 
Ihn  nicht  los  gemacht,'  wiewoM  wir  dref  '/ 

Er 'nur^'i^inzeln  war;  •*-  er  niufs^  uns*  schWören, 
Eh^  fcr 'feeine  Arme  frey  bekam,  i 

Uns   kein  Leid  zu  thun',    und  fromm  W  seyn 

und  zahm.  "" 

.N      ♦  •  ••  '  -        •«  -.  .,)■»■ 

IJnd  er"  schwor^s;  es  war  recht  schön  zu^h^reii! 

7^      .         .;  •  it.        '  <  ;.-•'  >■■* 

U|i^  als  pb  wir  sein«  Schwestdrti  wären»,  ;  , 
t  Jkiebc  eiT;  ans  •  und  führt  uns  bey  Cytheten  -  /  . 
•-^Seiner  IVIutter  ein  ;    i    ■'       ' 

Uüd  wir  sollen  •    wenn  wir  artig  wlren^ 

thre  Mischen  seyn!  "  ^       ... 


Kinder ,  Kinder,  rief  die\  Amme— -  welche 
jÄi€»bt.wiiiilt0  dafs  ihr«  gSeg^üpfi^  4mj  T*i^>ter 


'         '  '  .         ■ 

^  Di  '«TT  G  a»  A  z  I'  £  lt.- 

gehen    lassen !    So  ■-  lieblich    er    äusäiel^t ,    so 
schlimm  ist  er«  ;        i 

Ih«  danljj:,  et  in  e\n  E,ini     ,     .    ,  ,  .,  .„   ,, 
Und  tar>«r   Unschuld  voll,   wie  Kind«r,sind? 

Verlafst  euch  (Irauf !  £{]:  lopkt  euch  nur  int  Neue! 

Traut  seinem  Bchmeicbelndqn,  ^latteif  Qpschwäue ; 
2tt  bald«   zu  bald  gereut  pt  eu9h! 
Er  iät  deir  W^^sernji^^  gleicji, '     ^  ,  _  ^ 

Die  unterm  Schilf  am  ^Ufer  lauschet 
Und  singt  ihr  Zaulperlied» 

Und,  kommt  ihc  sie  zu  sehn,  euch   schnell  «nt* 

>^  ^<Bigcn  rauschej(t 

Und  euch  hinab  ins  Wasser  zieht. 

,•  ■  ,        :'..'. ,  •  .   ;       t  ■;         1        .V  I ,'  ^       ■ 

,  .  <  .  ,      .  1 

■\ 

f  »     ■     t  •  t  '     ^ 

Ey,  ey,  Mütterchen,  rief  Amor;,  i^iras  für 
iiine  Beschreibung  du  von  mir  machst!  tch 
l>;tte  sehr,  er^chre^ke^mft  tneinä  lieben  Mäd*- 
chen -nicht!  Ist^s  bflligv  dafs  Amor  es  ent-i 
gelten  soll,  wenn  dir  H y 9» e n . UngQ  Weile 
macht?  — '  Ab^r  Jafii,  i^^s  .gute  JFreunfle  aeyn, 
schöne  Lycanion!  —  He!  Damöt,  wo 
^  bist  du,  Damöt  ?  *^  Wie  gefällt  dir  diese  junge 
Schäferin? 

^  »  O  Götter  l'rielettil]le![des^gl€!ichiisk^6,>^ind^ 
sie  eiiiand^r  ansahen ' Und- ükaarmteA :^ B i st  d n 
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lileSÄ  icfiif—  Bi  stldüiramöt?^  »Welche 
Gottheit  hat  uns  unsre  JugcndV  wi^ddr^  gege- 
ben? —  O!  Amor,  wir  erkennen  deine  wohl- 
tbätige  Macht!.  jUn^er  ^n^ifcken.  i^Ueiii:^ann 
fdt  umepa,*  Dank  avis^mcfkeai !  ,         ^  ,  ,  ^ 


fr 


i  i  »t: 


'Wie  gefällt  Ihnen  Amors rR^che,  ^chön© 
JD^anae  ?    Stellen  ,  Sie    SJch  .selbst  v-or.,:;.:w,ejqljfp 

Freude  dieses  unyerbpfft^.  \^''^^lder  v:&ji}^ac^ 

«  . 

<         *■  r   . 

/■  >  .••-,..  •        .   ...  .      . 

-        ■       ,    -  >,       i.        ...-.-.  .  ,        .   X  r       ,  .^  .         ^. 

Aber   in    dem"  nehmlichen  Augenblick   er- 
folgte fin  andres,  welches  Atnorn  selbst  in-  an- 
genehmes^ Erstaunen  setzte,     pie  Hütte,  worin,' 
sie  waren,  verwandelte  sich  plötzlich  in  eiile 
grofse  Laube,  deren  Wände  und  Dach  aus  Myr- 
ten, mit  Efeu  und  Weinreben  verwebt,  dicht 
zusammen  geflochten  waren.      Rings  .um  hin- 
gen grofse  Kränze  von  frischen  Ro/sen,  in  Lie- 
besknoten gewunden , ,  an  den  Wän^den  herab ; 
und  ein  Krug  und  ^t^iche  geschnitzte  Becher, 
Sie  aui^  dem  Tisch©  standen,  füllten  sich  von 
selbst  mi|:  dem  besten  Weine,    der   sprudeljid 
über  den  Rand  der  Becher  sich  ergofs. 


Amor  erkanntf  die  unsichtbare  Gegenwart  * 
seiner  Mutter,  und  des  schönen  Bacchus, 
des    Freudengebers.      Er    sah,    dife   erstaunten 
Grazien   an.     Aber   wie   erstaunt'  er  selbst, 
d$  er,   wiewohl    ihre  Gestalt   noch   kenntlich 


-    .  > 

blieb,  €te  holden: MädcliCB  ^  wiBkbren.:Gottii^ 
nen  erhöhet  sBJsil  ; 

Dus  Irdische  «chicn  wie  eine'leichte  Hülle 
von  ilyien  abgefallen  zu  Heyn.  Nahüienlos^ii 
Reitz  athmend  schwebten  sie  über  dem  Boden; 
in. ihren  Augen  glänztei  unsterbliche  Jugend; 
Ambrosia  duftete  aus  den  flatternden  Locken  { 
und  ^  ein  Gewaöd,  wie  Von  .Zefyrh  atis  Rosen- 
duften  gewebt,  wallte  reitzend  um  sie  her. 

I '  .....       , ,        . , .      ■  ^^      ■       r-  (.       {-> 

♦  •  »  .     ■  ■  "'  .  •  ..    . 

Olfclafst  euch  umarmen ,' rief  Amor  cnt 
zückt:  meine  Augen  öffnen  sich;  die  Götter 
erklären  uns  das  Geheimnifs  eures'Wesens;  nqi- 
armet  mich,  neide  Grazien,  ihr  seydmein# 
Schwestern!  . 


^  Sie  umarmten  ihn  -^  Aber  diese  Scene  -—f 
wenn  iemand  sie  mahlen  kann,  sp  mufs  es* 
der,  Dichter  seyn,  der  Pygmalions  Statue  be- 
seelt und  die  Vergötterung  der  schonen  Ino  ' 
so  g9ttlich  gesungen  hat.  Ich  gestehe  Ihnen, 
Danae,  dafs  ich  hier  an  der  Grenze  meiner 
Fähigkeit  bin. 


-, — «. 


I 

/ 


:*      ■.       »■- 


<  r 


\     - 


', 

I 
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Ä 


'<.      N 
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\- 
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:  >  4 ..  j 


I 

■  •  •.  t    ■ 


V<"    ■     ■■■<'■■■         '— i  '         '  '•  ■ 
I  E  R  T  E  S       B  U  C  H. 


Die  IB^^wohner  iStkäAi^ii^  lA  äfes^n  leiten 
w^en  ^ute  Tieüte,  gi^öfsf^ti  i[4i^k^  ftij^eli» 
aber  weit  davon  entfernt  ,N  so  zärtlich  und 
witzig., zu  seyn ,  und  so  schöa^. Mo o^o loge^n 
halten  zu  können,  als  die  Myrtille^  ii^Eid 
Karisken  des  sinnreichen  Guar  im* 


1 1 


V. 


^x  Doch ,  dleCs  wollen  wi;r  ihnen  gerne  zu 
güte^  haken  i  I>anae::  denn  wie  sehr  wir  auch 
für  die  geistvoll^  Foe>ie  dieses  Walschen  Dich- 
ters^ für  die  Magie  seines  Ausdrucks  und  die 
IKlusik  >eini3r^/yersei  eingenomoiei:^  sinds  $6 
kdnnen    wir  uns   doch   nicht  rerbergenv  dafs'' 


\" 


'     7 


/ 


^  Die     Gr'R  A  s  i  W  v, 

■-   ■         ,    ■ 

die  Vermiscfaung  der  Arkadhch^i^  Eipfalt  mit 
der  romantischen  Spitzfiindigkeit  in  Gedan- 
ken und  Ausdrücken «  die  er  seinen  Liebha« 
bern  giebt,  ungefähr*  eben  die  Wirkür^g^^uf 
uns  mache  ^  als  .  wenn  '  wir  die  künitlicbe 
Symmetrie,  die  in  grOt^ke  Formen  ve/sdhnit* 
tenen  Bäume  ^  iind  d|e  i^  E^en  Punkt  zusam« 
)  men1aufenden,nacli  der  ßchnur  gezogenen  Hek- 

k^n  unsrer  (eÜmaliligen)  Lustgärten  in  Arka- 
dispbe  Gegenden  versetzt  sehen  würden; 


Jn  Gegenden«  wo  die  Natur«    vom  Zwange  der 

'  Regeln  entbunden« 

AI^  spielte  sie  nur » i  die  groUen  Wunder  gethan^ 
Wozu  die  Kunst  notb  nie  den  Schlüssel  gefunden« 
Und  edel  ohne  Schwulst,  harmcmiscl^  ohne  Pia«, 

'     \*  f 

Pjen  Reip})t|^]ipi  ^h,%  Einfalt ^  den  jReitz  mit  C4bi* 

'     '      r  ^      ••  jestät  verbunden.* 

'•-In  stilfö 'Matten ,   an  denen  ein  rieselnder  Bach 

Durdh  jungV  durchsichtige   Büsche  sich  windet 

-.    .   .  .  '.  :,.  ♦  •    i.    -•    ■    ••  ■'■  ■      '   ■  :'■     /'•  >^,  ' 

Ujtid  Wäldchen«   wo  der  Ilirt  ein  kühles  Son- 
nendach, •  •     X 

'Un4  Amor,  den  äphlaf»  und  :Begeist*rung  ^et,Befnm', 

r       jCT*oJO  O)  findet. 


# 


/ 


f^ 


y,)  Der    gefühlvolle    Dichter.  ^  'Anspielung    auf 
yiii  to  XL  tPehsiTOsoi 

/ 


V  I  BjR  *r  IS  «,    B  V  c  «f.  37 

* 

.^  ükUeia  ^ies«tr' lilbblichen  Gegenden  ies  scbö« 
nen  Arkadient  fbblt'  es  iu>ch;' au  ^Einwohnern, 
^i6  ihrer  wüifdig:  waren.'  Nochi^ljgliohen  sie' 
|ftnen  uavallende^on  Menschen ,  die,  von  Pro** 
m  e  t  b  e  u  s  >  a^s  ^e^ehmeidigem'  T^hon  gebildet,« 
auf  d6n  beseelendeR  iFunken  inratteteii,  d^n  er 
'{ÖK'sie  ans  deb  igejieiinen  Quelli?  des  himmU« 
aicbeh  Feuers  im  Olymp  su  stehfen  uijtternahin.r 


; 


« 


•      •''»'» 


.  Freyjieit   und  Ub^r^uls- des;  I^Oth wendigen 
theilte   ihnen   diefeuige*  Art  des  Woblstandef^ 
mit,  w;elche  die  Grundlage  der  Glückseligkeit,» 
aber    n^cht.  die  Glückseligkeit,  s^bst: ist«,    Sie 
lebten    Medsdxp   i^lilter   einander;    dip   Noth« 
wendigkeit  hatte  ihnen  «pgar  die  edleren  Be», 
griffe   ^on   einem    gemeinsamen   Besten,    und. 
dieses  ^on   Tilgend  und   Verdienst    gegeben; 
aber   die  Reitze   der  verfejinerten. Geselligkeit^ 
diese  kannten  sie  noch  nicht.     Ibx;^  Jünglinge, 
waren  'noch   wild,    ihre    Mädch^^i    blöde. 
Die  Liejse  wai^  bey  ihnen  wenig  mehr  als  dio^ 
Sättigung  eines  thierischen  Triebes;  ihre  Seele. 
war  no^l^  nicht,  zur  Idee  einer   feinen   aus«, 
gesu  chten    Glückseligkeit    aus .  der. 
Wahl  ihrer   Gesellschaft  *)  (wenn  ich 

I 

a)  A  nice  and  suhtle  happinrfs,   I  see, 

Thou  to.thyself  pröpo^st'  in  the  ch&ice  h 

OJ  thy  assoeiatesr^^      ,  ^ 

Pafad,  Lost;^  B.  YJIU  v.  399. 


*/ 


gQ  .D  1  B    '  G  ,R  A  i  1  »  K. 

inir  i^lnetaL  ^Ausdruck  von  Mill: 0x1  eigen  ma- 
chen darf)  erbähe^  Bey  ihten  Fetten  bemclite: 
lärmende  z\igelloW  Fröhlichkeit  ^  die  tic^h  oft^> 
nach   T  h r  a c  i  ^' c )xeri  Weise f  t  in   ScUacht«^? 
mit  Bechern  und  Krügen,  ^^  und  allemahl  in' 
^n^  allg^itieinen  Rausch  «lidigte.     Denn  gier 
iHinntißn  noch  für  Sterbliche  y  und.  Gotter  ielbtt^ 
keine   grofsere  Wonne.     Dag  feinere   Qefähl 
deuB  Schönen  und  Anständigen ,  di^  edlere  Lie^ 
be,    die,  allein  dieses  schöneh  N^hinei4  wur* 
^ig  ist ,  den  züchtigen  Schet^  und  das  witzigö* 
ijachen,     und     die^e^  liebliche    Trtintenheitf 
welche  ^ie  Seeile  nicht  erläuft,"  nur  sa^ziff 
begeistert,    sie?    (wie^  d^r   Ho^tner ische' 
Nepenth'^>iil  wfses  Vei<ges»en  aÄer  Spigen^ 
einwiegt ,  'Unfähig'  zur  Traurigkeit  ttiÄebty  und 
jeder  zSrdicheii'ftegung  und  schuIdlos(^n  Freude 
Öffpet,  — -  Von    allem   diesem  wufsten  die  gu- 
ten Leute  nichts.     Zwar  hatten  die  M  u«  e  n 
angefangeÄ   Ihfien   ihre''  Gaben    mitzutheilen ; 
die  Arkadi'er  waren  unter  allen  Griechen  durch 
die   Liebe   zur   Musik  berühmt.     Aher  lohne 
die  Grazien   und   Aniorn   in   ihrer  Ge- 
sell s  c  ha f  t  ist;  es  selbst  den  JVJ u i eii  nicht : 


9^)  Natis  m  t^sum  laetitiae  scypkU/     •- 

A 
Ho  rat.  Od,  l.  2% 


Pugnare,    Thracum  Mt  —  » 


<;   / 


Vi  AB  T  ES    Buch  5j^. 

gegeben, '  die  Yerftohonerahg  des  Menftcben  zu 
vollenden.    ■        ^     -  ' 

Sa^ war  es  mit  ^'^^^icn  bescbaSen,  als 
die  Grazien»  ehe  sie  mit  Amora  nach  Pa» 
fo8,  dem  Sitz  ihrer  schönen  Mutter»  zogen, 
den  Ueblichen  jGegenddn^  wo  ihre'  Kindheit 
in  ländlicher  Einfalt  und  Unwissenheit  ibreü 
selbst  dahin  geflossen  .war,  die  efstea  Wir« 
lungen  ihrer  neuen,  Madit  zurück  •  lasse» 
vi^oüten* 


\  ,-  \ 


Ein  alter  König  in  Arkadien  hatte  Wett« 
ipielc'-der  Schönheit^  aber  nur  für  die  Jüng- 
linge, angeordnet;  und  der  Tag  dieser  W^ttn. 
»piel^  stand  bevor.  j 

Warum  schliefsen  wir  unsre  Mädchen  voa  *• 
einem  'Streit   aus,    der  .sie  zum  wienigsten  sq 
nahe    angeht   als   uns?  —  sagte   Damöt   zHi^ 

lein^  Xian4sleuten. 

,■ »  ■  «' 

~       '  •"    •     ■     '      .'^   ^       ^  .  "'*  • 

Du  hast  Recht,  antyf orteten  die  Arkadier : 

die  JVlädcben ^ sollen  zu  gleicher,  ^eit  uhi  den 

Preis  der  Schönheit  streiten,  —  und  aus  des 

^honsten   Jünglings   Hand    soll   d^s   schönste 

Mädchen  '>tihiMi    Krianz   Von    jungen '  Rös^n, 

das   Zeicheti   deS'  Siegöfi^i    em]^fangen  ^   spirach. 


•     / 


<S0       '  D  1  E       G  RA'  Z  t  E  N^ 

y 

/ 

Niölits    konnte   einfältiger  srfyüalÄ'JlcseT 

'  GedanKe    Damöts';   und    doch   hatte  -ihä  noch 

liiemand    gehabt     Sie    wissen^    Danae^    dafs 

dieses  die-  a  1 1  g e m ei n e  G e s c h i ic^h^ e  d er 

^      Erfindungen  ist.  -  •.  -  ;  * 

Abec.  auch  Dam 6t  würde  ' ihn f  nicht  ge- 
habt haben«'  ,  Die  Grazien  waresT  es  •  die 
ihnriunbemetkt  auf  seine  Lippen  legten ;  und' 
die  Grazien  waren^  es,  5,vrelche  die  Arkä^iör 
60  bereit  und  einst/mmig  machten ,  ihn  aus- 
zuführen. 
,  .• .    r  ■         .  ,-       f.    ..  ,  V  ..    ,,    . 

'  Die  i^^ächricht   von   diesen    neuen    Wett- 

fielen   weckte   die  Arkadischen  Schonen'  auf 

/     'ein mahl  wie  aus  einem  tiefeh  Scblum tafer  au£ 

'  '  Bisher  waren  sie,  wie  Winkeita  änn 
von  der  Diana  sagt,  8<;hön  gewesen  ohne 
'  ^ch  ihrer  Reit^ungeti  hewufst  zif  seyn ;  oder, 
noch  richtiger  zu  reden,  ihre  Schönheit  hatte 
noch  keine  Reitzungen. 

,  ,  -  ■    '      r    •  ■    i      .  "vi 


s  ■ 


^  »  ■        u        1 


Wehn'a    wio  es    oft  geschah,    an   Festen  ium 

Exempel» 

■  ■  •       •      ■       *  f      «      r 

.'/•■■•     ^'   ■    "j 

In  einem  heiPgen  HdJQ  (denn  Tempe^,  _ 
Qjib^s  nicht  in  diesem  Scbliferland,)  ,;  r  \ 
Die  schöne  Welt  sich  bey  einander  faAd, 


V:  llti  a  T  Kt  8.)  B.  U  G  )I. 


6l 


Süegf  uiiter  iiundi^itieiii  xi^cht  ^iner  jungen  Birn^ 
D€»r 'EMail  ÄlifiiÖefalV  ich  .i>der,niclit? 
feefiel  sie  —gyi*  ib  häti^  ih^  fein' Ge^ht,     , 
Der  rbthe  Mund,  die  weifte  freyeStiriier/' 
.,  pie  schöne  Brust,  dieft  oder  das,   daran 


\.-    '   L'_  J 


:  pie  [Schuld;    sie  hatt^  seihst  zui:  ßachfSjiiipht^ 

-     -•   "'''  .<    ."'    *^    gethan»:.  ^  ,/.•., -     -u 

'PietVI^dcheit  wufttwi^  nicht,  dafo  gr^ftf«  «diwarl^ 


i; 


•  <  '2i- .  J...0  4-: 


Augen 


Zu  efwaS  niehir,  als  in  die  Welt  i^nauft 
XÜnfälMg^Uchetdadui^h  4(ii^gticken,  ;|augfn;    ^ 

Nicht';   wie  man  einenj  Blumenstraafsu 
Mit  Vottheil  an  dien-BuSen  stecket, 

Pamit,   durch  eine  kleine  List,' 
Pie  Hälfte,  die  er  nicht  bedecket, 

A{|ehr  ^s.das  ^km^i^u  4)    , 


•  t    '. 


f 


;  *:> 


,  /. 


/  Ab^  nun  gingen. ibi^en  plötzlich  die  Aug^n 
auf»'  Der  Wnnsch  zu  gefallen  hob  j^eh  Bu- 
ten utid  strahlte   auflf  jedem   Auge:     Eiiiisehi 


.  :  ■.  \L: 


■  -    •     ■  '  i        •  .    .    .  '     ^  ..■■Hill    JiMi 

4)  Eine  Anspielung  auf  den  berühmten  V«r*  des 


u 


ibie  thören ,   die  hicht' Wissen;  üitf 4i%  .viiV  diu 
Hälfte  »ehr  ist  aU.  das  6»nze'l 


6z  I>  I  K       G  A»  A  Z  1  K  H. 

BcMichen  &ie  sieh  itzt  in  stUle  Gebäsche,  an 
uherscbattete   Bäche»    oder^  in   Grottea,  wo 
her^b  muimelnde  Quellen  in  spiegelhelle  Brno* 
nen  sich  sammelten.     Dort  heschaueten  sie  (ich 
selbst,  dort  schminkten  sie  s^ch,  wie  Hage- 
dorns   landliche    Dirne y»   aus    de^  silbernen. 
^Qnellö,    und   versuchien,    wie   sie   deü  Blu- 
menkranz autsetsen   wollten,    damit  er  ihnen 
jun  besten  lasse,  undrül^edegten  ,  i^e  sie  lalt 
'guter  Art  dies^e  Schönheit  hervorstecben  las- 
sen,   oder  jenen  Fehler  verbergen  könnten* 


Unter  allen  diesen  Schäferinnen  üttt 
keine  mehr  Anspruch  an  den  Fms  der  Schön- 
heit SU  machen,  als  F-ylJis,  eine  Jungf»  Un- 
empfindliche, welche  das  Vergnügen  zu  ge- 
fallen weniger  als  ircend  eine  von  ihren  Ge* 
spielen  zu  l;ennen  schien.  Der  junge  D^af- 
n  i  s ,  so  schön  und  blöde  als  Fyllii  scheta  und 
unempfindlich,  liebte  sie.  Schon  zwey  Sooi- 
lUtT  schlich  er  ihrrnadb.  Tausendmahl  hatte 
-er  sich  ihr  mit  -dem  Vorsatz  geUähert,  s'ifuae 
Xiebe  1  zu  .entdecken ;  > [  aber:  noch :  niei^tiatu»  ef 
den  Muth  in  sich  gefunden,  ihn  auszuführen. 


'•f  » 


Oft  hatte  zwar  sein  Bli^ck  die  kähne .  That  g(* 

Oft  SiBofzer»    Thränen  oft«    die    ihm  ins  .Aag« 

dxangenj 


^r,    i  lumi^cB«       .   tj     .fii 


i 


Sein  fttiiddin^.  Le^dca  ihr  ^klfgt^s'e 

. '  ''  '■  •       ■  '        '    \ 

JIlII^ui  wät  >  kofiiUft .  da»  i>ey    eineidb :  Kind«  -  ver- 

>;    ■  •  '  .  ■         ,  ■  > 

fangen, 

.  '  Dem  äie  Naiur'nocli  liicJiU  fdr  mn' gWgt? 

Itzt   wurde   Fyllia  von  ihiti  überscUicHen, 
da  sie.  allein  ibtai  Rand  einer  Qi;ielle  safi;   i 

i 

^In  scliöiteaiGoda^k^n  terlio^n« 
Ein  frischer  Roth «   als  Auroren 
'^Ü  jttiijger  Rosen  Schooft 
* ^  entgegen  glänzt »  umzog  ihr  Gebliches.  Gesicht. 

.  ■  -  •'.•,■  .  ;        '  »• 

Sie  schien  zum  ersten  Mahl  zu  filhlen« 

Unid  sah  —  ganz  Auge  -—  nicht 

'i         ■  ' 

Den  Hirten ;  neini  die  schönen  Angen  «it^len . 

■  -■  ■       » 

. .  jNTach  eineni  A#t«  wpi  unv^rh^lU 
:  Vom    jungen,   j^ub^  JFWeyv  tanjh«    Tftubcbea 

•pieleÄ,  ,•;.,.        ri-/, 
'    Der  schönen  Liebe  tchönstes  Bildl 

.  Schon  vf^^f;  Weite  stand  ^4er.,ju^  Hir^, 
die  Augei^ .  an  die  ibrigeiii  ;g6heft^t »  binfcier 
dem  leichten  Gebüsche,  und  Amor,  der  un« 
üicfatbar  nebeo'  ihm  ^^chweble «  -  haucht^  '  ihm 
bedanken,  län^  über   die  er,   als^  hät^Yr  g^ 


'i ' 


\ 


/ 
/ 


/ 


{jS4  .cD  »Ä     G  Ä  A  z  I  E  3r; 

fühlt  dafs'  §ie  itiicbt  •  ieift  'eigeft  Waren ,   sich 
-1^  vecwiindierii  schien« /^]^zt,odaclrt*  er^  itzt, 

Dj^  ihrer  Wang^^  Gli^th^  ^ie  jvfTilleiide  !l^eweging 
Der  sai^cen  Brust,   des  iterzens  innre  Regung 
'  ;   Verräth;   iut  da  sie  sich;  ;     r    .  ^  .,  . 
'  BetrQffeii  ^^gt, •   Wie.ist  mir  ?  < ^Was  ibedeutet  r/  > 

Der  süfse  Schmerz,   der  mich 
\  Zw  seufzen  zwiiij^?  -^  Ttzc^  f>iiiki|i^T««ige  dithl 
Itzt  ist  sie  dich ^ SU  hören .'VOfhtottltett:'  •' 

•  Öer  junge  Dafnis  gab  den,. ge^h^iiiieQ  Jgin- 
gebupgi^n  dc^  kleinen  Gottes  nach.  ^  A|)er 
seine  Blödigkeit  war  zu  grofs,  tim  auf  ein- 
mahl  zu  'weichen.  " 

•    '         "  -  .  '-    ■       .  ■  '    .      . 

Er  tritt  hetybr;  mit  vielet  Sbr^fak  zwaW 

Dai^it  sein  ^hbiick  site  zu  tehr  nicht  Übbrtascke; 

i:  £r^£nger erlang'  an  deiner  Bchiferti^ii;^^     '     ' 

.  Steu  lauter  •  <  -sumst  eiii  Lied ,  und  hustet  endlich 

/  ^  Alles  dmidWstf!  'IW  iliVö  ^^Öed^^fceii^^'  venieft,' 
^ah  und  hörtfe  die  schörie'J^ylH^'nlblit«/      *^*^' 

I     t£ine  kleine  iUngeduldlnvandelte  den  Söhn 
Atx  Venus  an«:    ^Was  zögeifst  du?J>  fliistent  er 


\ 


"^ 


V  I  IS  R  T  ft  8   .   B  U  C  H. .  Ög^ 

ihm  ein>;*iju  ihren  Füfsen  ^rf  dich!  —  Und    • 
Aiit  einem  kleinen  Stof^,  den  ihm   Amor,  gab^ 
lag   Dafnis,   ohne   selbst  zu  wisseh'  wie,   zu 
ibceii  Fufs^pi. 


Brschrocken  schauert  sie    in   sich    hinein,    will 

flichn« 
T '  Und  bleibt  im  Fliehn  am  Boden  kleben* 
Er  klagt,   und  klagt  so  schon,   dafs  ihn 
Ztt   hassen,  klagt  So   schön,    dafs  ihm   nicht  iii 

>  i  Tereeben 

Nichts  leichtes  war.  — 

w 

Pa^ithea,  die  jüngste  von  Amors  Schwes- 
tern •  war  dem*  schwarm^ndeti  Bruder  .unsicht* 
bar  nachgefolgt.  Und  itzt,  da,,  von  Amorn 
angetrieben,  der  schöne  Hirt  die  Knie  des  be- 
benden' Mädchens  mit  zärtlichem  Ungestüm 
umfafste,  itzt  glaubte  *  die  Grazie,  dafs  es  Zeit 
sey,  ihrer  ehemahlig'enl  Gespielin  beyzustehen. 
Von'  ihrem  sanften  Anhauch  glitschte  eine 
zarte  Flamme^  von  schönem  ünw^illen  aus  den 
seelenvollen  Augen  des  Mädchens^  die  über 
'  ihr  ganzes  reitzendes  Gesicht  einen  höhern 
Gjlanz  verbreitete,  Mit  de^Ä  r  Stolpe  der  Un- 
fchold,  aber  mit  bebender  Hmid,  Stiels  sie  defi 
Jüngling  zurück.    Denn:  hejraah^  in  d^m.  ^ehii^ 

'VViÄL'^ANDfi  ^ammtl.  W.  X.  B.  E 


* 
\ 
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^  D  I  K       G-A  A  ZI  K  N.' 

'  \  .  '  ■ 

lieben    Augenblicke    zerflofs   ihr   Ueiner    Üiir* 
wUle  in  Mitleiden  und  Liebe. 


Amor  schien  all^  seine  Macht  aufzubie- 
ten ,  um  ^en^  jungen  Hhten  verführerisch  zu 
machen. 


Daft  Mädchen  blickt  ersuunt  auf  ihn. 


^ 


Und  wundet,t  sich«  noch  nie  bemerkt  zu  haben 
Wie  schön  er  ist»  wie  seine  Wangen  blühn^ 
Die  krausen  Lecken»  schwarz  wie  Raben» 
I   Und  schwar»  sein  Aag\  und  seinem  runden  Kinn 
Von  Ambrn  selbst  ein  Grübchen  eingegraben. 
Wie  viel»   sonst   ungesehn»  sieht  iut  die  Schi- 

ferini 
Ihr  Auge  schmilzt  in  immer  sanftre  Blicke;' 
Es  war  des  Hirten  Schuld»  wenn  er  von  seinem     - 

Glucke 
Die  Zeugen  nicht  in  ihnen  schwimmen  sah. 
Unschlüssig  zieht  sie  die  Hand  von  seinem  Kusse 

'  zurücke» 

Und  selbst  ihr  Weigern  lächelt  —  Jal 

Noch  niemahls  war  eine  Schäferin  in  Ar- 
kadien    80  reitzend   gewesen;    und   noch  kein  -'! 
Schäfer  hatte  empfunden  was    der    JTüngling   ^ 


V  \ 


emphni;  die  feurigste  LA^teinv&A!  ientz'dtti 
liebsten:  Ehrerbietung  ^^«festelt.'/  Unfä!ll^>  ibrfc 
Gebens  würdige  Sjcbw^cbbdit  au^mifsbriuicbei^, 
scbieiv.  er  keine 'grö&etö  Wodnö  xo;*  \^üxmchwß$ 
noch  zu  kenoen. 


..  -,  ?  ^ 


..i 


Alt  einen  Blick »   der  ibin  befahl*  gesttnd»  '  • 

«   Und  einen' ^ofs  auf  ihre  schöne*  Hand*  '  ' 


».  vf 


Ich  habe  nicht  nöthig,  Ihnen  /^u  sagen, 
Danae,  dafs  man  so  liebt,  wenn  die  (jraziea 
mit  Amorn  die  Herrschaft' über  uh^re  Herzen 
theilenl 

^   •  .   .  ■  ,  ■    ■  •       ,  ^  . . . .     ,.  .     » I.» 

Endlich  darf  ich  hofFen,  sagte  tiafnis 
dials  Anior  durch  meine  geheimen  Thränen, 
durch  die  verhehlten  Schmerzen  zwever  trau- 
riger Jahre  versöhnt  Jst !  Tfiuscht .  mich  eiüe 
betrügliche  Hoffnung,  Fyllis?  —  O  dann  lafs 
xnich,  süfser  Gott'  der  Ijiebe,~lafs  mich  nie 
aus    diesem    beglückenden   Traum    erwachen T 

,Ein  zärtlicher  })lick  und  ein  sanfter  Druck 
seiner  Hand  gaben  ihm  die  Antwort  des  gerühc« 
tan  Mädchens. 


Aber,    ach!  v  Fyllis,    der   jtnprgende   Tag  18 
Alle    ui^sre  Jünj^linge    ^i^t    du   versammelti 


/ 

^ 

'  ^_  '      '•''  . 

\  1  ' 

• 

y    - 

' 

«^    - 

- 

^ 

\~ 

•eben.  '  Alle  werden  nur  dir,   nur  dir  gefall 
len  wollen*     Wie  liefbensifürdig  wird  »e  dieüi  ; 
Verlangeii  -  machen !    Was  ^  wird , '  ^  ach    Fylli», 
W&ft  wiffd.^  aus  deinem  bafhis  werden  1   / 

'  ,,Und  du,  Dafnis,  du  wirst  alle  unsre  Mäd- 
chen vßrsamqEielt  sehen«  Jede  wird  sich  selbst 
für  die  schönste  halten  wenn  sie  dir,  gefäUt, 
und  jede  wird  es  zu  seyn  wünschen  ^  und 
AmQrn  heirtijich  Gelübde  ^hun.  Ich  werde 
mich  schüchtern  hinter  si^  ^  verbergen  ,^  und 
nicht  Muth  haben  die  Augen  aufzuheben« 
Dafnis !:  werden  dann  die  deinigen  mich  su« 
eben,  hnd|  wem^  sie  mich  gefunden  haben^^ 
mjir  sagen  dafs  du  mi^h  noch  liebest?  ^^ 

!  -  ••'     -  «  .       • 

^  Die  Antwort  eines  zärtlichen  Liebhabers 
auf  einen  solchen  Zweifel  ist  etwas  zu  be* 
kanntes,«  Daüae,   als    dals  ich  Sie  damit  $tt& 

halten  sollte*  ,  '  ^ 

■  '■,'■'        ■  ■    '       /  ^     •  *     ■"• 

Der  gewünschte  und  gefürchtete  Morgen 
war  nun  gekommen.  Die  Jünglinge  und  die 
:Alteh  vetsammelten  sich  am  Fufs  eines  Hü- 
gi^ls,  der  in  simften  Stufen  wie  ein  Amfithea- 
ter  sich  erhob,  oben  mit  hohen  Bäumen  be- 
kränzt,  hinter' welchen  die  aufgehende  Sonne 
Äervor  btachr  ,  Sechs  alte  -Irkadier ,  ^eren 
geübtes   Auge  noch  schuf'  genug   sab>    jedie 


7- 
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rS^ 


Schöübeit  z^u  .£üblen  und  fceiaaif  F^^l^r.  unbe« 
merkt  zu  lassen ,  nahmen  alt  Rib];^tj9|:-,  ibti^ 
PlSftz;  und  die  Jünglinge  begannen  den  Streit 
mit  eipeäi  bewaffneten  JR.eihentanz^^  Sie  .tans- 
ten  um  die  Bildsäule  des  schönen  liyaicii^ith, 
des  Amykliden ,  welchen  Apollp  geliebt  bätte ; 
ein  Werk  alter  Kunst ,  aber  schöii  genug,  yih^ 
'das  Modell  einer  tadellösen  män^^iGhe^  Schon* 
lieil  zu  seyn.  Selbst  ein  Fi.di^as  oder  Foly- 
kl  et  konnte  sich  nur  den  Apollo  unter  den 
iVlusen»  oder  den  jungen  Bacchus  tchonenr 
denken. 


'M 


1  • 


i» 


Kaum  war  der  Tanz  mit  einem  Lobgesang 
'^trf  den  Delfiichen  Gott  und  '^hieW  £4ebling 
'geendiget,  so  sah  man  nie  ^^hdne  'Jugend  in 
die  Wette  sich  entwaffnen  Uiid  'Entkleiden; 
jeder  begierig,  durch  ^eitie  Eil^rtigkeit  zU 
«eigen ,  dafs  er  keine  U^saclie  hahe ,  dM 
strenge  Auge  der  Richter  ^u  seb^u^n.  '  Eia 
schöner  Anblick  unvetdorbener  Natur  *tin|i' 
lilühender  ungeiehM^chtei' JugetJd^  itt' Wiftlci^elr 
der  schöne  Umrifü '  deb'  jugendiiöbe*  Alters 
mit  den  Metkmahlen  der  Starke  yereifibaile, 
und  erhöbet'  durch  den  warmeti  Glanz  einer 
yoft  frischen  Rosen  durchglühten  Weilje^  das 
beobachtende  Auge  so  angenehm  führte,  daCi 
«s  schwer  war,   kalt  genug  zu  bleiben«   um 


y 


X 


.X. 
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Df'j/^  G^nX^t  «  V. 


;iv  > 
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L^sv:   »r 
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j  .  /Neue  7*^X186  V  ^lit  Wettspielen  im  'Riijgen 
^iana  .Laufen  unri  allen  anftern  Übungen  al>£e« 
wecn«elt,  ^elcHe  gekchickt  .sinJ  die  Eigen- 
schaften einer  schönen  Bildunfi;  zu  entwickeln, 
S^ßiben  den  Richtern  Geleeeuheit  ihr  Urtlieil 
lestzuset^en^,  und  ort  waren  kleine  Ai^srufun^ 
ßen,f  welche  'dei^  Anhlick  einer  vor/iiiglicli 
schönen  Stellung  ilirem  ' rieht erlicheni  Kaltsinn 
ahnöthigteV  die  Vorboten  des  Ausspruchs,  der 
auf  ihren  Lippen  schivehte. 


.!Pi^  0^.V^ohQj^eit>%^fab1^  ^u^  allen  dies^ 
:l!ff ebj^nh^filerp-  uva  den  Prei^  V  i  e  r  zu  erwäb- 
;len,:  welche:  für  die  V^ürdig&ten  geächtet  wui;- 
dens  xuß  den '  Vor 91:^  zu.  streiten,  Wer  unte^r 
Ähneu'  dem^  l^iitibling  .  des  Apollo  aitfi  nächstea 
ioi« luffp , . ,  -Alles  1  was  ,d  iese  Vier  zu  th ua  hav 
ten,  wni;>'8ic^  zwey  und  zwey  zu  beiden  Sei- 
ten seinei^.  Pildsäjule  in  <de^  nebinlichen  Stel- 
lung deq^  Augex»  der  Richter  unbeweglich  ^&Tf 
züsteUen.     .       _       ;  * 


Die    Stimmen     wurden     gesammelt,'   üxid 
D^afäi^  eibielt  den  Preis. 


1   ' 
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Det  crröthißnde  Jüngliii^  i?irurdie  gekrönt ; 
und  so  .gToI«^war  bey  diesem  glü(;k1ichen 
Volke  die  ^ jLiebe  der  öchQi;iiheit ,  dafs  utcter 
all^n  Besiie;gten  nicht  einer  war,  der  »ich  durch 
den  Vorzug  des  Sieger^  für  beleidigt  gehalten  ' 
hätte.  Ein  lautes  Freuden geschrey  rief  seinen 
Nahikieh  ^üs,  und  dei-  Wiederhall  brachte  ihn 
bis  in  die*  Gegend,  wo,  durch  einen  den 
Nyinfen-  gebeil igteu  Haiii  abgest^ndert,-  die 
ÜVtädchen  unter  der  Aufsicht  ihrer  Mütteyv^rw 
sammelt  waren,  um ^ einen  Preis  zu  streiten,  ' 
den  jede 'wünschte ,  una  keine  zii  Verdienen 
hoffte. 

■        t  ',    •;  ^    ■         -      ^  ^ .^    r, 

Vertheilt  in  kleinö  Gruppen ^  .stunden     ,  ^,.     ; .  j^ 
jDi«  hoiden  Mädchen  schächtern  da»  'i!;'i; 

*    Und  'unter  so  vielen  war4  keiiie  gefunden,  '       :'y:; 
Die  nicht  von  jeder  Gespielin  sich  übenröfF^n'  ^^   ' 


•  !.■'■'.  ♦ : :  t 

'      Ein  leichtes  weifses  ävwand-  ^      •  t/  ^. 

Mit  künstlichen  Blumen  bemahlec 

Von  ihrer  eigenen  Hand,  , 

Schien  uan  sie  her  zu  weben«         .  -  ;. 

Und  stahl  dem  Auge  nicht  den  li»blich«tt  KontilTi 

•   Es  glich  dTiim  Schatten  nu*i             '  V'  ' 


j 


y 


^    f 


\r  -.  *•  T 


'7« 


Dim    <T 


&  A  s  I  :^  ir. 


Wodiurcli  dUe  Apirllen  den  Reitz  d^r  •chönsten 

♦  TheUe  liehen. 

Und  Feuez  und  tSuscliendet  Licht  dem  schönern 

^  Gaiia;en  geoeii. 
Ein  Theil  der  Locken  flofs 

>  Die  schönen  Schultern  herah »  eiit  Theil  war  «uf- 

^  gewunden,  \.  ^ 

'\t>er  Busen  halb  verhüllt,  die  schönen  Arme  Klofs» 

ühd,  nymfenmälsig ;  ein  Theil  der  Kleidung  auf- 

gebanJen.        ,       ' 


•       '4 


Unter  die  übrigen  Schäferinnen  hatten  sich 
vaucfa  die  Grazien  gemischt,  aber,  um  noch 
unerkannt  zu  bleiben ,  in  ihrer  vorigen  Gestalt 
und  Tracht;  welche  gleichwohl  nicht  verhin« 
deri^  konnte  9  dafs  nicht  ein  ßchioimer  von 
Göttlichkeit,  und  der  unbeschreibliche  Reits 
der  ihr  ganzes  Wesen  ausmacht,  alle  Augen 
mit  stiller  Bewunderung  auf  sie  geheftet  hätten. 
„Wie  reitzend  die  Töchter  der  Lrycänipn  sind! 
sagte  eine  zur ,  andern  —  mich  däucht ,  dafs 
ich  sie  nie  so  schön  gesehen  habe.  —  Kannst 
du  glauben  ,  A  g  1  e ,  dafs  du  ^mir  in  diesem 
Augenblick  schöner  vöiikamst,  da  dich  Tha-^ 
,  14a  anlächelte?  ^—  Für  wen  werden  uilsre 
Hirten  Augen  babe|i  als  fiir  siß?^^ 


'  /' 
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* 

•   Idi  fuhr.e«,*  (sagte  FyTlU  zu  A^l^ien,    < 
und   umannte  sie)   ich    fühl'    es,    indem    ick 
dich  ansehe,  nur  die  Göttin  der  L>iehe'  könnte  ^ 
4ir  den  Preis    zwejLFelhaft  machen;    und  doch 
#kaBn   ich  nicht  satt  werden,    dich  anzusehen, 
und  das  Vergnügen,    das  ich  dabey  etti|>jFindet 
wird  durch  keine  Unlust ,  überfrofFen  zu  seyn,    ^ 
beschattet.      Umarme     mich,     liebenswürdige 
Agiaja!   Sage   mir,  du  liebest   mich   wie  icfi 
dich  liebe!  ^    , 

Aglaja  umarmt^  sie,'  und  heftete  einen 
Blick  auf  sie,'  aus  welchem  die  Grazie  gant 
hetvbr  glänzte. 


\    w 


„Welch  ein  "Wick  j^üx  diefs!  -^  Irief  die 
}unge  Schäferin  mit  d^m  Ausdruck  eities  süf'sen 
Erstaunens,  im  Gesicht  und  im  Ton  ihret 
Stimme.     Aber  — ^   aqlr!    was  wird'  aus  deiner 

erinen  Fyllis,  werden?" 

•  '••■■    ■  ■     '  •■'■.'■     f  "  • 

»  Was  fürchtest  du,  meine  Liebe? 

„Ich,  fürchte  dich,  $ind  in  eben  dem  Augen- 
Mick  führ^  ich,  dafs ' ich  -dich  unaussprechlich 
liebe."     * 

Wak  für  eine  Sprache,  meine  Freundini 
Du  fürchtest  mich  ?  ' 


y 


/      f 


4 


\  t 


I  • 


I 


/ 
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^Ach,  Aglajal*  Ich  wilK^die,  meine  ganze 
Scbwadiheit  gestehen!  dein  Anblick  läfst  kei« 
nem  Mi&trauen,  keiner  Zurückhaltung  Platz.— * 
I eh  1  i e b e^'  —  sagte  da«  erröthende  Mädchen^ 
indem  s^e  ihr  Gesiebt  in  d^m  Busen  der  Gra^ 
iie  verbarg. 

/ 

.Und  wie  sollte  dich  der  nicht  Wieder  Ue- 
*ben,   den  du  Hebest?     \.     * 

f  ,y Er^liebte  mich,  ^glaja;  ich  bin  es  gewifs, 
f r .  liebjte  '  piich.  Aber  v^enn  er  dicb^  sebBp 
wird!  —  Ach,  liebste  Freundin ,  ich  .^ühV^ 
es  voraus,  ich  werde  ung,lücklich  seyn^^und 
'  doph  kfina.  rch  dich  nicht  weniger  liebeh!  Er 
wird:  dich  ^hen ,  und  beym  ersten  Blick  veri 
gessen  ^^fs  eine  Fyllis  ist  die  er  liebte,  und 
die  ihr  allzu  weiches  Herz  gegen  seine. Thrä« 

nen    nicht   verhärten    konnte.      Und  -r—    auch 

'  ''  .    .        .  < 

du,  Agiaja,  auch  du  wirst  ihn  lieben!  Wie 
solltest  du  nicht?  Er  ist  der  schphste,  der 
sanfteste  unter  allen  Hirten !  ^  ' 


Färchte  nichts,  liebe  Fyllisl  sagte  die  Gra^ 
sie;  wenn  ich  auch  so  gefährlich  wäre  ali 
die  Furchtsamkeit  der  Liebe  dich  bereden  wiU« 
de ioi e ni  Hirten  werd'  ich,  so  bald  er  dich 
unsl^eht,  nur  ein  gewöhnliches  Mädchen •  seyn. 


.-    ) 


Vi  b  r^t  e  s     B  tr  c  if  75 

In  dejfi  Augexi  der  Liebe  ist  tiur  das  Geliebtö 
ilchÖn,   ' 


-  #  -  »*  •  i ' 


i  '  „Vergieb  iiiir,  liebste  Freühd in;  mein  eig- 
n«s  Herz  sagt  mir-;-  utid  icb  bin  ^doch  eiil 
]YIädch«n  —  wa$  das  seinige  fühlen  wird, 
wenn  du  ihn  nijit  einem  solchen  Blick  ans^. 
Jien  würdest,  ^ie  du  mich  itzt  ansähest.  Ver- 
achte mich  nicht  dafs  ich  so  schwach,  bin^ 
beste  Aglaja!  aber  -—  wenn  ich  dich  etwas 
bitten  dürfte  •— ."  ,.  - 

Alles,  was  das  Hers  meiner  sanften  Ge« 
apielin ,  beruhigen  kann !         -        i 

,^Ach!    es   war    eine    alberne   Bitte.     Du 

,  kannst  sie  mir  nicht  gewähfen.     Nicht  so  reit- 

zend   zu  seyn , '  wollt'  ich   dich  bitt;en ,    nicht 

80  sehr  einnehmend,  so  sehr  rüht*end  zu  seynn 

wie  du  bist. :    Ah^r  wie  könntest  du?^" 

^  Sey  ruhig,  liebe  Fyllis!  —  Sie  kommen  ^^ 
Besorge  nichts!  Bald  wirst  du  sehen  wie  ver- 
geblich deine  Sorge  war.  ^ —  Hier  entschlüpfte 
die  Grazie  aus  ihren, Armen. 

Musik  und  Gesänge  verkündigteil  die  An- 

'    kunft  der  Hirten.     Mit    Rosen  bekränzt,  kam 

der  schöne  Dafpis,  gleich  deqi  Apollo ^  wenn 


1 

1 


i 


r 
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er,  die  goldiie  Loer  in  der  Hand,  vonf  Fi|a* 
dus  herab  steigt;  von  der  blühenden  Schaar 
der  Jübglinge-  begleitet,  kam  er  den  sanften 
Hügel  herab,  der  in  die  Ebne  binab  führte, 
wo  die  Mädchen  versammelt  waren. 

In   einem   weiten'  Kreise   letzten   sich   die 
'Täter  und  die  Mütter  paarweise  auf  der  An- 
höhe,   wfelchc    die    Wiese -wie    ein    halber 
Mond  umgab.  ^  ' 

Die  Jünglinge  standen  oder  safsen  am 
Fufse  der  Hügels;  der  schöne  Dafnis  in  ih- 
Ver  Mitte,  den  Kranz  von  Rosen  ih  der  Hand, 
der  das  schönste  Mädchen  krönen  sollte;  und 
die  drey  Jünglinge,  die  schönsten  nach  ihm, 
an  seiner  Seite. 


.  / 


Es  war  verordnet,  dafs  diese  -drey  eben 
ao  Viele  unter  den  Mädchen  auswähleil  soll- 
ten «  und  .  zwischen  den  Ausgevi^lhlteii  sollte 
Dafnis  des  Aü^pruch  thun.  Denn  der  selbst 
Schöne  ist,  wie  Jupiter  beym  Lucian 
sagt,  der  natürliche  Richter  der  Schönheit. 
Diejenige,  welcher  er  den  Krana  um  die, 
•Stirne  legen  würde,  solUo  für  die  Schönste 
erkannt  werden«         -  # 

•  '     '  '         ' 

Der  Herold  rief  eine  allgemeine  Stille  aus, 
jund   nun.  begann^der  Tanz  der  Schäferinnen« 


I 

/ 
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^f  Und  -  die«>  Grazien  tanzten   mit?^   fragen 
ßie^   Qanae.     Ja,   sie  tanzten  mit.  ' 


„Die  armen  Schäferinnen!  Der  Streit  war 
gar  zu  ungleich!  Waa  ;für  Eh^  könnt*  ea 
den  Grazien'  machen,  sterbliche  Mädchen, 
einfältige  Arkadische  Schäferinnen  aiiszulö^ 
sehen?" 


Sie  irren  Sich^.  Danae;  das  thaten  die 
tjrazien  nidht.  Sie,  bewiesen  ihr  Daseyn  viel- 
mehr durch  die  Reitzungen,  welche  sie  mit« 
theilten,  ab  durch  ihr^e  eigenen^  Sie  dach- 
ten weniger  daran  selbst  zu  ge^fallen ,  als  zu 
machen  d^fs  ihre  Gespielen   gefallen  mulsten. 

Eine  unruhige  Bestrebung  gefalli^n  ^su  wol« 
len,  ist  das  sicherste  Mittel  seines  Zwecket 
zu  verfehlen.  ,    .    ■    ' 


,  Durch  den  geheimen  Einflufs  der  Grazien, 
ergofs  sich  ein  allgemeiner  Geist  von  Wohl- 
wollen und  sanfter  Fröhlichkeit  über  diese 
jungen  Schönen  aus.  Ohne  Eifersucht,  ohne 
Begierde  vor  andern  bemerkt  zu^  werden, 
schien  eine  jede  stolzer  auf  die  Reitzungen 
üitet  Gespielen  als  atiif  ihn»  eigenen  zu 
seyn.  *   ' 


^  ,    '^3 


/        V 


/ 


Gesrehen   Sie,    Danae,    da&>  diö  Graeien 
liier  ein  Wunder  wirkten!      :^ 


Ihr  Tanz  schien,,  die  luntrorbereitete  Einge- 
)mng  einer  naiven  Freudei,  welche  ^  ihren 
Füfsen  und  Arpien  Seelen  eab,  oder  vielmehr 
^urch  alle,  ihre  Bewegungen  Eine  g^mein- 
tchaftliche  Seele  hauchte. 

So  tanzen«  umtchattet  von  flatternder  Qtit^ 
Am  Fufte  des  Cyhthus,  atif  kiirzeip,,  tammtncfl» 

,   .  '   ,        ,     '  •  Qr^se,  ;,  | 

Die  Nymfen  ÜBi  ihre  Gehieteriii^h^,^ 

So  tiehf  der  alte  Vater  Hb  in  er 

'  La  tonen«  Tochter«  mit  euch»  ihr  Chilritis- 

'  '' . 

nen»   , 

/ 

Und  mit  den  Musen  im  Oelfischen  Hain 
Zum  schönsten  Gesang  den  schönsten  Reigen  be* 
t      «  ginnen. 


/■ 


Die  l^inbil düng  konnte  sich    nichts  ange« 
hehmers  dichten ,    als   dieses  Schauspiel  w<^ 


X)i^  Augen  schwammen  ergetzt»  befriedet«  tron^     ^ 
^  ken  von  Lust»  < 

i  _ 

Auf. schönen  Foi^meQ  dahin»  vier gafsen  sif b  iA 

Schütten« 


V 


\ 


Und  tnrten  von  Reitz  zn  Rsitz,,  ron    ichwafien 

Au^^  2a  blauen« 
Und  Ton  des  teifen  Brust«  .  ;  .   /.    .  ^  i 

Die»    ToUen    Tsauben     gleich»     zum   TAOefea. 

^  /     .  winkt, 

.  Zii  jener  hin  /  die  wie  ein  Olienbe^t»  1 

Voti  Amors  Hauch  zum  ersten  Mahl  gebkhti 
.  In  schönen  Wellen  steigt  und  sinkt. . 


,  r        •    I      i 


Bey  solchen  Scenen  wai^s^  wo  in  den  ^oldnen 

.  Zeiten  , 

Der  K  u  n  s  t  (  die  itzt  aus  Schutt  sich  Muster  g/pL" 

ben  xnufs) 
Dell  Zieuxis  und  Parrha'sius 
Die  schöne  Menschheit  iich  von  ihren  scl^nsftift 

*       ''  /     /    '    ,    Seiten 

Zu  sehen  gab.    Hier  fftllti^  sie 
Das  Magazin  der  Fantasie  y  :    ,  . 

Mit  StolEsu  Göttern   an»    und    luittea   iiur  ,sa 

wählen;       > 
Den  Bienen  gjUich»  die  auf  der  bunten  Fluk  ' 


Qo  D  r  «/  G  a  A.  z  r « rH. 

Den    tchönsten   BldintB    nur    die   tflfMjBeaC« 

j  tcehlen. 

Hier  lernten  sie  der  willigen  Natur 
Das  Ha« d werk    nicht»,  ihr    ängstlicli  nack- 

.  .  /  zuäffen. 

Kein!  dat  Geheimnis  ab,  sie  seihst  m  über« 
.:     .      .  treffen. 

-  •  * 

Die  Graz!  e  n  'iiatten  >x  wie  gesagt ,  alle 
Vorsicht  aagewandt  ihre  Gottheit  zu  verber« 
gen;  aber  die  Verkleidung^  in  Schäferinnen 
konnte  nicht  verhindern ,  dafs  sie  nichts  noch 
immer  die  reitzendsten  -unter  allen  ihren  Ge- 
spielen schienen.     Sie  würden  es 

'*        '  ^Selbst  in.deni  Öothi sehen  Wulst 

Der  D;ime  Quintftgnone 

geUi^heii  seyn.  Was  Wunder  also,  däü, 
wie  es  nun  dazu  kam,  dafs  die  erste  Wahl 
geschehen  sollte,  die  ^drcy  Jilhglinge  iö  Einem 
Augenblick  einig  waren ,  L y cä nions  Töch- 
ter \iuszurufen?  Jedermann  billigte  diese 
Wahl  mit  sanftem  Händeklatschen:  und  unter 
so  vielen  TMüttern,  welche  zugegen  waren, 
fand  sich  nicht  Eine,  ^elchfe  den  Vorzug,  der 
IjydrnioaS' TäcUtern  vor  ihren  cJigeneil  gegc* 
fcen  wurde,  nicht  mit ' Vergnügen  anerkannt 
hätte. 


1- 


,«l 


\ 


\ 


•  y  I  &  R  i^B  s    B  V  c:h,  ^i 

Nur  D  äfnisy  welcher  itzt  ^  unter  ^ieseii 
'Sreyeu  die  $cbönst&  krönen  solKe,  |Dafi)is 
allein  stand  in  unschlüssigei;  Yerwinrun^  däf 
und  suchte  mit  Augen  voll  Unruhe-^  fteiaef 
Fyllis.-v  ,  •.    '  ;■  •  pe  ■  <       u,X 

Das  arme  Mädchen!  Sie  ward  es  nicht' 
gewahr;  wober  hätte  sie  den  Muth».  die  AÄigen 
aufzuheben,  nehiiaen  sollen  ?  .Sie  hatte,  )(ein^ 
Wunsch,  die  Schönste  «ü  »eyn,  ^1«  >in/ih^f 
Dafnis  Augen.  Aber,  wie  koitnt^  sie  dicijs 
holFen,  da  er  JLycänians  Töchter,  da  erA-gljil» 
I  e  n ,  I  von  lauter  Reit^^en  schimmtsrn^j»  tV»t> 
•ich  sÄh?  :  ...  .1/  ,:  ,   -.Wi.   V 


<   -.    I  .r 


Lange  hatte  Däfnis  gezögert;  aUeAiigeii^ 
waren  i^uf  ihn  geheftet^  und  die.  Er^aittung 
schwebte  auf  deii  haUk  geöllueten'  Lipjßenr, 
Endlich  trat' er  hervor.  Wie  slchön  ,seyd;  ilni 
)iolde  Schwestern!  sprach  er  zu  den  Gra^ 
zien:  wahrlich,  je  mehr  ich  t;uch  bett^chtOi  ^ 
keinen  sterblichen  Mädchen  gleich!  Es  ~^ist 
unmöglich,  unter  euch  zu  wählen.  Ab^ — 
vergebet  mir,  wenn  mich  Amor  gegen  eur0: 
Vorzüge  ungerecht  ^ajcht!    • 


I  - 


j  ;l 


.  Hisv  sah  er  sich  wiJ&der  nach  Fyllis/um. 
Dieses  Mahl  begegnete  sein  Blick  dem  ihrigi^n>r 
und   ö!    "wie    viel    Li^febe,    vvelche    rührendf, 

VCzBXiANDs  sämintt  W.X.  B».  F- 


\ 
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Atigst  Us  er  in  ihren  Augen!  In  |edein 
glänzte  eine  zurück  gehaltene  Thrine.  War* 
«r  auch  nnentschlossei^  g(bwesen,  so  hätte 
ihn  dieser  Anblick  föhig  gemacht ,' sich  dem 
«  Zorne  der  Yenns  sdbtt  um  ihrentvHUenans- 
susetzen. 

Vergehet  mir,  schone  Schwestern ,  rief  er, 

und  ihr  Schäferinnen  alle ,   deren  jede  werth 

ist,   vton  Amom   gekrönt  zu  werden.  -—     Ich 

liehe  —  und   wie  sollte   sie,    die   ich  liehe, 

nicht  die  Schönste  in  meinen  Augen  seyn?— • 

Slit  diesen  Worten    flog   er  der  eiröthendeu 

^Fyllis  zu,   und   wollte   den  Kranz  auf  ihre 

Stime  setzen.    In  Freudenthränen  vcspinrandelt, 

schlichen   die  Tbränen,  die    in    ihren   Augen 

standen ,    die    glühenden   Wangen    herah.  ^« 

Nein^   Dafnis ,   spradi   sie,    diefs  ist  su  viel! 

.  Dein  Herz,  ja,   diefs  verdien*  ich,  und  diefs 

^  ist  alles,   was   ich   wünsche.     Y^pz  Kranz   ge« 

^hört  Aglajen  zu!  . 

'  Allgemeine  Aufmerksamkeit  war  auf  diese 
Scene  geheftet ;  aber  bald  wurde  sie  von'  einem 
unerwarteten  Wunder  ve];^chlungen. 

A  m>o  r  zeigte  sich  auf  einer  goldiien^iVolke,    ' 
vo^  Zefy#n  getragen;  Gerüche  von  Ambrosia 
i^ridleten,  wie  leichte  Nebel  j»   von  ihr  herafay 


> 
\ 


y  Z  E  R  T  £  S       B  9  C  ^.  -  ft3 

*       -     \  •    ■     f> 

Der  irilische  Schleier  ^  cÜRn  die  ;Gtazieit  um 
sich  geworfen  hatten,  fi«!/  foh  ihnen  ah. 
Leicht  schwebend  erhoben  sie  sich  in  ihrer 
eigenen  Gestalt,  wahre  Göttinnen,  vom  Bo- 
den zu  :Amorn  auf.  / 


Süfses  Schreckten  und  .  al IgemeiBes^  Enjtzük;  * 
ken  kam  über  jdie  ganze  V0rsa:^ni?iluflg,  ,  Daft 
nis  und  ^yllis  warfen  ^ich  zur^lErde»  ,  Der^her 
bende  Jüngling  w^ollte  reden -r-^  aber  A/i^pi; 
unterbrach  ftkö,  mit  Woiten  von  ^der^n . /^gur 
4ie  Herzen  schmolzen;  Du.hiast  meine  Ma^fii 
vor  dieser  ganzen  Versammlung  gerecnxfertigl^ 
junger  Hirt!  Du  vcrdie)ist  glucklich  zu  ^eyinf; 
und  wenn ^Ue  Gaben,  welche  Aini^r  und  sej4i^€[ 
Schwestern  über  Liebende  ,  «us/^ugiefsen, ,  vpf^ 
mögen,  euerv  Glück  vollkommen  iiiacheoikön* 
nen,  so  soll  euch  nichts  zu  wünschrn  ül^rra 
bleiben.,  -r-,  JJnd ,  ihr  Jünglinge''  und  Mäd« 
eben,  höret  Amor^  G.^^ÖtzJ  .  Vtrgebi^ni 
würd'  es  seyn,  künftig  um  den  Preis  det 
Schönheit  zu  streiten.  Jede  SchaYerin  sey  zu- 
frieden, in  den  Augen  ihres  ^  Hirten  *die 
Schönste  zu  seynf  ' 


%«s .  f 


Amor  hatte  -^  noch  nicht  /lusgefedet ,  als 
plötzlich  ein  kleiner  Hain  voll  aufblühender 
Rosen  unter  ihm  empör  stieg.     Alle  Jünglinge 


/ 
( 


A4  D  S  B       6  R  A  Z  I  E  V. 

9  i       -■'  ^ 

liefen  hinzu«  und  pflückten  Rosen,  tod* jeder 
kränzte  die  Haare  tdines'  Mädcbens. 


Und  nun,  rief  Aglaia,  an  die  Arme  ih«« 
rer,  schönen  Schwestern  angeschlungen,  mit 
dem  Lächeln  und  der  Stimme  der  schönsten 
unter  den  Grazien  herab,  höret  auch  mich, 
ihr,  einst  meine  holden  Gespielen!  Niemahls 
werden  euch  die  Grazieit  verlassen!  Oft  wer« 
d'en  wir  an  Sommerabenden  uns  in  eure  frohen 
Tänze  mischen ;  zwar  euern  Augen  'unsicht- 
bar; aber  an  einem  sanften  'Beben  dei^  Brust,, 
an  einem  hohem  Gefühl  der  seligen  Triebe 
d^  Liebe,  und  des  Vergnügens  einander  glück« 
lieh  'zu  sehen,  werdet  ihr  unsre  Gegenwart 
erkennen!  Feiert,  Töchter  Arkadiens,  /künf« 
tig  diesen  Tag !  Er  sey  einem  Wettstreit  in 
jeder  weiblichen  Tugend  heilig!  Und  nur  die- 
jenige, weldie  die  Beste  ist^  erhalte  den  ' 
Preis  der 'Schönheit! '      ^ 

Auf  einmahl  entzog  sich  das  himmlische  * 
Gesicht  den  entzückten  Augen ,  die  nocti  lange 
weit  offen  empor  schauten,  seine  Spuren  in  . 
der  ambrosischen  Luft '  zu  suchen.  überall 
wuchsen  Rosengebüsche,,  jji^o  der  Flufs  der  Gra- 
zien den  Boden  berührt  hatte,  und  Myrten- 
hecken   und   Lauben    von   Schasmii;!    schnell 


I 
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empor.  In  dieser  Gegend,  die  ein  andres  Pa- 
fo8  schien,  richteten  die  Arkadier  den  .Grazien 
einen  Altar  auf.  Freude,  und  Eintracht  und 
Liehe  und  Unschuld  herrschten  unter  diesen 
'Glücklichen,  so  lange  sie  sich,  des  Schutzes 
(der  LiehenswürdigsteQ  untet  den  Unsterhli«^ 
chen  würdig  erhielten ;  und  so  oft  die  Ros^n 
blühten,  würde  das  Fest  derG'razieh  ge- 
feiert. 


*  « 
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D  IE.    G  R  A  ZI  E  N. 


Fünftes     Buch. 


Olin^  ^«n  Beystanä  der  Charitinnen  ist  die 
Schönheit  was  P  y  g  m  a  1'i  o  n  s  idealisches  Bild 
war,  eh*  es  zu  athmen  und  zu 'empfinden  an- 
fing. Alles  was  sie  für  sich  allein  thunkann,  ist> 
den  Wunsch  sie  beseelt  zu  sehen  einzu-« 
fiöfsen«  Wennr  man  diefs  Liebe  nennen  will, 
so  mag  es  immer  liiebe  ^yn.  Alier  was  ist  d^-efs 
gegen  jener  unbeschreibliche  Süfsigkeit,  womit 
die  GrazTe  sich  an  die  Herzen  hinein  schmei- 
chelt,  gegen  jene  geistigen,  unauflöslichen 
^Fesseln,  mit  d(^en  sie  die  Seelen  an  sich 
/sieht,  jenen  N  unbegreiflichen  Zauber,  dessen 
Quelle  "^und  seltsame  Wirkungen  det  reitzciid 
schwärmende  P  e  t  r  a  r  k  a  aus  seiner  Erfahrung 
so  unübertrefflich  besungen  hat? 


F  Ö  S  T-'T  -ES      B  WC  H. 


«7 


War  e»  etwa  die  körperliche  Sc&onheit 
•einer  geliebtea  Fein.din,  (wie  er  Beiae 
Liaura  zu  nennenV-pflegt^)  odeir  waren  es 
nicht,  ^)  dieae,  Aug^en^-auft  den€ktkA.ta6fc 
Sülsigkeit  und  Aiim.u4h  ohne  ÜVIala 
zu   regnen   schien; —?•  [war  es 'nicht  di^ 

•  es  Liä cheln,  welcbei  ei^en  Wil:de4i 
hätte  in  lA^e b  e  z e r 8.c h m e Iz ejd  köjt^ 
«1^11,4^-  aus  wel-ohem^edrie  selige  B-uhif^ 
die  keinem  Sdhmerze  Raum  llefjii 
dei^jen  igen  ähnlich^  die  man  idos  Him«^ 
jnel  geniefsty  in  die  ^eele  .herrjtl 
stieg; -^  dies.es  reitzend^e  Erbla-s^leni 
w  e  1  c  h  e 8    (  beym   Anblick  /seiner  Qual )  i hir 

•  üCjses  Ijicheln  niit  eihec  v.erliehtetfv 
Wolke     bedeckte;    ^— •     dieser  ;'Oang^ 
nicht    der    Gang    einer    Sterblichen,  ' 


]:)  Ihmto^negU  occhi  bei  Juor  di  misurm 
Par  ch!*  Amore  e  dolcezza  &  grazia^iöva.^ 

>   Son^  121. 

Riso  da  far  inamorar  un  uom  setvaggio, 

"    Son.  207, 


Pace  tranqtuUa  senz'  alcurio  affanno» 
Simile  a  queüat  cK  e  nel  Ciel  eterrtä, 
JVIuöi^  dal  lor  inamorato  rIso, 


Cam,  txju 


t 

{ 

'•öndern   eine«  himnrliscbeii  We^'ens, 

un^    diese    Wo^te,    in    ^4ri^n    Rlirng 

H^ine     mehr     a\%     meiischliclie     Lieli^ 

.iich4e<it  war;--*— r mit   Einem  Worte,   war 

^  niclit  diese^in  dem  siUsen  Imhum  6inei 

Yerliebten)  ihr  altein  eigene  und  sonst 

«i^  geselrene  Anknütb,  -was   die^schöne^ 

Seele  dieses' PJatons  der  Dichter  in  einen 

^    aaTserordentUchen.,  «so    ekstatische^'  Zu* 

itand  setate  ^  daCi  er  Dinge,  fühlte  und^  fanCa« 

aierte  «nd   sang  und  that,   die,   vor  ihm,  in 

lein  <  mens^licheft  >  Hecx    glommen    wareÄ^ 

imd^  nach  ihm,i  nur  der  kleinen  Zahl  empfin» 

^  dungsvoller  «Seelen,    die    jemafals   etwas  ahn«* 

>^  liebes    erfahren     haben ,      vetstandlich     teya 

können?  *) 


Quel  vago  impallidirt  che*l  dclce  rism 
D^un  a/norosa  nebbia  ricoperse, 

Son.  9g. 

'  I^On  era  Vandar  ^suo  cosa  mOKtaUi 
D^a  d^angtlica  f^orma .  e  le  parote 
Suonavan  altro ,  che  pur  voce  umana. 

S.'  69. 
Jucggiadria  singolare  e  pelUgrina. 

2)  Beweise  hierTron  fihden  sich  vornehmlich  in 
denCan Zonen  iß.  19.  20,  27,30,  31,35,  und  in  den 
Sonetten  54,  123»  1^4,  142,  143. 


/,, 
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Ste  kennen  die^  Lieder  dieises  liebeiiswür« 
^igen  ScbwärDCiQts  9i>; gut ,,  schöne  Danae ,  da£i  i 

Ihnen^  uicfet^  »Watizig  ^ai^dei;^  §t^llen  beyfallea  ^ 

soBten,  welche  dieses  bestätigen.  Es  Ut  wafar^ 
'efi-^ticbt  an  mehi:  als  .Einem  One.  von  d^r 
körperliche^  Schönheit^  seiner  Geliebten  ,,n^it 
^  genügsamer  Empfindung ,  um  das  Läcbediohe 
einer  blofs^  intellektualen  L^idens^aft  zu 
yermeEiden.  Aber  nur  die  S  c  h  Ö  n  b  e  i  t  i  b  r e  r 
Seele,  und  die  Grazien,  die  diese  über 
alleis  was  sie  sc^gt  und  thut  ausgiefst,  sind 
( wie  er  sich  ausdrückt )  die  Zauberer,  die 
ihn  verwandelt  haben.  ^) 


%    >■■ 


Die  Mutter  ^  der  Liebe  und  der  Grazien, 
Sie ,  in  welcher  die  Griechischen  Musen  deti  t 
iöchsten^  Begriff  der  Schönheit  zu  verkörpern 
gesucht  haben ,  lÜfst  sich  zwar  ^icht  ohne  e  i* 
genthümlich e n.  R e i t z  denken ;  aber  es  ist 
dieser  h  o h e  R ei t  z,  der  (wie  unser  W i n k e  1-r 
jkiann  sagt)  mehr  mit  den  Augen  des  Verstan- 
des unmittelbar  erblickt,  als  dutcb  Hülfe  der 
Sinne  empfunden  werden  kann. 


< 


^) ^ Grazie  ch^aipochi  il  Qel  destitm,    etc. 
Du  questi  Magi  transformato  fuu 

—  '  San.  »lyg. 

r  ^ 


/ 
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,,  Wisseh  Sie  auch ,  meiü  Her)r  ^,  dafs  Sie 
und  Ihr  Winkelmann  wirklich  ein  wenig 
8ch warnten,  um  nicht  ein  härteres  Wort  su 
gehrauchen  ?  — -  .Ein  -Reit z$  der  an  einer  k o  r« 
petli  chen  Gestalt-—  ideälisch  oder  nicht  ««• 
mit  dem  Verstände  ^unmittelbar  erhlickt 
Werden  soll /welch,  einef  Forderung !  Und  wie 
sollen  wir  uns^  uherredeu/  lassen  ^  Ihnen  ein 
^dlcheS  /AnsrhauungsvermÖgen  zuzugestehen! 
mit  dessen  Hülfe  Sie  In  jedem  Gegenstande 
sehen  könnten  w.as  Sie  wölken ,  ohne  ~  dafs 
uns  andern  Sterblichen  erlaubt  wäre,  mit 
Beyhülfe  der  Augen  unsers  Lieibes  zu  upter« 
suchen,  ob  die  Augen  Ihres  Verstandet  recht 
gesehen  hätten?" 

]  -  ■      .  - 

Sioll    ich   Ihnen    die   Wahrheit    gestehen, 

Danae?   Ich    besorge   selbst^  Sie   haben  Recht« 

Aber  es  gtebt  Augenblicke,  wo  ich  diese  hohe 

unkörperliche  -prazie    {-wdche,    w^enh 

ich    nicht  irre ,    W  i  n  k  e  1  m  a  n  ri    zuerst   von 

den  Grazien  im  gewöhnlichen  Verstände  xinter-. 

schieden  hat)   wirklich  zu  empfinden  gl9ü}>e. 

Diese  Bmpiindung  ist  so  fein,  so  geistig,  dafs  sie 

ipich  vielleicht  betrügen  könnte :  aber  ich  kann 

doch,  alles  wohl  überlegt,  selbst  dem  bes^ei- 

denen  Geiste   des  Zweifels,    den   ich  aus  der 

Sokratischen  Schule  geerbt  habe,  nicht. sowiel 

einräumen,    dafs   ich  seinen  Bedenklichkeiten 
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iie  ^e^ifsheit  meiner  EmpEndung  aufopfern 
ioUte.  / 

-      >      -  ^  ;     ,^  ..       . 

Doch  dem  mag  seyn  wie  Sie  wollen^  diefs 
preni^stenft  geben  alle,  von  denen  wi1^  unsre  . 
IMacb'richten  aus  der  Götterveelt  empfangen,  zu, 
lafs  Venus  die  Grazien  von  dem  Augenblicke 
in,  da  Amor  sie  nach  Pafos  brachte,  zu  ihren 
(Ter traulichsten  und  unzertrennlichsten  Begleite- 
rinnen  gemacht  liabe.  Nicht  aus  einem  gehei* 
Dien  Mifstrauen  in  sich  selbst,  (erlauben  Sie  mir, 
Danate,'  auf  einen  Aifgenbliek  diesen  Rückfall 
in  meinf  Grille  )  sondern  um  sich  zti  der  Fähig- 
keit sinnlicher  Wesen  herab  zu  laiisen,  bediente 
lie  sich  der  Hülfe  der  Grazien,  wenn  sie  sterb- 
lichen Augen  .sichtbar  werden  wollte;  ■  Vpn 
den  Grazien  gebadet,  .  und  mit  Ambrosia  ge- 
lalht  und  ausgeschmückt,  utid  mit  d^m  berühm- 
ten Gürtel  umgeben,  in  welchen  von  deil 
Händen  ihrer  lieblichen  Töchter  jeder  anzie- 
hende Reitz,  und  Zärtliches  Verlangen,  und  das 
BÜis6  Liebkosen,  das  den  Weisen  s^elbst  das 
Herz  nimmt,  4)  eingewebt  ^ar,  gi^g^  sie, 
lieh  deih  Ürtheil.  des  Paris  iauf-lda  auszustel- 
len, ihres  Sieges  über  die  Schönsten  unter^den 
Gottinnen  g'ewifs;  "-^  und  ah  die  Graziten  an- 
gelehnt stand  sie,  alsAdonis  zum  ersten  Mahl 

_  _^  ■  ■  • 

4)  Iliad,  XIF,  aj5,  16,  17. 
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.92  *  •!>  t  s     G  n  A  z  X  E  V« 

in  dea  reitaMiden  Gebüschen  sie  erblickte, 
inrelche  in  spätem  Zeiten  unter  dem  Nahmen 
Dafne  den  Göttern  der  Frende  und  den  M^- 
sen  g«widm«t  wurden. 

Vm  iriiliu Alich  schön  staad  sie  in  ftotensohatten 

Ab  ihi«  Gnsi»n  gelehnt» 

Und,  Lilien  gleich^  die  sich  mit  Teilchen  gatten. 

Durch  sanftem  Reitz  verschönt. 

* 
Et  blieb,   in  himmlischer  Wonne  Terloren« 

Schyirebend,   sprachlos»  halb  vergöttert  stehn;    . 

Denfi   seitdem   das  Meer  die  Lust  der  Welt  ge*- 

boren»      -  .   ^> 

'Hatte  noch  kein  Gott  so  reitBend  ipe  ges^hn« 

i 

Auch  in  den  Olympus  begleiteten  die  Gra- 
eien  ihre  Mutter,  und  nun  konnte  kein  Götter« 
fest  ohne  ihre  Gegenwart  mehr  vollkommen 
•eyn«  ^  Die  Götter  selbst»  deren  Sitten  uns 
Homer  nicht  immer  so  fein  uild  poliert  vorstellt 
als  man  von  GÖtte^rn  billig  erwarten  solltei^äti'* 
derten  sich  durch  den .  geheimen  Einfiufs  d^r 
Charitinnen  gar  sehr  zu  ihrem  Vortheile.  Sie 
brachen  nicht  n(iehr  in  ein  unauslöschliches 
Gelächter   aus,    wenn   der  ehrliche  hinkende 


$)  P  indar,  Olymp,.  XlV. 
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Fun  TT  K  ft,    B  u  c  0.  95 

\  I        ■    ■ 

VulKan ,   um   einem   Hader   zwiscben  «eineiti 

Vater  und  seiner  Mutter  ein  Ende  zu  machen, 
mit  wohl ,  gemeinter ,  wiewohl  possierlicbet 
Geschäftigkeit  die  Stelle  des  Mundschenken 
vertrat^  ^^  und  Jupiter  drohte' seiner  Gemahlin 
nicht  mehr,  dafs  er  ihr  Schlage  geben,  7)  oder 
sie,  mit  einem  ilfmbofs  an  jedem  Fufse,  zwi- 
schen den  "Wolken  aufhängen  wollte,  ö  )  Juno 
wurde  die  angenehmste  Frau ;  Jupiter  der 
gefälligste  Ehemann,  und  die  Götter  überhaupt 
die.  beste  Gesellschaft  von  der  Welt* 

'     '     '  '  -■'■'. 

.  *  '        .- 

Minerira,   welche   sonst  die  Filospfin  machte, 

*  •  '  [■ 

Und,  wenn  die  ganze  uniterbliche  Schaar 
,  Bis  auf  den  M  o  m  ui  selbit  bey  guter  Laune  war* 
In  einem  Winkel  safs    und  Hypothesen   erdachte» 
Lief«  itzt  zuweilen  doch  der  holten  Stiriie  Ruh, 
Und    iah   dem  Tanz   der  Musen  unfl  Grazien  zi^ 
Die  alte  V  e  s  t  a  sogar ,  dip  (  wie  Hoxtier  erzählet ) 
Den  edeln  Jungfernstand 
Zu  ihrem  Theil  erwählet^    ~  , 

Und  sonst  an  ]ed|m  Spiel  viel  ärgerliches  fand. 


j)Iliad,  LoßT^Xr.  17. 
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g^  iD'i^B     Grazien. 

80II  mit  den  Grasien,  und  >  mit  Amörn  und  dein/ 

\        Knaben 

Den  Jupiter  Sokratiscji  liebt  und  küfst, 

-■      •      '.  ,  ^  ■    •     • 

'  Oft  blinde  Kuh  gespielet  haben;-  ^ 

/  Ein  Spielt    das  in  der  I^hat.  die  Unschuld  sei*   , 

■  -     -,  ■       ,  .        ,  •.    ) 

^  Die  Grazien  sind  huter  GefalliEkeit.     Soll* 

ten  sie  nicht,  um  die  Stirne  der  guten  alten 
Vesta  zu  entrunzeln,^  sich  auch  su  Kiodeirspie* 
len  herunter  lassen? 

Die  Sympathie;  welche  zwischen  liebens- 
würdigen'  Wesen  eine  Freundschaft  stiftet, 
die  in  ihrem  ersten  Augenblick  alle  Stärke 
eines  reifen  Alters  hat,  machte  aus  den  Mu- 
^  ^  «en  den .  Töchtern  Jupiters  und  der  Hanno» 
nie,  und  aus  den  Grazien  die  vertraulich- 
iT  ^  sten. Gespielen.  ,  Die  ersten  konnten  nicht*  an- 
ders als' unendlich  viel  dahey  gewinnen;  ibre 
Ernsthaftigkeit  hatte  es  wohl  vonnöthen,  durch 
die  Anmuth  d^r  letztern  gemildert  zu  w'erden. 

*        Die  Gesänge,  welcKe   sie  ihren  Günstlin- 
^       ge^    eingaben,    hatten    nun    nicht    blofs  erha- 
bene und  die  menschliche    Schwachheit  über- 
.teigende    Gegenstände,    die    VermäUung ,  Äei 
C-baos    mit    der   alten  Nacht,    den    Ui- 


• 


/ 


y 
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Sprung  der  Götter  und  der  Welt,  und 
die W a nderungen  dfer  5 e e  1  e,  zum  Gegen- 
stände: sie  hielten  es  nun  für  ein. edles,  uäd 
wohl tbät igen  Gottheiten  sehr ;  anständiges  Ge- 
schäft» ^auch'  die   Freuden   der   Sterblichen 


EU  verschönern« 


/ . 


Nicht  den  Orfeen  nnr,  nicht,  nur  den  Amfionen« 
Auch  den  Sa p p h o^t  lind,  Anakreoneti 
Hauchten  sie,   bey  Lieb*  und  süfsem  Wein» 
Unter  Rosen  «anfte  Lieder  ein. 

Wenn  zwischen  jungen  Dirnen, '  ' 

Auf  denen  Freude  glänst. 

Die  heiterste  der  Stirnen 

Mit  Myrt'  und  Ros*  umkränzt. 

Der  alte  T  e  j  q  r  scherzV  und  lachte, 

CJnd  fröhlich,   wie  ^ilen,  9)  die  Jugend  neidisch 

\    machte: 
Waren^s  oft  die  Grazien  und  Musen, 
Die  mit  freyeoi  Haar  und  offnem  Busen 
Hand  in  Hand  nm  ihren  lieben  Alten 
Tanzten  zu  der  goldnen  Leier  Klang, 
Und  ihn[i  jedes  Litod  mit  einem  Kufs  vergalten. 

Das  er  Ainorn  und  der  Freude  sang. 

-  _  * 

9}  jinakr0ont  Ode  38. 


>■ '  '  I 


■  :  Tf 
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.^6     '  DxA     G  A  A  a  1  E' w. 

Selbst  die  Muse  der  Filosofie  lernte 
'den  Grazien  das  Geheimnifs  ab,  zu  gleicher 
2eit  KU  iinlertichten  und  zu  gefallen« 

•    ■  V  .■■.-,■  ... 

Aus  ihrjer  schönen  Hand  f  , 

Empfingen  die  Pluton,  die  Humen 

Und  Po  nten  eilen  die  BIun(ien« 

Womit    sie    den  ■  jceihigen    Pfad    der   fliehenden 

^  Wahrheit  bestreun» 

Und,  wenn  sie  erbitten  sich  läfsc  den  Sterb^chen 

j  ^  sichtbar  su  seyn» 

Das  leichte  gewebte  Gewand,' 
Das  unsrer  Au£(en  schont,    und  unter  tchlaaet 

i^ierde 
Nur  das  versteckt ,  was  uns  verblenden  w lirde* 

VoTzüglicli  waren,  die  Grazien  die  Schuta- 
göttinnen  der  S  o  kr  a  t  i rf'c h  e n  S  c b ul  e.  Schon 
in  der  ersteh  Blume  seine'.r  Jugend  von  ihnen 
begeistert ,  versuchte  es  S o kr a t e s  sie  in  Mar- 
,n/or.  zii  bilden;  und  dafs  es  ihm  gelungen 
iey,  läfst  sicl^  daher  vertfatrthen,  weil  die  Athe- 
ner dieses  einzige  Werk  seiner  Kunst  würdig 
fanden,  ihm  in  dem  Vovhotf  ihrer  Burg  einen 
Platz  .unter  Meisterstücken  zu  geben.  Speu- 
fippuS|Fl>atonsMa  chf olgery'^stellte  die  Gca-    ; 


ttteii  in  dem  HiA'sahle  äüfw  Wasie  aus  dem 
jVIunde  jSeine»  Meisters  gesprochen  hatten« 
Und  welchem  Sterhlichen/sm^  sie  lemahls 
günstiger  gewesen  als  dem  liebenswürdigen 
X  e  n  o  f  p  n  ?  ihm,  der  die  wahren  Züge  der  sitt- 
lichen Grazie  in  seilen  Werken  so  voll« 
kommet!  shis^ödf^^kt ,  iind''iti  ^inen  G  e  d  a  n- 
k e n  und  E tqr p f i n du n g^ n ,  wie  in  seiner 
Schreibart,  Wahr  h  eit ,  E  inf alt»,  und  '  un  ge* 
schminkte  Anmuth^  so  unyerbesserlicl^  .  verei- 
njget  hat?  . 

'  Den  Grazien  opferte  bey  diön  Griechen,  ^ 
wer  gefallen  wollte;  und  es  war  eine  Zeit  zu 
Athen,,  wo  der  Staatsmann  und  der  Feld* 
herr  ihren  Beyj^tand  ehe^  so  nöthig  hsitten, 
als  Att  geringste  mechanische  Künstler.  Die 
^auberey  de^  Grazie,  die  üb^r  allesi^was  AI- 
Gibiades  that  und  sagte \  ausgegossen  ' war, 
gab  seinen  Fehlern  Selbst  ein^n  K^itz,  dei^ 
andrer  Tugenden  verdunkelt«^.  Sollten  wii? 
uns  vhmdern,  däfs  durch'  ihren  Einflufs.  ein^ 
A  sp  a  s  i  a  fähig  wurde,,  Griechenl^Tid  im  Pe- 
rikles  zu  beherrschen,  und  im  Sokra« 
tes  zu  unterrichten?-*-  Und  wie  liebens- 
würdig müfsten  wir  "  uns  /  w^nn ,  eijie  stren- 
gere.  Sutei^lehte  über  diesen  .  Funkt  uns 
getecbt  ,?ii»   scyi^v  erl^ubte^) ,  ji;qf^igefi  Vt^l^?! 

'  WiEXtAKcssämmil.  W.X.  B.  G 


9<^ 


/  / 


\     ' 


den  Scbönen«  des  Sokrjatlsob^H  Jalirliuiideits 
vprstelleq  y  welche^  in  einem  besondern  Yec« 
Stande  als  FiHiesterinnen  der:  Grazien  an^esev 
ben  wurden? 


■•♦«'.  "i 


'  .T 


Nur  deti  f  r>ynen,  d|6n  ^l^^fcezen 
Und  Laiden  konnt^  es  sng^böt^n« 
Euern  Orgien  lo)  / 

Würdig  VorzusCebn; 

'"',-.  ,         '■•  ' 

Ihnen  •  die  2u  Amors  Karsten  allen  . 

•->       •  '         ,   ^ 

I^s  Geheimnifs»  selbst  den  Weisen  «u  gefidlen» 

.■■'<■■' 
Euch, in  Fafos  abgesehnr  ;      >  ., 


.  O  Danae,  welch  fein  Jahrhundert  war  diese 
ip,  den  Jabrbücbem  der  Menschheit  ewig 
un vergefsliche  Zeit  von  P  e  r  i  k  1  e  s  zu  A 1  e- 
xandern!'  diese  2^it,  von  der  man  mehr 
als  von /irgend  einer  andern  sagen  kann,  dafs 
sie  unter  der  Herrschaft  der  Grazien  gestand 
den  habe! 


10 )  Die  Grazien  hatten  zu  Athen !  eine  Art  vbn 
geheimem  festlichem  öoVtesdii^nstcf,'  Welcher  die  01^ 
gien  der  Charitinneb  genannt  YTÄrde«  Pausaniß^ 
in  BoßO(tic^  ■     . 


i;r' 


t 
4 


f  .  /     .     • 

,     '  JF  ÜSM  FT  £<i      B  V^€  H«  O^ 

f  Da  E!Io8<^en^  ^OnuleTi  ^«Bn^        •   i  U 

Archontevi:»  Vj^steiinnen.  ")   Richter,  >fl) 

Die  Macktrder  Grazien  ^itf^f^nfl^Vr     a       %     ' 

Die  Majestäi.  im  F  i  «I  i  a  s. 

Den  Reitz  im-  K  a  l a xni  tr  irersuinden,  t3  }        >  V 

(  Gesthnack.  mit 'jeder  l4ust>  verbanden«    ^     iaU 

*    Und  Luic  zu  ail«tb  Schönen  fanden ; 

Da  Plato  denken,    Hipptat  M. ) 

GeialliJta^'Lftisif Ahlen  lehrte;  '■[''  , 

Da«    wer    kein    8Uave    wa«"»    d^e    ütniir' der 

Der  Fik>»of.niit  kiritbdMrtD  ^faht  i  >■-  > 

/Euf^ranoiXJi   mahlea    tak,  -i^aliio«ai>e  «ilidgtn 

hörte. 
Und  zwiteheii'.S<4i^«rs  und  Saltenipid^ 

'  Vi )  <2'5-i4ti«pi«lungen  auf* Jlie  !Pri«tterin  ,  welclie 
sich  weigerte,  d^m.iAlcibia4«e  «a  flue^ornä  (6^<^ia« 
tarch  im  Leben  des  ALeib.)  und  auf  jÜe  Richter 
der  schönen ^rVyne>  Der  Kunstgriff,,  dessen  ^ich 
ihr  Vertheidiger ,  Hyperides,  bediente,  ist'  su 
bekannt,  hier  angefjfthn  .»^.wflF^:   .  /      .  ,^.t 


^ »  „ .  fc- 


.  -  '  yA 

.  1^  )  j|Liif i^idmig j  Auf  diaPtUM  ük^t^oäk, 

auf  die  g4;i8ai\4f  %  4h  'ietatetR* '  uro  van  X  i|  c  ia  m^  iii 
dem  Ideal  einer  yollkommnen  Schönheit 

nacha^tehen  Ut..        .•        '         ::  r'\  '  -- 


I   (iVr 


ÖOÖSO^ 


^QQ  D  X  X      G  11  A  Z  X  B  K.  , 

/ 
\  # 

P^s     Alter    MunCMckeit  •    die   Jugend    We^faeie 

'  lehrte;tx4) 

Zers  -  Fexikiles  iXS)     mit  ^leichex    Leichtig* 

*        ■       ■  '  .  ,'  •     ' 

keit        ^       i  ''         i 

Von  Arbeit  sa  &getzlichkeir     .       .  v  « 

Und    ron    Aepasien    ine   iPiryrc4ae>ön    s6> 

.  -  '.  'kehrte*  »••/■-• 

(Denn  alles  Ding  hat  seine  Zeit)         .  -    - 

Und  A 1  c  i  bä  a  d  e  i  •:  wiewohl  Geeiegenhcit 

Dm  dann  und  'vvann.  zur  Schelmerei  Terführt^ 

Im  Rathmyrs,.;Achilles  in  Ge£shr» 

Und  Paris  nur  bey  ireyen  Schönen  wa^« ' 

IJb4»   oV  er  AknQEii    gkith  in  seinem.  Schill« 

;  führte» 

Die  Feinde  ^lug  wie  sich»  .gebühtte«!  -  i: 

O  gpldi^f  Zeif;»  cla  noch  sich  schwes^iUcli  ijimfsfst 

Die  Grazien  und  Masen  biekeny    ^ 

Da  Heldjin  noch  die  sanfte  L3nra  Sf ^e(t#ii^ 

i    0»     ^  t  V 1  <  ' 

14)  S.Xenofomrl&^stinahl.  ^'^  ''-   ''        r 

15)  iPeriklfls  TTurde  ron  den  l^omischen  Dichtern 
ieinet  Zeit  häufig  unter  dem  I^ahni^iif' Jupiters  •  xnic 
Beyfügung.dines  spöttischen  iBey w6tti »  iitirisierb' 


16}  Dm  Rathhatts  sn  Athen« 


1  j  .   ;      i  •• 


r 

I 


V'ij  9  r  r  m  B    'S  v  enl  i^^f 

Th,  Heldeni  np^fa  den  Weiidiidei  Sängtfrr.fOibltea 
PuTck  deti'Aöhiiles  lebt ;/da  z^tscheii T H'e crftihi 

Und  Giyöeta  sich  ein  flifl e n a n d e r  büd^e -./^  '^! 
.Da  nocbkein  blöder  Wabn  vor  einem  Alka'znea 
.  Und  Z  e u X i 8  die  Natur  ,]irerhallte ;  ....    ; 

Da ,  oJtnia^. Neid  <  A  p  el  1  e  t^  P /o  t  o  g  e  n» 
.  Freundscha&Hch      sich     .des     Vorsug     maitig^,, 

'       ^  ,'      machten»  ^\ 


•>\  .^<  •' 


Und,    Willig'  sein ,  T^rdienst  *  dem    andern    za' 
^*  ge«tehn„ 


^   •  .44 


I^ur  auf  dei|  R^hjm  der  Kunst,  J^y  ihrem  Wftt^, 
■r.  ,..-  S^.  ■.    ;;  itr^it ..daobteni . /l,  /   ^-'^ 

Und  Jenetv  dem.  die  Gmtfitti!     ■      i  .:    '  ■-'  f\ 

Zuerst  aus  tiUen  Stekfblichen 
Am  blumigen  Censen 
Sich  ohne  Gürtel  wiesen*        ? 
Auf  dessen  yVerke  sie  defi  l^ei^^,  ^^f  nieri^^all^Ci. 
Mit  ihren  ififsnr  Lippen.  Mv^U/ni.    t ,    •  r ^  '•  ?    •  ö 
In    Amors    Flamme  '  telbsl^  ihtn    diesen   F£Dte# 

tauchten» 
Durch  den  Cy  th^re  sich   der  Flut  ents^lgea 

siehtr 
£#::«fä§tti  d^r^te»  die  .Gunst  der  Grasian  kac  9ß[ 
j    ■  "'       bekennen*  ,       •, 

Und  ihife'n  Mahlet  iuik  s« Hennen/         '  <' ;. 


•   , 


m^%  rtr  depn  die  Gr^iQa ,  ha^s^lQin. *muhaia^ 
mes  nach  der  X^ampe  riecböades  W^rk -r-  bab' 
ich  Ibnen  den  Einflufs  dieser  liebenswürdigen 
Gottheiten  auf  Wissenschaften  9  Künste  und 
Sitten  entworfen^  Äb^r  noch  weiter  Erstreckt 
sich  ihre  Macht,  ^  Niiplit  nur  d^s  grenzenlose 
J^etch.  der  Eitifbildungskraft ,.  nickt  nur,  das 
ganze  '  Gebiet ,  dßi^.  .Fr^^^de ,  -—  die  v  T  u ge n  d 
se]bst  steht  unter  ihrer  Herrschaft^ :  Oie  £pa« 
minondas  uild  die  ocipionen  opferten 
ihnen  nicht  wehiger,  als  die  Menander 
lind  Aristipp'eJ  Auch  deÄ'  nandlungei), 
dem  Katakter  uiid  ^m  Leben  ^ines  weisen 
undguten  Mannie«»^  welisbQ**^(jvrifc  So- 
krates  zu  sagen  pflegt  )<'g]e]f^  ^l^>^^^  yollkomm* 
neu  Gemählde ,  ein  schönes  Ganzes  seya 
mufs —  müssen  die  Grazien '  dieses  Ansehen 
von  zwangloser  LeicHtiglieit,  diesen  Glanz 
der  V*b/llehdiing  geben,  der  sie  Imebr  hi 
Geschenken  der ^  Natur  als  zn  'Wetfcen  der 
Ku^st  zu-macban  scb^istk       v,  ^    cv  r 

Diese  Grazie  war  es,  die  ,  der  '^ugi^nd 
des  l^ato  von  Ülika  fehlte;  und  blöfs 
die  Abwesenheit  derselben  ist,  was^o  vie- 
l<fn  ai^rn  vi^rMeihteh  Tugeö^eü^  «fti^^idri* 
g^s ,  die  Herzen  zurück  stofsendes  Ansehen 
gi^bt.     Nur  imte.c.^4^!  Händ^eii   d^r.  j3xi9(i«n 


'/ 
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Valien  die  JWjti s  h  e i t  uuid  die  .T  u^g  e  n  d 
der  Sterblichen  das  ubertriebenle  und  Aufge« 
dunsene,  das  Herbe',  Steife^,  und  "Eckige^ 
welclies  eben  so  viele  Febler  sind,  wodurph 
sie,  nach  dem  möralisch^.n  Schönheitsmars  der 
Weisen ,  auf hö]:t  "V^eishei^  ^  un4.  Tugend  zu 
seyn. 

Dief s  vz^r  en^  «.^as  M  u  s  a t  i  o  n  ihren 
Schüler  lehren  wollte;  und  sagen  Sie  mir, 
Danae,  wie  war  es  möglich',  sie  nicht  zu 
verstehen? 


»     ^ 


.  «    'l^o     rry;'-  ; 

**         -f    UfM,a    '.      ^ 

■■  ■■  <  ..■ 

.        ■  -       ■                           ' 

r 

•■11         ■   'r  r  ■  » r        >'  1  *  » 

•  > 
•-  ■» 

> 

Sf 

•  •     ■  , 

' ri      »'i >  < j  ■    ii  "\ ''•*'/ 

>4 

f'"    :    - 

*^'   /     f  •»    ' 

s      r   ■ 

*          • .  '.  Vi  ;*    .      \. .. . 

•  ■  '  - 

*  < 

<-  '  >   ir 

■■  r'  .r.- • 

< 

} 

-.,;  :. /, 
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'    -Vs 
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/ 
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»j-TMi       i'^    .  (  ?^  •:  -T  :/'      "  ■    ■'       .^>      -jiw^      r  .  >   'T 


/ 

't  !   V  ■ 


Sechstes    Buch. 


// 


Wie '«ehr  ^aan  bey  Ihnen  auf  seiner  Hui; 
seyn  mufs,  Danae! —  Ich  dachte  nicht,'  dafs 
3ie  Sich  eines  Ausdrucks  wied(^r  erinnern 
«ollten,  der  mir,  ich  wdifs  nicht  wie,  ent- 
schlüpft war;  und  nun  glaube^  Sie  sogar, 
ein  Recht  zu  haben,  mich,  wie  Sie^  sagen^ 
zu  ErFüHung  meines  Versprechens  anzubal^ 
ten.  —  War  es  denn  wirklich  ein  .Verspre- 
chen? Ich  sagte,  vielleicht  würd*  ich 
Ihnen  in  der  Folge  von  den  Grazien  Ge* 
heimnisse  verrätben;  urid  ohne  für  mein 
Vielleicht  die  mindeste  Achtang  zuhaben, 


S  B  C  Wl  f  X  8       B  IT  C  If t  XOg 


*     ^ 


oeftteben  Sie  darauf ,  dafs  ich  Ibte  N%ügiefd«£ 
gereitzt  hätte.  Es  '  wate  sehr*  unhäflich/ 
gefällt  es  Iblien  zu  sagen  ^  die  Neugier  eines 
I^a^i^nsAitiniers  rege  (^  vs^che%^,  w.tun,man 
Tfkfkt  gesonpea  sey,  bder  sich  nilshtf  im  Stande 
v^isse ,  sie .  SU  hef Eiedrg^n«      •  r  v-    • 

'•■■,,''«  ')       ....  '      ■     ' 

In   der  Thai   ist' diefs   ein  örünci,   geg^n^ 
den  ich  nicht  sehe  was  man  einwenden  könnte. 

len  'l^änn    nicht    dal'an    denken   sdlaie   Vor- 

'  ■  •  '  •        •   ^     ■  .■  ' '  ''  • 

■ihrurfe  '  von  -  Ihnen   zu   verdiciueb:  "Si^  sollerf 

befriediget  wcfrden.  •,.-  ^ 


Gottinnen,  in«  denen' der, h9chste  Grad  des 
l^eitzes ,  mit .  der  ers.ten  Blüth.^  einev  ewigpn 
J[ugc^d  gepaart  ist  ^  die  unter  lauter  freujf 
den^  Scfa^zen  und  Liebesgöttern ,  leben  ^  und 
ihrer  Nat^r  n^ach.  lauter  Gefälligkeit  sind,  — ri 
mit  Einem  Worte «  die  Grazien,.,  wie  soll« 
^n  sie  immer, phi[ie  kleine  A^ekdpten  ^geblie- 
ben sevn?  Töchter  des  frohen  Bacchus  und 
der.zärtlichejn  C}^th^rje,  «müfsten    sie  ganz  aus 

^der  Art  geschlagen  seyn,  wenn»  sie  unem« 
pftndlich  gegen  die  Liebe   seyn  könnten,    die 

.  sie    einflöfsen;   tind    unter   so   vielen  Göttern« 

.Halbgöttern  und  Sterblichen ,  von  denen  sie 
jein^hläf  geliebt  wurden,  Solken  wohl  alle,.  Alle, 

.  nicht  Einen  ausgenommen,  nur  r  1  a  t  o  o  i s  ^  h  e 


\e6  -Dl»     G  fk  jfL  ztm  y.     " 

■  ■'■Jr 

XtiehhAeit'  ge-^esen    se^n?  -—    Es  ist  nicliil 
^ahxscheinliob!  ■ -^ 


./  -  ( 


'  GleicWoM  liabe  ikh,  ii^  g^mieine  Mei<^ 
iliüng  VLtiA'  diu*  Zeugtiifs  •  eineMf  titieti<tIiöSÄkr 
Mengp  von  Schriftstellern  furmii^,  wenn  ieb 
Ihnen  versichre,  dafs  die  Grazien—-  die  tm« 
schuldifi«ten  unter  allen  Göttii^nw  sind,    .r 


!» 


•     y 


Es  ist  wa}^r,t  ^^t  jtingfräi\liche  Stand,  dq^ 
ihnen  gß^ÖhAÜch  bey gelegt  iVrird ,  ist  ^ ;  fiup 
sich  allein  nicht  hinlänglich ,  siq  gegen  schf^U^ 
hafte  Vermuthungen  völlig  sicher  zu  stellen 
Auch  Minerva  hatte  ihr  Abenteuer  iliit 
dem  hinwenden  Vulkan;  Ludia  das  ihrige  ' 
init  dem  schönen  E  n  d  y  m  i  o  n ;  die  schöne  1*6, 
Kallisto, '  Europa  und  zwanzig  andre  ^ie 
Ihrigen,  die  den  reitzenden  StoflF  der  Mahler 
und  Dichter  vermehren.  Und  erzählt  uns  nicht 
Ovid,  wie  wenig  e^  gefehlt  hätte^  dafs  so- 
gar die  ehrvfürdige  Vesta  von  dem  gefaht* 
liebsten  Liebhaber,  dei^  eine  Spröde  habet! 
kann,  überrascht  worden , wäre ?^ )  Uberdiefi 


i)  Fasior,  VI,  Est  multi  fahula  plen^i  joci,  sagjt 
er;  und  zu  seiner  Ehre- müssen  wir  gestehen,  dfd 
er  sie  Men  Grazien  selbst  nicht  anständiger  hätte  ^bt" 
«ählen  l6nDen.  ,       .  '^ 


« 
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find' ich  airgendft,  daüi  uns  did  geheimeii.  Ge* 
ichichtschr^iber  der,  Götter  eine  hinlängliche 
]^9achricht;  geben,  woher  .  alle-  die  kleiriea 
A m'o  retten  kommen ,  die  in  den  Hainen 
von  ^Pafoft  und  Gnidos  un^  Cy there , .  in  gröfse« 
rer  Anzahl  als  die  Schmetterlinge  in  einem 
warmfen  Sommer,  herum  flattern.  .  Der  einzig«^ 
K 1  a  u  d  i  a  n-  (  wenn  ich  nicht  irre  )  begnügt- 
.  ^h,  ihnen  überhaupt  die  Nymfen  zu  Müt- 
•  lern  zu  geben.  ^)  Sehen  Sie,  Danae^  ob  die- 
ses genug  ist ,  die  Qrazieh  fre^r  zu  sprechen,  -— 
wenn  man  anders  Ursache  haben  IcÖnnte  zu 
errötben ,  so  lieblichen  klein isn  Göttern ,  a\^ 
die  Amoretten  sind,  das  Daseyn  gegeben  zu 
haben.  DocU,  ich  will  Ihnen  ohne  Um« 
schweife  gesteben,  was  man  sich  am^  Hofe 
'  der>  Liebesgöttin    in  die  Obren  geflüstert  hat 

Krinnern  Sie  S^ch   des  reitzenden  GeniuSi 

—  Halb  Faun,  halb  Liebesgott» 

Deir  flatterhaÖ;  um  alle  Blun^en  scherzet*  ^ 

Um  alle  buhlt«  doch  nur  die  scliönsten  herzet» 

■-'•„■■ 

2  )  Mille  pharetrati  ludunt  in  margine  fratres» 
Ore  pares ,    aevo  similes ,   gens  molUs  Amorunu 
Hos  Nymphae  pari^nt  — 


k 


"  <>■  ~s,  ««b 


\     \ 


r    / 


lOg  .  'D  r  «     '6  A  A  2  I  B  «• 

'  Üiicl«  dafs  iditi  kleines  Hofn  die  Nyinf en '  niclit 

erschrteckt»     '     '     . 
Es  ufiter  Rosen  schlau  Versteckt.  » 

■  .  »  .  ^ 

Ein  Dichter,  den  Sie  kennen,  mahlte  Ha* 
xniltons  Geist  unter  di^ein  Bilde  ab:<  aber 
dieses  Bild  ist  kein  Geschöpf  der  Fantasie, 
wie  Sie  viellaicht  dachten;  wirklich  Hhdet 
sich  unter  den^  Pafisöhen  Göttern  einer,  der 
das  Urbild  davon  war. 


S"    » 


Unter   den  jungen  Faun c^n,   welche  die 
Spielgesellen  der  Amoretten  sind,    w;ar  efuer, 

■  '      ■  •         '       .        ■    '  ■'    '  -■ 

•  Der  schdnste  kleine  Faun,       ^ 

•  Der  je»   statt  an  der  Brust,   am  NektarscKlauch 

gesogen; 
^  Ihifi  (ehlteti  jdur  Flügel  und  Bogent 
So  glaubtet  ihr,   Amorn  zu  schaun. 
An  einem  Kosenzaun 

Ward  einst  um  ihn  ein  Nymf eben  vom  Schlafe 

"   '    '  '  -     '  '  ;      .  . 

betrogen;    ^  , 

Denn  auch  dem  Schlaf  ist  nicht  zu'traa^ifl 

Dem  schönen  l^leiiien  Faun 
War  alle/ Welt  und  Venus  selbst  gewogen; 


; 

^ 
( 
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>.    QttilMg  erzogen  die  Nymfen  au  G.nid  ,' 
Den  holden  l^ündling  auf;  er  hflpfte«  scherzt^  ^ndi' 

lachte 
Mit   andern    Amorn    herum,    und    keine    Seele 

-    dachtev  ^ 

Daf^  Art  noch  nie  von  Art  eich  ichied.  r 

T  ha  1  i  a  selhit ,   der  Grazien  munterste  •  »achte 
Sich  eine  Freude  daraus «  to  lang*  et  £aähtf  noeh^ 

.'  '^*'« 
Den  schönen  jungen  Wilden 

Zum  Amor  umzubilden«  \ 

Sein  kleines  Hörn  zu  vergalden» 

Und  Rosen  zii  flechten  xtis  lockige  Haan 


*        ^^  t  •»■_  -.■■■;  •  ■■  J     ,     :*S 


Wer  hätte  dem  kleinen  Faun  zugetraut^ 
dafs  er  fähig  wäre,  so  viele  Liebe  mit  — 
eiuefi'  Att  von  Gegenliebe  zu  erwieäerh,  wel« 
che,  die  Wahrheit  zu  sajrenvdelfrNatur  eines 
Fauns  so  gemäis  war,  >ds£$  nHUi.#ich  vielmehr 
wundem  sollte,  w^e.  j^i^lL.ihin  weniger  ^  zur 
trauan  konnte? 


^ "   ,*  '       X  .  I    '    ,  *< 


Ich  weifs  nicht)   wie  <^  IwÄ;    Göttitinen 
bähen    in    gevKisaan    Dtngea'  Ibcsoadre  .Vor« 


^i 


•r.f 


/ 


\ 


■( 


/ 


a  lo  '  ly  I  B  *>  G  ü  A'  z  1  B  n; 

rechte;  'ttian  wurde  nichts  davon  geWahr;  «^ 
Aher«  ein  .allerliebstes  kleines  Geschöpf f m 
dessen  Gestalt  und  Zügen  ein  seltsames  Ge- 
misph  von  Leichtfertigkeit  und  Anmuth  sei« 
n'en  zw^^ydeutigen  Urs^lung  verrieth^  kam 
auf  einmahl  in  den  'Hainen  zu  Gnid  zum 
Vorschein.  Mit'  süfser': Bestürzung  fand  es 
Pasithea,  da  sie  einst  in  einer  Sommer« 
laübe^  (^geschlafen  war )  heym  Erwachje»). 


So  zärtlich  und  bekannt«^ 
Als  wären  sie  verwandt» 
^uf  ihrem  Busen  spielen. 


i'-K 


Und  mit  der  kleinen  runden  Ha  Ad 
In  seinen  Eoseii  wühlen. 


Efeugleiches  krauses  Haar  un^kränzte 

* 

Seine  breite  Stirn\  ins  schwarzen  Auge  giänsts 

"    •  -  •     ■  ■'       ,''''■' 

Süfser  Trotz;  die  4y[utt«r  that  der  Mund» 

Um  4md  um  von .  Reitz  umAqsseUi  .  v :  ^ , 

HöVnerchen ,  tiüe.  aas  de^ :  Locken  sprosaan^  <    •    I 

Und  4er  kOhiie  ^lid^  den-V a  t  e  r  kund.      ^«^  ^  ^' 


f    i 


^ « • ". 


I  »   s  V 


Mit  tausend  reitzenden  Grimassen 
Stahl  ins  Herz  der  kleine  Gott  sich  ein» 
Und  schien  ganff  ausgtflasss|i  '  : 
Vor  Frauda«  da  ais  jeyfu  -^    .  i 


•   .. 


/•     ■ 

Der  schöne  Faun  und   ihre 'Seh weiter 

"Phalia  waren  der  erste  Gedasili'O^  den  Fasi- 

thea  hatte  ^    da    sie  das  kleine  Mittelding :  von 

Faun  oind  Grazie  betrachtete.     Sifs  eilte  damit 

'  ihren  ScnWestern  zvL     Aber  keine  wollte  wis- 

»en,  woher  er  gekommen  s^yn  könnte.     Und 

*äödh', ,kagteT'hälia  lächelnd,  sieht  er  So  sehr 

in  linser  Geschlecht ,   dafs   man  wetten  sollte. 

eine  von  uns  ihülst'  ihm  näh^r  verwandt  seyn 

Üls' sie  gestehen  will. 


£iji  scherzhafter  Streit  erhob  sich  darüber 
unter  den  Grazien;  eine  schob  ihn  immer  der 
andern  zu,  und  machte  gewisse^ Züge  ausf^in- 
di£ ,  worin  sie  die  eine  oder  die  andre  Schwes* 
ter   erkennen    wollte*     Ihr    Xidchen   zog   eine. 
Menge   von  Ambrette^'  utid  Nymfen  h^rbey, 
die  an  dem.  kleinen  Lustspiel«  Theil  nahmen, 
^llo   fanden   den   -kleinen .  Gc^t  unendlich  lies 
benswürdiP ,   aber .  keine   wollte   sich  ^u  Ulm 
bekennen.     Sein  Ursprung  blieb  eines  .von  die« 
sen  .Geheimnissen ,   die  jedermann  weifs ,  uxid^ 
niemand  zu  wissen  Scheint.  ' 


r  '•  \ 


r     A 


Die  ;Sflrt^chk«it,  won;iit,«4A^sia  KUeiaaicU  l^idlt» 
Thalia  den  kleinen  Faun,. der  kindliclx  nacli  ihT. 


r  k' 


SM,  ■»• 
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.,  ,ijtn  iHtieli  Bai^n,  druckte» 
i'Vmiei^k  sie  einer  Najade« 
'    Die'.  HlÜ  cleV  Cefeut  Gestade 
'^  'Zwischen  den  Binsen  hervor  getcfaielt^ 


<  •'.    <'.  > 


.T  :  ' 


M    ( 


Wollen  Sie  wissen 4  Danae,'Wa«  aus  die« 
dem  kleinen  Impronttu  der  artigsten  unter 
'den  Grazien  geworden,  Jst?/  ^r  wurde  der 
Genius  der  So  kr  arischen  Ironie,  der  Hon* 
razischen  Satire,  des  LuGianiscben 
Spottes. 


'  *     s 


-  Er  lehrte  F  ä  n  ar  et  an  s  Sohn' 3)' 

■     \.  ^  ^     *     ,  ,        . .-.         ■■■'•, 

~   Die  Kunst,   duroh  lauerndes  yerstellen,« 

Dier  Narren;  die  vor  Weisheit  schwellen» 
\    Der  Gorgiassen,  Stolz  zu  fällen; 
\  Und  dich,.  Horaz,' den ; eleganten  Toife 
Ji  Die  Narren  Roms,  ^ie  N  a  1 1  a^s,  die  M  e  teilen* 
^   Die'Kacius  und  Kapiennins, 

iTnd  zwanzig  andre  Narren  in  us 

So,  fein   zum   Gegenstand   von   ui;kserm   Spott  zu 

.nachen:' 

Dafs  selbst  der  Thor ,  indem   wir  ihn  belachen» 
.   Gern  oder  nicht  uns  lachen  helfen  mufs. 


■V 


S)  Die  Hdutter  liüs  Sokrates  hieüf  F&narete. 


«iScUeittt;  ee:iiic^c  i]ai)Mleriiböld})Mi.«^yn,(T'><iiij    \t\% 

,  .       Vera  ein»  ■ 

Lieft  Maticha^t  .Heldan  kanh  finit;  jUappez- 

Den      schönen     F  a  k  a  r  4 i«  v /  nn^ .  KH9l4lin%ii^ 
/  Seiten, 

Ein  Spinnrad  in  der  Hand ,  im  Schlafrock ,  uürer* 

i—   .  T'  r<: '!  -f  •  (   r  / '.     ^  -.  •»-  >  t  ;•>  jj  +  £  1  r  0  rf  ?  <>  V  , , 

I  parch  funfüg  Möhrensäl^el  achreiten, 

iJW  «ö9|nffl,,^>>eji  j5ternVfu^^^5flj9^^^ 

•^lVoi'^in6ritk/'i--^  i^iftj'^u  Tode  ^tÄtlhrfJ^  *      '  ^t    d 

'li.    -16:!   rjh  *-- x»ß   '^.-    \D   Oirr  *    ^  ri'-         r- r'V,*} 


\  .:vii;ni.  -ii«'  jv   i\x 


Doch,  Sie  erwarten  nicht,  Danae,  dafa 
ich  lh©eh  rfucy^rieieteila  f^^U#^  i^t ftlüU  n- 
gen  -aufschreibet  ;$i^  wöllpn.^^cjhiipi^br' vpöe 
de<]^  g^heioißff^ ^Gesi^bichtqh^n  jd^r  ^  W^%P.  n  «fft 
^htenV  — •-»  AUeiw,,  wa$..l{^nnte.f,ipb  lhn,^i^ 
OOGh  _4eni  '«^faa  Sie ,  bereits  ^ wiaaeQ ,  r  AQcti  .y;fipin. 
terbältendes  :4avon  sagen?  '  ,WeqnN  Siie^.dereii 
Boch  ^njtebr  gebebt  taben,  sq  i»«I5*#a^m#  veiT; 
mutblkb  ^4ifiWm  ^ajÄcjb  ge,iyes^ji;  »ßy n. 

WisLAKDi  sämintl«  W.  X.  B.  H 


V  \ 


»N 


11^  I>rii'<  Oa aVsxit^ 

Doch  ^Nras^  Mfte  ich^fe^jriia^e' ve%ettexi9 
da«  Ihnen«  uverinuthlidh.  unisrwattetev  ist  f  alt 
a}]ea  ^Qdr^Yi?«r|is  Mli,Vo,^i  iW?ipf9,)gfliebt€s^.Gö^^  ^ 
tinoen  noch  «agen  ^iönnte:  Oder  nätten  Sie 
Sich ,  wphl.  vorgesteUt ,  dafs  eine ,  von  den  Gra- 
%ihn  wirkuch,  iii  ganzem  E^rhsfiey  verheira* 
thet  inV^^so^^tefar  im  Ernste,   dals  Jigio  selbst 

dl»'^h^stifterki'  WÄt  *  ^  -  ** '  ^    .  ^ J"»  -  l 

\  .    -        '■  - 

„Verheirathet?"  —  Nicht  anders.  — 
..Aber  «n  wen?" -^  O!  cewifs*  Sie  wur^ 
den  alle  m&glicbV  Götter  ralhen'£önneh^*un^ 
deiÄ  rctJhtBÖdifci  Verfehlen.  ' 'Vvferirwir  ttiAt 
einen  so  unreH^epirflichen  Zeugen  vor  uns 
hätten  als  ^^^er:ajtf  i^fl^^ 
fallen  lassen ,  eine  Grazie  an  -*  den  Schlaf 
%n  vedbeirathen  ? 


--  Ddch;  vl^Heiüht  stehen  >Sie^Sl€)i  den  Gott 
Schlaf  ni^ht  -  so  vliejb^ns^ürdig'  vor ,  «h  ihn: 
die  Gri^chil^c&eri 'Dichter  und  Küil^ler  zu  hiU> 
deÄ  pflegt<§nr-'i-^*tJndwaBüöi  sollten  wir  ihi^' 
n^er  ein^;  ^Miger  lieblichen  Bilde  dkiken, 
den  holden  Schlaf/'  ihn^  ietj  öben^  so  woU 
ah  die  Grasten'  und  Amol?  >ielbist;ünt^  die 
Woblthät^'  des  Measchetig€Jidli}^fati$s^  i^U  cah« 
len  ist?  .  *         1 


V  '/       [ftViW:.:  >        fi 


-,•; 


\    - 


SAs?#^*a  4s«^r»v 


ii^ 


Auf   unsre   Stit^fi^.  ufiultü^fl^fad  tWsd' rwfoitijvUm' 

In  neues  Daseyn  ruft;  . 

Ihn«    a^83<»u   ounst   der    Mami    m   Purpur    ge- 

Dem  iVbnn  am  Pfluge«  dem  Sklaven  beneidet; 
Den  holden  Gx)tt,  der  wenigstej^t  beyJMacht, 
.Des  Gli^kes  Eigensinn  vergütet*^  . 
Und ,   wenn  der  Gram  an  goldnen  Betten  wacht, 
ynd    Harpax    seinen    Schutz   mi%  hohlen 

mltet. 


en  Augen 


•'^.i-.UiiU 


Auf  Stroh  den  Ärmsten  glücklich  macht?  ~ ._. .. 

',  Welcher  Unglücilichc  findet  nicht  in  ihm 
das  Ende  seiner  Schmerzen  f'/'Ünd'  wer 'ist  so 
itht  a«i!^%5tftrtt  gl^cli'^^firtr  durch  aiefHfcn 
Verlutt^  ^iiA  ttkrfat'^füri'eUn^  et^vhaken^i«;  (A 

/  V  .  .. 

Ja.  e.  w^r^|nj(^.^t'.;H<^pren,p  .^  >,     ^ 
Selbst  die  Götter  in  den  'j5f,|iren  ,  .,     . 


^ 


I     - 


r 


V  -«^ 


f 


»  4 


Genug,  4c r   ^VtrU*;  «fett^Si^^cK^4Äin 
unter   eihem   8d'^*^iti^eill«ihfi»*»:;>B]ld%^^lial»ix:Sio 


Mit  kraliiem  •   gdbeni  Haut, 

Und  schUHeo,  jugeiidliolien  Zfieen, 

Schön,  wie  dor ^Liebesgott,  wenn  er  ron  leinea 

;t  iix    :   3     -      v.'a    -1    , '»i^uit? mr.  a.t&X/!  r.-.a     . 

In,Pjych^nf    Arven    ruht,—    wie.  Luisen  t 

f;.-...!'?.  V  J  i:ir,i:a::;?^Tr  •::!.    .n.^  noble  :1  .'::Cf 

Sthläler  wj|r. 
Als  er,  in  ihi:eip,  einsamen  Yergnägen 
Sie  nicht  ziji  stören  i|  tief  in  süfsen  Träumen  las ; 
Schön,  wie  die  schönste  Nacht  nach  einem  Som* 


^^ts 


mertafi! 


euag.l 


^ Er. liebt«  P,ibsi(theen,    ,  ..  .   ' 

AUe&^mlÄiuiwllfslSft<li60h^i:lSi4ffvnr  Huiik  heimlich 

Wie  itliW'nocrJiiifJcft  arti^^^äfa^Ö/ii^^l^  ' 
]y[an  sagt,  er  habe,'t>iots^ie  langer  äÄ2^ieh^n* 
Sie  oft  bey  hellem'l^ag'atif  Rosen  eingewiegt. 
Und  Ton'  des  AnbliclLs'  Reite '  besiegi^^'   t'*  .  •  l 
Indem  er  neben  ihr  gesessen,         . 
Sich  und  sein  Amt'it>  sehr  dab^'V^^e^i'eii, 


y 


I 


^7^ 


Er^s  y  bei  widerstand  den.  si^rksteA  Opiaten.  , 

iP>idi^2^S{i49i?^4pn9fc  ^cr^hjjkft  d^iS^blMmpwfog 

,  .irj.c''"''- .-i^.vnr^  '(•itdfJVn —  'i 


.i}:;:^!*)/ 


Vor  Junons  Aug^  undi  Zunge  Ruh*  gefunden» 
Bey ,  üi^sefn  ,L  €|  d-e  n  mehr  \zii  rnacHen, 


Und  spielte  nun ,  aus  bösem  Muth «  den  Difachen« 

''  irr:  ;^  or'o-'^ij^it  3-       v  .' / 

Kurz,  die  ganze  N?Jtijrc']k?in  |iH?./,^.^lirem 
Geleise ,    und   ihren'  Unt^rg4ng   zu   verhüten, ' 

.  mufste  auf  ein  schleuniges  Mittel  gedacht 
werden,  den  Gott  des ^'SMilafs  wieder  feinzu- 
•chläf ern.       Msti  '■"  föhd  ^  'feiätf "  -izsüVetlfekl^eres, 

.als  ihn  unverzüglich  inxt  t^dbr  dchönenf/Pasi* 
thea  zu  vei^ m äh  1  e^aji. j^fJQi^ji  H^^qb^ci^.  V«'^*« 
in  grofser  St^je  vollzc/gep.  , , pie  Grazien^  führ- 
ten» die  erröthende  IGira'ut  ßxt  den  Eingang  »ei^ 
Zier  Grotte;  m  wenigen  Minuten  scnlosseu< 
sich  die  At^en  des  kleinen-  flegmatischen 
Gottes,    und  die  gah^e  iSralur  eittschuef« 

4>  Sohlaflosi^k^l»  :4  rj  oTVl^i//  co;.^»'[  -^^ 


»        >. 


Ein  so  tMihtgei  G^mA\  vr^^ 
gestelMBn  :«ft^y  ^sicfat^T^ele  iterblic^be  SchonOi  ^ 
glücklk]^  mac^en^^  |t|Ei^  yrelleicbt:  dtt  «prödei^ 
ten  Tugend  ^ip  gefährlichsten  ^  seyn.  -I^tti 
die  sanftestes  unter  den  Grazien  war,  dazu  ge* 
macht,  einen  Gemahl  l^benswürdig  zu  finden, 
der,  Wenn  ihre  "KüSse  ihn  weckten,  kaum  to 
la^^^wac&te^  «msie  anzusehen  )-i»ad  W 
Vergnügen  •—  wieder  einzuschlafen. 

Gleichwohl   $agt  ma»f  dafs   die  Welt  der  /  ] 
Vermählung  des  Schlafs  mit  der  jüngsten  Gra«  . 
zie  diese  süfsen  Träume  zu,  dan]^en  habci        ^ 


I        • 


t       . 


Wobey  der  keusche  Sinn 
Voii  V  e  s  ti&'s  '^riesteriui^ 
Wenn  sie  «u  früh  erwach^  ' 
Sich  vi^  Gedanken  machtt 
Jf^di  doch.aua^^ephegierde  ^, 
Wie  alles  eoden  wilrde'?! 
Der  Wieder^aHift^OT  Nacht 
Bey  Tage  schon  'eh^egen  gähtic^ 
Und  sich  nach  mrem  Traume  sehnt; 


■/ 


1.5        .  •      .  .J    - 


^ 


Di^  TrSmne ,  deren  Scherzen  . 

•  '■•••■       )  \i  ,•   '„     .       ,....,.,., 

In  einsamen  Nächten  die  Schmerzen 
Der  jungen  Wittwe  betrö^ti    ^ 


SsCHtTmtBv  C'H. 

Und  unter  günstigen  Schatten 
Den  wieder  gefundenen  Gatten 
In  ihr^  Armen  wiegt  r 
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Kurz»  Dante»  im  ganstn  TrSumertieh  .^ 

Die  angenehn;itten  Träume» 
Die»   jungen  Amorinen  gleich^ 
Dia  unter  Myrtenbäume» 
Und»  wenn  sie  Zeugen  sparen«  •/         ) 

\ 

In  stille  Grotten  fahren«^ 
Wo  Amor  lachend'  sich  Fertteckt; 
Dann  Abends  dich  tum  Baden 
In  laue  Brunnen  laden» 
?    Wo»    wenn    der   Freund    der    fliehendttl   Nft- 

jaden»   , 
Ein  Faun»   die  dunkeln  Bflscha  schreckt» 
Dich   Leda*t    Schwan    mit    t^en    Flflgeln 

4eckc 


^CT 


\ 


'r    . 


y^r)Y   r  ' 


> 


^v 


.-  i 


/ 


DIANA      UND       ENDYMION. 


EinoL  tchershafte  Xrilhlung. 

1762. 


I   «• 


'\ 


'•  *  .' 

i.    <. 


,      ;  »     1  1 
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ii    '    1 


..-■*    i.  -: 
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\ 


DIANA      UND       ENDYMION, 


EinoL  tcherihafte  Xrilhlung. 


\    ' 


GT^U,      J./LIH 


.  \ 


'. 


\   ( 


;' 
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DIANA   UND    ENDYMI 01^ 

' '  »i'.iij  uÄ  ...^i  ;:-:i*t  xticl! :   ^b?  «a  -( /!  «0  eiW 

0 

In  jenei:  dichterischen  Zeit» 

Mit  deien  VVtMiEü^^9'ierAJidif'l^äi^^ 

Dtttch  rannchui  ^li'^d&^'  'elnit  in  safi<$k'1Sc)£l&* 

Sich  ohne  Pflichiii^^^Aiie^^eft;"'  '^'***'  ^*^'^     '^^ 

Mit  dem  wa^  iSil'Nätnr'fc^^lilfg  gtli;  ti^ 
Kein  Mädchen  Bpann,  keito-jün^ihg  «pflügii^    ''^^ 

Und  noanchei  thiiniich' Tfar;  Wä^  3^6  if el^k  tib^birijtt ; 
Eh'  noch  der  Stände  ü^tericÜeid**  '"^  ""^**'  ''  K 
AAs  Brüdern  Nebenbuhier- ink^te«  ''^-■'  '"  ■•'  ^ 
Und  gleifsnerische 'Heiligkeit'  ''        ^- 

Das  höchste  Gutder  iSterblichkeW  "^  '*  .  ' 
Den  frohen  Sinn»  uiti^iiie  fStisdUfiM'S^mtt^  ^ 
Und  kür»;  in  jener  gpldn^n  Zwi;   '  ""'-^''^  -  '^ 


/   1 


i26i     KoMtscHB    En^AtttiiiKomir. 

JUft  MiittAX  ttis  nacht  von  k«ui«iii  J^ck  ent* 

.weiht, 
'  Gesetsa  gab  woditreli  sie  gldoklicb  znacbte»   •    ^ 
Die  Welt  noch  kinditck  war«  und  allei  scherzt*  and 

lachte : 
In  dieser^  Zeit  leW  einst  auf  L  a  t  m  o  s  H5h*B 
/Ein  Junger  Hiirt»  wie  Ganymedes  sdadn. 
Schön  wie  Narcif-s,  doch  nicht  so  spröde« 
Wie  ßattymed»  allein  nicht  halb  so  blöde« 


-  •    kj:    .        '•  » 


/ 


..i'-'5-\    i*^«»-'..»»'  ■'-  ■>■■  i.  : 

"  ßafs  ihi\4i<9  M^^^  g«»^»«  sahen; 
Znm  ministen  liefen  si^  nicht  oft  tot  ihm  fdjkvon^ 
Das  läfst  sich  ohn^  Sch^u  ;t](eja)^j^|i, .  ;i 
,pie,Kr0ni)L  sagt  v^och  .9iehr»  als  ich.,,. 
Den  Qilttsen,  selbst,  geglaubft  bUttei  ... 
Sie  bahlten,-  spricht  sie^.  in  die  Wette 
Vtn  seine  Gunst  ;|  :sie  ^  Sterten  i|icb 
Ihm  wo  er  giii^Ji|i5teg\,ii^4  Wege,.  , 

*  Sie  warfen  ihm  oft  Blumen  zu  . 
Und  flohn  dann.hinter' «ii\  G|häge,^ 
BeU^^^^ieeUe  Mit^g^ruh, 
Und  guckten  ob  er  sipU.^mft^yegf., 


■  "  6-i 

;?r^ 

* 

^  :-■■■  '^ 

:if  1 

..■A',   'f 

ji»:.  ■•• 

'  -  *      ■ 

(     i    i 

■V 

.  •  •-  ■ 

-•    >3 

U-      1 


V 


\ 


A 


■  \ 


Mail  tag«;  iätt  tat  'ijSflpBiit'^gteiP'r'-i  "'^  "'*-^ 

laicht  imtntei^bhilri  JB^gBii>i!<^r>'  '' -*-'?^^     '    J 

Allein »   wer  kaMi^^at)  wali'b^Vir^iiaaft? ^ <•*  v  /.>i. I 
^  i'       .     ■  ■ 

Genug»  der  Tag  begann  die  Stirne  kaum  tu  weiien» 

80  wurde  schon  irdn  mancber  schönen  Hand 

2Wr  idtinifetnfl^'ÜI^  «ßh«nstfr84Mrttdfe>8nfWandKs 


;? 


! .    * 


1 


80  putste  sdhon,  ^eni  Scbfifcr  Mt  gfifaliWl, 
t^In  '^Hahi^    am-^Badi«;,    «ich.  d^'17)rMfia'|^^z6 

Die  baMf  ilah^»  dft«  fi^e  iter  l^md^^.Aa^i  ^ 
^  pU  Wftea  frejr^m  weifte  «chiilteitt^iaiem^ 


•1 .  '■ 


l    ' 


Hinratr  gebflIikCftM  lfii£9e'XfffttäIli»iv. 
Belächelt  sich'^die  schöne  D  ä  ni  a  1  i  s. 
'  Wie  vieles  tnadit  des  Sieget  aie  !gflM£i  I  >      ' '  ? 
Ein  Mund,  der  XOaaiai  winkt»-  eiii  Lilienbali  ifad 

Der  Augen  feuditer  Glans ,  die  Gtfibdbto»  ia  i9en 

...BMkea»     ''   ^■-  '     ^ 
.Ein  runder  Arni»  nnd  of  der  Thr<^  4er  LiitiJ 
Die  blan^ende»^'  kaum  aufgebifilite  BriMtl 
Mit  Einekn  V^örc»  nbhts  teigi  9^  ihretoBlickeiu 
pas  nicht  verdient  selbst  Götter  au  berücken; 
Sie  sieht's  «nd  denkif»  ob  X«ii«  alnrani^lSoht^n 


N 


-  ,  X  ^     .  '    ,   *,..  •  -'vp; 


.  r. 


i« 


Mehr  Eehzungifl^.'gjeifriiBeiiitii^Min.luii)^ 

ÜJid  sittert  do^^^ijip^lVfiSMckM.  A^4i|4^  1^ 

©och^BiMf.fijfjJUgkeitHiÄt^oM:,.  ..  h^cj  v?a 
'Ah  Zev«  dfn  FlkX^i  .saatersehn« 

meiden'. 
*  • 

Dem  Riemer  ^hae  Röcke  sehn. 

V  Seh^  lanjgd  lie^'^e^^IHuS  'Tum!  ciödiir  fifthsFlEuxn 

.5/!;.:-  ""  ^  ^  •*  '     andeni'''''  -■'■r*  '^  .%\*^^, 
Die-uii^cimsiq^n  Hkeke  wMld6rh»  1    i':       ..ill 

i  iUndiiflcfaimiihd  ( rief ^'ein  neuer«  Blick      '  <  V      ■  l 
Den  schön  gefiiilsteft  Schlufs  zurück. 

.'  Umadali^ < ist» alles  was  siS :z^^n>;^l   ^r  vsQ 

B  e  y  s  a  m  m  en  Hnd  sie  gleich ,   a  1 1  e i  n 
{bheint  Jiede  reiuender  zä  seynn: .  ■    r  j    .      ;  M  ^* 
Was  wird' ^zttlecxt  des  Schäfers  Uvtheil  neigen?.^ 
Der    luao'  Majestät?  ^deivP^ria4    W^Arda?W 

'    ;i' ■    •    vj'.':';'    -•  Nein'!  '  >Y '^'^     t^r'}. 
Die  .Eöffen  nicht^^lt  Ehrfurcht  ein  ;^  •  : .  i     a Ji 


V 

\ 


x 


^  ,x 


iu  ttärVire^  Reiu  wird.  hÜBr^ den  Ausschlag  geb«n 

'  -  ••■  müssen: 

)ie>  .die  so.zaubrisch  läeheln  kann« 
V  y  t  b  e  r  e  lacht  ihn  an  — r  er  fällt  zu  ihren  FQ(sen> 
(Jnd  beut  der  Lächebiden  den  goldncn  Apfel  an. 

\ 

Gefälligkeit  raubt  tuiserm  Schäfer  oft 
DieTGunst»   worauf  umsonet  die  stoUe  Schönheit 

Die  blasse  Sc^haar  der  halb  Verwelkten  Wangen  * 
Erwirbt  durch  zärtliches  Bemilhn» 
Durch  Blicke  ^i<#an  seinen  Blicken  hangen« 
Und  süfaen  Scherz  manch  kleines  Recht  an  ihn.  v 
Wie  eifern  sie»  ihm  liebzukosenl 
Die  schmäckt  sein  Lamm,  die  kränzt  ihm  Hut  und 

Stab;  , 

Der  Lenz  ward  arm  an  Blüth'  Und  Rosen«  • 

9ie  p^ückten  ganze  Haine  ab. ; 
Sie  wachten«  dafs  ihm  nichts  in.  seinem  Schlummer 

!  / 

\  etörte« 

-  / 

Sie  pflanzten  Lauben  hin  wo  er  zu  weiden  pflag ; 
Und  weil  er  gerne  singen  hörte« 
So  sangen  sie  den  ganzen  Tag. 

WiBXjkVDt,  sämiad.  W.  X.  B,  -  I 


./ 


v 


5»j^ 
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150  KOM-ISCHB   /ErzXhLUI»  OfeI7. 

''Des- Tages  Lust  söKliefst  bis  ztxih  Scernenglanz 

Manch    muntres    Spiel,    und   mancher  bunte  Taqz; 

Und  trennt  zuldtzt  die  Nacht  den  frohen  Reih*», 

So  schläft  er  sanft  auf  ^Rosenbetteti  ein. 

t)ie,  Nynifen  zwingt  der  keuschen  Göttin  Scheii^. 

Sich  allgemach  hinweg  zu  stehlen: 

Sie  zögeru  zwar,   doch  mufs  es  endlich  seyn.  ^ 

Sie   geben   ihm  die  Hand,   die  angenehmen  Seelen» 

Und' wünschen  ihm  wohl  zehnmafal  gute  Nacht; 

I>och  weil  der  Schlaf  sich  oft  erwarten  macht. 

Bleibt  Eine  stets  ^zurack»  ihm  Mährchen  zu  erzäh* 

''  ■  -  - 

An  Böses    wurde    nie    von  keinem  Thal  ga- 

'  .  dacht. 

« 

Der  Schäfer  war  vergnügt,   das  Nymfehyolk  Äicht 

minder'; 
In  Unschuld  lebten  sie  bey^ammen  Wie^  die  Kinder, 
Zu  manchem  Spiel  ^   wol)ey  man  selten  weint, 
Den  ganzen  T^g,   oft  auch  bey  Nacht,   vereint; 
Und  träumten  (zum  Beweis,   dafs  alW  Untcbuld 

Nichts  wenige!  al«  von  Gebhr. 


Dia 29  4    UND    Emdymiovt. 

Der  Nyinfeii  schöne  Köiiiglii  . 

Erfuhr  —  niÄB^  weifs    nicht  wie  — vielleicht  von 

,     .     -  'finem  Eaun  • 

Der    sie    beschlich  —    vielleicht '  auch »    ipi    Ver« 

Von  einer  alten  Sch&ferin,  > 

(Der,  weil  sie  selbst  nicht  meht  gefiel» 
Der  Jugend  eitles  Thun  mifsEel) 
Kurs»  sie^iluhr  da9  ganze  SctisferspieL 


■  I 


i      Man  kennt;  :d«n  Strengen  Sinn 
Der  schönen  Jägerin» 
Die  in  der  Götur  Schaar  , 

Die  gröfste  ßpTöde  war. 
Kein'  Sterblicher »  kein  Gott  vermochte  sie  xu  ruh- 

ren. 
Was  sonst  die  Sprödesten  Vergnüge» 
Sogar  der  Stolz,   selbst  unbesiegt 
Die  Herren  infi  Triumf  zu^  führen. 
War  ihrem  gröfsern  Stolz  zu  klein. 
Sie  zürnte  schon  nur  angesehn  zu  seyn. 
Blofs,'  weil  er  sie  vom  Wirbel  bis  zur  Nase 


•„3fi*> 


xjfi      Komisch  X     EKZA]iz.iJM6SK« 

Im    Bad  erblickt,  ward  —    Akton  einn  «^    ein 

^  Hase.  1 ; 

Diefa  Beytpiel  fldfsu  aelbtt  dem  Satyr  Ehrfurcht 

ein.  ' 

Ihr  schien  ein  Blick  sie  schon  za  dreiste  an  zu« 

fahlen; 
'Kein  ZeiPy«  wagO  es  sie  zu  kfihlen» 
Und  keine  ^lume  schmtickt*  ihr  Haar 
Die  einst»    wie  H^acinth,    ein    seh&n^r  Knabe 

war; 
Von  Liebe  nur  im  Schlaf  zu  sprechen 
Hiefs  bej  Dianen   sch(m  ein  strafbares  Velrbre- 

chen : 
Kurz»   MännerhaCs  und  Sprödigkeit  \ 

Trieb  selbst. Mtnerra  nicht  so  weit. 


Man  rathet.leiclft,  in  welche  Wuth      . 
Der  Nymfen  Fall  sie  setzen  mufstel 
V    Es,  tobt*  ihr  jungfräuliches  Blut 

Dafs  sie  sich  kaum  zu  fassen  wufste.  ' 
80  zornig  sahn  die  guten  Kinder  sie 


1)  Anspielung  auf  eine  Stelle  in  Fieldings  Ton 
Jones. 


V      r 


I 
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DiAVA     VlfD     I^NDTMIOV.'  tJJ 

■  V 

In  einem  andern  Fälle  nie/  \ 

Kallisto  lieft  sich  doch  von  einem Qotc  beilegen { 
Das  milderte  di«  Schnödigkeit  der  That: 
Doch  einem  Hirten  unterliegen«  ^ 
Wiihrhaftigl  diefs  war  Hochverraäi. 

Ein  fliegender  Befehl  citiert  aus  allen  Haitien' 
I>as  Kymfenrolk  persönlich  su  erscheinen* 
Sie  schleichen  allgemach  herbey»  ^ 

Und  keine  läuft  dafs  sie  die  erste  sey. 

Die  Göttin  steht  an  ihren  Spiefs  geleimt» 
Und  sieht»    mit   einem   Blick  der  ihren   Kummev 

höhnt,     *  ^ 

Im  ganzen  S^reise  nichts  sds'feuerrothe  Wangen,    ' 
.  Und  Augen  die  2ur  Erde  niederhangen» 

.Hofft   (spricht   sie)  nicht,    durch  Liugnen   ia  ' 

entgehn^  v-  ^ 

Man  vfrird  euch  bald  die  Zunge  lösen  können; 
Und  Werdet  ihr  nicht  gütlich  eingestehn 
So  soU  euch  mir  der  Gott  tu  Pelfi  nennen. 
Durch  Zaudern  wird  die  Schuld  nicht  gut  gemacht  i  '\ 
Nur  hurtig!  jede  von  euch  allen,  ' 

Die  sich  verging,  lafs'  ibrea  Schleier  iallen! 


l '' 
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Sie  spricht  6 ,  und  -^  ach !  /vrer  hitte  dal  ge- 

',        .  daoht? 
Die  Göttin  spricht^s,  and  —  alle  fichleier  lallen. 

Man  stelle  sich  den  Lärmen  vor 
Den  die  beschllmte  Göttin  machte» 
Indets^  der  lose  C  y  p  r  i  p  ojt 

Auf' einer  Wolke  safs  und  laut  herunter  lachte«     < 
„Wie?   rief  sie  voller  Wuth  empor, 
(Und  selbst. die  Wfutb  verschönert  ihre  Wangen)  , 
Du  •    Wildfang ,    hast  diefs  Unheil  angestellt» 
^  Und  kommst,  noch  gar  damit  zu  prangen  2 
Zwar  rühmst, du  dich^  dafs  alle  Welt 

Für  ihren  Sieger  dich  erkenne  ; 

Da(s  Vater  Z  e  v  s  sogar «  so  oft  es  dir  gefüllt» 

Von  unerlau^btek  Flammen  brenne^ 

Und  bald  alt  Drache ,   bald  als  Stier» 

Baild  als  ein  böckischer  Satyr» 

Und  bald  mit.  Stab  und  Schäfertasche 

Der  Nymfen  £infalt  überrasche» 

Doch^trot^EC  ^icht  zu  viel  auf  deine  Macht! 

Die  Siege  die  dir  noch  gelungen 
.  Hat  xpan  dir  leicht  genug  gemacht ; 

Wer  selbst  die^  Waffen  strl»ckt»  wird  ohne  Ruhnt* 

bezwungen. 


I 


'    • 


\ 
'  Auf^  m  i  c  Ji »  auf  ipif^  .die ,  iildbe  IV^cht.  vcrUclu, 

i.        ' 

I  Auf  meine  Brust  laf^  ^V^f,.  Pfeilp  «ielen  J 
I   Ich  fordre  di^h  voit  taaßend  Zeugen  auf !  .       ' 
%■  Sie  werden  sick  ror  halbem /^auf  —  ,  ,1^ 

•    In  meinen  feachtpiU  Str^l^n  käh)^n«  /         fl 

Und  stumpf  t^nd  matt^ni  fneitien  ^u9en^pie^n.r^ 
l^u  lachst?  r^  jSa  Ja%  doch  ae^ni,  wie.  viei  ^0^1^ 

Versuches  an  inir«    und  sieg^  —  un4  lache  dannt 
Doch  ständ^  es  dir ,   vef sichert^   besser  an*  .ur 

Du  kämst»  statt  Koch^,  ^^M^wA^^^BOg^»  ,  .^.^r 
Mit  einem  —  Vogelröhr  ge^pgep. ,  ,  ,  z,^  ,,.  {  ^^ 
Latonens  Kin4<ßr  njir  g^b^hp^,^.  .,  -^ 

Der  edle  Schmuck«  d^r  deinen  Eup^n  ^iert, 
Bald  bät^*  ich  Lust    diph  wehrlos  he4mzufch,^c]^(^ 
Und»  w^il  4er  Flug  dich  jaur  zqr  Scbelixjüere^  yesr 

führt,  , 

I 

Dir  deine  Schwingep  auszupflücken.      :  -    .  / 

Doch  flieh  nur  wie  da  bist;  lal»  meinen  Haiil  £91 

1  Ruh, 

Auf  ewig  flieh  aus  meinen  l^licken. 
Und  flattre  deinem  Paf  0,8  ;i^l    - 
Dort  tummle  dich- auf  Rose^betten. 
Mit  deinen  Grazien,   und  cpifle  BUndekuIi .  ^ 
Mit  Zefyrn  und  mit  4™?ff^?"\!Jf      .  cui    v       ' 


'  * 


'  %\ 
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Diana  spricht*!,    ^it  liebelndem  Oetkht 
Antwortet  ihr  der  kleine  Amor  —   nicht!' 
Gelassen'  langt  et  nnr»  als  wie  von  uingeflhr, 
Den  schärfsten  Pfeil  aus  seinem  Köcher  her; 
Doch  Iteckt  er  ihn»  als  hAtt*  er  sich  bedacht« 

I 

GlMch  wieder  eini  sieht  Föben  an  und  lacht ' 
Wie  reit^end  scliminkt  der  Bifer  deine  Wangen! 
(Ruft  er»  und  thnt  zugleich  als  wollt*  er  sie  um* 

Ich  wollte  dir  wie  Amors  Wunde  sticht 
Ein  wenig  EU  versuchen  geben; 
Allein«   bey  meiniMr  Mutter  Leben! 
Es  braucht  hier  meiner  P£eile  nicht. ' 
An  Sptöden«  die  mir  Hohn  gesprochenj 
läat  mich   noch  allezeit  ihr  eignes  Herz  gerochea. 
!prum«   Schwesterchen,   (doch  anter  dir  und  mir) 
Was  nützt  der  L^rm?  er  könnte  dich  gereuen« 
'  Wieit  sichrer  .wär^s ,    die^  kleiiie  UngebOhr 
Deit '  guten  'Nymfen  zu  verzeihen. 


Die  Nymfen  lächelten »  und  Af&or  flog  d&rön. 
Di«  Göttin  zürnt »   und  rächt  an  ihnen 
Des  losen  Spötters  Hohn. 
Unwürdig«  —  mir  mehr  zu  dienen« 


DiAüA^vn»    KRDYMirbir. 


W 


(Spricht  sie  tm|;  emstenti  Angesicht)*' 

Zur  Strafe  der  Tergeftnen  Pflicht  *    -        ''* 

Hat  euch  mein  Mond  ztim  letzten  ^MmI  geiehi^mit 

So  bald  sein. Wagen  nirr'^clen  Horieoni  bettei^« 

Sey  euch  verwehrt  im^'Hain  herum  zu  streichen» 

Bis  sich  des  Tages  H^old  zeigt!  •       < 

*        .        »       .  ,    ■       -' 

Entflieht    mit    schitcJÜeiA' FüfS,    diö'  einen  in  di« 

^  r  ''  •■  ■  "Eichen.,       •    s    ■•     - 

Die  flbrigeii  zu  ihren  t^hten  hin;         ' 


'  f 


Dort  liegt  und  schlaft^   so  lan^*  ich  l^j^^  Mn! 
Sie  spricht*s»  und' geht  die  Drxchin '||B^ 


tpaimeii« 


Die  ihren  Silbein^ageh  ziehn;- 
Und  die  bestraften  Nymfen  fliehn 
Mehr  traurig  tds  bekehrt  yon  damten. 


/ 


per  Tag  zer^fset  nofh  ' 
'  Im  allgemeinen  Schatten» 
Und  alle  Wesen  ruh*n 
Die  sich  ermüdet  hatten. 
Es  schlummert  Th4  und  Hain» 
Die  Weste  selbst  ermatten 
Von  ihren  Buhiercyn» 
'  Und  schlafen  Unter  Kfissen 
Im  Schoofse  von  Narcinen 

I 


/ 


■  /  ■ 


Hl 


Und  Roten^  gähnend  «in«    ^ , , . , 
Der  junge  Satyf  jior     -.,,,- 

•Et  rcqjft  f^if^ Junget  ^Iff.     ^,     ; 
J3ej(.j^enp|.  leiten  Zitcl^n,  ^   .,  ♦ 
Aus  dem  Gestriuch  hejrvor^/ 
r  Ein  fJyipfQJ^ejix  z^  erwj^clieiit     ■ 
Das'  in  den  j^l^ftt^^  BAschen 
Vielleicht  Ben.  Weg  Verlor, .    ;;  ./, 

.,,?«it||l«'-«e„Fftr.,n;:,, 
Um^nst!   dei^  Göttin  Dräun  ... 
Zwang  sie»   ^i^b  eittzuschliefsen, ; .    . 
<^  Die  armen :jVI^dchen  nuisseii.^ 
Für  kürzre  Nächte  büfsen» 
Und  'schlafen  jetzt  allein.    ' 
Dem  Faun  sinkt  Ohr  ^i^nd  jlVIufJt ;  , 

E^  kehrt  mit  kählerm  Blut        * 

t  ■■       ■   '  j 

Beym  erstem  Morgenblicl 

Zu  seinem  Schlauch  zurück  :: 

Er  denl^ti   mich  zu « erhenken  , 

Da  raufst*  ich  albern  seyn^; 

Ich  will  die  Liebespein 

In  sfilse'm  Most  ertrlt^kenl    .  ' 


/    - 


I» 
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Indess^]^  schwellet:  der  iOötjin  W^gen  8pho^  , 
Nah    über    )ene|ft.iP^t,,  :^o  ^in    d^  jl^j^ÜAbUtU 

Die  Nymfen  dir,  £ni]^y;'in.ion,  r 

Vielleicht  auch  si^l),,  sp^tfiift  gebettet:  hatten. 
Wie  xeitzend  lag>  er,  dal  — - ,  Nipht /achonpr  lag^ 

Adx)n 
Ah  f^iaet.GdttiQ  Brüstt,  die  seinen  Schlaf  bewachte^v 
Mit  liebestrunknem  Bl^ck  auf  ihren  Liebling  lachtf« 
Und  still  ent£ücla  auf  neu«  Freuden  dachte* 
Nicht  schöner  lag«   durch  doppelte  Gew^c 
.  Der  Feerey  nnd  3chönheit  (il^er,wun^^  •      ,  . ., 
Der  wollustathmende  Rinald 

T  » -  .  - » • ' » 

Von  seiner  Zaubrerin  umwunden; 
Als  hier,   vom  Schlafe  gebunden,     .       ,,   ,  i^ 

En  dymioti.  -*•  ^Gesteht,    dafs  die  Gefahr   •. 
Nicht  allzu  klein  für  eine  Spröde  yr^x  I  y 

Das  Sicherste  war  hier  -^  die  Augen  zuzumachen«/ 


V 


1     ■    t  . 


Sie  tjbat:es  nicht,  und.i^arf,  jedpc^tl^^U?  obefi* 


:C 


>  •   I 


hin 


i. 


Und  blineend,   einen  Blick  auf  lim* 

Sie  stutzt  und  hemmt  den   Flug    4^   schnelleti 


n-; 


Drachen« 


I 


\ 

\ 


) 


140    ^      Kx>Mi8cWk    iBnSARLimOYV. 

Sduiit  wieder  hin»  erröthet»  l>ebt  «urückt 

Und  tuchel;  ftiit  vertchlm^eii' Blidk 

Ob  ftie  yielleicbt  belau8chet  werde: 

Doch  da  sie  gans  allein  aiöh  sieht« 

X«enkt 'Bie 'mit  Tuhigerm 'Gemfith  '  n 

Den  8itber#ag^tt  sanft  aui^  Erdei 

Bückt  sich,  auf  ihren  Arm  ge8tü:st* 

Mir  halbem  Leib  heraus,  and  aberUfst  sich  itst 

X^em  Anschaun  ganz». womit  nach  Platins  Lehren 

Sich  in  der  andejrn  Welt  die  reinen  Geister  tiähren. 

I 

Ein. leicht  beschattendes  Gewand 
Erlaubt  den  ungewohnten  Blicken 
Nur  allzu  viel  ,*' sie  SU  berücken.  \ 
Man  sagt  sogar,  sie  zog  mit  leiser  Hand 
Auch  dieses  weg:  —  ^och  wer  hat  zugesehen? 
Was  sagt  man  nicht?'-—    Und  wär\es  aach  ge- 

^  schehisn', 

80  zog  sie  doch  beym  ersten  Blick 
GewiCs  die  Hand  sp  schnell  zurück 
Als  jenes  Kind» 'das  einst  im  Gra^e  spielte» 
Nach  Blumen  griH»  und  eine  Schlange  fühlieu. 

_.  ,  ■' 

Indessen  klopft  vermischt  mit  banger  Last 
Ein  süfter  Schmers  in*^ ihrer  heifsen  Brust; 
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Ein  zitterndes ,  wpllüstiget  Verlangen 

Bewölkt  ihr  tchwiminend  Aug'  und  brennt  atlf  ih* 

♦  ren  Wangen.- 

Wo  *  Göttin ,  bleibt  dein  Stolz ,  die  harte  Spr{^ig* 

.•     \    ••    keit?    ^   .    ■  . 
Dei&    Busen    sclunilst     wie    Schnee'   in    ratcheil 

Flammen  t 
JUannst  du  die  Nymfeü  noch  rerdan^men?      ^ 
Was    ihre   Sphuld    verdient»    ist's  Tadel    oder  -« 

Neid? 


"  —  '  ■ 

pie  Neugier  hat |  wie  Zoroatter  lehrt«      ' . 

■.  ■  - '  »  '    ■    » 

Von  Anbeginn  der  Weiber  Herz  bethört. 

Man  denkt»  ein  Blick,  von  ferne»  von  der  Sehen, 

Ein  blofser  Blick«  hat  wenig  zu  l>edeuten. 

O!   glaubet  mir»   ihr  habt  schon  -viel  gcthan: 

per  erste  Blick  zieht  stets  den  andern  an; 

/ 

Das  i^iige  wird  (so  sagt  ein  weiser  IVTäji.n) 
Nicht  satt  vom  Stehn »  und  Lünens  Beyspiel  kaxin| 
Uns^  hier  «wie  wahr  er  sagte»  lehren. 


i)er  Gegensund»  der  Ort»  die  2eit;» 
Wird    die    £nts€)iul<^ng    der     Göttin    mkcheit 

mttisen. 


I 


.    ■  r  ■ 


\ 


Selbst  ihre  Ünerfahrenhek  /  .  -i  * 

VerlaindoTt  ihre  Strafbarkeic  '  ^ 

So  neu  sie  w«t  ,   wie  kanq  sie  wist(Bn 
•(  Wie  mancUe  witten^s  nichlr! )  dafs  mati 
Vom  Sehn  sich  auch  berauschen  kann? 
Sie  schaut,  und  da. sie  so,  «wie  aus  sich  selbst  i 

rissen»  ' 

So     unersättlich    flchaut»>.   kommt    sie    ein    l^i 

j  I    ■  ■  ■       •      . 

;    «      ..  i.'>      K-  i  ;i ^rn  an^  ■       ■    i- 

Den  schönen  Schläfer  gar  — 1  zu  küssen. 


Zu     kfissen?  -*     Ja,     doch,     man     vertte! 

mich, 
So  züChÜg,  io  uAkörperlicl^, 
So  sanft,    wie  junge  Zef^rrn 'küssen : 
Mit  dem  Gedanken  nur 
Yon  eineVh  solchen  Kufe, 
Wo'^n  Ovi^ius  r« 

Die  Ungetreue  Spur  "  , 

Kach  mehr  als  einer  Stunde 
(Laut  seiner  eignen  Hand) 
Auf  seines  IV^ädchen^  IVIiin^e.      ' 
Jfni  weifte^  Sohuk^A  fand»; 


►»i>. 
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&6  kos tet  ihr  •   den  Wun scH  sich  zu  gesiblien. 
8i«  lauscht  und  )ichaut  sich   uiti^'  Doch  «llg^meinb 

,     :    .  '  Ruh 

Herrscht  weit  umher  im  Tl^al  und  auf  den  Höhend 

Keitt'  BlittdieJi    rauscht.      lut    schleicht   sie    leii* 

'  •  .■ 

hinzu» 
fileibt  unentschlossen  iror  ihm  stehen^ 
EntsdhÜtfit  »i(^ »   bOckt   sich  sanft  auf  seine  Wah^ 

gen  hfin, 
pie,  Rbsen  gleich»    in  süfser  R&the  glfthn»  ^ 

Und  spitzt  diä  Lippen  schon»  und/  itzt  -^  itu  wär^l 

'  geschehen, 

Ais  eine  neue  Furcht  (wie  leicht 
Wird    eine   Spröde    scheut)    sie    schiie^    aturOcke 

,    tcheacht. 


„Sie  mdcW  es  hoch  «o  leise  maclten,    , 
So  könnte  doch  der  ScbäJFer  dran  eTWtH>heA« 
Was  folgte  drauf?   Sie  mfifste  weitet  geha«        <     / 
Ihm  ihre  Neigung  eingestehiit  .  '      ^ 

Um  seine -<jegenliebe  flehn»  _        }  '  ^ 

Und  eich  rielleicht  ~  w:er  könnte  das' etHligeil?  >1 
Vielleicht  sich  abgewiesen  sehn  — 
Weia  ein  G«d.nk«l  kann  Oi.M  so  ifai  Wog»« 
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Bey  eitt^r  Yen  tri,  ja\  da  möchte  sp  w»«  g^Hiif 
Die    giebt    oft    ungestraft    den    Göctem    was    sn 

epaften» 
Und  kann  sich  eh^  im  Nets  ertappen  lasten 
JlIs  ich,  die  nun  einmahl  die  Spröde  macheil  mab» 
Bey  einem  armen  trocknen  'Sufs. 
Und  wie?  Er  sollte  mich  su  seinen  FfiCsen  sehn? 
Dianens  Ehre  solitVin  seiher  WUlkflhr  stehn? 
Wie?  wenn  er  danaden  Ehrfurchtsvollen  machtfb 
(Man  kennt  dei^  Sehifer  Schelmerey) 

lE^nd  meiher  Sctiw^jichheit  ohne  Schea'> 

/ 

Atb  einer  Nymfe  Busen  lachte  ? 

Wie  würde  die  der  Rachen  sich  erfreun» 

l^nd  meine  Schmach  von  Hain  zn  Hain 

Den  Schwestern  in  die  Ohren  raunen  I 

Die  eine  spräohV  der  andern  n^h. 

Bald  wflfstens  auch  die  Satyrn  und  die  f  aunen« 

U^d  sängen\i  laut  heym  n^htÜchen  Gelach,  i 

In  kurmem  eilte  die  Geschichte« 

Vermehrt »   verschont  •   gleich  einem  Stadtgerflchte« 

Bis  zu  der  obern  Götter  Sitz, 

« 

Dem  Momus,  der  beym  Saft  der  Nek^arrehen    . 
Die 'Götter  Ischen  ^chr«  und  Ji;^non^  tcharfsffl 

Wit« 
Beym  Thte^tch  neuen  Stoff  zu  g^ben.  ** 


\  ' 


»ifQ  ^Ai^A  \iXL9  »HE  «  n  y  i^t  OclCt        '  «^ 


Vor  so  gefabai^tti^MA  iObaulllniAi jl-»"a  -^ii^-  --'i-  xßW 
Und  ^enn>Vi^idoti''dfe''1(Mj<i^^  >'n'^ 

So  machUliti^likt  di»'klttgifktriw«ialufe;i '>i^'^  £^>'<-l 
Man  tagt  •  bey  Spröden  überzieli* 
Die  Liebe  doch  die  Yorsicuc  lue. 
Ein  KuTt  mag  xrey-Iich  sefir  oehagea»    '  ° 

Doch  ittt  azn  Ende  nur  ein  Kuis; 
Und  Freaddn ,  wenn  man  zittern  mufs» 
Sind  doch  (wa^  aacti  Oride  sagen) 
F&r  Schönen  ülicht  gemacht,  die  gerne  f^   sicher 

ehn. 


,  genn.   ^ 

Schon  fängt  sie 'an»  na^h 'Hirenok  Drachenwagen 
Unschlflssig  sich  herumzudrehn ; 
Schon^  weicht  ihr  scheuer  Fiiu  —  doch  bleibt  tx 

.     '  wieder  stehn ; 

Sie  juinn  den  Trost  sich   nicht  versagen, 
Nur  Ein matil  noch  (was  ist  dabey  sa  wagen?) 
Den  schonen  .ochlater  anzusehn« 


.:«-.«■■    i 


„Noc^ ,  einmahl  ?  r uf t  ein .  L  o  y  o  1  i  s  t  S 
ÜitÄ  ieiKt  ffäin  das  nicht^UlJi-'wi^gih ?•'''*  ^^. 

Vielleicht;  doch* ist  es,  wreihr  wifsc,  '■■  ^  , 

Genug.'  m  GÄÄfai  Idk  «ut^V  *^-  ^^"- •"''    '"' 

'.'■■.  i 

'  WibLavds  slUnmtl.  W.  X.  B.  /^ 
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/ 

lEiin  Götterwink  ^mx  Pflickt  geidacht. 

Allstatt  den  Kopf  sich  lange^zu  zerbrechen» 

Erklärt  ef  sich,  um  eipe  husche  Nacht» 

Für  die  gefällige  Cythere.  . 

Freund.Lucian,  der  Spötter,  sagt  uns  zwar 

Von  diesem  Umstand  nichts;  doch»  war*  er  auch 

nicht  wahr. 
So  macht*  er^och  dem  Witz  des  Richters  Ehre. 

,Wer  kennt  ihn  nicht»  dei^  Spötter  Luc! an) 
Wer  .  hey    ihm    gähnt »    der    schnarchte  wohi  am 

.  Susen 
Cytheirens  beym  Gesane  der  Mnsen.  r  r  r 

Dafs  niemand  feiner  scherzen  kann»  ,    '      , 

Dafs  er  ein  schön,er  Geist»  ein  XeiUner»       .  ^ 
Ein  Weltmann  war»  gesteht Jhm, Jeder  ein,»'  .^ 
'    Doch   wünschen  Tillemont  und  andre  yrackfe 

Männer  . 

Mit  eutem  Fug,  er  möchte  frömmer  seyn. 
W^as  uns  betrifft,  die  gern  Sokx^ tisch  lachen« 
Uns  dient  er  oft  zum  wahren  Äskulap; 
Er  treilj^^f4Jp^Bmn^gp^,4af  §efWif#nf|,jw|j^ahttX 

Uns  klfiger  oft»  "^rfiiügter  stets  ^u  machen: 


Und  das  iit  meht^'^esceluV, '«Isf<iiiMtc]Mr%£roft6 
'  --^.o    .  i   ■      i^--  '.;  'Mann''''    -'J^i  -n.- 

In  Folio  und-Qnatco  leisten  kann. 
Xha  endi  ühs  ihm  fardiefsm^hl  tut  Muriob^       ?     ' 
ErsählV  ich    eucb  iets   Stteit  der   schönen  Götter- 

I 

Sie  Hamnite  n6cb  •  ron  £  r  1  s  '^geSc^Httr-  ' 
Die  t'ehde,  ohne  die  türst  Priam  unbezwungen« 
A^Billehs  2otli<^nd  Hektör  «in^estoiigiua/  /^ 

I   ■  '  '  ■ 

'  '  ■    >■ 

Herr  IV1^enelas''ir«]f  Yorhaupt  ungeziert. 

Und  seine  schöne  Frau,  ^ti  ihr«r  gtdffertt  fihfe»  ' 

Uns  änhekannt  ^elilieben  wä^e;      - 

Der  Zank,   der  «Götter    selbst  in   Hofditeltfreudeil 

Und  wahrlich  ^dbt  tiitiiKlei%ilgkdt«ll;~^  .^  « 
Kh^Ü«  Was  did  Lini^d ^ iha -  Si^ch '  Y  e'^  fein  r.föd«!^ 

."*i  .  ten? 

Ob  D  u  d  e  1  d  u  m  i^  id>  D'u'dte  1  d  dy    n^i ?    U .   ■ ;  >%"/ 
Der  Musen  gröfsi^e^'^Gayi^ing  is«^  ^^.^    «^iiin  \  m  ^ 
Ob  Käuzchen  oder  Ei^le^llemi  tfing«?'^^U3i:'^    loid 
Nicht  ob  das  erste  Huhn  am  Anfang  aller  Dinge 
VbKöd^if''naeh  deij^^atini  By    •<-     lu.hr;,  ;': 
Gewesen  y  iioch  •  W^^  hoch    ein    Floh  im  Dunkeln 


I 


«58         X  OyiC'x  i  c  H  f& '  Eil  z\  u  i^v^v  oa.v« 

Nicht  witfBfttttnir' SU  ^cfiiMin  Riogdv 

Noch  wie  der  Mstm:  im  Mond  zum.  Mond  get^om- 

.    nieii  eey.?' 
Göttinnm  .mftohten  Aoeh    um^>  ni^ehtt    ao  viel  Ge* 

-'<'■•■"■    ..  »:u-..iv.-;     4- j    :?\T!>    fchreym  •     i    .      ''.'■<  ^-'X 
Wie  Filosofen  undrrr-I  wie  Kinder! 
Der  Streit  betraf  nicht  mehr  noch  minder 
Als— •  iw^^^»e  St^llöaste  .;i.fy/2. 

Um,  diea-j»«   Pjrei«  'kattnlw.»i»A  ,«u  pvi^l   niclK 


'••^  it  f  .•  i  f'^Wa^ffP« 


■  >••.•     i     .  .k 


Die  Dft%ien'«»<shreyent  mQ^f:  allein  :  •  -  "«  s  . ;  ; . \ :  T 
Das  Nymfenvolk  au^  Jl^^s^n;  JVIeer  yi^4  HM«  t^' 'T 
Utft  au^  .Eör  Sieche  was  «u  sage yi ;  ^  ,i,  ^  j  ; ;  v  ..  £ 
Die  Zofen  kriegten  sich  bereits  beym  goldhen  Haar« 
Uhd  kurz,  es;  ««iir  Klickt  weif.  yq#xjWrf«ge«t /.-  \,- 
Alf.^atfeir-Z'ef  s«  ditm.iuer  nicly  igirphl  «u  Adlitile 

.      )  war. 

Weil  alle  stArmeiid) in  iJini  4f iilgei^ in  jj  ü  ;  ,  "'  .'^ 
Ihm  seinem  AulspriicIiiiiibwt.W^gm;:.  r!>;*'f>:  f 
Sich  glacklich^ «11101^  t4M^b«si^Bna*  i  '        .  i^x;:«.'  j  ' 

Er  spricht :  Man.weifiv f<Ws^fch«,Ä4WAiej;e/ 

Und  4  e  n  e  r  Z  Wi|  yi  P|«  ]i  a*  nicht  gültig  sprechen  kann ; 


•\ 


\ 


«  . 

% 


\    ', 
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DeniT  (was  sachunsre  Priemt  iAg^n/'' ^ 

Farteyli'chkeit  BtiEÜii  Göttern  übel  an. 

2füm  Jlichtcr    weifs    itli   euch   Aü^  EitiWVoräu. 

Djer  tauglich  \tt\  er  ist  aus  1 1  i  o  n,      < 

Äiii^  junget^  Hitt,*  wiewbKl'ein  KönigstfÜ^iii  ^ 

•    . .. 
"  Schön  wie  der  Ihig,  geübt  in  solchen  Frag^ii^  ^    . 

Ein  Dilettiiite  ü»d  «ugftiich    '  ^^    '^^  ^'  ^^ 

Ein  K  b^n  n  e  r  ^  kurz  '6in   Mensch '  Vbh"  ütigiexlieiheti 

■■  ^-^  Gabtett.    '    '■'  '•  ■         '   \ 

l>ei'>  Kindef^hefn.^derlst^er  Manti  fbr  äüchf 

Ihr  ki^nnet  Wide?  %tijirichti  eitf 2u wehieif  *fi[kbeii:  '^ 

Doch  redet  frey,*'deh11  mir  gilt  alles  gleich. 

«  Meinthalbcn  (spricht  mit  hohem  Selbifv^r* 

>   i-^  -     '    '  ■  \  '  tnuen- '  'i  •-  »     ' 

Saturnia)  mag  M o m u t  Richter  seyn  I 


■  "'-'      Und  ich,  fällt  Cythe^r^ea^ein»         -        ^ 
Ich  rühme  mich  zwar  riicht  so  hoher  Augenbranen^ 
Dödk'lafs'  ich-mi^'vot  keineif  Prülifng'  gKfiien:        } 
Ist  Paris  nur  nicht  blind,   so    hatV  ^^rohl  keine 


N  \ 


\ 


I . 


/ 


^        M  i  n  e  r  ▼  ai    ichyv-eigt    luid    läf|t,    ibr    ]|SLö^(cbei| 

^  s.ohmotll^nd  baiigoii«  :  . 

U|id  jdu «  SjpTicbt  Z  e ▼  s «  ipdem  er  in^die  Wa^ge,i|. 

Die  Tochter  freundlich  kneipt,    du,  ichvreigest  und 

,   .  .,   wrst  joth? 
Doch,  Jungfern  nia<^h^n's  to^, wenn  von.  dergleichen;, 

^  Sache» 

.Die  Rede  ist:  ihr  Sqh.^^gen  j^ilt  fvir  Ja»       •        ,   % 
,    Wohlan,   Merkur  8teb(  schon.geniiefelt  da;  . 
Ihr  könnt  euch  auf  die  Reise  machen. 
Yergefit  die  Hute  nicl^t;^,  <j[ef  Tag  is^  siiemlieh  \ivilu- 


f     I 


Und  •  •  ^0  ibr  wiliu »   Q^acht  .^^p^fnichein  ^  süch^ . 

weift.,     ^      ,  ,.  ^    ,  ...v 


/ 


.'r)  -^'^^ 


Das    ReiseprotokoU «     und    was    sie    au£    den 

"  r  '  .">  •?       ■    :  '     ■•^trafsen  ,. ,   •    ,, 

Oesehn,  gehört,  geschwatzt,  das  will' ich  euch  er« 

lassen. 
Man  hebt  dei^ .  einen  ^  Fitfs ,  inan  ;set2t  den  Andern 

•  ^'^  ■•    ■  ■      /     ■'  :        hwt,  ^-t!'  ,,.v   .;-    ■;■•,   d  i 

Und  komnMf^  wie  8 a n obo  «^gt^  dab^y  doch  iiiiiii^j: 
Auch  kürzt  den  Wcig  Jbr  aufgeweckte  Sinh 


\ 


\f 


Dajbi   .UjRöittÄ.;t;l.li>l&«  .? Aiivjli 


»59 


-i 


Von  iteß^Jchwebg^de^S^i;?^.    ^^  ,^.. 

Man  steigt  herab  zti  ^^aunen  und  Najaden ; 
Selbst  vo9,,4en  gi^f^ic]»^  4i^^ra  K^oßjft  sich  b^exfe 
Wird  viel  eiHRl^t^^^lle^cht  aui^  .^^^j^ctt.      ^ 
Das  ihnen  n^9ht;^<li^^g,rÖf8te  C^Ure^ .  niacht|  .    , j  j 

1     . 

Bey  giktiä^  Zeit  km  Fufilfde»  Ida  an..^  r  i'  /    'f^  .^  T 
Man  weifs ,  daft  GöttfiJ  Jikbc  wie  I>epbtievt¥ 
f\}'yi.:['ii,.:  ,C  .■  :i..,  ir  :;rfiWien*:;   ^t  :2   irioi.'i   i..i 

Der  Berg  war  hoph^jinit  Busch  und  Holz  bedepkt^ 
Ui^ilä  iiesträiich;  der  jirumine  Pikd  ri^stedkt.  Ji  '1 
Hier    könnte    Venu»'  uns    d^  Weg    am   besten 

'    -     :■:  '  :^  :■ -webcatri  LT.  ;■;  z^JLt  .;J 
Fängtif  u  n  o  an :  de«.  Oxts  Gt legenheitf.    >  .>  ,  -.'u 
Mufa  ihr  ndch  au»  An c b t m n s  2eit    ' .     >     > 
In  frischem  Aqeedenleii  liegen«  '  -    \  .  :l 

Efrhteff^.'  (vielleicht  aufl  blofsem  Neid>       l..ii<: 
Sie  sey  auf  Ida  oh  zu  ihm  herab  gestiegen« 
Und  hab*  ihm  da  nacfaiKyiiifeiiart/g^sohQtKtk 
AI«  Jägerin  die^^Zeit  verkürzt. 


i  > 


i  i 


ivr^\ 


^  " 


Dein  Spott,  vWr»et»t'ld\ff  a-tliirLÄhÄf/    '  ^^  . 
Kann,  glaube  mir,   miöh  tiii^lxiB  'böW  n^)i^b^Br; ^' 
Man  ^  weifs    doch    wolil    ■^'"  IMfe    Däntiski^  \  Wk 

•  "—•••  ■  •* '^'--'Mfetkur  '   ■:'*^'  '^'"^'^ 

Öohr  'iveiaHch  ein  )  g^tahöti  ÄirAhitüch  nui  '/  •*  '- 
Mir  tticiiWgiEW;  dÄ»  g8Wi:e?'BVyg!erlana  ^^  ^^-  ' 
Und  Ida  sonderlich  ist  mit  gdaa^  bekäÄÄt;  ''  ^ -^ 
Ich  wWa ,'  eh'^  G  «ti  y  i^  e  d  '6hi  ^knt '  im  ^  Hiiibditf 

fend. 
Vom  Jupiter  so  oft  hierher  gesandt, 
Dafs  ich  de»*V¥eg  im'  Dubkei«>  fi^deh  wöüiiei^  i   i 
Ich  geh^  voraus.  t«<^  ^Sehon  ölEtiei-^cfh  der  Hitti|;  ^*'' 
8o  yicl  i^^hier  die  Gegend  keime,^  sollte,   t«  w    i  . 
Der  Richter  nicht  mehr  weit  -H  Seht  ihr  auf  jenem 
,'   ■n...\  ,     ' i^ l   '..  ■> 'i    "«^tein,    ■    <         i-p**'*"*    ''J*-'- 

Dort.  WO' '^ die    Ziige  grast«    dbn^' •di?5nfliü  ^firb]ü\ 

Unfehlbar  wirt^  es  ]?  ar  i  s  seyn  — 
Er  ist^s,  beym  Styxl  Di^r«  )«i^i)l:d  die  il^ren  >  epitsea. 
Wenn  er  erfährt  was^  ansire  Ahsicht  istl'^i  n-'    ^^  -- 
Ich  red*  ihn  an  —   Sey  mir  gekraust:        ♦  .  ^    i  i  ' 
Du  junger  Hirt!  -^    „Tkr    attck ^    mein  >  hdbibhef' 

Was  fahirat  e«ch  in  dies«  V^lden  Hohen ?  '  .!  i  ^'^^ 
.  .isiij.'i'-/  .»    '    ,'.>  iji^u^i.l  tfA  , 

^  '  .  vi  t 


\A 


Das    ÜRTHSI&,    OBt    VAt^iß         i6& 

Und  jene  M&cUhen  4ort,  die  bey  der  Eiclie  ttehen? 

•  ••   ''■■•■'  •••■■'■      ■•  .    :  .   ■      i  ''  '■•••,'  'T: 

Wer  ^ind  sie?  Schön»  bey^m  Jupiter I 

So  schöne  hab^  ich  nie  gesehen.  ^ 

Die  schwitzten  wohl   nicht  oft  im  SonnenscheikI 

Sie  übertrefFen  ja  die  Schwanes   selbst  an  Weifsei 

Es  müssen  —  ja«   so  wahr  ich  Paiit  heibel 

Et  mdksen  Feen  seynl'*,. 


Nsh  SU»  mein  Freund!  Du  kannst  dich  glück- 
lich prMsen, 
Der    ganze    Himmel    hat   nichts    schönert    aufzu* 


weisen. 


Göttinnen  sind^s —  „Göttinnen?   nun»  beym  Panl 
Das  dacht*  ich  gleich,  ich  sah  es  ihnen  an;     ^ 
Doch  sind*s  die  ersten  die  ich  sehe**'. 


.     t 


* , ■  .'  .     ,  

\  Versichrc  dichst  wir  kommen  aus  der  Höhe; 

•  •   .  .  ■       -  •  ■  <    •       .  '■       >  . 

Du  siehst  Gesichter  hier  wie  roans  aort  oben  trägt; 

Sie  haben  nur  die  Strahlen  abgelegt. 

Die»  wie  du* weifst,  sonst  GötteAöpfe  scbmOcken» 

(Denn  diese  könntest  du  nicht  ungestraft  erblicketi) 

So  thun  sie  nichts.    Gieb  nur  auf  alles  Acht  I 


\ 


J>ie  Grofse  hier,  die  über  alle' raget* 

WiBiiAKDssämmtl.  W.X*  B*  t*        ^        . 


■r 

■nr 


lOft         V    iCOMIBCHS     ErZAHLITIH  Otill. 

Hat  Jupiter  vorliiiigst  zu  seiner  Frau*]||jniacnt.  ' 
Doch  siehst  3ii  Selbst,  der  Mprgen 'wenii  el  6igM 
Ist  kaum  so  frisi^h;  das  macht  der  Götterstand! 

lüie  Vollste  Kose  prangt  nicht  prächtiger  am  Stodtel 

r    ■  .  ^  i      '   ■     .        .  ■  'i    :i  -     . 

Dii^  andre  dortj   im  IcriegVischen  Gewähd 

Mit  Hejtni' und  Spejsr,  wird  Pallas^^ubenaxint; 

Und  diese  da,   im,  leichten  Unterrocke, 

f 
Mit  offner  Brust ,   die  unterm  Spitz^nrand 

Des  kleixieii  Huts  hervor  so  schalkhaft  nach   ans 

schielet, 

^  '•  ■ "'  '     . 

Ist  (wenn  dein  Herz  sie  nicht  bereits  geffihlec) 


.'T 


Dem  Nahro^i  nach  als  Venus  dir  bekannt» ' 

Was  zitterst  du?   Sey  ohne  Grauen  1 

'       ■       •  ^»    »        .  ■ 

Göttinnen,   glauV  es  dem  Merkur,  ^   , 

Sind  eine  gute  Art  von  Frauen ;  >        , 

Ihr  hoher  Stolz  sitzt  in  ^er  Miene  nur. 
'Du  kennst  sie  nun :  betrachte  sie  genau ; 
Denn  Zers  verlangt,  nach  vorgenomnanor  Schaut, 
Den  Ausspruch,  welche  dir  die  Schönste  däacht^ 


von  dir. 


Der  Preis    des  Wettstreits    ist    der   goldne   Apfid 

hier. 
Die  Auf  Schrift  Tagt  i  Die  Schöns.te  toll  mich 


•if. 


haVen«. 


Nun  steht's  bey  dir»  di«  Schönste  zu  begaben. 


7/   /'^ri:.  ..;     -'  '  ' 


DaI  '  UaTHBii.  'DUr   PAÄif?        ife- 


.•^' 


Der  jnng^  HiiTt  zädft»  da^ar^dieses  his^ 
Die  Achseln ,  -  and  'Tersttzt :  Herr  H  e  rin  es»  wie 

•     ''  '•  ■•»'^-  '.   ■•feh  töre;-'   "     ^^^    -' 

Etf^^itet  Inpiter  ipiir  allzu  viele- ^W.  f  fn*'t 

.  .  ■" '    ,    -^     ^ 

Ich  bin ,  •  l!>eyni  VanV  nicht  so  gelehrt» 

/. 

Zum  -wenigsten  nicht  da£s  ichs^wüfste;  /     ~   -'  /    ^C 
Auch  seh*  i^h  nitbt  wohet  mir^s' koramen  urfÜffteV 
Ich  bin  ein.  Hirt kdi^' nichts  getoh^tt  hat   "* '     '  < 
Als  Kah'^nd  Söhafe.   Fichtetl^^  Wichen»  ^^^ 

Und  Mädchen »  die  —  nicht  diesen  gleichen. 
Dergleichen  Fragen  sind  fär  Leute  in  der  Stadt. 
Fragt  toietf»  ^  ^bidiese  junge  Ziege, '   '   ■      •  ■  ^*<^ 

Ob  jene   schönet  sey,  das  weifs  ich  uureitt'lfaaifJ'^ 
Von  euern  Mädüheh  hier  thut  ye^fe  iti^r  Genüge*    '^'' 

Sie  sind  ja  alle  scnön  und  schlank  und  glatt» 

-     -         .  ,  '       -  *  ,,      ' 

Die  Schönste,   denV  ich,  ist  die  man  gerade  hat: 

'  ''  ,  '* 

Und  also »  weil  «lir  "alle  drey  §^falteii; 


'?     i 


(ft 


So  geh'  ichi  euer»  Apfelr^^  «cHeit.  -  ' "   ^  •    '    ^^-^^ '  o?. 

-  ,  ,.  ""»         .    (J.v  -  -■      .>   i.<.»        .     .'.J»      -tj^  */ 

\ 

Dat  geht  nicht  an  >  rerseCst  ihm  Majetis  Sohn.  ■  >- 
Du  kommst  hier  nicht  «o  laicht  davon  I'  -  /  ^ 

it^i  will  du  sollst  als  .RiobccA^ s}«e(i^e>n^       ,i      ''F 
Und  was'  er  will  ist^eiiti  Gesetz, 
Das  ungestraft  wk^  ß<Msv 'Mihsdi^iekt  btcehili;  ^'''^ 


fT^^    »', 


}tB6 


K^Q^M  t^  C  HM:  £ Jk  1t4rttjt  iTK 9Wit's 


u 


'/' 


•^».'. 


•  fir-     •» 


y 


pa^  jingBiiisi^^inijEwi^keti  xAoht  et»! 

Sie  sollten  ilfre  keiFgeii  Eeibet  >      i  .>j  •     . 

Vor  Mftiiitevaugen  «et  en tweihn  ?r2     r    , ;  .^  r 

Sich^  kr^isc^!  »an^rsiaicheKi  latti n*««  r  r . '  v  >  ^ !u 

Ob  nichts  zu  grofs«    ob  nichts  zu  Wem, 

Zu  lang»  XU  kurz?  ob  die  Theile  fein 

Syroniettisch  m  einander  passen, 

Dütch  i^re  Nacn|>arschaft  einander  Reitst  leihn. 

Schön  an  Sich  selbst»   im  Ganzen  schöner  f'eyn,? 
; Auch  ob  ihr  Fell  durchaus  so  rein 
JJnd  filatt  und  w^eifs  wie  ihre  Hände?    ' 

Kein  schwarzer  Fleck ,  kein  stech^d '  Bein 
,,P€tn;\f eichen  Alabaster  schände;    , 

Uni  kurz  im  ganzen  Werk,  voiv  An^ng  bis  zu  Ende^    ] 
^•J3«r  l^unsu  ßenaäCs  •   auch  /alles  edel »  frey» 

Untadelig»   und  irun4  und  lieblich ^sey? 

*■■■■■•     ■  ■ .  "ii~i    ■.■'-■.,. 

Pas  thäteh  sie  (ach  rede  nicht  rou  allen) 
Dem  Amor  selbst' nicht  zu  Gefallen«    ,         ^ 
Gut!   Aber  mehr  Entschlossenheit 

f.  .  •  > 

Fand  JPa'rtis  bey  den  Götter  Frauen« 
'^  Sie  zeigten  ihm  ein  edles  Selbstvertrauen» 
Und  keine  Spur  von  Furchtsamkeit.  * 
Nur  Pa II ät^ schlägt  die  Ai^etn  kücb^g  nieder«^ 
Wiplnnglem  ziemt';  sie  auäabt  lijph  Ungo 


/ 


9 


1 


A 


"   f. 


l 


Ein:  Zweifel  ^etiir*  -$9tM  denn  aQtb;»cbonrig0niigir>r('^ 
Sie  so  gekleidet  zu  betraciiten?  •  't.^  ;  ;  i  r/ri^ 
Mich  daacht ,  wenti^  tie  eich«  leichtahnmehUo»  • .  / 
Diefi  sicherte  xneiw.Urtfidi  «iros  -Bietvagr  i  "^  <  '  «ioii 

■    ,     ■      ■         ........       ■   .      .      "'  '-     ■■ 

,9  Das    steht  bej    di^:    man   Jean«   Jem  Richter 
'         /    ^  nichts  verwehren    > 

....         ..-',■•.,      'f....-  ,  .    ■•      ^X:"]:UK     M.    '     :'      .aCT 

Wjis  dienen  kann  sein  Urtheii  aufzukUi^n." 

Nun  wofil»  fährt  Paris  fort,   und  / schiieidt 'ein 

Amtsgesicht: 
So  Sprech^  ich  deiin.   Wozu  mich  Amt  und  I'^flichc 
^Ohn^  An^ehn  der  Person  verbindet: 
\    Weil»  wie  bekannt»  V^ch  zwis'chen  Hals  und ^Fufii 
^    Verschiednes  eingelrüllt  befindet         . 

Das  in  Beti^abhtung  kommen  inufs»  ^ 

^  Und  'jflas  Apollo    selbst    durch  Ratheti    nicht    er« 

grflndet. 


/ 


^% 


So  zeigt  euch  alle  drey  in  NaturatiHiisl     "^ 


-  V- 


-  >    ■  .r  l 


Wie»  m^k^Vt  du»  wfirien  unsre  Weibex" 
'1S^  ein«m  solcheh  Antrag  schrey^n?    ^\ 
Der  Aufruhr  wär^  unfehlbar  allgemein« 


\- 


V 


\ 


-  t 


/  ^ 


i 


163         XoMitisvB   BRzXHt^vos'ir. 

V  ■  •  < 

(Wie  za  Florenz)  ahd^d«<^t 'mit  eiiiet'HjMi4» 
Err^hend »   in  tich*  «elbst  geschm^eget. 
Die  holde  Britit;  die  käaxn  zti  decken  lai^ 
Und  mit  der  andern  -—  wae  ihr  wifit. 
.Die  ZaubrerinV  Wie  unge«wan^K^  lüget, 
^r  schamhaft  AugM  nnd  wie- behutsam  wird 
Dafä^  gesorgt,  dafssParis  nichts  verliert I 


Auch  JanoAs    Majestät  ^ bequemt   iich    allge^ 

mtfcn 
Zu  dem  was»  ohne  solche  Gründe» 

^  *  -■  ,      - 

Sie  ihrem  Manne»  selbst  im  ehlichen  Gemach» 

'«         ,  ■  *  *  ,  ■  ■  -       ■* 

l^och  xiie  gestattet  hat»  noch  niemahls  zugestünde. 
Gewandloe  Steht  sie  da%  .  Nui^  Pallas  will  lieh 

nicht  ft 

Von  ihrenr  Unterrocke  scheiden» 
Bis  Paris  ihr  «uletiit  y^rspricht» 
Wenn  ej«  noch  längei^,  säumt»    sie    selber   aoizu^ 

kleiden« 


Nun  tat^s  geschehal  —  »»0  Z«Tt»  ruft  er  eB^ 

''     \  zückt»';     *'  ■  -.    '^ 

.0  lafs  lijibh  ewig  hier  wie, eine  Säule  atehen«  - 
Und,  lauter  Auge»  nichts  ids  diesen  Aubiidt  sali«it 


wy 


fä^i  Wflnleb'  ieb  nicht,'*    Kaum  in  dfr  WimtoU 

•I  ■  - 

geteilte«.-   • 
$o  tphUefsej^  sich,  von  to  viel  Glanz  gedrfickt« 
Mn  Aage  lu»  und,  £&st  erstickt 
Vom  Übermafs  cUr  Last,  schnappt  er  mit  o&em 

Munde 
Nach  kahler  Luft.    Doch  wird  er  unvermerkt 
Dujrch  jeden  neuen  Blick  som  jFolgenden  gestärkt; 
Er  schaut ,  und  schaut  fast  eine  yielteUtunde, 
Und  wird*s  nicht  satt.  -—    »IKas  iang^  ich  nun,  o 

Pan ! 
(Ruft  er  Buletst)  mit  diesem  Apfel  an? 
Wem  geb^'ich  ihn?  Bey  meinem  A^tsgewissenl 
Ich  kann «  je  mehr  ich  schaut  je  minder  mich  «b|* 

schliefsen. 
Der  woUnsttrunkncL  Blick  yerirrt.   , 
Geblendet»  taumelnd  und  verwitrt. 
In  ^iner  See  von  Reitz  und  Wonne.    / 
Die  G'roTse  dort  glänzt  wie  iit  helle  Sokitfe; 
Vom  Haupt  zum  Fafs  dem  schärfsten  Blidt 
> Untadelig,  und  ganz- ans  Einem> StOctt ; 
2i|  kttiiglich ,  um  einen  si»hlechttr»  liltMm 
AU  den  der  donnern  kaam 
An  dies«  hohe  Bruit  su  drildLeii! 


s 


I 


D.arjttn|^£ejr  hier  ist  aacb'niplH«  Vor^UI^^^H» 
3eyin  Amoi;^  .hatte  «ie  mir  nicht  .     v 


r. '-i 


86  was  —-'wie  neimt  ichs  gleich?  was  Trötxig^ 

im  Gesidht,        ' 

Ich  gönnte  wohl  ins  töds,    ihir   IVIann    zu  ^eW 

'* .  I '  '    . 

mich^schicken. 

Doch  dieser  Xiächelnde n  ist*  gar  nic^  zvi  ent^ 

Man  iueltis  sie  V  so  obenhin  beseiin. 
Für  minder  schön; "lein  bey  «weyten  Blicke' 
Tst  euer  Herz  schon  weg,  ihr  wiCst  nicht  wie,    ' 
V.ä  hohltWiV  wenk  ib.  i6^m.J»ä^f:-^^ 
ffiir  ist,   vom  Ansehn  schon,,  ich  fülile  sie,  ^' 

So  grols  sie  ist,  bis  in  den  Fingerspitzen: 


.^*-' 


W4S  War'  CS  erst.  *^  ^ 


Nun,  ruft  Satur¥ii,a, 

Was  sollen  hiev  die  Selblitgespräche  jnütten  ^.^  >    ^r- 
Wir'  ^iüid  ^icht  für  die' lauge  \^eile  da.  ..  .    ' 

Ihr  werdet ;doQh*  wenn's  9tich  beliebt,  niohtw<dlte  ' 
Dafs  wir,  bis;  l^^n  sickmäd^^an.junf  g^s^hH     £.,\ 
In  einem  solchen  Aufzuge <teiin/i  ■'/    ^r^ 

Und  uns  den  Schnu|>fea  hoUepi  sollen?        ,  r^-  .A      ' 
Bs  ist  hier  kühl!  —  . 


>iV^"^ 


I>jk*9^ "JJmtS'Us^^rt   nmti  i  Fuui jIj. 


^VftL 


»^,-„      ^.  .<     4 


iWisl wollen,  .uht  :^itiht  übereHo^trs   e w.   ':  ' -  -        ,  } 
Und  mfiritet  ihsbii  in  die  Nacht  yerweileii; 
'  Soa^gd  Jä^t^.  .^ndl.g^  iHich  .scäbtl;  diarikliiüf. 
WBiikie£t  uvach.  umjjäetk-  yorziUg.4treiten^ 

'  Uxhl  mich'sum  Ricbcer  auaectebnlL   . 

4lieiii  Platz»  ich  wiUV^üch^tergetttthn« 
Hat  seine  UngeMfäoyichkeiten ; 
So  viele  Angenluftt  wird  mx,  «uleti£  zusiQnaL     -l 
Mehr    sag'    ipli;. nicht  -n-  doch  hu^j^  .iko  .it«.  dlk 

:«Vrahlr 

<fUnii^glichI  Eine:. sauf«  sich  nach  dtm  «ndeni  sei- 

^6eht  wie  ihr  «üeh  UKUft  ^  die  Zieit  vortr^ihti^      <.\.i 
Ihr  tretet  abt  i^^id  diese  bleibt:  • 
Doch  nidf&tiht.«uch; nicht  gafv««  weit  vei Jteigeiu''* 


^V\%vjifl  der vM^inse  Umstand, |hut>.' 
^ich t  ganz  a  1 1 0  jL  n  (  d^nn  d«*  Xh  niem^hls,  gm ) 
Doch  Q  h, n  e  Z  e  u.g  e  n . ,  scyn »  ist  nicht  genug  ^  .^ 

-•'    '••  •  •'•.■•.■■,        .sagen.« 

^^.Einsainknf  xni^pl^t  einem  Nönncben  Mi}(h;    . 

"■  '  "        '       -■•'■■         , .  ^  .. .  ..      ,  .^.   .....  ,    .^.    ^ 

Und  Schäfer^ »  die  spi:]^«  .^UCf,  und  s^timm«  den  Hot . ' 
In  beiden  Händen  dipehn ,  an  ^ihxen  Jf|nge,rm  nagen» 


tTft 


:XoiCt8  6l&S    ^mxr^HtlrvoVlI. 


Mit.  offB«knr.  Mund«  kaum  gtabrochne  Sylben  wagen» 

Und  wenn  die  Sylyien  sich  ^Uioh   Im/lieiaet 

.,     >fra|(bn' ,       ;     .    v 

Waa  iliBiti  fehlt  ?^  und  dinrch  ihr  Hiehela  tagevi: 
>  Wie,  blödes  Hirt»  was  hält  dick  nodi  imrilck? 

Verspricht  dir  denn  mein  nachtichttToller  Blick 

laicht  ailea  stt>>yerfteihn?--^  sich  noch  tnit  Zyrei- 

%    feln«^^  plagen; 

Seibit  dieser  Blöden  schwachen  Muth  • 
^erlcehrt  aie  'Oft  in  ungestüme  Wjut^i 
^ünd  heilst  sie  ^^dizlich  alles  wagen.  i- 

4^  «ttrki^  das  Haapt»   sie  giebtden  Augen  Gluth» 

tfnd  Munterkeit  den  Lebensgeistern. 

Den  tehwädtsten  Armen  Kraft  H^dinnen  zn,  li«« 

meistern* 
'Xhid:  eelbsc  den  Weisen  Fleisch  und  Bhitv 


/ 


Sa  t  u r n  i  a /  die  mit  v^tchränkten  Aritle^     ' 
Buch  kurz  zuvor  wie  eine  Säule  *stund« 
^'!^st.):aum  allein /( errathet  mir  detr  6fund)  •■   ' ;' 
So  sieht  der  Hirt  den  Marmor  schon  erwärmen» 
'  ]pen  ichtnen^  Mund,  die  Wangen  ftischev  6lahn» 
^  '  Die  weifse  Brü^^  /  die  Alallaster  schien»  ^ 

'T' 'Mit  Roten  lieh  snf  ein  mahl  fiberziehn» 


'   i 


y  \ 


*    I 


\ 


Das    Ukthi;zx    bks    P^rj[^.         xtj 

'  >  ■    - 

Uii4  iftxift»  wi«  leicht  bfiwegte  ^fVellen  , 

Mit  denen  Zefyr  ^ptalt«  sich' jeden  Muskel  schwel* 

K  iife  jede|]t,R^iu  i<n  sdiöntten  Feuer  |;l&hm 

'    '  ■  '  ^   '  \ 


Ha»'TijBf  der  Hirt,  d4  sie  so  plötzlich  sich^he* 

Kun  xberk*- ich  erst  was  Euer  Gnaden  fe;hltel 

Ich    führ  /es    .wphlty     und    wu^st^i    ^^>ch    nicl^ 

Hväs? 
Ich  sund  erstaunt«  .und  hiieb  euch  J|^ltrWie  Brd»} 

I  \ 

Nun  f^h*  ich  wphl*   ß«  .  >«fir  nur  d  a  »,I  ^, 

Ifb^t  fprg*  i^  n^,  4a£#.  ich  :?u  feurig -v^^^rde!        r 


I    f ,'  ■<> 


Ein  allzu  günstigee^  i6eschick 

>  • 

(Spricht  sie  znit    MaJMtät )    entkiklk   -hp^- 

Was  »^  seit  dir  Sfäte»  sich  in  ihren  Angeln  drehdta» 
]^eii|  Gott  scr  UATerhiUlt  gf sehen.    .1«    .^-mm    ^^    ( 
Was  zöger  IIb  du  ?    Was  hält  dich  noch  zurück 
Disn  goidnen  Preis  jnirVzuBusprtöhenSi    '^M     rU!-'^ 
Der  kleinste  Zwei£fei  ist«  seit  du  mich  sahst    Yer 


•» 
»    ^ «. 


N. 


%      I 


I  ■ 


y 
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Gieb  mir  yrkt  mit  geba&i»%i   tind -r^i^^deitf  Au^"? 

Ist  nichts  SU  grofs  *f{&r  dein«  Ruhn^begierdet 

Der  JunbGimit^  gewährt  teje^esGlöiki^L  2j     i[ 

Den  Thron  der  Welt,   ja  selbst  die  GötterwOrdel 


« •  / 


j\  i  ' « t.W 


Den  Thron  der  Welt?  —  Frau  Göttin,    wen^i 

ihr*s*itoir    ■  •     'V      -''^ 
19!icht  Hbei    xiehmc ;    mich   reitkt"'  ein  Thron'  niir*' 


/> 


wenig. 


Wis  n?iM|eIt^inif  voM  £4-ot'6n  Xebto  hiÄ*'^^^*»  '^^^ 

Hier  bin  ich  frey,    und  das  ist^meht  als  König.    '^ 

Ihr    kahlst;    teih'    iibh«'lnfehr    ai^    x^dine^'Shtl]^ 

-  '  begier 

Als  euern  Reitz»  den  Apfel  zu  erlangen: 

Doch  wenn  ihr  wolltet  i  könt^et  ihr  '  r   ;    - 

Mir'  weniger  mich  weit  gewisser  fimgen»     ^  <  > ;    -^ 

'      .        •■  -  '     ■    ■  >     , 

jihr  seya  sehr  schönf^  —  so  schön!  —  (die' andern 

f  '    isind  döchriforfcX)  .  c  ::i 


»j.'.     •;•» 


Dafs  unser  einer..«— *  Knrx«    ihr<i)Mik^vdodi^  walK 

^  '  i  ich^mÖchti? 

Mehr    ssg^    iöh  -nicht  1  *^  Frau  £  J  n  p  i.t  r  i  n ,.   idl  i 

?    '■..    ■  .•-.;    /•jdächte.-:^:  ij^  . 

80  eix^e  kluge  Frau  retständ'  aufs,  halbe  Wort? 


I 


\<      .     '<• 


/ 


BXs    ÜHTBBkL    Biet   PJiKiti  I     175 

Nun»  wie  io  tcuinTh?  ße5^'"an8ei'n  Schäfei^dineh 
,  Heifst  Schv^eig^ii ,   ]  a ;   ich  denke  dieser  Brauch 
Gilt  in  der  andern  Welt  bejr  eaers  gleichen  auch. 
Die  Zeit  Vergeht,  was  nützf  so  Tief  deftiniien? 
Komm,  schöne  Frau»  ich  will  nicht '^eitzig  seyii) 
Drey  Küsse  nur  I   dem  rothen  Mäulchen  einen« 
Und   auf  die  Backen   zwey,  ao  ist  der  Apfel  dein» 
Das  'iit  iöbk  wohlfeil,  sollt'  ic6nfeinfen?''^      ' 
,Du  giebst  mir  wohl  noch  tei^r  einen  drein. 


tf*r 


r  .  h 


;/A 


i,Wift?:,J»S^eWJ»?wpt,,die  stplz^^G^^  / 

Verwegner»  darfst ^ du  dich  entblöden 
«Uü^ir  i^.idea  PQi?nerm  GeipaJjlin^;  sq.,i^yreaei}? 
Gieb  her !    Der  Apfel    ist    kraft  Aeinex  Aijifschrifc 

Gieb,  Oj46r  zittre»   Staub»  vor  einer  Göttin  RAchel 


<i  •*> 


Hei  sachte»  wenn  ich  bitten  darf*        '  ' 
(-Fällt  Paris   ein )  zum  Wetter  1  nicht  so  tcharf {, 
Ein  Kiifs  ist  wohl. so  eine  srofse  Sache! 

Am    Ende    kom,mt   snir*s    auch    auf   einen    KaCft 

■•    •  'f.  i     < 

nicht  an : 
Meint  ihr»  es  sey  zu  riel  für  mich  eethaH, 
So  mufs  ich  mir's  gefallen  Ifissen. 


\ 


r  J 


17$         ^oMitcus    EiiZAux.un^i.if, 

Ihi;    gUujb|tet  'mich    beym    tchwachen   TJieU  .sii 

fiiiftön; 
AUeiii  ein  Richter  soll  nicht  auf  Geschenke  fehn: 
,fit  wird  was  Rechten^  ist  gesehen. 
Wii^.  wollen  >nuQ  did  Blonde  kopimen  lassen  t 


Er  ruft  wohl  siehenmahl,  bis  Pal  las  sich  bep 

Aus  ihr^in  Busch  hervor  zu  steigen: 
Das  edle  Fräulein  war  mit  gutem  Fug  beschiint 
Sich  di^oist '  MattAs|»ersbn  ih  sokhtfr  Tracht  j^  iei- 

•'■■'■'     ^      geö.     •^-     •    /  -l  ^  f"' 
Jkhch  h6täek  sid  in  der  That  ihr  gar '  nicht  a^M^ 

"'■'    '^■'-    "         '■    .     .  Stefan.'  ^    .      ,    ■^;    ' 
Man  mufs^  sie  in  Stahl»  mit  Helm  und  Lanzeb 
Beym' 'RitteiJspiel ,  beyni  kriegerischen  Tatl)^''^ 
Mit   Mars    und  Herkules  /ein    Trio    mache« 

^  ,  sehn :  ' 


Da  Wies  sie  sich  in  ihrem  y^hr^Yi  Glanse. 


f   •  ( » 


)  .1.. 


-i.^. 


Allein"  zur  Kunst  der  feinen  ^uhlerey. 
Der  Kunst  aus  hinterlistigen  Blicken  ~ 
Zum  Herzenfang  ein  2aubernetz  za  stricken» 
\  Zu  losem  Scher«  und  holder  Tändeley. 
Besafs^  die  Göttin  kein  öeichicke.    . 


CA- 


V 


4-=^«:'^ 


,3 AS    Uätheih    ©ifc-l    PARif.       lirrn 

,'■    '  ,  •     •     •  ■'       ' 

Wir  w4ntöh,jen  ihr  «u  ibr^  tFntchuld  Glücke : . 
Doch  hält'  ein' wBnigFr«iihdlithkeit        '  ^ 

Und  Wftt  Vi^ir>«on8C  an  M&fddien  S^'ele  ^enti^nV^  >^ 

Flirr  dies««  Ma^  ihr  wetiag  schttdex%hönnen, ' ;'  ^  ' 

'     . .  't     -  -  - 


Nun?  Jungfer,  wie?  Was   spU  die  Schüchtern- 
heit? 
(Spricht  un^er  Hirt»  und   tiimrnt  sich  ungescheuC 
Die  Freyheit,   sie  be^m  runden  Sinn  zu  fassen) 
Mir  v^it*  an  ihr  ein  Platz  niciit^  leiJ,"  /^       . 

,   Mich  neben  jeder  sehn  'zu  lassen. 

,.   .t     ■-.,,;.-■'.    füg-  '    ^^  •  »''»i'"  '»^v.    '.:■'         >      v*-^,'     ■' 
Die  Augen'  aiff!  —  Zurück,   Verwegner,»  (schreyt 

TritoniO  -~  *^rey  Schritte  mir  vom  Leibe! 
Vergesset 'nicht  den  Unterscheid  ^ 
Von   einer  Tochter   Zevs  und 'einem  Hirten  weihe  I 
Es  scheint  "zu  viele  ubflichkeit 
^Ist  ,euef  Fehler  nicht  -^    Doch    (setzt   sie  gleich 
;•*'■"    ■-■••-••     •   gelinder  "  -^     ''    '.' 
HiÄzu }  söH  diese  Kleinigkiiit         ' 
Uns 'nicht  entzwey^n;  ich   bleibe  dir  nicht  minder 
In  Gnaden  ziigethan ;  und  wenn ,   nach  Rechtr  und 

'  '.■')■■'  ■  ■•    .■  *  -  ■•'•piicht.-  ■  :•'    -;  ' 

.  Dein  Mund  zu  meinem  vouheii  spricht, * 

WixZiAKDs  sämmtl.  W.  X.  B.  ^  V 


V 
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KOMISQH^     Eb  9ÄHL  VMOS^« 


So  toll, die  VVelty^init  sehimmeriiidei;!  Trofeen  , 
Bis  an  des  Ganges  r«icii«ii  Strfind 
Du^ch  ^ich  b«4eckt ,  ypn  Cäsarn  <und  Pomp^en« 
Vom  Sciiwe4<^^  ¥^  %t  \  vom / ßuelfen  F  e  r  d  i  n  a  «d» 
Vom  Helden  jedei:  Zeit «   xp,  dir  das  U^tbild  sehen t 


Iin  Ernst?  (lacht  Par,is  überWt) 


'>!  1   M  • 


Das  sind  mir  reitzende  Versprechen  1 
-Die  Jjungfer  denkt;  d^mit  mi^h  zu  besteöheti?   /^ 
Allein  mir  ist  gan«  wohl  in  meiner  Haut» 
Und  Händelsucht  w^r  niemahls  mfßxi  Gebrechen. 
Meint  sie»  weil  ich  ein  Fürstensöhlichen  tey, 
5ö  müsse  michs  gar  sehr  nach  Wunden  jiickeB? 
vBey  Nägelkriegeti ,  ]4»  da  bin  ich  auch  ^b«y» 
Wo  wir «  far  Lorberii«  .Küss^b  pflücken»  - 
Der  Feind  in  Büsch^  >ind  Grotten  flieht« 
Sich  läcbelnd  wehrt»   den  Sieg  -zur  Lust  verzieht« 
Und,    wenn*  er  alle  Kraft ^  zum  \Yideprskaitd  ^«r^ 

"  einigt». 

Dadurch  nur  seinen  Fall  beschleunigt :  .    ' 

In  diesen  Krieg,  d^  wenig  Wittwepi  mach^ 

,       ■  .        ■      »  .  ,     w- 

/     Da  lafs*  ich  mich  gleich  ohne  Handgeld  werbeib  * 
4    Doch  WO  inan  nach  der  heilseii  Schlacht 


":» 


/vi 


-«^ 

-"^^T^ 


Um  einen  liOl^T^Ctkrapz  in  ▼ollem  l^rfiH  su  iterbcii; 

^   Da 'dktnk}  ich l  ^ Spt^iht:  tfiir  'jucfait iflatKml  ; oe  .  Im  <^ 

Ich  liasM  «ii^  «d  l<i»fld»iSkibweiierV.BöM?  niül 

Auch  kenn^  ich  tffiilt)dl0ii  KöitigssGfoii.1     ;. d..  ii  i 

In  einen  Küxafs  mclnn  liefse. 
Die  lti»M^6liiAbMi^wilIk<^iBb«n  liibCsr.  '    c^Iv/  4.«>ir>^. 
So  viel  £ut  Nachricht»  jangeiPEau^lii??  i:^  ..S   .i\Gl 
Indef^  ist  tfffi^h:  damit  4i«  Hoffntiig>ä|olitaliiiioiii0 

Mir  oät  dk  tSiil«^  wks  'cM  Mm. ,  i:   t  o  y  r.  /_  rtio  y;>3 
Doch»  lafn'iniff  ^ittt  dle4ü«iii4>]K>xiiaUirl»;r</f^  tid^ 

.^      V.i:Mi!»!»v/   ■)•■'    •'    j  'jc;  •  ?':/     fj.;.    -fj-,   .:v»Y 

Sie  koiiniit'#  dieLUtt  dcv  l^lMitJ.dctuffiiilfMK 

Uad  uBtichtb«!  di»  Gr^Biin  üibitrihfir  nAi  rilva  oiä 
Dem  IJirten  itt^s;  da!  er  sie  wieder  siehe^ 
Als  tlh*  er  ale-xiun  erstsn  MabÜ  -  Jf?  •>;()  . .  Ti  haa 
Ihr  «i^fter  BUdi  eifspuri  iluii  «cW&^diiis^WdkU;;  oi(j: 
Das  Hets  imtadbeicb»  eiaiffotiet  Xifeliieto  tiflhWd 
Nibch  eh^  er  ficS^lMtinnaB  4aiiri^'t  ?  ;  r^se  x.  T  ?  '-i'X 
Utid  fesselt  ihn  an  ihren  Buten  an. 


\ 
\ 


/    ' 


•  '.'    1 


^  j     t.fti .' 


Sie   tprichi;  i  isa  vüiin  $.' :  m>.DU  :  ^i^litt  «^  iek  n  könstf 

Mein  8chÖneB7Hittiiiihriiiege>ili^|it  4ux4h  Xist>    [ 
\i>ie  Sfcliötiheitlinii^iBhrwiDh-AiiT  ftv  »idepp 
Man  wfeift»   dffsidu^in  Kenner  bist* 
Und  guten  Tftneivnjst  gut! gttigei»*  :;.r".;i:.;    ].,:  ^. 
Docl^  w«i  iok^änl^&iwiiU*  betärilF^  ^fib  «elbft«  nkl^ 

'l  T  ..ntiolu  . ;  ji  "'    .      ^ 
SoHön  wie  'A»^1U  wie  kahni/ich  ^bitt« 
Dir  dieser  wilde  Oitgefftlien?  H  f.;    V:  v>r 
B^Y  Atdm^Am.  an  Schßaete  ontev  nQen^  ? 
Im  Frygerland ,,  sey^itin  E  n  d  y  m  i  o  n»  \ 

8ey  ein  Na r c i  f  s , . w%l  Mt>d«r  MtiHr  däyüA?  .    ; 
Du  denkst  tiiMh;  iiicltt  daiCs .  dtoittetSfirden        ,  ,      r 

*  » 

Von  deinem  Anschaun  fetter  werden? 
Die  Mädchen  hier»  die  man  im  Wald^  findl» 
fimpfind^ificbt'Viei  meh^  alsTibie  jäegea:'       > 
Die  I4pbe;i)l:  lifCfAüs-^^fiedürhiifs,  nicht  Vergnflgen; 
Sie  sehn  den  Maäan  in  üir » i  find  '-sind  iüs«  MUbe 
' ,va\' '\  ,  i'    ■ ,  .bHnd./;.-  -  •'    f 

Den  Hbf,  die  Stadt  •  wo^'  deines .  gleichen  sind«  i    . 
Die  solkest  ^izan»' Schad^plats  dir  erwählen I 
Dort  isbdt4  lieb'  ein:6piel,  ein  sfiXsex  Sehers: 
Die  Schönsten  wÜrdtfttiQb  dein  iHiexs 


'i    r  .' 


:p   .:..    is.i 


«  » 


/ 
9 


Einander  in  die  VV(eti» Stehlen i^xu  nc.^-.i  :-l-  ba[  nl 
Und  wenndtbrirdlli^fi;,:  v^üftt?  ioh  dir  'i^  '  •  J'  -^ 
Bin  jungdf-^ftdöliiff  zuzuweisen»  a  r  H>  <  .  - '  L:,  =  i 
Die  f  ohne  sie  zu  yiel'^zi}  preiten^^v  i-.>  •:>.';     . 

Att^:  jddem^llfitvl   «li  jedes  ^ehönheit  niic' 
In  keinem  Statke  Weicht.**  — >     Beym  Fan!  die 
'—  »b<>ii  J.;;,.  ;;;.r  ••::.-     •  ' j    iiidch^>idx  feheti^^t < ; i'i 

(Ruft  Paris  aus)  5ö  schön «   so  hold,*  wie  ihr? 
Ilir  Wollt mirihöi^  ich  wohl^-^ein  kleiBM''Näs6£eli    \ 

s. 

♦»/MI  drehen? 

,   Wo  fWMti «ttiiij ' noch  einie^V ettii «  Her ?> ?i » • . -» v     ?>' <  * 
So  sohöi^  wie^  ^  ihr?  ^-4  <  «^^Pff-  ^>egat  ^  vielleidikimoik  ' 

/  Wenn  d^  siif  -mhst.i**  *—  Das  glanV  ich  nsnimev* 

.'  .».• '^  ••     ..  -;  .;•  '>w  mehr  Id  ilri  :.'.',   i-.U 

'  8ie(häu^  w»T'<eo  lii^ödi^  lange  Locken,  »u  ,        .    11 

Yeknr/feinfltiii  Obldv  and  weu^  Wie  eeidne  Flokfi 

y       ■ 

Und  einen  Mund,    der  so  verfAhrUsch  lacht» 
Und  wenji  er  lacht  nach  Küssen  lüstern  niacht?  / 

Und  ihre  schwärzen  Augenhraueni^i  ^     /  ^       i   .        ^ 
itHe  ftotsen  är  so  fein  uliäUanfr  verlöre»  hin*?!  ^'<') 
Und  solch  ein  Atie^  und  solche  Blicke  drin»  '^,  «^ 

Die  eine&i 'durch  die  Sedd^chtueaf?     *      *  t^  ck. 
.      i  {tu..-. 


,i       , 


•\  ^. 


x» 


In  jedeih  Backen  undrtiä^&iiitt!.  ^'  :.:    ;,ü  . 
Ein  Grübcheifli  iin>  %m  iUnpr Jü^h^kii  ..  i  ' 
Und  Arme,  die  A ut o'^^ahÜ^Iu  acfaötleif vbdifll 
Und  «ino  Hand  vf}»-  Mait;i|»aii»  i  •  i  ?  \    !  -  r ;   1         : » i 
Und    Haften   «^    HStiU^i   afcbli  «w«ii]fri.:4ii^igeil 

F&llt!  V  dnuts^eiuil:  rfr-f    Sag  mir  nur  diefs  noch  ^^ 

.  *  ^ 

DilUi  .aU<^9s^ J0  8ttk(Ml;. wse  iliieirri : i^rillf eitiliUoiil 

■'.  j  vib  *         btust 
Die  WoUuf  iP  seibat  iden  Ißebi  des  Jugeodki|i:X  c  :7 

Kann    mir   HeL«A>ttr  noch    den  Vorzug    streitig 

Ihr'flöftt  mir  fak»  eilt 'wenig  Neugier  ein. 
Helene  nennt '  thi  «ie  ? !  Ick  laCi'  «s  mk  gef idlett«! 
Docfi  «^'-«m  nur  halb  to  fcböi^i' Als  vikr.  sii^ley^ 

Mufs  wahr  lieb  Götiezblnt  in   ihren  Adern  wallen«, 

■«  *  > 

*  ■     ■  •      .      ■    i  ,'        ^  .'••■>».  «■  ••   '■>       t  t      ^.,  -  -T        f     -  k 

'\  .........  ■......-:.        A..       ^ 

,»^Du  irrM  nicht»  etwieddrt  Palt «^ 


(Die-  der   gelungnen   List   «tm^   ihres  tßtegff   sieh 

:,         -  jv   ,,v'  '     ■       'v   .>  (freiite)  '     ■   :.j.       i    'i 
Sie  ist  mein^SehiWflEStesche»»,  CÄsrabrasi  jJmtlinlM 

Seite)  ^ 


^ 
^ 


V         % 


'        '  '      ^        i 

n  Kiml  vonlZevs,»  der  %r«r  Frau  Mama 

i^Lieb^  ein  SehwAuenfeilsidi  borgte,  '-    / 

id  «einen  \^or€&eil  eiuit:i>e5r  ihr^^im  Bad  ersah. 

au  L  e  il  a  wuft te  ttitth t  ^cf  ikr <  dabey  geschah,    ' 

id  ftak  deiti  3ohwftn»  >  ^ron^  ^^  läe  liichts  IMb^ 

i^orgte, 

id  seinisti'  Sehen  in^  onscliüldf  Voller  Ruh,    ' 

cht  ohne  Lnst,   mit  tüCiöYii  Wunderen: 

Hih    wenig'  Monden    dr*ai* wird-^  wider    alles 

\        "  H<^ßeii; 

e  gute  Frau,  von  TynSar^  ihrem  Mann j 

jm  E^i^cnclegen  ang^trofFem       ^'        ' 

n  Weiser  trägt  was  er  mehc'indiem  4ann«     ' 

e  Schuld  blieb  auf  dem  Schwaa  etticken : 

»ch  zeigte  schon  die  That  genOgiich  an, 

ir  Schwan»  der  diefs  gekonnt,  sey  kein  gemeine^ 

$chwa*l» ! 
in  fand  in  einem  Ey  xwey  wunderschöne  Kna- 
.   _  -.  .;.  V  ,•     -bfn»'.;',.^    ' .  .'      '\ 

d  aus   dem  andern  ..kroch  das  schönste  JMädchen 

rr  Tyndar  machte  sjch  (wie  billigt  Ehre  draus, 
n  Wundervollen  >Sabwa&«  a^Q  nah^  ^um  Frennd  au: 


'j 


.> . ' 


haben. 


M    ' 


*       ^ 


>5- 


>***• 
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r  - 

Und  aiUs  endigte  mit  einem  £indbeit  -  Schiuaiu«     ^ 
Kach  fünf ze^^^ oder  feohselinLeiizeft 
W.at  Leda's  Töditeschen  das  Wunder  von  Mycen. 
Sc^pn  macht;  i|iir  R^hm  sich  imner .  weitere  Grenzen ; 
lih  Dichter  fndea  schoa  mich  selbst  nicht  halb  90 

schön. 
Man  sieht, um  ;sie  die  Schönen  und  die  Erben 
Vom  festen  Land  und;TOjii  den  Inseln  werben.  . 
Doch  illes^diefs*   Und  was  noch  cöehr^^SQfaiah» 
Verschlägt  uns  aicixts;  gei^ug,   sie  ist  nun  da« 
Mach^  ihfiom«  Viftt^r  Schwan  vjiel  Ehre» .     .   j 
ist  weifs  und  roth»  als  inylo'^n  .wächsern  Bild. 
Ist  jung :tind  reiHtend) inrie  Cyth^e,     it 
Und  deiiikf  mein  Pxini,  so  bald  dut^  ti^iUt;«     ;       < 


.'<■>• 


M  r'' 


Beym  Fan!  *( ruft  Paris  ,aus)  wenn>  hier  nur 
'     ,  '  Wollen  gilt,  ^         V 

So  wolFt  ich  dafs   sie    schon    in   meinen  Armen 

'warel  ■,■•■- 
Doch  zweifl*  ich  —'.'/Zweifle  nicht,  und  trau  Cy- 

therefiil'  mehr! 
Ich  und  mein  'Sohn » '  wir  können '  vieies'  mächen. 
Wir    b)racht^n^  'glaube    mir,    wohl    ungereimtere 

Sachen 


j\ 


I 


,  ,    •  Das    ÜÄr,HÄii»«  bss    BAAii.        fßS 

'Zu  Stand  alt  dieft.  Die  Frage  in  ^  ^  «i  '■  .^ 
Nur t)le»(»y  ob  du  «nticblöfven  ^irisc .  /  '  '.'■  i  .  .  j 
Ui)%'si,e  nachi  Spi^rta- hinzureisen?'     a:>.l  '  r»X/.    ,:.i 

Den  Weg  soU  dir  inein  Amor  selber  «weäen«»«  I/i.  i 

.  '        '       '  '  '    ■      ^ 

Erlitt;;  so  kleiner  isti^^  ftchlan>' ^  'ril  7i.  /    i  .:£ 

l[)a'  kannst  dioh^  giaus' ^ul  ihli  T^ylassaab ' ^ > *  <* )  »< rt  ^  £ 

Nar  mofot  du^  zu'  dix  »ilbsi; .  auch:  /  nehe  i V^f  Brisititf ' 

fassen  S  , 

Ein  feiges  Herz  ireyt.lüeine.iG^Öne  Fitfaiu^  ivi:\'\.    1 

Der  Vorschlag.  ÖÖttin,  läßt  «cÜ  Kören;^^^^     '^ 
Versetzt  der  Hirt  der  läciiisilhden  Cytliefen';'  "  ' 
Wenn  sie  nur  halb  so  reitzend  ist  als  ihr«  '   ', 

So  ist.   wer  tie  betiut  «in  3vMü  i^^mtii 

*        '  ^    ■     ■      ' .  ..■         ■    ■•:■    .    .:. 

Allein  was  solL  indessen  hier 

Aus  ^esem  göldnen  Apfel  werden?     ' 


'••Dem  Apfel?—  Gut»   mein  Sohn,    den  giebst 

du  mir. 
Bekommst  du  niciht^^d^s  sc}^6nst,e  Wieih^da^ü^  ?  *'•«•' 

Frau  Göt^,   i  «prieht  der  Jfinglinj ). '  darf  icbf 

r'  •!"'■•      .;'    '7    ■•    ^.     ■v:reden?p-"  ■  '/••r''7    :^\ ':'■■■ 

Tcb  gäb^  um  ^nen  Kuifs  von  euch»  ich  sag^  «•  A^» 


jf 


\  ~<     -^  ->-■ 


if 


,f  .'ntT'-"*?  I 


fJti': 


/• 


^g6         X.03«c/i c u  B '  Er  ilarfSk 6 ö «N  •  e  i^I 


Gleicl\  ein«  ganze..*  VV'«ll  troll  L  e  d  e  li  -  ,. . . 

XJhd  Ledeneyern .  bin ,  jvrieäa  «ach  autj  jedeiCn ;  £y!  <.  : 
Ein  Mädchen  wie  ein  Rosebknöipchen  scklopfce»   . 
Und  inigirfMkt ^mir  auf  die  Sehultetn  hüpfte! 
Ein  Wort  für  tausend  »>  G6t(in  -^  doch  •  verleih«  >^ 
E«  mufs  herant  und  ^ält^  e&  gleich  mein  Leben! 
Mifii:&eiidfln.  will  ichV  lAt  tiunniti  diesen».  Apfol 

'    ^     ^  geben« 

N4chti ''nur  bi9  sum  Hahnen^ 


Wofern  dU; 


•chrey, 


Ein  Ständchen  nur  -—  wie  bald  ist  das  vorbey!  -* 


JDich  aberreden  willst  daffj  ich  Ancbiscis  sey. 
Wie  sollt'  Ich  v^kk^  den  Glackliclien  beneiden?    \ 
Er  tra^.  ^m  Hirt  wi<a^ich     und  eben'  dieser  Hain  ^ 
War  einst  ein  Zeuge  seiner  Freuden  l 
Sprich«  Göttin t, soll  er^s  ^olcht  auch  von  deia  ntei* 

nen  s^yn? 


;    ■ 


Cytherd    fand   die    Frag'    eite  wenig   unBeschei-   t 

den,  - 

Und  iMsbt^  ihn  /^laiibt  sie  ^  /i^öriie^d  m3^\    j   /,, ,    , 
Doch  weil   ihr:  Jacbend   Aug'    nicht   saner    sehen 


V      ■ 


\ 


«.^ 


<  s 


Bas   ^Üatheix.    des    Faai«*        jQj 

So  wird^^  ein  Zorn«  der  ihn  so  ^rrenig»  schrecket« 
Dafs  ihr  sein  Blick  noch  feuriger  entdecket 
Was  y  eyii  u  s  selbst  nicht  ohne  Röthe  h  ö  tjt. 
Sie  hätte  gern  sich  längre  Zeit  gewehrt; 
Ooch  Ort,  und  Zeit  verbot  ein  langes  Sträuben« 
IDer  Jüngling  fleht »  und  sie  so  weit  zu  traben 
Als  aaaia  Göttinnen  treiben  kann 


in  nicht  von  Marmor  sind.    £ingt    er    tii  wei« 

nen  an« 
Das  mufste  seine  Wirkung  haben! 

nJUvm,  sprich  mein  Ürtheil  —  nur  kein  Neinf 


Sie  beut  dem  ungestümen  Knaben  ' 

Die  schöne  Hand»  und  sagt  —   nicht  Nein«' 

Der  Schlaue  will   noch  mehr  Gewl(shei|;  haben; 
„  Beym  Styx^  mein  Täubchen  ? '«  Sey> !  Willst  du 

nun  ruhig,  seyn? 


■^ 


i> 


Hier,  Göttin*  nimm!  der  Preis  ist  dein! <'  — 


*'•..     ■  ».:  *r.  Ji.;, 


'      «>  . 


f    • 


L       i.'.TT 


•  -  •   •  i   4     c;  ^ 


;  j>;    J  -fi»^:'  iiirr    — 


■  ■  ^ 


•        /  •        « 


'"-    ■«•» 


-ai' 


\    ' 


^.  r      ffi.j- 


;j,t         .'»      .  »»,«iiV/  .i.)     itl'f-       '"?r     ."i'/7     f-i»    f      ''••/,.  7 


O    /^iv  '  Jl 


i!'j*)«  ^Uitn   r.j  i 


/ 


r 


^        / 


A  U  R  O  R  A     ü  N  D     C  E  F  A  L  U  S. 


£  1  n  •    ■  ch  er^sh^fte    Crzihlane;. 


/'      / 


.  / 


-^-r^ 


^'  H  a     A  /£,()  ;i  Tj^ 


.'4         •*         -A        1>        S 


1     '•   r 


■-     "^    j'«         ft       <    i    .1 


/ 


r 


/  . 


>        / 


^ 
* 


o 


>.  -> 


X 


•  -     « -,' 

(• 


ff 


>!)< 


.     ..  /( 


■  :.       i 


. . .  j  > 


«<  >  i  >  «  ^ 


AURORA    U  N  D    CjE  F  A  J|;.ü  & 


«/    i.        A. 


■/         «■ 


In  och  lag  t  >  umbfüllt  Töin  branirtn  äebl«l«r 

Der 'Mitternacht,  die  halbe  Welr;/^ 

Es  ruhn  in  ungestörter  Feier 

Bas  stille  Thiil,  das  öde  Feld» 

Di«  J^ymfen  Aber  ihren  Krügen» 

Der  trunkne  Faun  fttif  seinen}  Schlauch; 

Vielleicht  fägt^s  Nacht  und  Zufall  atiehi 

Dafs  manche  noch  bequeifkier  liegen; 

Dei' Elfen  scfaöne  Königin       ^ 

Hatt*  iYaeti  Ringeltanz  betdilossen,  « 
.  Und  sanft  auf  <Blunl«h  hingegossen 

Schlfefrfcde  kleine  Tänzerin  e 
,JMit  Einem  Wort,  es  War  snt  Zeif  der  MeR«« 

A^Bich  zum  ersten  Mahl 

Ti thönla  aus  ihrem  RoseiibeCt* 

Von  ihres  Alten  Seü*  stahL 


»>—  r 


J 


i-   '  t 

N 

■  r> 


,T 
.  's 


V 
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.  Die  Senlafsacht«  die  sie  ihrem  Gatcea 
/    Sonst  öfters  vorzurücken  pflegt« 
'   Kommt  dieses  Mahl  ihr  wohl  sii  Statten: 
Sie  zieht  die  Brust«  an  die   er   sc&archend  lidi 
'        '  '>  '     gelegt, 

Sattf£^  ÜLtif^ibm^lmit^Qf  ^Ws^i^br  itait  Zefyi- 

bänden 
Die  Decke,  g)ltscht  heraus,  deckt  leis^  ihn  wie- 

'  der  zu,  . 

Wirft  eii|0iiSchlA&ock;Uii|;, -die- Ciendieii, .     ;  ,:    /' 
Und  wünscht  ihpieiQe  ,san|^e  i^uh.    ^^     ... 


tie  fand  im  VorgenfiacV  ^«^  Sfvindeii, .;  ..     ,:; 
Die  ihre  Zofen  sij^d, ,  VQn^  Schlum^ier  qoch  ^e^ 
,'  ■  ,1    bunden;;  /    .    * 

Nur  Eine  ward,  indem  die  Götun  sich 
Mir  leisem  Fu£s  bey,  ihr  yorüber  schlich,,  :    i 

*  Aus  eihem  Traum,  den  Mädchen  gerne  tr/Lnmeq,  .. 
Halb'   a^^eschreoktft      Sie.  ; schrie,     wie    Jjfysßißi 

■     '     _     ,  .^/  ..,..  .;j  sctocyn,  :    .  .  .    -  ' 
Um  feuriger,  geküfst,  nichts ^mrg^ört  zu  seyu 
Aur/Qir\:er8]ph|:ickt:u|id.d[i^.,,  Allein,     . 
Das  Mädchen  l^t,   un^  rdhig  auszutxäum^en»  j 

f 

Sich  auf  das  ands«;  Qhc  unds  schlummert  witder 


.    AukoiiA    vffv    Cbvalv«^  ,1^ 

'  '  '        » 

Die  Göttin 'eilt«'  tpantat  (was  sie  nie  gethan) 

' jf-  '  -''  '  ■      ' 

Mit  eigener 'Hdhtl  TOt  ihren  Silbernragen 

Die  rosenfarbnen  Stuten.an« 

Und  Ufsisiefti  iiach  Hynsettus  tragen. 

Dort  cteigt  sie  ab  >  läftt  Pferd*  und  Wagen 

In  einer  Grotte  ttehn ,  und  sucht  mit  nrcem  Fulil« 

Aus  «dessen  Tritten  Rosen  sptosten»      s 

"^Den  schönen  Cefalus^ 


\ 


Anrora?  —   Wie?    —    Das     Master    weisar 

^Frauenf 
Aut  deren  Treu  ;  die  schon  Homer  ^Uns  prieft 
Ein  jeder  alte  Mann  sein  funges  Weibchen  schauen. 
Und  sie  zum  Vorbild  nehmen  hiefs?  ^ 

Sie»   die  nur  ihrem  Tithon  lachte» 
Und  ob  er  gleich»  bey  silbergrauem  Haar 
Und  uubem  O^r»  kaum  noch  ergetxbar  war» 
Doch  Tag  und  Kacht  auf  sein  Ergetaen  dachte; 
Die   ihre    schöne   Brust   so    oit'sum  Pf flhl  ihm 

Ihm  öfters  ganze  Nächte  wachte«         '^ 

pim.  oft  die  J|fl£se  rieb»    ^nvioft   ifu   Fula  ,^/; 

fahlt'. 
Erwärmend  ,i|i]i  in  ihren  Ar^ion  ^dl«    ^    « 
WiXLAKPS  iämaia.  1^  X.  B.  ■  ll^ 


/ 


/l.   j 


(  >  \ 


l 


I 
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\     Ihn  inrnier  fragt'  ob  ihm  wftt  fehlte,    .  ,* 

^  '        '       '  ' 

Und  bis  er  sc^ilief  ihm  Mährchen  Torerzählte  — 

Aurora,  die  so  viele  Proben  gab 

TVie  särtlich  sie  den  alten  Tithon  liebe: 

Sie  fiele  nan  auf  ein  mahl  ab» 

Un^  nährete  verbouie  Triebe? 

'  -.^      '        ■  '     ■    ■ 

^    Mit.  ist  es  leid»  dafs  ichs  gestehen > xnufs : 

Ihr  mögt  nun  was  ihr  könnt  von  ihrer  Tugend 

,:'  halten. 

Allein ,  so  war's!   Sie  schlich*  von  ihrem  Alten 
Sich  heimlich  weg,   und  sucht'  den  jOneerii  %xS^ 
Des  schönen  C  e  I  a  1  u  s« 

I 

HelveziüS  und  Bi^ffon  werden  sagex^' 
Dafs  dieses  nicht  so  unnatürlich  sey:  ^  '  ' 
Allein,/  (wie  wackre  Leute  klagen)  '^  '    ' 

pie  Iferren  denken  etwas  frey,  -i   '    ''  ^'  ^ 

.    Doch  Vrip  ein  Feind  von  allei^  Ketteirey,  -  "'       '  ^ 
Albertus    MHi g ^ u s    selbst ,    vorlängst    gesehen 

haben,   '  ' 

,»DaXs  jun^ei;   üilädchetl  Aug*  auf  schönen  lungäi 

Knaben       1 
Sieh  ^em  verweir ;^*  —  uüd  »n  GeÄlsilt;-     "  '^  ^ 


<• 
\ 


\ 


Au  Kei^gUin^n  un^  Reitzbai^it  4}er  Sinnen, 
Sind»   wie  man  weifi«  die  ältesten  Göttinnen 
Stets '-«- iechzehn  Jahre  ak. 


r  ■ 


Diefs ,  tf^afcii  A  a  c  o  r  e  n  •  Fall , ,  als  auf  H  r  m  e  t* 

V 

,  ,         ;    ,         :   tus  Höhen»  .-.      '. 
Zur  Jagd  gtslihfiGsc,  mit  Bc^en »- Pfeil  »and  Spieflw 
I)er  actione  Jager  ihr  sum  ersten  Mahl  sich  wies« 
t^erbeijit  die  strengste  Pflicht  wi^9  sichtbar  ist  zu 

sehen? 
Sie  sah  in  Unschuld  hin ,  und  blieb»  ihm  nachzu- 

Uneingedenk  der  laiiernden  Gefahr^ 


,» *  (»  « /  t. 


Auf  einer  Silberwolke  stehen, 

War^s  ihre  Schuld»  daCi  er  so  teitzend  war? 


.  .1  r  » ■ 


-■» '-. 


D»b«y  blieVi  Ae«^  MaU.    Doch.  cU  tie,  wider 


"^"    •■^■^    ■  SLoiLi 


t'Xim  £W«yteii 'nffaiil  Ifin  tchWe'n<l^kiigeCrÖffMI> '     '" 

.  #ie  tollte  ti«  d«iä  EuifaU  yivSeivtiüsk  -    ^''"' 

Von  ihrem  Wagin  «biuttelgiii  **  *"'  '"  '     "    "  '' 

Um  ihn  genauer  iniiuäin?  '^"'^       '  '    '    V* 

^  Di«  Dliiniiftoiiiig  mtchi  mtoci«' «iillöt;. '  ''  ^'''''  "' 


Die  sich  im  SommenMlieiii  mit  fehl«cht«m  VorÜMÜ 


,«eig«i.    -  '       •'• 

Sie  jnnft  doch  tebti*  oVt  hier  iitcEt  «ach  so  tejf 
Zu  rasch  flog  neulich  er  Todbey;  .        ^, 

Was  schadet*8  naher  -hinzugehen  ?  ^ 
6ie  thut^t.    Allein «  wie  ^ngenehm  erUafK^  .  «•     . 
Da  lie  ihn  recht  ins  Auge  faftt» 
Ihr  .RotemDuad—  dett-Ticbon  telhii,  so  teheBl 

i 

Den  Ti^hon?  Ja»  doch  wie  er  damahlt/waft 
Als  er,  in  anterletner  8chaar 


.1  4 ».  ■•  1 


Der  tchöniten  Frygier»  vor  allen  /*    . 

Der  $chönite  war,' vor  allen  ^  gefidlen; 
Mit  langem  ijunkelbraunem  Haar, 
Mit  blähendem  Gesicht,  und  Lippen  von  Korallen. 


'  ■  \  >■  ■  t 


Je  mehr  sie   ihn   beschaut,   je   stärkere  Farben 
,1     -r     i  '    r  leihtr 
Ihr  gern  betröge»  Herz  der  seltnen  Ähnlichkeit. 
Sie  ül^^rUfit  tichinun  mit  Ruh  den.nefien  Tnebe% 
Und  findt  ich^  weifs  nicht  was  ^flr  eine  SftCsiglbeil^ 
Dett  werthen  Greis  in.Cefalus  zu  lieben« 
'Mit  welcher  Lust,  mit  welcher, Zur tJlichkeit  ; 

Sit  anf  das  Jj^UnbUd  Von  Tillioiit  tchö^  iU^Jl 


l>i«  gern  betrogneii  BHcl^*  helMt  i  \ 

Sp  War  er  ein»t  mit  jeden»  tiiitx'geiebihfickt!      "^^V 
So  war  er  ob. «  eh*  iün  der  \  Jiiht^  Lä^t  entkräfcetj 
Im  Taumel  sürser  liatt  aa  ihre  ^Br litt  gedtflckc!   .  - 


>• 


fy\ 


80  sieht  uiid  liebt»  nach  Piatons  Lehrmi»    -. 
Der  jut^ge  i^alliat  in  seiner  Tänzerin 
Das  höchste  Gut«  womit  sich  unsre  Geister  nähren 

Singt  ihiPt  den  Grazien  xu  Ehren» 

Ihr  süfser  Mund  ein^Tejisch  Liedchen  yor: 

SlO  glaubt  euch. der  entzückte  Thor»  ,  .,^ 

^r  höre  den  Gesang  .der  Sfären.       ^ 

l^n  Druck  yon  ihrer  weichen  Hand» 

Das  Spiel  der  buhlerischen  Zungen«  ^ 

Erweckt  von  seinem  Götterstand  %' 

Die  schlumn^rndett  Erinnerungen ; 

Auf  einmahl  ist^s»  ob  um  ihn  hei;  •. 

.  •  i  ' »   #'      y    ■ :.  •        .  i     *•  '•  •  '  * 

Der  blaue  Himmel  offen  war*; 

Er  sieht  die  Sterne  doppelt  blinken ;  ,         -• 

Er  steigt»  verliert  sich  in  dem  Schwärm 

Der  Geister  welche  Nektar  trinken» 

Glaubt  in  den  Quell  des  Lichts  zu  sinken»  ,  c 

-  '  ■  "  ■■'''■'',     -,'.'-' 

Und  rinkt»  und  sinkt  —  in  Frjrnens  Arm* 

/,       •.■'•■■  ■    •    . 


.'v  '         > 


'    \     '.■      '       '  -■■•'- 

»98        Komis (MiiK)  B^üsJ^Hf^jQi^o^Jp* 

Zu  «üfaen  Irrunglf % l?9?}eijC^ll#  r^'r.^  : .  -^     .       f 
Ist  ein  Exhhxvpg%$^t$f  dtin  nUtmimd  Jiliign«n  wird« 
A,iirora  fak«  <)4i¥PlP^  ^i^  TeTirrt»   ;*<:,'  .< 

Jm    tchönen    Cefalus    den    Tithon    tidi   ver* 


jungen ; 


*        '      • 


Und  fäll  es  Icaäih,   ab  tafste  sie. den  SchluM, 
Die  Stunden'»  welcHe •  sie »  nicht  ohne  Ufbefdrtdf« 
Bey  diesem  nur  "»^ertiifaunien  zquis» 
Mit  jenem  ^iier  zuzubringen 


'    »'.:w  y   :*l   "'  ■■'      ^ 


, ) 


,  ■■■'-■     "      '    ^      '.  \   Vi  ■■^'    i»  :!«     ,     .     t      !       ^    \ 

: 

Mit   welcjiet    Lust   ▼erichli^gt    ihr     lauschdB 
Der  raschen  Stöber  Laut»  die  ins  Gehölze  dringen! 

•       ■   >      '  '  '<  "         : 

Sonst  hörte  sie  der  Lerchen  frühes  Kor 
Gern  neben  ihrem  Wagen  singen: 
ADein  ihr  däucht  in  diesem  Augenblick 

•    I  ,        ■  •  e  l  ♦  * 

Hylaktors^  Jagdgeheul  die  lieblichste  Musik, 
Sie^ieht  die  raschen  tFäger  ziehen. 
Das  Hifthorn  tJuit«  der  Wald  erwacht« 
JÜM  H^nde  schlagen  an,    die    scheuen  Rehe   flie- 

nen.  -      , 

*  *         '  '  » 

Doch  plötzlich  ftiblt  von  einer  fremden  Macht 

Der  jangling  sich  ergriffen »  fortgezogen* 

•    I  .     -  "  . 
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x  ■    ,  ■  ■  ,' 

^  tclinellev  «It  ein  Pfeil  yojaei  .Bpgje» 

ch  Luft  und  Wolken  weg»   wer^  weifs  wohin 


•  >    I 


/ 


er 


•/ } 


itaubt  von  teinem  Abenteuer, 
rüE-er  nicht  wie  il^m  geschah. 
ieht  aus  Furcht,  die  stets  Gespenster  sah, 
zugeschlofsnem  Aug\  ein  gräfslich  Ungeheuer 


>      '  v> 


/  ^ 


l4t 


olbieni  Schlund  ihm  dräun,    und  glaubt  sein    « 


k » ■  » <  1  # . 


'» 


i  .  Letztes  nah. 

!i  Düfte  von  Ambrosia, 
ihm,   nlit  süfserm  Schwall  als  von  den  Ziim« 

,     methügeln      ' 
Ceylons  Strand,   entgegen  w^ehn,  ' 
untern  ihn  die  Augen  aufzuriegeln ;  ' 

p\  wer  wünschte  nicht ,^  was  er  itat  sah,  zu 

sehn! 

.     •■        ■  A    •  '  ,''  f 

•''  ••  '  •  '^   '  '  ..  i        I     .i  ', 

r  Perlenmuttersahl  mit  Säulen  von  Rubine«^    . 
iinsre  Göttin  sich  zum  Schauplatz  auserkor, 
einem  Kenner  nicht   romantisch  g^nujg'^ 

i.iftbienen.  x  ,       /» 


/ 


A, 


eilt  euch,  denn ,   nm,wQlbet  mit  Schasminea, 
pveichem  Moos  ein  Schwiinenlager  vor,. 


^     rt     '   » 


V 


$09  KOMIteMB     £llSAHZ.V'll«'si^«  / 

Mit  reioliem  Stnimt  bedeokt ;  auf  diMan  ^hwüift* 

^  bitten, 

Riogiiün  behängt  mit  Iritchen  Blomenkettaiit 

Die  foböntte  Fee»  so  ichön  uiid  jong  als  man 

An  einem  Sonimerug  sie  immer  tehen  kann; 

UndWete  Fee  in  einer  Lage 

Wie  Tizian  der  liebefgöttin  gj^ebc#    ' 

'  Und  in  dem  halb  gebrochnen  Tage 

Worin  die  blöde  Stham  ticli  williger  ergiebt; 

Verhallt»  doch  so»  dafs  jede  kleine  Regung 

Das  neidische  Gewand  verschiebt» 

■  *■* 
Und. unter  seidnem   Flor  die  steigende  Bewegmig 

Des  schönsten  Busens  sichtbar  wird  ^- 

Den  Anblick  stellt  euch  vor»    und  werdet    nicht 

gerührt  I 

Der  jAngling  wardV»  der  in  dem  Aogenblicke» 

Worin  der  schöne  Gegenstand 

Ihn  überrascht»  au  gutein  Glücke 

Sich  selbst  zu  ihren  Füfsen  fand*  '     .  r  ^ 

-    ^  Die  Göttin  wandert»  wie  natürlich«    . 
Sich  ungemein»  ihn  Hier  zu  sehn;, 
Und  er  giebt  ihr»   doch  nur  figürlich«  '        :'     '^ 
Den  gansen  Eindruck  zU  verstehn» 


V 


I 


AtJROAA    trNti    Ckvalus.    "        1<H 

Itei  i^  viel  reitzün'g8vt>lle  Baclieti 

Auf  lein  geblendtes '  Ange  machen. 

Die  Freiheit»  die  er  nimmt,   fällt  billig 

Dem  Schicksal «  nach  Gebrauch  •   zur  La«t ; 

Und  wenn  A u  r  o i*  ihü  hur  n i c h t  h a  ft t« 

Ist  er  zu  jeder  Strafe  willig. 


Aurora  will  ihn:\  gern  ^^st'ehn, 
Dafs  Leute  die  ihm  khiihch  sehn 
l^itht  sehr  gcBafst  zu  werden  pflegeh ;  ' 

Es  tey  ihr  auch  nicht  sehr  entgegen, 
(Die  Schlaue  hält,   indem  sie'^s  spricht,     '^^- 
Die  S-Osenfinger  vor'«  Gesicht)     '^  ^^    -    ' 
,    Von  einem  hübsichen  Man|3    sich  hothgieschätzt  zu' 

wissen;  "^ 

Wie  weit  ihr  eignes  Herz  hierbey 
Vielleicht  zu  gehefi  fähig  sey. 
Das    werde    thit    der    Zeit    sich    erst    entwickeln 

müssen ; 
Man  komme  mit  Beständigkeit 
Und  vielem  Muth  im 'Lieben  weit: 
'  Doch,  was  eie  seiner  Zärtlichkeit 
Für  dieses  Mafil  g^l^ätteh  'wellt^. 


% — 


^  ,  -'• 


^HtP^^ 


£02         Komische  ^  Efi£i.uxx/i«o  EV.      ' 

(CJlid  dieses   s^lb^  TieÜeicbi:  noch  nicht /getltutltwi: 

^  s<?>Ute) 

8ey»  nebst,  dem  Recht  sie  angeschmtt 
Auf  seinen  Knieen  ansuschanen« 

r 

Ein  ungesWeifeltes  Vertiaaen 
In  seine  Ehrerbietigkeit»        . 


/ 


Mein  Mann  verspricht  mit  vielen  Schwüren« 

Indem  er  ihre  Knie  aus  Dankbarkeit  urofafst« ' 

\  <»'       ,    •      ,  .  •.   ' 

Sich  sehr  bescheiden  aufzuführen; 

]3och  Dankbarkeit  ist  eine  schwere  LastI; 

Aus  Dankbarkeit.»  von  der  er  glühet. 

Wird  ^ihre  schöne  Hand  wer  weifs    wie,  of|   ge« 

s  küfst;      . 

Und«   da  man  sie  zerstreut  aurücke  ziehet 
Indem  er  noch  im  Küssen  ist»  ,*    *,   . 

Verirrt   sein    Mund    —     Da    seht   mir    4ooh  die 

Musen;         .  ^     : 

Die  kleinen  Spröden  schämen  sich 
Und  halten  plötzlich  ein  —  doch  ich  /b^emi^,  «1» 

f ich»        t !         '  ■■ 
(lind  iCicero  an,  ^&t^8  Sjgricht;  £ai^  mich^    .: 
Verirrt  -*  wie  leic|it  yeriirrt  nvi;n  sich|^.    . 
Verirrt  sein  M^nd  auf  ihren  Busen.  -\ 


<  i 

'm  Wer    einniAhl  -4-    lehn    uns  M  a  r  k  a  •  T  u  1« 

P^p^  A  Bj^ht  im ;  9ache  .von  den  S  i^  t  e^n  7-;    . 

Des'Wohl8tand9^.G.|^;en  überichritten, 

( Wofür  man  zwar  eiph  möglich«!^  hülen^t^^S$  > .   , . 

!Q^^^^V'iph^  statu  auo  Blödigkeit      ,; ; 

Auf  halbem  Wege  stehn  zu  bleiben»! 

Vielmehr  die  Unbescheidenheit  n:  ., 


Sd  weit  sie. »geben.  J|^n^> /zu  ^eibei^ 


•       .-'  'i  .1  I 


Dieft  Axiomamag    «ehr  oft»    nacli  Ort  und 
/  Zeit«  \ 

Ein  Körnchen  Salz  in  praxi  nöthig  haben; 
Vermefine«  ui^besqheidne  .^nabcn»  ,r      „.,,         .1 
Mit  Batt  und  jp^lf^e;  Sart,    gehn  leicht  hierin  zu 

Doc^  \  t?  e.f  a  1  u  s  X  n^«^  mufs    eins  wie  «das  .  andre . 

Beli^^ch     wohl    bey  '  dem     .wa«     Markui 

,  schrieb : 

£r  vi^gt^s  von  Grad  z|i  Grad ,  bis   ihm  Tor  lautfc 

-  Wagen 

J^ichts  mehr  zu  wagen  übrig  blieb. 


/ 


/ 


/ 


'<» 


\ 


.   '^^  ^  I^- 


204      Komisch £'  EazÄHiu^cr&ir. 

'Wenn    Mnem    Uttgestüm    die    GöldtiT  endÜtch 

^.  wich. 

So  that  sie  treylich  nichti  alk  was  de  lAiigtr  be« 

.  /   ,  ^  '  ichloÄten,  -       V 

Do6h  keitie^Wegt  ^eriiielt  es  sich     - 

Mit  Cef  als  so.    Ein  6lack«  daa  ihn  den  GfttMni 

glich. 
War  ihm' durch  Zufall  aufgenofsen ;  ^    -' 

Und' diese  ^auberey,  die  sOfafe '  Tränkenheic,      " 
Die  sein  Gehirn  auf  ziemlich  lange  Zeit  ^ 
Der  Stimme  seiner  PJlicht  verschlossen,, 
Ward.  gradw«it  au^elöst,  nnd  endlich  gans  ser* 

atteut. 


V 


I         < 


Ihm  hatte,  4a  «ein  Mund  (Wie  achofti  gesagt) 

Terirrte,      -       •      ^  •' 
Die  Fall tasie  den  gleichen  Streich  gespielt. 
Wodurch  die  Göttin  ihn  für  ihren  T^thoiL  hielt: 
£s  stelh^  im  Feiier  der  Begierde 
>  l)ie  'schöne  Frokrls  ihm  sich  in  Auroreto^dat.:: 
„yVieähnliüh!   Götter!  ja.   fürwahr! 
Sie  ist*s,  iie  ist^!  An  Stirne,   Brust  ond  Haiaif     -  * 
'  IS^ann  in  der  Welt  sich   nichts  voUkommner  glei« 
I  ehenl  ^ 


•  V 


^ 


t\ 


'AvRORA    vxix>    CsrALir«.  do5 

Wenmuft  dief«  Lächeln  nicht  erweiöbon? . 

So  lächele  Prokt  11  nur!  so  «chön 

Sah  et  in  ihren  blauen  Augen 

Vor  Übermaf^  der  Woniia  Thränen  nehni 

Und'wat  entzückt  sie  au&usaugen! 


«« 


So  dacht^  tr«    und  AafOT%i  in    dieaem    Stftck^ 

mehr  klug 

4 

Ali  särtUchf  sieht  und  nährt  den  hfitslichen  Betrage 

Nehmt  jaooh  dazu  die  zärtlichste  der  Farben 

l3ie  4ic>^  Göttin  eigen  ist« 

Das  sütse  Rosenroth  das  ihren  Leib  umfliefst» 

Und  einen  Mund  der  Griechisch  küfsr« 

Und  Augen  die  in  Wollust  starben ; 

80  wird  bey  Leuten  —  die  verzeihn«  [ 

Sein  Selbstbetxug.  vielleicht  verzeihlich  teyn. 


Doch«  wie  die  stärksten  ^iiberey^n      '      '^r. 
Der.  Wahrheit  endlich  weichen  mfissen: 
So  däucht*  auch  ihm»  nach  wiedethohlted  lt^ien# 
Die  Ähnlichkeit  nicht  m^r  so  gröfs  zb  seyh. 
Der  Dunst  jserfliefsjtf  der  sein  Gericht,  geblendet^ 
Er  suünts  ex  JRlhlt  «ich  trag*  und  lau* 


fio6         KoKitcH«    Erzahlukoek. 

Und  xüi^ifwli'  lelbit,    oftfs    er   an    eiii«  frnoide 

•      '  •       Frau 

.  .         ,         *  .  -        .■ 

So  viel  Entzflckangen  Tersch wendet.  / 

Vergebeni^^ttitht  ihr  feuerToller  Blick  * 

Die  Flamhie  \^iedeT  ansufachen;  ' 

Ihm  winkt  uxnsonst  ein  neues  Glück 

In  ihrem  offnen  Arib  :  die  Scherze  fliehn  suxfick« 

Uiid  Reru^  und  Überdtttfft  etwkcfaen*  ^     '   '  ' 

i    .  / 

,   ,,  ,  ■     .■      -     -,  ^       .■      c      ■ 
Bald  kommt  tt,  vnt  man  denken  kann, 

\  ■  '■  ■  -  .  '       . 

,  Zu  Fragen  und  Erläuterungen ; 
Und.CefaluSf   von  Scham  und  Schmerz  bezwan* 

^ängt  stottQirnd  dieae  Beichte  an: 


•  t 


,  ^* 


i> 


Zu  wahr  ist^t  nur,  o  Göttin,  npein  Betragen^' *^ 

'■V  ' 

Beleidigt    deinen    Reitz,    uiid     lafst    mir    w^eiter 

nichts. 
Als  tief  beschämt  mich  selber  anzuktageiü        '   > 
Nicht  halb  so  sehr  vdrwirrt  von  deinen  Klagen'**^ 
Als  meiner  eigneii  Schuld,  weifs  ich,  beym  Gott 

des  Lichts!  '    '  * 

Kicht  wai  ifih  tagen  toU»  •-*  ^Mein  Herr,  dat'tKidr 

hier  nichts«   ,         **  ^-^ 


-\ 


JU7H6RA     UND     OEVArUS.'  WJ 

It  ihm  Aurora  ein :  ihr  braucht  euch  nitht  «m 

plagen; 
r  Bingaiig  will*   ip  viel  ich  mer^e»  tagen» 
lietc  mich  nipht*  und, habt ^ich  nie  geliebt? 


Lch,  allzu  wahr!  (ruft  Qefalüs  betrülit»     C 
em    Aurora,  doch    nur    ^lob    mt    hidbeiii 

Munde 
'  leinem  Ach.  ihm  an  die  Nase  lacht) 

ich  gesteh^«,   dafs  diele  Morgenstunde, 
:h    doppelt    ungetreu*    mich    doppelt   strafbar 

^  macht. 

T^ardi^  to  beglückt  su  werden,  , 

bt*  ich,  o  Göttin*  dich v-^  die*  ohne*  Schmei* 

'  '  cheley, 

lehr  verdient  dafs  ihr!'  ein  Herz,  g#nz  ^gen  f ej  -r^ 
c  h  liebt*  ich  -—  nie ;  und  ihr  *  der  l^nzig^  an| 

Et^en  , 

die  ich  E&rtlich  bin»  ihr  ward  idi  ungetrtul 


1  \ 


las  Kompliment»  vertetst  c(ie  bame»         .      s  ' 

minder  schmeichelhaft  «le  neu :     '       i    ;  >  ^  ü 

;h*  wcbtt  sunt  Utfttn  ducl^  4ti  Niwnt      >  "^ 


—  % 


^TWü 


«^        / 


sog  KoMItCUH     £liZ  Ai€L  £1  M  äB.5. 

Der  Schönen,   die  so  glAcklich  igt 

DaTs   iolch    ein    Heri^   -^    sie  so  geschwini  rei 

..     fiifst? 


/ 


Der  Schein,    ich  fahl*s   ond  sag^s  toit  Schnu 

sen,     V 
Ist  wider  nich^  Sf|richt  Cefalas: 
Und  doch  -^  verzeih «  dals  ich  so  deutlich  ced« 

xDufs! 
Da  hattest  nichts  als  meinen  Kufs, 
Und  Prokris  war  in  meinefli  Hersen. 

/ 

Wir  waren  schon  rom  Ffihrband  an 

Die  unzertrennlichsten  Gespielen, 

Und  lieben  uns ,  seitdem  wir  ftthleil. 

So  zärtlich  als  man  lieben  kann. 

Als  %inä  schon  kennt*  ich  keine  Lust  ■  ' 

Ab  ibeiner  Prokris  liebzukosen. 

Lag  gerne  mit  ihr  unter  Rosen, 

Und  s^elte^  mit  der  j^ngen'  Brust. 

Oft  wurde  sie  in  Sommerschatten 

Am  kühlen  Bach  von  mir  belauscht : 

Wir  wu  fluten  »ic&t  warum  /  und  hattet 

SchoW  nnsre  fierzen  autgecänscht. 

So  wilrdtn  irif  b#^  S«ii«zRiiti  Ai  KOttea 


Eins  in  des  andern:  Armen  gibfs;'  V)  n*    ,, 

Und  unwillkonamne .pflichte»  rissen- •  •        'c  nfrt^ioB 
Mich  weiniend  itzt  aa8^ih|r«in  .Schoofg«  "^    'i-?*^  «t8  , 
Nun  folgen  ktidgerische  Spielen;  '   'f  »^   r  f  fft  'bs^ 
Dem  Gänsespiel^A des- blinden  •iKiih;.      .V  ov  .^^^j^^fl 
Es  fliehe  vormi&tfineDd«n  Gerw^hl^-:.   n..:^  2U  i:CI 
toer  Kindheit  sorgenfiteye  Euk^i     f  nl,  üftüd..  i&V 
Allein  das  Bild  det  holden:  Sdidn^ ::    .   Ucd  iboCl 
Schweift  mir,  wohin  ich*:§tli^,'i^€li;  i-  i  fJi  S^Q 
Ein  banges  Wehmnths^rtolles  Sel^fteni    '  >  ".  «i?  nnr.A 
Ertränkt  mein:Aiig'  in  stillen* Thttsen^oMis  thl'd 
Und'hält  in  öder  Nacht  mich  wach.     —    /nUii^^ 
itst  däucht  der  Tag  mich  nii^ht  inehr  hellf, 
Di»  Lult  nicht  blau  •,  ^ex  FrQh^ine  todt ;.    ', . 
Nichts  reitzt  mich  .mehr,  kein  Abendrotfaf.        , 
Kein  Hain ,  kein  Schlummer  axi  der  Quelle. 
Allein  so  bald  ein  Götterfest  ,     ^ 

>Die  Mädchen  sichtbar  werden  lkht$ 
Vüd  Frokris,  weifs  un^  fcisch  umkxftme^.     ,^ 
Mit  offner  Biust  upd  ireyem  Hafr,   ^  ,  . 

Die  Schönste  in  der  schv'inen  Schaar»      ,       t         ^ 
'  Wie  Hebe  mir  entgegen  glänzet;. 

,?M»D  f  i%[|i¥W.»fr-?.o  nbin  J   der  .GöteerüGldflkr'    ii;U 

/      ■  'I  "  ■ 

WXXLANPI  fiäiBmü.  W.  X.  B.  O  '      ' 


,'  ■  ) 


',.-»*  >  «. 


'kV 


' '     « •  ■.     J 


0sa        KQMit<rHe>   BK&AHcirHaa^ir« 

/  '    ■  ■ 

Mein  offnes  Aug^  ulid  sitvrer  Blicke 

Gctieint  ihre  Reitxe'  sn  »T^rsäüingcn;; 

Si*  lieht  im  ^leioheiB  Augenhlick 

Kach  mix  sich  um^-'tiiid  uilsre  BUck« 

Begegnen  sich;.  ^e'senfiECi   umcK  zieht«> 

Da  sie  mein  Au^dijijohiSiachfeeB  sk&tii  <  '^ 

Verschämt  die  ihrigesL  jeurücke;-  ;4 '  > 

Doch  bald  von  .•  Antohl  öhexniöchi^      '^ 

Der  ihr  im  jtungen.,  Bii^nl^ochc^. /;    ,-..^ 

Kann  sie  sich  langer  .'nicht  ecwehrett 

Sich  zärtlich,  nach  mir  hinzukehren ; 

Sie  fahlt  — 

«  Unfehlbar!    (fällt  Aurora  ein),  sie  f^t  «- 

Was  aUe  junge  Mädchen  fühlen. 
Ich  bitte  dich»  was  soll  die  Elegie  erzielen 
Womit  du  mich  hier;  abgekühlt? 
Man  dächte,  wenn  man  dich  so  reden  hört»    es 

/  *     ^  hätte 

Noch  niemand  es  7«riö  ihr  gemacht. 
Fax^g*  lieber  den  Roman  von  hinten  an*;   icli  wette 
Er  l^tadet  doch  in  — •    einer  Hochzeitnacht« 

Um  J^unc  al^.  jeyn,  so  iiiid^  er ^iM!idi<ey 'Jähre, 
Fuhr  Gefulotidsinkoili  iowti  ^ä'>|[]f«iMt  iiiiA*  be- 


.  / 


AviioRA    vhS    Cu99jav<%.A         tl& 


% 


lJus  ist,   ob  jeder- Tag  der  allererste  Wfire.     ^ 
Man  sagt  sonstj^  der  G«htrfs«vihtyftre  ■'^'*'^  ^*'  *^ 

Der    stärksten  liebe' Öllilfri^Hldfy^^'^tii'MtyWg^ 

* 

Und  wächst,  d^ftt  Fcinisk  ^^bf^'^'^iktlk  'MlM^  lfi^j<«& 

I  .  'X  '   ■ 

/ 

I  •  ^ 

Der    junge   Mann   i&Ut    hie|r    die  Qötün  .wia- 

der,  ein) 
Hat.  wahrlich!  aay  der  Furpur flansche  O   '  • 
Bescheid  getbant   er  liebt  ja  ungemein  I 
Wer  hätte  sich  bey  so  gestalten  Sachen 
Des  Glücks  yersehn,  ihn  ungetreu  2u  machen? 


.r8o/iMdeiall^i^gdils.'4t  k^ifi^  Vu^    i(:itfdm  h'nÖ 
Versetst  er  niiftc§tiei^ten  Blicken! 
So  wahr  isk't  4i^:jiinMNf\iniriiilH)<iBfldi9iait*Ai^^ 

^      .  .       ./ka.     '»       ».I.;0     •    "'i.X     .i«fcsföigtitU*c')     J:*«!»    '-XilT 

_     __  :  1fr  i»i/.  .  ivJ  *I;)iö  Uii  I-ii.  «.1  ibiiJiüx  Süll 
i)  5*  Maridontelt  quatrt  flacons, : 


'•■•' 


W,       ..         V 


Ein  Zug  von  ihr,, .ein  Blickt*  ein.  Ajqgea^iofcm.    ' 
Wie  Fx.olLTia.,iuckt,.aeut  flug^  ,iBuiA.w.£nuak' 

Und  reitsend  |,;<^^ttii9«^  wie  du  bis^, 

Kur  gar  zu  leicht*'  fumahl  im  Dunkeln»  glflcken. 
Allein  bey  kälterm  ßinX^.  nj»  je  i  fceBe&i ;  ^i|j»(Hiich^ 
gplliyfn»»>lbH.9w!^  J^g  «es^^  ,»> 
Noch  niemahi  iiucj\i|o  itxiflich  su  berücken! 


r 


r  /    M  '    I 


5neli 


1 ,. 


Die  Göttin  wendet  liebelnd  ein» 
Was  einit    geicuehen    sey  *    das  könne    mehi^ge- 

echehen^  • 

Sie  nofft  umsonst!  Er  schwört  ihr  Stein  und  Bein* 


VI        1&. 


•       ■••      ilv'4'.i  '>A      

Sie  niemahls  mehr  für  Frökris  anzusehen. 


Und  meinst    du,  .%ji^  tie^Iihi^tfdiiAplilwe^e- 


I/t!;.'"  nc 


n  fp>'  gettti^a*^!  1 


5*    1\^^     \     4 


4S§tf 4ek»enf  GVotiMudsnwtedig: sii)r^  '  :ci  i.l..  \  o' 
Ihr   einer  Göttin  Onist  zum  Opfer  darzubringen? 
Du  kennst  nun,   dächt*  ich,  Amort  Schiingeiit 
Frau  Prokris  hat  ein  zärtlich  Herz; 
Ein  zärtlich  Herz,^lafst  sich  |>ecwingen ; . .      . 


s    V 


Und  8chinii6  «t'iotofar^MiV'lVMuttftilsvM'^t!«,^^^  ^'^i^^ 
Wohin  JnbBJ^ilitt  ttii.  'g^ttttf^^  'd«ii^ 

Seyd  nnbetorgt  •  erwiedert  unter  Held: 
Ihr    wurde    äölbit  vom    Zers    vergebens   'nachgo« 

•teile« 
Ich  k^emm.  ^fi  j^  «i0^ wir A«  in  ilMred»;  L^ii  -^ !  *  *  ^  A 
Auf  eine^; andere  Alftnn  (und.  wär^.et  «in  Adö») 
^f^>  i^inen  9eitenbUck  T!Qrg^b#n«x.j :i  71  j  1  nn       - 
Der  GötterfOrst  ir^giwtliuff einto«. Thron   .        >  j  i 
Ii^|;;ru)u£er»^,fAl  ichJn.Jihrs^9i»r4^^^     '-'<  üJl 

^Qu  biu  eii^  Sohl»  des  Glaekti^  .Tfi!^t^T%t^o«» 

Und  ferne  te#i^'4^i&'n  jnir»   tie  bey'äir  «nsuscbW^* 

»enl 
Alleiti  •  ennnVe  dic^  was  kaum  dir'  telbtt  getobalu 
^Yegdnheit'»^  liaein  Freund«  und  Jugend 
Sind  immer  ihrem  Falle  nah« 

Wie  oft  geschah  es«>tchoh  äafs  tiäli^äie  ttMngtt« 

"•*,<)  ';'it•n...-^     ^?-,*,ui  «iidiijLi  iiil;  :;2;bX 

Tngencl. 


Zu  tchwtch  snm  Widerltau^e 


c",    .J    :;     ^  il.ißlvl   r>;L'L:A-I       L   ^   erT/ 


y 


,  ' 


I 


Zum  Gl4fik:!vvs»*.«lMiffi>lilto!¥eilDaoh€»  Sknii 

Und  Unschuld«  diSjui^hts  böses  denkt  doch  schetü« 
Füllt  öfters  blofs  aus  Sicherheit 
In  Amors  unsichtbare  Stricke» 


*  *  J 


f  i      .....         ^  ■  f-  • 

'  *  .  .  •  •  •        - 

Aurora  i'  ^^mit  ICernitnifs  «in^liM  Üiiii« •  -*  ^ 
(prlchftVsö  bereit  vom  süfs^  Üitt  ^eh  &ixMä  '  -'• 
Und  unsrer  Fehlbarkiiir; '^iebt  ihm  so  vi^U  Öfünd^ 
Und  fahrr  sawiaöCbwr  Seysplrf  itfii  J«^'    ?  ^ 

Dafs  ihr  di»^£f^ig8lt;iigt.^D^  Mhm^'lütt^ixi  O^^ 

danken. 
Er  staunt  mit  unterstütztem  Haupt, 
Utii  ^rft Jtiit  W  Wng*/  Wi*  elf'  P  r  d  k  Ä I  Mi^  glaubt. 
Wo  lücht  zu  falleti'y  'äoch  zu  wanken, 
Die  Eifersucht,   ein  Übel«  das  er  nie 
Bisher  gekannt ,   verwirrt  sdion .  sein  Gehirne  ;- 
Es  schwindelt  ihm»  es  schwanken   ihm  die  Ktueeii 
Er  reibt  .ich  die  gerümpfte Jü^nf^.j^^        ^ 
Und  seine  kjrankc  Fantasie  .  .    , 

2^igt  ihm  bereits  in  rcdner  dunkeln  Grotte 
Bey  Lünens  nnoewissem  Licht...  ^  '         x. 

Was  jeder  kluge  Mann  dem  Gotte 


AvnLQmäA   V9.tl  G»i^Az.iri 


^5 


V^. %^ri4^| , glicht  .gfeflibfü,^Ä}8  «chrieplilicl^^ 


i'Ä.Diiy}^ 


Geiichc ! 


Es  bleibt  doch  n^iögUc^»  dafs  sie  fehle. 

Wie  manche  fiel  I  Wird  Frokris  ganz  allein 

Vom  Reitz  verbötneT  Frucht  nicht  zu  veri uchexi 


•  I   ■  ff  •  r 


»iC. 


VÜiiretcW^'afeft  foliert  fcsMrÖeefer^  ^-^    '^^^ 
£#  koste  yfsii  e's'  Will/  er  mufs  beruhigt  seyn!        ' 


''ivt'.^ii^   ?iji;    ;i      ■'!{%«;■   bj^l 


/■:♦»:    ;-A     r.  ' 


-r,     ^ 


•?    7CT     if"  :^ 


■  •        4 


•  M'jI   jJitj  .j^-i. 

Die  Qäi^tijn  spricht :  ]^.^«.o^ijqi|  fäUeu 
pflegt  XfMi^.^zu  ber&VerS49Jt(^h^ 
Oft  gute  Freunde  anzustellen ;  , 

Doch  mancher  hat  es  sbHr  bereut. 
Nimm    (fährt    sie  fort«,  und    zieht   vom  kleinen 

Ein  Reifchen  ab')  nimm  diesen;  Talisman! 

Er  macht   üf^ib  f  reknd ,  *  ntilänntlich .    SAMf^  jän^ 


Zum  reichstell  tiier  idiöüfedi^Mimii;  -  •-  -'^^ 
Zu  was  du  iwillst;  ein  Wunsch«,  so  ist^s  gethan! 
Du  k^nÜit  niin  selbst  ditf  PrÖbi*  miAshe».'^  ^4*  ^  '^ 
Hilt  sie  sich  gue«  to  opfre  ja  dem  Glück; 


'in- 


\ 


1^  KdKisexi^    ft^1SA!tffi«l^lF0%%. 

W6'  mtbf .  so :bteibif ^'Södi '  niciits  lar^einnr  S&i  luie 

Und  Wann   du   ^«r^si^i' io   wird '  dbc^  wmak  \l 

'    ^^'^      iachei.    ' 

Mein  Cef  aln^.gfd^t  «lies  willig  üa» 
Bedankt  sich»  kiUftt -4ie^iuid •  dpck  macht  er  we* 

nig  Worl^     .      • 
Und  wünscht  aus  diesem  Zaaberorte 
Nor  schon  daheim  zu  seyn. 
,   Er  eilt  hinweg,  sieht  vor  der  goldnen  Pforte 
Ein  r^senfaxbnetf  ]Pfiä:d'jgeikuelt  and  gezäumt» 
Steigt  auf,  und  tribt'dAi6Ä>  «1«  hätt*  er  Vfef  ver- 


^  säumt.     '  ^ 


.J;'^•fO 


ff  '. 


Firau  P  r  o  k  r  ff.  ^p;^  indefs «  nach  ihres  Landet 

^  .    .     v;  •  !^ c  r^  ■■^■     ■  Sitten,  ■ ..        ■'  ,     ^      r 
Wljpl?^ym  Honftftf,Kft)lypsp»>mi«5f^   ^ 


;i 


In  einer  hübschen  il^idchenschaar» 

Worin  sie  (nacb  ,6efcäji^)>  ld%JFr^q^.  die  9Qh^nite 

^     Die  spinnt I  dje^aiid^^t zwirnt,  dj^f»  w;irkt»  ni^  v 


V 


/ 


fAijKöAÄrnuji    CErAtüt  *      ^    Ä17 

Die  Daräeaelbft  ist  emsig  dran« 

So  köostlich  als  man  sticken  kahn,'  '         '    : ' 

M  i  n  e  T  ▼  e  n    zürn    Geschenk    ein  '  SchLeiöTtuch  zu 

sticken. 
Homer    e»älilte  'gleich     ioiit    gtofsem    Wörter* 

!-.-'•'   -"  '-,  '?  pracht'  ''"■■■    '    ■•    •-       ' 
Was  sie  darauf  gestickt,  als r  Sonnet   Motid'  und 

'■"'     "  Sterne, 

Den  ''¥ofi   der  Götter    Sitz/  und    ih  ^^  tiiefsteii 

■  "'-■^  "  ''\    FöVne»  ■  ■' "  -■•  ' 

Den  Erebus»  ja^gäraie  alte  Nach  t; 
Das 'l^te'LanJi>  riWgtfum  VerschlossMi 
Vom ^  Vater  Oc^n,  und  Luft  und  Berg  und  Thal, 
Und    dttf^    sehöiie   Fliir    rotA    Sdnnenscli^fi   um- 

-■  ^  flössen,     '  '     '  - 

Und  einen  Hain^   yro  Vög<^l  ohne  Zalil  ;  ■- 

Di^  lidd^rreichen  Kehten  stimniöri»      *  <"'-'  ''- 
,  Und  Nymfen,   die  n£tt  halb  entblöfstem  Leib 
In  scherzendem  Gewühl  auf  blauen  Wellen  scbwins« 

-     '      ■  '"^   "  ■    man«     -    "^  :  -'   : 
Und  einen  Hi,rt^ttilt^  nnd»  wenn  die  Sterne  glim« 
.'■-■■'         '  meii, 

•  '  '  * 

tmäutikelh  Busch  den  ^Faunen  Z«trr«rtriib.  - 
^    Dann  wie  ink  Herbstf'darch  falbe  Traubengärten 
X)«ir  V^#ingött  ziiht'J^'uiftbaSfir  zlfflt^ 


'-/ 


I    I 


fiig    ,     Komische    EnzÄurun  oi^« 

Die  I^änas  und  mit;  Unmelipdexi  Gebetde^.. 

Der  Satyrn  ungef^bmte^  SoliAar,  r*^   \  u:    . 

Die  uuisend  um  den  Wagen  schweben«     ^  ~ 

und  wie  sie  den  Silen,   der  hfil» 

Laut  lachend  auf  den  Esel' heben ;  . 

Und,   hiilb  versteckt  im  Laub  der  Reben« 

Per  Liebesgötter  loses  Spiel;      . 

Diefs  und  wohV  J^wanzigmahl  so  viel» 

Was  in  der  Sta4t»  ,^m  Tempel  #  auf  4en  <jtaf9ei|*o^  ^ 

IJud  auf  dem  Feld  begegnen  kann. 

Das  würde  sie  der  gute. alte,' Qili^iin».       ..  :.;>t^^    •  :' 

Der  gar  zu  gerne  mahlt,,  recht   zierliph. f ^okü 

Doch  was  ihm  .ziemt»  stehf^  afidern  se^ten^-foi« 
Genug!  Frau  Prokris  safs  und  stickte» 
Als  sich—  ^,  Herr  Amfrbolis,  ,    ,  .     ., . 

Dem  stracks  die  Gunst  der  Kammernymfo,  glflcktt^ 
Bey  Ihrer  Gnadea  melden  liefs,    ,. 


-  >  .  4    - 


Ihr  erster  EinfsU  war   den  Fremden    abzowei« 

Allein  das  Mädch^  Ufst  nicht  ab: 

••  Er  ist.  iäin  rfekiter^ Mi^ui  «^luyA  k^mmt  gMti 

:    •^'•.:;.^  '.<   <  :'•■■  :' ;iuhv«W,/Reis^  -.'  •■   r-irfl 

Mit  elftem  AiMtxiig.\har*^  dAArupMr  Herr  ihm' 


Man   .Ufit   ibA/.i»l«9t  il^or*   höft ,  iejueii    Auff 

.rvit,^  der  gehen. 

Ihn  kaam  ein  ^^i^igfi^ahl  nur  ^(Ichtjgi  ungei ehefl? 


1  .    — 


So  sehr  er  sich  beym  ersten  Blick 
Des  Mädchens  Gunst  etwarb ,   so  mufs  man  doch 

gestehen, 
Dafs  seine  Mien*  ihm  dieses  schnelle  Glflck 
Yermuthlich  nicht  verschaft;   denn    Herr  Amfi* 

bolis 
War  in  der^That  bey  .weitem  kein  Narcifs, ., 

■-'J-;  •»-.■.«!     Vif'^if^      fN""-      -i    -'W:;      f!^.;,.,U''  ■'... 

Und  auch  der  Jüngste  nicht  -*-  ein  Seemann ,  stark 

-  von  Knophen,    .      , 

Rasch  wie  sein  Elemjcnt^  in  Reden  kurz,  und  rund^ 
Plump  Ton  Manier,  xind  ext  nicht  ausjgestochen,  . 
Grofsnasig    überdiefs ,      und     gröfser  ,  noch    tooi 

Mund. 

'arir  .  >       -«      »;  7   ■  .  id.-*'..!      «.  i   t  ^  .»  -i   '■'.         .;  /^ 

Die  Damen  schüttiÜn  ihre  Köpfe?  -» 
Geduld!  ich  sag'  cS  ja;  scbön  war'er'itiisht:  '       "^ 
Allein,  ir  hüttä'Wksi»  m^  slti  J^iigeh'sti^i  '^' 


y 


I 


Bt' Wtt^  was «  woiiik  eiti  Kii^eväl^esieiit»    '-  ^ 

Die  Schönsten  -^  icfafauelt  nav  die  Köpfe ! 

Die  Scböiis^  -'lUiter '  euckr^iki* 'AikiOr  ielbst  eot^ 

t  •    •    ^  fähre« 

Was  noancheii  Höcker  deeliti    «üd  «ki^lhifttB  &d|^fi 
Mic^^Graüieiij^d  iLiebesgdd&n'jBiei:«';  •  '      < 

Kuri«  das»  wodurch  ein  Gnom  oft  zum  4-clonii 

inrird, 

vi      *     .  ,   , 

^r  hatte  Gold,  und  was  dazu  gehöret« 
Juwelen,  Perlen,   Diamant, 
Smaraed,  Rubin,  ,so  viel  als  hätt*  in  seiner  Hand 
S^ch  was  er  nur  bei^alut  in  Edelstein  Terkehret. 

ei  f '    .' 

I 

'Mit    solchen'^  Waffen    hielt   meln^  Herr    Ämfi- 

DollS 


'.'"'•.»'■  ^< 


Sich  eines  schneiten  Siegs  gewifs. 

Cr  überströmt  mit  einem  Perlenr^gen 

Das  ganze  Haus,  und  kauft  sich  jedes  Hers;         ^ 

oie*  wallen  ihm  und  seinem  Gold  entgegen  :    ^ 

Nur  Prokris  kan|ti  er  nieht  bewegen» 

Nur    P  r  o  k  r  is     bleibt,     zu    ihres   ^Mädchens 

—  'tuu     r  '         .Schmer«,  , -.^ 

Beym  Glan^  Pei^sispher  Guiheen  ^ 

8o  Jjlt  ,\al^  wi^  bi^  spine^n  ^^«^Bjn  Flehen. 


'  J 


U #< AI  L a uFö ii. ftA i n •  nun  sagt ! ihir , aSck  «tn- 

Meint  ihr»-  eSuge^te^imr,    ohn^   Ausnahm*«    ohne 

Das  schöne  Volk  ^ftort^ifslich  anzuschwärzen?  . 
Von  W/|i^cfV'^$%in»feR^i:gli«v  da'g^  iofa.iaibc^ku; 
Die  sind  in.'lioxii»i»Qd.Valbst:in«KanifaiilaL  fv"^  .iv»     i  il 
So  ^eil  -lüi    in    Paris  I    -^     Auch    geh*   ich   (un* 

€;eni>2u, 
Dafs  hier  und  jd#.g0Mdj|f fjtfge  S|>ielf sinnen,       -J^ 
An   Zahlungsstutt  4n4rf^|I«r«  i  aich  lais^eitoajl^ei^il' 

schreibt» 
Wenn  alte  Richards  ihre  Bitten 
}n J^ijfcem  ßp^d  ihjhVQ»  ,4w  FÄfal.>*teei/t^II  . 
Aus—    Jgl^el.zyirjtr:  fiph  eine  Weile  ^uftubt» 
Doeh  selten  unerhifj^h'hjUihlff  mSJ.»:!  rnniv  2  rl^f 
Auch  das  6e»*«Kiii*7fW»  T?r  ,  AJIfjin  1©  4rmtt;jai 

singen, 
Aie  Besti^  lasse  sich  tut  Übergabe  zwingen: 
Das.  nenn*  ich  Felbni.e!  das  schmäht  .         r  , 
Zugleich  d«t  Schönen  Ruhm  i|ti4 .  APIofft^M#i««l;Ai^ 


/  •.  Dafl  Btytpicl  Juinn  stott  uÄicfkiii  aädf er  ditfnci) 
Pas  hier  die  schöne  P  r  o  k  r  i  s^  gab. 
Der  Beedütpn.  Uest  in  ihren  ^tolieft  ^Mienefi,  ^ 
Dafs    einem  i  BAI  Anoi    wie  Er  hier  keine  ,  Mycten 

Und  weil*«  nicht  ahiere  ist,    so  sacht  er  seinen 

fnckt  4iiniini  Kram  t^oft  PierknB  'im^'^tibikieA'^ '    '  ^ 
Habsch' wieder' ein«'  uttd  ifthrt  eioh  ab/     "•'  "'^ 


/ 


1  •>  ,  i  .  "  .  OiTl.i       i.i       cs/3       *ti: 

•     <  .  ^" 

Er  gehcikvoB,  ift  seinem -Heirs««! '-^^    --j^i  ^ '^- 
Vwigfk#gtef<iik'tni  trüben 'Blick-^  ^^i-'-       /jt/kN  n. 
Alleiti «   von  Freuden  und  von  Scherzen 
Ümflittei:^  lomiat  er  biid^  -^^kls  ^Wia^  o^i^^iirQckl 


\ 


' '  ~    ■v.ji'r  ...,1/  iii  ir-i.- "  '* 

Herkf ' S'Ö^üktAann^ ^9  xilfthlen "äi6<  VU' ^le^ 

Uns  einen  hübscheniKnakieill^tet''  -^^  *  "^ 

Bin  fttdk  d^sk^V  wieeS«er'i96iiäferia».  '    '  '^    '' 

•  M-^,ijw?      i- ,^  ■'■'•'.',   if.'!  .'fjij;   jis.:!  e^J2cl.       ' 
2), Eine  ironische  Aufford^ung  euiet  ehmai^igto 


Hellbraunes-  Haar-^^  ein  glättet  &inn»  <.^ 

Ein  Schwanes  Aug^^nnd  einen  Mand  >£uri  K<UB«&i 

^    ScblanLiTOiiGestiltr  geschmeidig',  Eievlffchi'«'? 
In  ^lleii  Wendlungen«  ^  reifeKend-  als  ttbcftrlioE» 
Wi«^  2Sefyr  leiöft  t:  ^  und .  schmeichel&äft  ond  dreiik 

-^  ^  Wie  ein  Abbe  —  knr« ,  schön  als  wie  gegossen. 
Und  um  und  um  TÖn  diesem  Aeici^  umflosfi^ii;  ■i'- 
liSpn  diesem  Glans  i  von  dtesefti  Jiig<6ndgeist,-  '  -  ^^ 
Den  -Winkel man  11  uns  am  ApolTo  p\ct^Zi  ^ 
Wie  •«hltei  er  isrt'  Man<  mmls  ihn'geme'«4imt -' ' 
l^'AagAn-  SU  •  ihr  Mädchen  ,  >  lauft  dnvon  I  ^^^  f'^ 
'Hier  ist  Gekbrt^ -^  ihr  lächelt»    und  bleibt  itt« 

hen? 
Wohlan  so  guckt—-  et  ist  mein  Seladon. 

,  •  -.        ■  1  ■  .      .  .      ■  C '     i    1     •  •  j 

r  •  •  f  ,▼ 

JDer  Weise  nurt'Wenn   wir  ^der  Stoa  glau« 

lsift(#oli(VM  niid  v«ilcfr' Reitv^  mr^Ef  iM|^(l6  le^ 

•  ^-r  "fttVi' "■■'■"'  ''■'''•■'''  '^^y^'i 

Hochedel«   hochgelehrt«  eki  JRLt6tf«i'»^h'3ahiy^ 
*     Und  ein<Mn»«relv  S5*gttt  als'0Wim''*iÖt^lii^'ti^tl 
Botlt^^4ie5»  den  Störkfern-irn  tfiit^t^eA''^/)  «  '  '  X 
Ist  dieser  Lehrsatz  -^'  Ketzer«y. 
Was  jene  uns  V*ti^ Ihren  1/V^«(t#i#  pA^mi^^^  ^'^'^ 


«24  K^BlISGKlr     )S]iZrAHI..VS  OBST« 

Das  legen  b  i  e  r~   dem;  S  igh  6  n  e  n  hfäf^r   • : . ; 
Se7'icli6ak  ich  meine  ftchönsum  Mahlen». '.       1 
£in^  S  e  l.<^jd  an  i  .i^td»   enf  meui  EhreHwovC» 
Sie  s<;liiokej!&  dir  SU  liiib*  den  Zoroästcj:  fettl^ 
Dil  /inaclMit  bey tn  ersten  Blick .  dift  fiei^n  .^mteithi«     \ 

'    :^  ■:  .. :  .^   ■,'.  •    -»ig»'   ■     ^       •-   r:-.^     i 

Bist  .wftite«  itpte»  '%del»  yL%  .<wie  dotb  -  ^^ 
A s t o U«eit 4  Zw« rig.  beym  A r i o's t^)  ain^ B^önig; 
Wa  nicbf  dMXönige^  docb  oft,  r  der  KöniginiMBn«^ 
Sie:  ll«gnen>r  sWer.}  »lloin  das*4rfi^jaiifih  wonig;  . . 
Was  Herit  und  AlatiA  yerhebb,  Ufs  oft  ihfc  /Ai)^^ 
.4:c'  :...-.'■     ':  •    ,\.\  ...    ::!*ntriöneto.  *:.    ,. ,:   •,  w. 


Mein  Seladon  gefallt  aufs  erste  Mahl; 
Beym    zweytea  pocht    schon  was    im  reitzenden 
.  «i:. !  .    r.  ^>  i  L    .y^y   "i   -^    .  ..  y /OyaU.(   •  r/    .'■..': 

Das  f  sittsam  um  |in^  um  verdecket,  ^ 

$Mi  iHi  ^w4^bi#' Luft  yxn>i^iii^^\BIi«k  ^trMoUH 
Beym  dritten  wirfi^si^  oft  zerstreut» 
Und  8eiffscHrc|i(;ii>g  wfe:£i8l;fe^nMi;.  w'i    . :,/  .      k 

Denn ,  (  wi%  ^9.  Ätottijt  .sfiglOi  .W«i:'*  ittn»  ^Qi&o^ 

.    *  ■     ' 

Und  dieiw,^^  #^bt.  JiijhipruklaWfiHieilJu!  o  r-j  *//     ' 


Xv.lXq/RA     UK.D     CCVALVS»  Ü'^ 

Ain  Tieften  wundert  Prokrlt  «ich,  ^ 

Dtfs  si^  nicht  Anfangs  gleich  beineTket« 

\yie  sehr  er  ihxem  Manne  glich;  ' 

Am  fünften  wird  ihr  Oh'X  noch  mehr  hierin  be- 

-  *.  "~         '  ■ 

^  8tirk«t« 

Indenr^er  seine  Liebespein 
Zu   ihrea  FQfMH  ^l«gt*    Nichts  kinn  so  rOhtind 

t<kien, 
'  Und    nichts  dem  Ton  t   /Worin  einst  Ceftlus  sein 

Sehnen    *• 

Ihr  rorgegirr^f  so  ^Uch  si^ ! 

* 
Und  kurz  •   nach  sieben  volleu  Tagen 

Kam  T-  .«ine  Kscht,  'und  diese  Nacht  verging» •'v.: 

Schon  halb »  als  *  S  e  1  ad  o  n  sieb  bebend  unter ßn|^ 

Den  ersten  Ku(s  auf  ihren  Mund  zu  wagen.  .   t 


V 
\ 


A 


/ 


Ah!  welch  ein  Kufs,  indem   sie  sich  bemüht 
Ihm  zu  ^ntfliehn  und  «Jock  ihim  nicht  entflieht ! 
Wie  blickt  ihr  Aug*  l  wie  süfse  Seufzer  regen« 
Da  sich  zugleich  vor  Iiotder  Scham  und  Lust 

\ 

Diefs  Auge  schliefst,  die  halb  enthüUte  Brust« 
Und  hauchen  ihm  den  Geist  der  LieV  entgegen! 
Ihr  Götter !  •—   Seladon  I  Was  kann 

WiBi«AVi>siämnitL  W*l6  B.  F 


t 


N 


V 


} 


■  •  •       /  .       • 

I  ■ 

Solch  "eine  Woiine  — .  Wie  ?  du  fährst  ergriniittt 

'  zuracke  ?      -  ^ 

Wie  glücklich »   xuft   er « -  yvlx    in  didiem  Augeii- 
.  Blicke 

Ein  jeder  andrer  — ^aIs  dein  Mann!  -^ 

ir'&in  Donnerkeil,  der  an  der  Gat^dt^y Seiten 
Den  besten  Jüngling  schnell  zu  Atfche  machtar 
Sie  leben  läfst  —    sie»  4ie  nun  jede'l^achv 
Sonst  nur  gestört  Von  seinen  Zärtlichkeiten» 
.Mit  seinem  Schattenbild  und  ihrem  Schmerz  darÖh- 

>  wacht; 

Kein  Wolkenbruch  t'  der  wild  und  ungehemmt 
]^iyiaidiref  Thal  schnell  rauschend  überacht^enmit; 
Kein  Stofs,  der  R*hea*s  Riesenglieder  schüttelt» 
Kein    Sturm ,    der    Meer    und  Luft »    Olymp  und 

>  )  Acheron 

Im  V^iirbel  fafst  und  durch  einander  rüttele 
Ist  schrecklicher  als  unser  Seladon 
XAi  Augenblick  da  er  verschwindet» 
UndPfo-kris  ihren  Mann  in  ihrem  Buhlex  findet. 

Was»  meint  ihr»  kann  ein  Weib  von  zäztlicheDi 
'  Gemüth» 

Das  unvexhafFt  sich  %  o  gefangen  sieht» 

.,    ■      ■  ■  -  'I 


% 


A'CmOJlA     tTND     Cepalus.  üiLJ 

~     '        ''  '/    '■* 

Was  kann  es  thun»   was  kann  ei  sagen?  •—         '  ■  i 

r'  r  I  ■ 

Nicht»  sagte  sie -—  schwoll  glei^»  y oh  Scham' vnd 

^  Grimm 

Ihr  stolzes  Histz',  indem  sein  (Ungestüm    '       ' 
Mit  ^inef  Hut  von  ungex^chten  Klagen 
Sie  übergofs.    Was  helfen  Gegenklagen? 
So  s^hr  sie  auch  durch  eine  Hinterlist,  > 
Die  Zärtlichkeit  und  Treu  beleidigt» 
Dazu  berechtigt  ist« 

Ihr  Frauen,  «lie  ihr  euch  ein  wenig  schuldig  wifst| 
.Qlaubt  mir,   dajft  Schweigeu.oit  weit  sicherer  yer* 

•  ^  theidigt. 
Als  was  der  schönste  Mund  zu  sagen  fähig  ist. 
Die  feine  Lobred*  anzuhören. 
Die  er  ihr  halt,   das  wurde  (wie  ihr  däucht) 
Ihm  w^enig  Trost  »Ihr  wenig  Lust  gewähren. 
Sie  nimmt  daher   den  kurzem  Weg  —  sie  weicht. 
Schiefst  einen  Blid^,   der  alle  Liebesgötter 
Aus  ihren  schöi^n  Augen  scheucht,  /      . 

So  einem  ^Blick ,  als  ob  ein  Donnerwetter  > 

Ihm  in  die  Seele  sohlag\   auf,  f^efaln  u^nd  —  ent- 

s  '  ' 

•  '  V  fleucht.     -  '  ' 

'        '  .  ;  ,    ^    i  I  ■'"         '       ' 

Kaum   ist  sie   fort,    nnd  nirgends    zu    erfragen. 
So  wechselt  Cefiilas  die  Tonart : seiner  Klagen, 


f 
^ 


I* 


^nd  alUt .  wird  nuiimehr  in  andei^m  Liebt  gesehir. 
£x  sieht  sein.  W(»ihcfaen  n im'- picht. ungetreu»  diu    j 

scholl,  .  ^     ' 

Nur  lie))eniwerth ;  jnnd  untef  jen^  Bildern, 
Die  teilt  verlörnei  Glück  ihui  schildern» 
(Den  Schatten  mancher  süfaen  NiicUt. 
Worin  sie  il^n  den  Göttern  gleica  gemacht) 
Vergäfs^  er  bald  $   dafs  diese  holden  Augen 
'  Dem  schönen  Seladon  gelacht» 
Und    einen  .fremden    Mund   verwegen    g;*nttg    ge« 

\    .      -^  macht» 

Aus  ihrem  Mund  Ambrosia  zu  sjtugen. 


/  ' 


Doch  wie?  sujräsche^  Cefalutl 
Worin  bestand  denn  ihr  Verbrechen? 
Zürnst  du  auf  deinen  eignen  Kufs, 
Und  willf  t  an  ihir.  und  an  dir  aelber  rlohen» 
Was  du  als  Seladon  gethan?  ^ 

'Du    sprichst»    sie    tah   mich  doch . fAr  eilitn  an« 

dern  an.  - 

Wie?  ist  dir  d|»an.  die  Macht  der  ^iQpathie  vtt- 

borgen? 
Cmusamerl   frage  jenen  Morgen» 
I^a  dir  (so  leicht  ihr  Rosenhaar         : «     ;  /  • 


^ 


- 1 ' 


•V  ■       ,  ' 

'  % 

Dir    den    Betrog    irierrieth)    Aurota    Pfokrit 

Dort  war^s  diei  «iFiinikisieb*    ü^as   deilien  Sinn  'yer*. 

Und    eine-  freände    Fraa   mit    Prokris    Reitseii 

zierte: 
Hier  war  es  mehr  als  Wahn  und  Ähnlichkeit, 

Pa  selbft  Yfarst  Seladon.    Du  suchtest  sie  zu 

/ 
,  trügep,  .     . 

Undxdocli  gelang  dir*s  nur  -^  IJ|ir  Auge  su  belil- 

Nicht  ihre  Zärtlichkeit:  ,  -  '.     y 

Selbst  unt6r  den  geborgten  2{Qgen  /   • 

i^tdeckte  dich  ilir  Herz;  ^Iff? Auge. wandte  lieb 
Von  Seladon,   ihr  Arm  umfafste  dich. 
Betroener  Cefalus!  was  hat  sie   denn  verbrochen?, 
toie  Allgewalt  der  Sympathie,,      ,  .■;•   ~  >^    j 

Zoß'  eie  in  deinen.  Arm  •*—    und  du  bestraftest  s'ie^ 
Doch,  du  entbehrt  sie  nun,   und  Prokri»  ist  ge* 
.  rocheii>  ,^f  ^      ; 


So  denkt  er  itzt,   wenn,  Einsamkeit  und  Nachf 
Der  Schönen  Flucht  ihm  unertjraelich  macht. 
Er  zehrt  sieh  ab  mit  ßehns^chCüpdL, Verlangen, 


C^ 


*,'*••  ' 


/ 


*     < 
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Sucht  sie  des  Tags*'  so' weit  sein  Fufs  ihi^tzlgt. 

Und  wenn  er  Nichts  an  einen  Baum  sich  legt» 

'  Glaubt  er  im  Traume  »ie  cu  finddn  t  'iin '  um^ngeB, 

Und  Wfithet  schier  w«e  Roland  wenn»    erwacht^ 

^  '  Der  Morgeni^ini  den  Irrthum  sioht^r  madit. 


%'.  f 


:      \ 


.  "Man   sagt« ^weT>' immer  sucht,    fihctt  alleseit  am^ 

■*  Ende 

Diefs  oder  das«   und  oft  noch  mehr ^ 

Als  er  gesucht.    Indem  er  weit  umher 

Das  Land  durchstreicht,   läuft  ihm  Von  ungefähr 

Pie  schönste  Drya^in  die  Hände. 

Es  Wallt  ihr  Ikiig^lB  Haii^  »so  achwars  wie  Vogel« 

'■"  ■ •'  beer,      \     ' 

'Um  Schultern  die  den  Schnee  beschämen. 

Und  was  ihr  'Kleid ,  gebläht  vom  losen  West 

Und  bis  ans  Knie  göä'chürzt ,  dem  Jöngling   sehen 

iäfst, 

/ 
Ist  fähig  Herzefi  von  Asbest 

Die  Unverbrennlichkeit  zu  nehmen.^ 

Selbst  Cefalus,  der;  seit  der  Fr  okris  .Flucht 

i^chts  mehc    gerührt,  fahlt  diefsi^ahl    sich  ^er- 

-  ^  sucht ; .  - 

Die  Symj^athie  spielt  ihre  Spiele  wieder:        -  ^ 


"^< 


DocE   wellst.  At  tidb,   gHfeMfb:«o  gescbivätid  er 

t     "    ^    "  "'.■■■•■     ^  -  ■    / 

'  Vom  Hals  2fiKii  Kma».}  vom  Knie  zur  Ferse  nieder. 

Scbnappt  epi»c|M^ehi£rfift^t]|£l  cittei'danit'i     t^Jü  JÜ 
Mit  halb '  ge8clllof•nem^Alag^^^ifBl  ScliöÄe'smtevnd  «iC 

Du .  wo  .  nicht   Artemis»    doch    Ihrer  Nyiti* 

<   fen  eine» 

.  •  •  '  .   • » 

C^enn  ,so  verkündigt  dich  die  göttliche  Gestalt) 

0»    zeige  mir  den  Aufenthalt 

Der  besten  Frau,   um  der^n  Flucht  ich  weine j       , 


Vielleicht  daTs  ^ie  in  irgend  ^jnenGix  Haino 


I 


{  V/  :"       '     "'  ■     '    '     ■■'■■'-         *' 


#        -  4 


Zu  deinen,  Schwestern  jich  gesellt ! 

O  nenne  mir»   bey  dem  was  in  der  Welt 


)'. 


Dein  liebstes  ist!  den  Ort,  der  sie  mir  vol:ent]|)4lt ; 
So  soll»  von  Marmor  aufgestellt, 
'Dein  schönes  Bild,    mit  Blumenkränzen 
Alltäglich  frisch  bekränzt,  in  meinem  Garten  gUn* 
^  zen! 

>     /    ■  ■      ,    \  ■        .,•■•.!,  .       V ,  •  ,  •     .-   . 

So  tagic  er»  wiffit.  sich  vor  ihr  hiti» 
Und  wül  ihr  weifies  Knie  umfassaa  :• 
,  Allein  die  schöne  Jäger  in» 
Zu  sittsam  es  gesbhehn  zu  lassen«:  ,        ;,        ^ 


'•  ( 


■^ 


^^ 


K  an  tax 


EnUcUdpft  ibnv  lädfe^d  aus  degr  Hantf,  l  rr.    n.;! . 
Winkt  ihn  zuracL»-  ittid  tpricht :   Mein  j^ingibräiili« 


£X.il   > 


J  i.' 


cMc  Sund 


Erlaubt  mir  nichcy^JShra^anJuiltfluBtfii*     vj'j  <t/i.'> 

Doch  höre  auf  um  Pxokris  dich  zu  grämeti! 
Ich  bin  erfreut »'  dafs   mich  der  Zufall  fähig  macht 
Dir  einen  Dienst  zu  thun.    Zwar  sollt^  icE  An« 


i«^i 


stand  nehmen. 
Sie  steht  m  unserm  Schutz.    Biß  hat  auf  ^Lebens- 


ll  .j  'J 


zeit 


I   r. 


Ul     « 


Der  keuschen  Göttin  sich  geweiht» 

Und  schwor ,  auf  ewig  dich  zu  meiden. 

\'  •:         ■  "  '  -    ■■ 

Das  mag^si«  auch!  Genug,  mich  rührt  dein  Leiden: 

Ihr  andern  habt  ich  weifs  nicht  was »  das  euch 

Gefährlich  macht«   ich  will  es  nur  gestehen; 

Mir  scihmilzt  das  Herz  Von  euern  Thräneik  gleich ; 

Kurz,  folge^mir,  du  sollst  sie  sehen. 


Mein  Cefalus  fällt  ganz  entzückt 
'''    Zum  andern  Mahl  zu  ihren  Ffiften, 

Vergifst  aus  Dankbarkeit  -tehon  wieder   wat  wli 

,  •'  .      '■•'/•• 

schickt» 

Und  drückt  ihr  Knie  mit  feuervoUea.Küueti. 


\ 


9 
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Doch  scjinell  b^siiQitixr  iich  —der  Thor  I    . 

Indei9;.datt' jre&tzeikde  Rosette 

(So  hiefs  maüttie  im  Nynffenkot)    i;. 

"fy  selbst  beynxh*  vergessen  hätte. 

Er  bebt»  zieht  Mnnd  und  Arm  zurück« 

Und  sucht  beschämt  in  ihrem  Blick 

•      -     .       I  f  •  •■       .  j; 

Den  Zon^  den  er  t"    yielleicht  dadurch  verdiente'^ 
äff  er  zu  viel  u,nd  auch  zu  wemg  sich  Erkühnte. 


i 

■  ■  t 


Du  zauderst?  ruft  ihm,  da  er  zittert 

^  -    -     ;■      '  ^  .■:  •,      \ 

Und  unentschlossen    scheint»   halb  lächelnd,    halb 

•   ' «        -•  ■  ■        , "  '^  ■'      •  ■ . .       *  ■ 

)  "  erbittert, 

Rosette  zu:    steh^- auf  und  folge  mir ; 

Die  Sthöne,  die  du  suchst,  ist  nicht  sehr  weit  voir 

•    '     .  /   ■  ^  ■■ 

hier. 

Er  dankt ,    und  folgt  durch  tausend    krumme 

Pfkd^  ' 

D«r  schalkhaft  lächelnden  Dryade, 
Ihm  l^lopft  sein  Herz  zugleich  vor  Angst  und  Lust. 
Wie  freut  er  sich  an  seine  treue  Bruic  - 
Das  lang*  entbehrte  Weib  zu  drücken  I  r 

Wie  stclimiegt  er .  sich -yot  ihren  strengeii  Blicken    ' 
Im  Geiste  schon!    Mit  welcher  Zärtlichkeit 
Will  er  auf  seinen  Knien  sie  uxh  Vergebung  flehen !  \ 


\ 


f  >r: 


^ 


I- 
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Cr  schwbrt  ihr  zu,  Atcht  eher  «ufiButtehen.  I 

Bis  der  Begnadigung,  womit  sie ihiL  begUhäktbf i  ;4i  <I 
Ihr  sflfser  Ma&drdM  Siegel  aufgedruckt»  •    "^i^  ' 


\ 


Mit  diesen  zärtlichen  Gedanken 

St' 

Langt  C efa  1  US  und  seine  Ffihierin 
An  einer  Grotte  an,   um  die  des  Weinstockt  Ran- 
\  ,  ken,  ^ 

Waldlilien  und'  duftender  Schasmin 
Ein  leicht  gewebtes  Gitter  ziehn. 
Hier  schleiche  (^lispelt  ihm  Rosette) 
,    pich  still  hinein;   du  findest  sie>    ich  wette« 
Vom  9ad  erfrischt  auf  ihrem  Ruhebette, 
Jn  einem  Augenblick  vielleibht 
Worin  sie  selbst  dich   hergewünschet  hStt^, 

^         Und  wo  man  insgemein  uns  mit  Erfolg  beschleicht. 

/ 

Mein  Held  gehorcht,    nnd   findet  (Wie   RotettB 
'      .   Ihm  Vorgesagt)  Frau  Prokris  auf  dem  Bette 

In  sufsem  Schlaf.  —  Doch  Götter!   welch   Gesicht  1 

/ 

Hat  ihu   das  Angesicht  der   gräfslichen  M  eduseft 
Veirsteinernd    angeblitzt?    Wie?     tt    bewegt    sich 

nicht  ? 
ISr  steht  erstarrt?   Was  zeigt   ihh^    denn   das  Lieht 


/ 


Dap»t''hieri  di«  N«:6hc:iBtt«iioldex!  I3iitoi2i3tiig  Bricht? 
War  .^ebn  jdti  •  jG  •  f  «tl  u  s  ? .  -t'  ^  O » i  sdir«dklicheii 

Gesicltt! 
Ein  Jüngling  —  rnlit^^ftn, ihrem  ByAetUo    >^  ,7,      •'^. 


/ 


Tt 


^'    f 


Wie  wdh)  eili,  •  sicher  Anblick  thut 

'  0 

WiU flieh  iiie  Mäjuiettsutheti  ktsen.'*  ^ •.?->>'  '  /•> . 
Nicht  jeder  weifs  rWV^)X)a:ndin  «idtl zu ;  fallen. 
D^iamie  QidaymJt  ihlu^/ftiockt  aeiq^Blut^D  ij  /  t;^ 
Ihm  starrt  das  ^aär;   er  will  die  Arme  regen» 
Will  l[chreynti  und  fbma  vor  StluKclulii/ruiid  Tof 

..,..;  Wutkv/  :;  .',>         ,-  '  ' 

•  ■ 

Die  Arma  nichtt*«  die.:  Zunge  nicht:  ibetF^en.';     •    *  < 
In  dieser  Noth:  thiU  ihm  sein  AagV  nUeia»    • 
WiewolU  jBu^estO'^dfsror  Feirt>-  .  u   r    •' 
Den  letzten  Dienst.    Br  starrt  <mit  Schrecken 
Den  Jüngling  an«  .ui|d  §laubt>r-  OrZulaü!  o  Natur  \ 
Birr  andres  Selbst»   doch,  ein  gebbrgtes  nur» 
In  diesem  Jüngliiig  tii  entdeckjem 


'     Er  irrte  nicht:  es  war  derselbe  Se lad 0.11» 
Von  dem  er  jQngst  Gestalt  und  Reitse  borgte » 
Der  schönste  Hirt,   schön  wie  Endymiön, 


i^O:         K  OH  I » CTM  fiv  ]B  a  z  a  ii  £ tft«  o  s  w.  / 

r 

3[$et»  da  intiti'  OjvfaLiyt'  iuoha  'wtnigex  bstorgte» 
Frau» .  P-s  o  k  X  i  •  ^  die  er  sidh '  seit  ihrezn,  Nym^ft' 

stand   '  ^ 

2Sur  HerMiiik6iixgiii  eckohrea)  ' 
Zu  seinem  Sieg  ^schon  vorbereitet  Isnd. 
Betrpgnex!  durcE  dich  selbst»  durch  dich   gehst 

du  Verlorelt  l-f- 

„Verwünschte  Eiferencbt;!  yeriochter  TaüamaBi - 

> 

Was  lar  ein  Bftihön  trieb- dich  an» 

In*  Se  lad  ans    Gestalt    diaroh*  tattsend    ZirtUdU 

^  .       ^       y        Leiten 

]D^  ehrlieh^  Wiblb  sur  Untreu  au  refleiceB?  ~, 
Wer^ zweifelt  wohl»   du  albernes  Gesicht» 
Dafs  Glas  und  Unschuld  leicht  serbrieht? 

^  Bey  beiden  braucht  es.  keine  Proben ;  ^  . 

Sie  werden  nur»  weiLsie  zerbre<^Ueh  sind» 

*  ■    '         '  ,.  -    ■ 

^  Mit  gröfsr er  Sorgfalt  aufgehoben^ 

Frau  F  r  o  k  r  i  f  war  eifi  gutes  Kind» 

"   Die    Unsdiuld    selbst»     und     war*    et    auch'  ge« 

blieben:  • 

Du»'   du     verrietbest    sie     dem     wahren     Salt* 

,  dpn;  \^ 

Du  lehrtest  sie  in  andern  dich  zu  lieben! 

-Sie  lernte  gut,    du  siehst  die  Friicfit  davon f^»  '      > 

\  \  \ 


.■^  • 


So,  flüstert,  ittt  dM  strafende,  JGewif sen  : 

ThVf^  SelbstbetrQgnfn  ^tki  Tdöeh  (w^ie  ji(8  imni^r  geht) 
KonrrDt  nach    der.J*hat  die4leu  auch  hier  za  spät. 
Was  9(41) $iiJ;buii?.Si^^rttl^i  yoji  i|kf^eii:^ais«nT    ;; 
So  reitzend  ausi   ^s  wäre  Grausamkeit,- 
J>f  n  sftfsen  Schlaf ,  der  OlflckUchieii.  4Qt(  HÖren^  ^ 

Soll  er  die  Billigkeit»  soll  er  die  Rache 4^5fen? 
Es  kostet  MfiV  und  itmerlichen  Streit; 
Doch. siegt  «nietet  die  Z9irtli«hke|t,     . 
Und  schmelzt  dl^  Gipiiniii  in  w^hmuthsvoUe  Zlh^ 


ren. 


Fast  atiiemlos  wirft  er  den  letzten  jBlick 
Auf  das  geliebte  Weib  .und   sein  Yetlorne«  Olftd^; 
Sieht  sie -r   iU^T  Gt^tter!  welch  ein  BUdi;!  : 

In  fremdem  Arm  so  sanft»  so  lieblich  schlafen; 
Slel\tV,  S(;hzet  Uttu  und  fiiieht  zutüek«  <,,    > 

Sein  tJnglOck.f^  «n  sioh  sribsi  «ü  itfji&n^  /, 


r-  '   ■. 


^}eht  Iah»  Ton  cUm  Ott»  «us  dem  ex  wA« 

'         V  thcnd  li^f. 

Verbreitet  sich»   umkränzt  mit  Myrtenhecken» 
Ein  kleiner .  Stee ,   hell  wie  Krystall  •  teichc  Atiei^ 
Doch  tief  genug  die  Nymfen  aii  yeMtfecken* 
Die' oft.   bey  lauejt  Abendlufc» 


Die  Dänuneriins  zu  jaiigfriulichen  8c^ersen«  '' 
Unä »  'Vlrenti   sie  sicher  ti*d  •    zthatk    fjtilchen  BaA 

Hier  «acht  ineia  C9^ala§  das  Ende  ieiiier 'Schmer« 

±en 

m 

In  einem  fevlchfeil  Tod*    Yerzweifeltid ,  ohne  Simi» 

i 

Siehe  er  zum  letzten  Mäht   noch    au£  die  Grotte 

A  ^  hixk» 

Drückt  dann  die  Augen  zu  i  nnd  'stürzt  aidh  in  di^ 
*f  >  Wellen; 


^   ■? 


;V 


1 


Wie  wliiiderhar  in  seinen  Fällen        ,' 
.>  '  . 

Das  Schi<^8al  ist!  Der  Kai^jitf^  des  Tages   undider 

'  Nacht 

War'^noch  nicht  lang%  als  ^iefs  geschah',   geendet. 

Aurora,  die  bereits   den  frühen  Lauf  vöUbraclK»' 

Erblickt»  da  sie  den  Wagen  wendet;    , 

Den  kleinen  See ,    und  findet  ihn  bequem. 

Sie  äe^kt  •  hier  wär^  ein  Ba^'  ganz  angenehm ;  ^ 

Steigt  ab»  entladet  sich  von  Schleier»   Rock  und 

Mieder»  j 

Und  überläfst  die  RosengHeder  i 

Der  ,bahleriscfaen  Flut.  —    Das  dachtest  du  wohl 

'  r    :     nicht,  --r   i  '     , 
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*  I    '  •  • 

/  ' 

I ' 

Da  :gater  'Cefalus»  dafs   deiner    {rd*8^ken  BArd« 
Aurora  'selbst  die  letzte'  Liebespflicht  -^  -    ^ 

In  ihrenoi  Arm  —  eratatten  wflifde  ? 


Seii^  Fall  -erschreckt  Vlxt  lauschend  Ohr ; 
Sie  schwing  sich  aus  der  Flut  empor« 
Sieht»   und  erkennt«  indem  sie  stehet« 
Den  alten  Freund«   der  schon  den  letzten  Athf>m 

^  ziehet. 

Die  dringende  Gefahr  macht,  dafs  sie  itst' vergifst» 
Wie  wenig  er  /Verdient«  dafs  sie  so  gütig  ist. 
Sie    schwimmt'  hinzu«     trägt     ihn     mit     eignen 
\  Armen 

In  eine  Grotte  hin«   wo  ihm  das  weiche  Moos 
-  Zum  Bette  wird,    setzt  ihn  auf  ihren  Schoofs« 
Und  läfst  sein  'kaltes  Herz  an  ihrer  Brust  erwar« 

2nen«\ 


D^s  Mittel  hilft.    Sie  fablet  bald 
Dafs  etwas  noch  in  seinen  Adern  »walle« 
Sieht   seine   Wangen  sich  mit  neuen  Rosen  fitben* 
CJnd  kafst  ihn  bfild  ins  £«eben  ganz  zurück« 


/    > 


Zam  Malaien  wär9  das  ein,  habscher  AdgonbHck; 
Hi^r  könnjt*  ein  B  o  u  c  h  e  i;  Rifhtn  «r  wesbtii ! 
Er  öffnet  halb  den  neu  belebten  Blick. 
Erkennt  Auroren,  sinkt  an  ihre  Brust  zurück, 
Kicht  Yor  Verzweiflung,  mehr ,    vor    Dankbarkdc 

-      ^      •        2u  Sterben«  i'    ; 


\ 


J 


I 


^^t.^ 


', ' 


f 


K       0       M     ,B       AB       Ü 


Oder  was  ist  tügeiJd? 


Ein«     S  r  E  a  h  1  a  n  £• 
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V  O  R  B  E  Ä  I  C  H  t . 


r-    ■ 


au 


t    ■  t       t. 


.     •»    i 


.  *  ■  j .  ^  ■  .' .  .1 


Dieses  Gedicht  war  die  Frucht  einiget  set^i^* 
lischen  Stunden  im  Jahre  i77i*'  Der  Haupt- 
stoS  ist  aus .  L  u  c  i  a  n  9  Nachrichten  von  der 


.   ^      ■      • »j         r 


i       I  .    1 


Syrische»  Göttin  genommen«    und  die^ 

I  • 

Vergleichung  zwischen  der  Lege;nde  y.c\m 
Komb  ab  US«  welche  Lucian  aus  dem  Munde 


•  r    \     '  *    t  ' 


•  ^  -  - 

der  Priester  2U  Hierapolis  erzählt«  und  dem 

I  < 

was.  unser  pichtet  daraus  gemacht  •  ist  nun 


•  ( 


iJ  , 


^  '  '     ' 
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'•  ^ 

einem  jeden »  der  dazu  Lust  und  M.iifse  hat, 

•  •  - 

um  80  leichter,  da  die  neueste  Übersetzung 
der  Werke  dieses  anmuthigen  Schriftstellers 
Überall  in  Beutsehland  zu  finden  ist.  Es 
giebt  vielleicht  unter  allen  Mährchen  in  der 

-     '  •  N 

\  ■  • 

Welt  keines,  das  alles,  was  eine  poetische 
Erzählung  interessant  machen  kann»  in  einem 
faöhern  Grade  m  sich  vereinigte  als  dieses 
^Ite  Syrische  Mährch'en  von  Komt)a1x     Ab^r^ 

um  ibm  da!s  höchste  Interesse,  dessen  es  ft* 

.-' '    1%  .  ■,         .  -  ■■       ■  ■     ■'    •■■  "  • .- .    '  - 

hig  war, ^iu  geben,  miilste  es  nicht  liür  mit 


•^       •   i  »  I  •    .  ;  <    .  X 


Zucht  und  Delikatesse,  ohne  alle  tielcjitfer- 
tigkeit,  erzählt  werden ;  sondern  es  war  auch 
nöthig,  dem  Kombab' einen  edlem'^  Beweg- 
grund  zu  seiner  aiil^ördentlichen  That  zu    . 


V  fi  Ä  B  E  11  f  e  ü  y* 

geben  • ;  al«  Luqian  in  seimr  Erzählung  thut« 

A  ,  ■ 

Sie  iriufste  «ine  Heldenthat^seyn ;  un4  die|ii 
konnte  :>i)s ;  nur  dadurch  werden »  daft  «i^ 
die  Wirkui^g  eines-  gaxiiz  ;\xneigennützigen  Trie» 
besw^r»  ^fid  d^&  Kombab  ein  Opfer,  dM 
einen  eo  schweren  Grad  von  Selbst vefjä^g- 
nung  erforderte,  nicht  d^r  Furcht   für  sein 

Leben,   sondern  dem  Gefühl  seiner  Pflichti 

. «  '    ..' 

der  Tugend,  brachte. 


; 

{Lin  ungenannter  Fral^dsischer  Poet,  des- 
sen  Kombabus  mit  dem  unsrigen  ungefähr 
zu  gleicher  Zeit  ans  Licht  trat,  dachte  hier- 
über  anders.  Ohne  alles  Gefühl  für  3ie 
Schönheit    dieses    in    seiner    Art    einzigen 


m   ■ 


/■  '   '  '■,'4 

•  "-      r'  ' 
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Sujets,  räächte  ist  «md  Eraählühg  "^ i m   G^ 

••    •   ,  •  •  ■       t  ,       ■  1  .  *      '^ 

»chmack    Grecx^üta     daraus*    -r-     und 

t^igr^  dadurch  w^nSg8t,en8  eich  delb^t' und 

den  Dieutschen  Dichter  von  allein  Verdacht, 

'4tfs  <einer  von  ihnen -den  andern  n'achge- 

ihnit  habe. 


4  >  •   ' 


;    i.^         f  ... 


.  I 


-  ( 


•i  . 


tj  )     i 


"l.i 


'      (■     '  \ 


^Ul:: 


'A 


/    .     ' 


'^ 


f ,  -'  '  •  ,-^.  iiii>.i     i  >  II.       ■ *.   i' »ii  11,1     i.iiiii   m 
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y.  1 —9. 


I 


I3ie  'tagend  ist»   'Vreiitt  wir  'did  Uc«b  Weiten 

-    -'j  *     A         -frägeii'^-^    *' 
Ich  w  e  i  f  8  n  i  c  h  e  W  a  •  -—  ^ÜAht"»  euch  Ton  ihnen 

lelber  sagen  I 
Dem  eitlen 'Kaiis^tt  ^dem  andern  Wissenschaft, 
Dem    ein    Naturgeschenk »     dem    eine    Wunder« 

kraft; 
Der  VVTeg  su  Gott  .'nach  Zorolas'teirs  Lehren; 
Der  Weg  ins  Nichts,  nach  Xekia's  Schimären« 
^  die  ist»  spricht  Pyrrho,  was  ihr  wolle; 
Und  mir»  schwört  Seneka«  noch  ^theur^r  "^  al# 

mein*&dld|  ^ 

Sie  ist  der  wahre  ätein  der  VVdiien/' 


*;».*  -«5» 

"-'I^! 

^ 


X48  K  O  M  B  A  B  tr  t.     y.  lo  -—  ^ir 

Macht  eineii  Ixa«  reich,   macht   sch^^er^  Kettn 

von  Eisen 

Wie  Bluxnenketten  leicht«  und  Cwaa  kaum  Girce 

»  ■  "    - 

kann) 

Den  Krates  zum  Adon«  Diogenes   warn  Kö* 

Doch  wohl  im  Tranme  nur,  ruft  Spötter  Ls« 

oian.  . 

f       ■  ■  •       ■      1 

Der  Weisevon  Stagyr  setzt  seinen  ^Zirkel  ant  'i 
9, Zieht  (spricht  er)    mitten  durpk  zu   viel  und  , 

•  durch  zu  wenig 
Die  Linie  4B»  so  scharf  und  so  gerad 
Ihr  imoierrJ^öiti^ti -^   sie  in  49r  nächste  Pfad 
Zu   il^rem    Za^ers^üols  1    nur  hatet  euch  rotm 
:..  ^^aljenl" 


..-.^ 


Herr  Doktor,  (ruft  der  Manii,.  der   Ale- 

xandern  bat 
J( h m  a u s  d e^m  Licht  zu  eehn)  den  mögt  ihr 

,    .  .  selber  wallen !  ^ 

tch    danke    meines    Orts !     Wir   schlendern  i^  .  wo 

Natur 
Voran  geht,,   mit:  es  geht  gewöhnlich  nur, 
Der  Nase  nach;  und  glitscht  ihr  auch  zuweilen»'   ^ 


K  O  M  B  A  B  TT  S«     V.  Ö4  — 4©*  j    »49 

Wdf  thmV  ?  ihr  fallt  doöh  tiicht  so  tief  ^vie  I  k  ji- 
Und  braucht  kein  Pflaster  die-Rippen  zu  heilen« 


X^etroff^ !  (siogt,  beriiaseht  von  junger  Nymfen  ^ 

Kuls       .1  : 
Und  altem  V7ein «  der,  Weis  «von  Cyreti«)  \. 
Die  Tugend  :lieb*  ic&  sehr  l  Sie  ist  die  gefälligste 

Schöne,. 
](fnd   wer  sie  -finster^  mahlt,  4er  ist  .mein  Mahler 

'  nicht! 

Sie  macht  uns  Vergnügen  und  Freude  zur  Pflicht» 
_  Und  deckt  den  Lebensweg  mit  Rosen  «^ 
Faltoh.  nUch!  (rnft  Piodikut)  dat  wir'  ein  fein« 

W 

Uns  in  den  Labyrinth  zu  fairen« 

I       ^ 

Worin  (zumahl   berauscht)  die  Klügsten  sich  Ter* 
^  ^  r       •  lierch! 

Im  Gegentheil,   e^  v^ytüw  schmaler,,  rauher  Steg« 
Voll  starrer  Hecken  ohne  Rosen^ 
.Wer*s  andeis  sagt,  der  kennt  di^  Wege  schlecht! 

-  .     .    *•  X  •  • 

*,  tt     •.  .  ■  .  .  •      '      •■   ,    <     . 

>        f  • 

t^Genug ,  genug  *  ihr  Vi  r  r  u  a  's  «  n  I 
■      I 
.   ^hr  habt  vielleicht  auf  ein  mahl  «lle 'Recht*:  . 

Kur,   darf  ich!  bitten ,  kein  Gezanke!  r 

> ,   '' 

'    '  I  •  ^- 


»5<> 


K  O   M  B  A  B.iT  6.     V.  4»— "5^- 


Der  grofte  Fuitkc,  worin  *wir  alle, 'wt«  ich  denkt, 
'     Zutemmen   ueffen,    ist:    Ein    Achter  Bieter« 

mann 

Zeigt  seine  Theorie  im  Leben*  ^ 

Bo  tchön  und  gut:  eie  inimer  heilsen  kann« 

8o  wollt*  ich  keine  Nufs  om  eure  Tugend  geben» 

Wofern  tie  euch  im  Kopfe  litxt, 
^Warum»  lafst  euch  den  Oheim  Toby  tagen 

Und  Trim»  den  Korporal!  -—  Für  itzt 

8ey  inir  (mit  allem    Respekt    ror    euren   B&rten 

Kragen 
<  Kapnteen^  Mänteln^  Bireten,  und  allem  Zugehör 

Der  Sapienz)  .erlaubt»  euch  aui  der  praktischen 
::     ;  .  '      Sfir»'  ■- 

Ein  klein  Froblemchen  vorxutrageol 

Der  Fall»  geehrte  HerrV»  ist  d^rt 


•** 


Ein  König,  der  den  Antilibanut     * 

Vorde.m  bteherricht^  •  und  dessen  Nabmo 

■*  ■  ■  »^     . 

Uns  nichts  Terschligt»^^  — *    (g^nug  et  -wa|[  ein 
%  .    Nahm'  in  nt^ 


i 

(ßtafi   ein   idme«   Glück  '— >    in  seiner   etlichen 

Dame 
}y therens  Jugend  und  Eeiu  9  mit  etxenget  Tugend 

rereint,  !     ' 
Jnd  ein  noch  seltnexs»  -^  einen  Freux^d.^  \- 


Ein  König  ^nen  Freund?  Ben  kann  kein 
^  '  *  ^   -  •  ,' Kdnig  taben,        ' 

>agt    dort    Di  o  g ein  e 9   zu    ^F  i  1  i  p  p  s    groftem 

Sohn;  • 
lllein  der  untre  macht  hiervon, 

Su  seinem  Glück«  die  Ausnahm*  in  Kombaben. 

■  ■'■...'  /  •      i    •'     .(  .  ■     .  •  • 

Schön»   wie   gesagt,   und   gut  war  seine  Kö- 

,    ,  ,  ........ 

mgm,  , 

. .        I'  .        '  .  : 

j  ,    ^      I       .      . 

m  ersten  Jugendclanz  schon  weise,        ^ 
Jnd  zärtlich  überdiefs  wie  Ane  Schäferin; 
iLuch  sehr  devot,  wie  dessen  zum  Beweise 
Lueh  eik  Gelübde  dient-  v^'ödurch  sie  sich  ^ur  Reise 
n  ein  entlegnes  Reich  verband»  .     , 

!)er   Götttin ;    die   ins  Joch  der  heirgen  Eh'  uns 

.*:<»•  \ '.  spannt,.  '  ,  > 


/ 


i 


< 


ft5Ä        •'   K,  o  M  D  A  »  i/-«*    V.  71  — 8^'- 

Der  Sch'atiexin  ( doch ' aicbe  dem   Muster)    guter 

Frauen« 
'Den  ibhöntten  Tempel  jiufsubaaen« 


/ 


Der  S^Önig«  ob  er  woKl  nicht  von  den  jung« 

•ten  war^ 
t^and  diefs  Gelflbd*  ein  wenig  sonderbar^ 
Er  gab«ihih höflich  XU  vef stehen« 
Die  Sach^  konnie  wohl  durch    fremde   Hand  ge« 

'    "     tchehen* 
Mein  Architekt,   Madam   i$t  ein  bewährter  ManB* 
•»Nein  liebster  Eh^gejnabU   Ich  mufs  cleii  Grund« 

i  .,.       ^     f fein  legen?  '^ 

Diefä  ist  ein  Funkt»  wovoi^  mich  nichts  entbindoi 

\  kann; 

An  unserm  Hoohzeittag  gelobt*  ichs  heilig  an» 
Mein  armes  Herz  empört  sich  zwar  dagegen ; 
Doch ,  sollt^  et  auch  in  Stflckeir  gehn» 
Der  Göttin  mu£s  und  soll  genug  geschenn!*'' 


/^ 


.1  '  ■        r  . 


Der  König  stellt*  ihr  zwar  noch  manchen  GntM 

entgegen^ 
Worauf  nicht  viel  zu  sagen  waV; 
Auch  setzte  sich  die  Dame  der  Gefahr 


K  o.M  m  ABU«.   V.  87— '^04«        sßs 

Ntcht  AUf  •   ihn  i  c  h  w.  a  e  h  sii  widerlegen : 

Sie  hatt*  ein  Mittel  b^  der  Handl» 

Das  jede  .schöne  Frau  nojcli  immer  kräftig  fand   ■• 

Die  männliche   Vernunft  zum  Schweigen  zu  ycr«i 

mögen  ; 
Sie  wurde  krank.    Der  erste  Leibarzt  that 
Mit  allen  seinem  Aint  zuständigen  Grimassen  ^ 
Den  Ausspruch,  und  bewies  aus  seinem  Hippokrat»' 
Man  ibüsse  sie,  da  sey  kein  andter  Rath, 
In  Junont  Nahmen  reisen  lassen*        "'^  \ 


Ein  Mann »  und  sollt^  er  zeWimahl  Kömg^aeyn» 
Kann,  me  ihr  wifst»  in  salchen  Fällen 
Nichts   besiers  thon  als  ^kh  ein  wenige  blind  zu 

stellen,  ^     • 

« 

und  giebt  mit  guter  Art  «ich»  wennr^er  klug  ist« 

,     'drein.  ■  •■■v'^  ■ 

Der  unare  spielt ,  Idr  einen 'König» 
(Die Herren  seiher  Art  schenieren  sonst  sich  w#nig) 
Die  äufsre  RoUc(  ziemlich  gut;  v*^ 

Doch  innerlich   war    ihm    nichk  wdhi    dabey  sti 

So  eine  schöne  Ff  au  sich  selbst  zn  fibeilasseiiX 


V 
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dichon  def   Gedanke  tnäcLt  den    guUn    Hctni  er« 

.  '     blätsen;' 
VViewohl  die  Ftaa  dte  Tagend  telbec  war* 
So  schien  die  Folge  nur  &u  kUr«  <>    : 


'.> ' 


Zu  viel  £ifa)irenheit  ist  ihrem  Bigentli<|nier 
Oft  hinderlich«   tum  mindsten  an  .der  Ruht 
Ein  weiser.  Mann  yott  sechzig  zW'eilelt  immef^ 
Traut  wönig  eurer  Weisheit  8i|*i  ' 

Und  eurer  Tugend  nichts ;  *-^   und  wahrlich  desto 

Für  ei|ch  und  ihn  f  —  jDer.gute  König  titzt^r  i 
Indem  er  mit  der  rechten  Hapd  die  Stirn^   y-, 
Gans  Muft  sich  reibt,»  Attf  seinen  Arm  gestfitxe 
In  seinem  Sorgest uhi*    Sein  königlich  Gehirn« 
Arh^tet  (eine  Moh«  die  es^'^ioh  selten  gabi>,  l  1 
Ein  Mittel  aus »' sich  .Kühe  zu  rerscha£fen*  - 
Der  Gtlns tling  seihst  atis  seinen  Kammer  -  Aßm .  J 
Xoökt  keinen  .'Blick  durch  Seinen  Scherz  ihm.  Ab«  i ; 
Auf  einmahl  ruft  er  einem:  Knaben 
Im  Vorgemacht  Man  hohlemir  Komba.banl 
Komb  ab«  sein  Freund«  ein  junger  Mann  swar 


•i 


■f^ 


K  o  MBA  p  v  5.    y.  is4?^a40b        Ü6ä 

Und  (chöner  all  Na^rcift  9,  {dda^H*.       . ,    . 
^jou  allen  Lopkungen  der  S<^6iiiieic  and  der  Ja* 

gend» 

"^  ■  *  •  - 

£in  junger  Mann  tron  oft  bewibner  Tugendi 

K  ö  n;^b  a  b    |k>:  :deiikt   ^r «     kann    in    ^je^em.  Fall 

allein 
Dpt  BokattgeUt  Mincr  Ruh  und  ihrer  Ehre  ieyni 


Xombali    erscheint»    und»    ohne,  4*fi  fnr^a 

.   ,  sagen, 

Errathet  ihr,  was  ihm  4er  ^t>ig  aufge^i:age% 
jper.arme  Liebling  atandr  wie  angedonnert»  da» 
tJnd  schwieg»   und  staunt*  Und. hing  die  Obren.« 
Von  Welcher  Seit^  er  auch  den  Auftrags  obersilh» 
Auf  allen  war- er  gleich  verloren  I 
Alleiii  was  kann  ,er  thun?  -^   8ei% Freund ^  sein' 

.  König  spricht  t 

«* Ich  muls  mich  ron  Astarten^)'. trennen ; • 
Zwey  lange  Jahre  Freut^dl—'   Wie. dieser  Augen 

Licht»  I 

l)a  weifst  eSi|  lieb*  ich  sie»  und  mufs  mich  von 

Wem  sollt*  ich  denn»    da  mich  die  Königspflichl; 
'Zurück  XU  bleiben  swin^t»  sie  anii^ertir^uen  könnea; 


5-^ 


^  K  O  M  B  A  B  V  t.     y.   141— 15^» 

Als  tneineiD  treuen  Freund  Komb  ab?  •— 

Auf  diesj^  Seele   wälzt  «lein  unb^enst  Vertrilaai 

Die  -schwei^ste  meiner  Sorgen  ab ; 

IHr  Abergeb*  ich  |ie»  die  beste  allor^ Frauen! 

0 

Sey  ihr  Beschataer,   Freund  and  Rath» 

-  4 

Und  nimm«  für  deine  Treu  aum  Lohnes 
Wenn  du  zuröok  sie  bringst,  di«  'HäUite  indter 

Krone  I " 


Nun  iagt ,  -v^i  kbtant*  er  thun  -^   ala^  was  sc 

schweigend  that? 
Sich  tief  hX^  aiif'flen  Böden  bücken,  ' 
,Und  unvermögend 's^ytl,  sein  dankbares  SbctÜcketf 
Mit  Worten  sattsam  auszudrfidLen, 
tTersprechen,  schwören,  —   kurz,  i>Hit  jeder  Güxilt* 

'Hng^muft«  • 

Mit  liächelii '  keiichlerisch    des   Heitens   Kni^^^ 

,    schminken. 
Und  fliegen,' wie  Merkurius,  '  ' 

Wenh  Zevs  beschlossen  hat  i^^goldneni  Itegeilgilk' 
In  einer  Nymfe  Schobfs  zu  sinken» 


l       C  -"• 


Kombab  entferi^  sich.  —    Wir  achleichen 

'  "         sÄchte  niih,       ' 
Zuhören,  wie  1h  ieinem  Kabinette  ' 


.  t 


I 

I  * 

tiet  ,iinn<»  l\Ianii  sidb  ,;a:iii  «tch  .^Ibu  ;be»|i«i(ih« 

Er  warf  üch  auf  ^in  Ruhebette 

Und  tfiif^t  uod  w«üte:  Jaiiti  f4««^MO  Götlor»  finj 

^  Was  hat  Kombabu.t  eacbgedi^? 

O!    hätte  mich' der  FOrfttzu^B  ^Günscliilg  «idiQri» 

/  JiQhient  .  /(  :/. 

^ichu  l^nii  mich  retten!  —  4(hl  nichts»  als'?v^t 

1  Dolch  und  Gifti 
Wu  jedeti  Tod  an  Grauen  überAri|&l*«  ^  ;    i 


-  / 


■'"  Hieif  ühterbtachen  Thititeilflut^ti  • 

Den  Monolog;   und  da  eraasgevineint:         '"^   '■"■*■ 

4, Mein  König,    (fuhr    er   fort)  mein   ]t6i£t^  tmd 

"        1      '  mein  Freund, 

Was    diat^   ich  nicht  fOt  dich!  —     Mein  |,^b^ 

'  aussubluteh         '  »  '  "^^ 

In  diesem  Augenblick«  w&t^  eine  Kleinigkeit^  '   ^^^ 

f  •  ■    .         .'. 

Mit  Freuden I  —  Aber  ach!  die  Tugetid^  mit  dfÄ 

■\  .  "Leben  ,  "")  '■      ■' 

Zugleich'  für  dich  auf  einniahl  hincugeben,     '* 


'»' 


Das  ist  zu  yieH  *'  -—  Hier  wird  er  wieder  stumm. 
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I 

I 

H  Doch  wie  ?<  (ao'^efii^  er  fort)  /wcnm  ick  so 

ach  ücbtern  wäre? 
Ich.  kenn^  mich  tf  ich  bin  ein  Mann  von  ^hre^ 
Ufid  Tugend  lieb'  ich- stets  —    Warum     ^ 
Mir 'Selbst  so' W^nig  susutvauen? 

Gut!  -—    «ber  auch  der  Xöni^n?      > 

Sie  ist  ja  woiil  ^ie  beste  aller  Frauen, 
Ist  .fromm  nnd  kduseh  wie  eine  Prieeteri^s; 
Doch  imme;r  -^    euie  Frau  und  eine  Königin; 
Hat  Fleisch  und  Blut  wie  andre  jungtiSohönen« 
,Ui)d  wir4  sich,   sind  nur  erst  drey  bis  vier  Mon* 
\  '  .     i  d^  hin,    . 

Von  Hymens  Trost  nicht  ohne  Müh*  entwöhnen. 
Ein  junges  Weib,  Ko^bab,   und  eine  Königin! 
Den  Fall  gesetzt  1   wie  willst  du  4ich  betragen  ? 
Yl^xhßxeti    willst   du   ihn!  — ;•    Sehr  ,  wohll 

Allein,  gesetzt 
^^  k&me  dpch.^  — ^    d^nn  gut  dafiär  zu  sagbn« 
Wer,  der  das  Herz  |cennt,   dürft^  es  wagex^?  ^mm 
Gesetz  demnach,  du  würdest  hochgedohätzt^ 
'  ^^ßsqx  fand^  ux^schuldiges  Behageri 
An  deinem  Umgai^  ^—    Nach  und  nach 
Gewöhnt  man  sich«  man  weifs  nicht  wie  9  ,K.om« 

haben 


\  - 


/ 


K  crM  ^  iL  ü  TT  8,  '^  Y.H^-^ixdi     '  <a^ 


Üen  gknieii  Tag  um  sich  -zii  Tiiben  V    - '    ■     '     *    i 
Man  wird  vertrHutj,^ man    scherzt,   man  spielt  itü 

Und  spricht  nkht  stets  von  ernsten  hohen  Dingen; 
'Der  ^reund^chiifi  öffnet    '^ich  sogäT  da»  Sshlafg^- 

mach, 

\  ■     -  ■      ^ 

Man  braucht  sich  nicht  vor  ihr  zu  z^kigeni-    -  't 
5üi^  hÜein  Ort  und  kein^  Zeit        '•  ^    ^i  I 

Versagt;  kein  Argwohn  stört  der  Unschuld  Wichet- 

V  '-  ■  ''heit'r'  '/■■■'"■'      }  -^  '^''^^ 

Vom  strengen  Wohlstandszwarig^  bcfreyt,  ^»f  . 

entdeckt  einst  ungefähr  eiu  Arm  von- AidbaStöT»"'-^ 
lEin    Busen,     der    sich    halb    aus  '  seitieü"  FeSSelfi 

•  V  drängt. 

Ein  schöner  Fnfs,   sich  dirtund  dii>-   Bliebst  tW 

versengt?        i 
Das  hätte  sich, selbst  Zoroaster  •'      ''* 

Kiciit  'zagetraut!    Und  "wie,    (was    mti?   zu  tifi^^ 

■■'    '  lieh  ist) 

Wentt  sich  die  Königin  vergifst ;  ^  "    • -^ 

Wenn  sie  dein  Herz  ,  und,  Itacnn   Üie^'diefs  'niöH^ 
■'   -■'■'■'   ■       ,''   ■    :        Tiihren,'-  ;  .  ■     ■■•■  -'i^T 

Doch  deine  Sinne  zu  'verführen,      ■ 

■  .    .,         ,  ,  »  ,     .  ..    .    ^ 

Nicjhts  nnversüchet  läfst?  Wai  1jälföti^diV,^dW 


■.;i' 


Jia'b,  '  / 


V 


V 


■^'9 


,5l6o  X  O  M  B  A  ^  V  8.     Vt  &tt 'm^asJS^ 

Der    längste  Widerstands    di^,,  fchöpi^^    Helden« 
Mit    jedem    SJege    nimmc    die     Kraft     aiun    Sie- 

•Und   endlici^  wird  dich  ihr  4?in  ej^;i;Kea  Hers  Ter- 

ratben, 
Ffir  d^ch  kämpft  Wut*  und  Tugend  nur; 
Ihr  helfen  Schönheit,    Reiu;  und   VVpllutt«  un^ 

Natur  I 
Die  Übermacht  auf  Amors  ^eite 
Ist  alUu  grofs  ii^  einem  solchen  Streite!  ^ 
Uiid  hättest  du  noch  Kraft  zum  Wideritehn : 
Wirst  du  sie  upgerübft  in  TliräVien  schwimmen 

sehn? 

Ich  kfmn«  dicl|  zu  gut!  —   Du  wirst»    za  ihren 

■^ '  Füfsen 

Hinsinkend ,  jede  Tbrän*  aus  ibreu  Augen  kfisseOt 
Wirst«    tqU    des    süfsen    Gifts    wovon    ihr  Augf 

schwillt» 
Dein  Wallend  Cters  ^n  ihren  Busen  drücken» 
Uind  aufser  ihr  njcbts  fühlen»   nichts  erblicken I 
Und  dann?*'  —  O  rettet  mich»  ihr  Götter  1  ^  rief 

^  er  wild» 

Und  floh  schon  ror  sich  selbst»    wip    einer  der» 

Toni  Schrecken 


0 


Des  bängsten  Txmiikns  erwecke,  'sieh  Ttagtuai  ein« 

gdiüUt  •  , 

In  Flamnien  sieht  »^^Aesoiae  Häase  Itfofcni. 


'     Und  nttUf  fciizc^auch  an  JMiae  ^tcUV  ; 

Ihr  EpijLteten,  ihr-Sokraften, 
'Und  ^ie  ihic  «ITe^  faeifiitl'  was   i^:  «dehn.  Maiin  zu . 

'    ^  rathen? 

Wal  thfitet  Jt  h  r  ?  Setzi;  euch  an  's^ne-.^teir  /;. 

Und  sprecht !  —    Don  Robert  Arbrisse  1, 
Wir  wissen^s,  war  bey  weitem  nicht  so  schilcllfern. 
Wab  wir  beißiosohl;  nicht  wageeiv»^  n^ragiti'cr*  nüch* 

■     ■'.<         ^  tern. 
Und  merket  wohl,  n  war  keisi".7Ur«r/i^/cctüG,       .1 
„Was  that  denft  Robert?^**  *^  Was  «r  that?  ,   a 
Ma16  spricht  niehi  gern  davon;   doc^^Jci^nt  ihc, 

Bayle»  £ragai.<  3)      i 
Genagt   Kombabt  der  nur  ein  armer  Syrer  wkr» 
ttfnd  doch,  er)aab«t  mir^s  zu. Sagen j 
Die  Tugend  liebte,  gab  nicht  gern  sich  in  Gefahr; 
Und  in  •  der  That ,   flicht  alle  dürfen  wngen» 
Was  Kinderspiel  für  Bruder  Robert  war* 

Ich  scherze  nicht,  ihr  Virtuosen»'  rathet' 

X 

Ihr  seht  Komb  ab  s  Verlegenheit« 


\ 


V 


(Wer  zwoielt  dafe  ikr  Mnwhrm  scjd 
Sa^  BOT  ,  IMS  s  oll  m  scbwK  Ljifip  - . 
JLojobabjiS  thm»  u  saffcr  Farcftit  i 


Kklit  %tm§rhheu,  Trca  void  Fzenidflc&a&  sa  ctt- 

weilim? 
Die  Frage,  glaabct  mk»  ist  käae  kidiae  Fiag»! 

'  -  *  -  • 

Fliehn  toll  er^,  iJk  der  Ratk  der  Siigttes 

anter  euch;  4) 
Der  Tugend  Streit  mk  Liebe,  Lmu  mid  Jugend, 
lat,  ihr  gefteli|*8,  «a  wenig  gleich; 
„Die  Flacht  allein  gewährt  nns  onsre  Togend^f 
Gut,  das  ist  leicht  g^agt:  dbcl|,  war's  aach  leicht 

getjiän,    :■■  .    /    ^ 
Zum  Unglück  schlagt;  der    Rath   in,   unserm  Fall 

'       '  ^-  'o      nicht  luatm.    .    .<\      . 

Dem  armen  Mann,  verwehrt  di^:  Pflicht  xa* 

•  .     .  .      .fliahen;.  ,  \  : ..  :^  ; 

Verwehrt  die  Treiv  für  seinen  Freund  und  If erm 
6|ch  dem  gefähiliiDben  Beruf  (sö.^eriL-/ ^    ..^< 
Ejr  iliu  verbäte)  au  entiieheiv  z  -  ^ .;  •; .  yj  j 
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Er  m u f a !  !—   Vy'^oM t  vnft  aus  Einem  Mund- 
D^  Kasuisfeit  Kor»  — •  sp.  n^ch^  «r  einon  Bunjl 
Mit  seineil  Augei|»  und.  wag^s!  —    Auch    das  ist 

*      ^         .  .     ^    V schön  zum  Sagen;    ^ 

Allein  Komb  ab»  der  sich  vermuthlich  fühlt* 
Und  nichts  auf  Wagieft|»iele  hielti» 
Kann^ailch  die  ;jViö^li&hk.^it  des  Falles  iticht 

'      :€rtragen,  .  ; 

Aa^  sphwankenden  Erfolg  von  eindm  Augenblic|: 
Hängt  seine  Ruh.»  sein  Rahm j  seii^  ganzes  Giilck» 
Sein  Leben  selbst:   idenn  freylich»  ^wei|n  er  fiele»  " 
Sieht  nichts  geringers  auf  dem  Spiele.  ,       . 

Der  Neid  im  Hinterhalt»   die  schlaue  Eifersucht 
Hält  tausend  Augen  aufihnoif^n;   .  j 

.   Wie  könnt'  er  seines  Lasters  Frucht 
In  Ruhe  zu  geniefsen  hoffen  ?    '  ' 

Allein^t   gesetzt  auch»  dafs  um  sie 
Der  Liebesgott  die  dickste  Wolkb  zieh\ 
Ihr  Gldck  so  lang'  ds  ihre  Flamme  daure»  ^ 
'  Und  Argus  selbst  rergebens  sie  belaure  i 
So  lauscht  ein  Zeuge»  den  er  nicht 
Beträgen  kann»   in  seinem  Busen«  ^ 

Ihn  schreckte  weniger  das  tödtende  Gesicht 
Der  schlangenhaarigen  Medusen!  .        . 


s 


V 
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^  Was  hilf  et  ihm  die  "Wdlt  Ieu  hintergehii/        ' . 
Wenn    er    erröthen    Mih    üi  ;  ticit     hi^^'  xv 

fdin?  ' 

In  dieser  ftuüsesttan  Ge&hr  '       . 

Stellt  seinem  Geiste  iick  ein  einxig  Mittel  ^lülr* 
Es  ist  entsetzlich  ausxosprechen» 
Allein  es  siishert  tot  Vetbf echen. 
Er  ^At  nicht  erst  mit  Fleisch  und  Blot  ^^  lU^; 
Tief  seufzend  wendet  ier  die  Atfgeto«  nidht  ^ia  4ehai 
Was  seine  Hand  beginnt.  «^    Sie  ist,    sie  ilt  ge^ 

.     ^  scbeheti» 

Die  heldenmflthige»  die  grolse» '  sch0n^  Tkatt 


Ihr«  die  ein. rascher  Schwur  verpflichtet» 
Die  schönste  Sünderin  begierlos  anzi^sehn,.:  - 

r  ^ 

Seht»  welchen  Zoll  Kombab    der  fugend    bist 

,       .        ,       .  entrichtet! 

Und  müsset  ihr  eudi  selbst  gestehn» 
Diefs  sey  der  nachtäte   Weg  dem   Satan  aasta* 

weichen. 
So  gehet  hinn   und  thn t  defsgleichenf 
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'In^lesteti   laufe    d«r' Sand    der   Abschiedistun« 

'     '.  ' ',    de  Ab. '      ' 
Xombab^  beurlaubt  ticb*     As  tax  teilt  T,Tugcti€l 

V  '  «pielet 
In  rollern  Glanz«    'Antiocbus  empfiehlec,  . 
Die  Dame  $^neni  fireund  •*->•  '  Auf  etluniU  ruft 
^  Kombab: 

Beynabd  bätt^,  ich  was  vei^essen!     ^        '/     - 
£x  fliegt  davon,  und  kommt  im  Augenblick 
Mit  ^nem  Kästchen  im  Arme  zurück. 
£r  fällt    dem  Herrn   tn  Fnti:    t»Därf  sich    dei« 

Knecht  vermesseti» 
j^och,  eine  Bitte  zu  thun?  Diefs  Kästchen,  Herr» 

enthält 
Das  Kostbarste  von  allettrin^er  Welt   ' 
/  Was    dein    Kombab    besafs«      Um    ticher    es*  ^u 


wissen 


Leg*  ich  es  hier  ^u  meines  Königs  Fftfsei« 

Drück  ihm  dein  Siegel  auf»  und  gönn  ihm  eineii 

>  PUts 
In  deinem  königlidien '  Schatz, 
Dort  mög*  ec,  bis  iöh  einst  es  wieder  fodre,  lie- 
'  gen!" 


/ 


I 


^  •   ■,  ■: 


•j     Der  König  schwört  Jbeyijeineiu  gntuen  Bart; 
Es  loU  den  besten  Platz  in  seinem'Schatze  kriegen } 
Und  in  Kom^abens  Gegenwart 
Drückt  er  sein  Siegel  auf.     Mit  vielen  Thränen* 

gössen 
Entreifst    As t a x t e  ^nun    sicj^   seinen  Abschieds? 

'  kftssen. 

Kehrt    zehnmahl  'wieder    um»    llfsl '  ihr  getreues 

'     Herz    . 

/  -  . 

Nur  Einmahl  noch  an  seinem  Herzen  schlagen»]  ' 
Und  wird  zuletzt«  Ha^b  todt  vor  SchmeifiE« 
In  ihrem'  Falan*kin  getragen. 

-    ,     -'  ••'••■•>  -^   .   :  '  . 

Nach  dr^en  Monden,  kam  die  holde  Karftwan* 
^n  Ort  und  Stelle  glücklich  an«     . 
Der  Bau  beginnt»  und  geht  so  gut  vqn  Statten 
(Dank  sey  Kombab^ri»  der   das  ganze  Weck  re» 
r      ii    V    .',.  giert)  ♦ 

Dafs»  eh*  das  zvfeyte  Jahr  itis  dritte^ sich  verliert« 
Sie    nur    den  Wetterhahn,  noch    aufzusetzen    hat- 

Und  gleichwohl  ^schien^s    ein  Werk    von   Götterd 

aufgeführt. 


/^ 


Komb  ab  u  •<    V/  53*  -^  35»>         2^7 

'  '  '  '  _  ^ 

ü:    (Ast arte  bleibt >  wie  äu i^rn^htcp,; 
Voi^  unters  Heldan  Werth .  nicht  lange  ungerührt* 
yer4ieil8t  u^d  Tugend  h^ch^uaqbtenT  .r,    .         , 
Ist  eine  Eigenschaft ,  ;die  ihres  gleichen  ziert. 
Sein  inneres  Verdient   entbehrt '3ewat  leicht.  V«r# 

,  stirlpUjBg 
Von  aufjenhet:^  allein  »da  jmau  ihn  ^&glich  sieht^  ^ 
So  macht  (wiewohl   sie  si^h*s  zu  läugnen  sich'b^* 

:.-r,  müht)     ...  \'  .  -    '.  l 

Ihr  Auge  doch' allnidhlich  die  Bemerkung, 

]^ombab»  der.  unrermerJ^t  das  Herz  ibr  abgewann^ 
Sey  nicht  des  eheste  .nur»  scy  auch  der  scbönsta 

So  schön,    so    tadeUosr  voiii    Kopf    bis    auf    dif 

DafSf  hä^t^  ein  Bild^^r  je  diefs  Ideal  erreicht, 
Er  dhn^  Widerspruch  der  erste  Künstler  hiefse* 
]ünd  ji^de  Göttin  ihr  rerzeihens würdig  däncht. 
Die -sich  von  ihni  ^in  wenig  li^en  liefse. 
Und  bey  so  seltnem  Keitz,  ein  Herz  /        '  :.. 

So  gut,   so  sanff;,   sq  edelmü^iig!    *. 
Sein  WitjE .40  leicht,-  so  fein  sein  Scherz! 
^urz,    £ines    fehlt   ihm  nur  —    er  ist  zu  ehrer« 

bietig, 
(  Doch ,  wie  .ihr  seht ,  wird  dieser  Vorwurf  ihn» 


A 


4'»"i 


I 
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t 

r  .     . 

Durch  Bliokö  nav  '  germacht)  ^-^    Mau    »oU  in 

V  ''  SchyunkMi  bleiben:     ' 

Allein   die    ScHOolkeirnheit   10   weit'  wie    Er    2a 

'     '  treitien 

Fit  griHeiiliafe«   'Biri  wenig  Uftgtoelftni    - 
Ist  eher  Reitz  a*  tieaten  die  ihm  gleichen 
Ali  ^belstandi  ^    Wai    braucht 'c^  acMcuweichett 
Wenn  ihre.  Augen  tich  begegnen  ^  t^tii^btete  er        - 
tXe    ihrigen?—     Die    Antwort     war    nicht 

flcbwer: '  ' '    ' 
irE^  liebt/dM^  ttfme  Mann;' und  käl&pjb  mit  sei» 
c.u       .;   •:  o  .'  ,-/r.    v.      ,  ... -^neÄ-'l^ri^benP*- '-    \  - 
Und  wenn  er  lk%(>  wen  kann  er  lieben 
Sik  ein«  Göttin.  Äler  —   aii^?f  '^    ^       » .   ■         ^ 
Wie  könnt*  es  aüderi  seyn?  Er,   der  8«e  «pät  und 

Za  «sehen  A^ilatk  bat«  wii^  war'  W  flrey^^ebif^benf 
Dieft  klftrt  ihr  alles  auL    Er  hat  0^hr 'Mfeith  n<>ci 

nicht  '  ^       ' ' 

Sich  sein  G^hfeimnifs  zu  gestehen»  '^ 

Und  wird  das  Opto  seiner  Ffilchc  '  '  i 

Daher  der  Zwang*,  sie  nnr  irerst<)h]%il  Mzaeeheii^ 
'Das  Bedlzen »  4}^s  ihm  etatt  des  Athmens-fst» 
Die  Schwermuth  seines  Blicks,  die  Blässe .  seiner 


I 


K  o  J16  ».  A  ^  V  «.    V.  370^  387.    .      ^ 

.■I  .  ■  , 

l?|id    dipso  WqJ^,,::  die,    »o    bald  .«r  >i<^  jctf 

'^     ,'    U\     ■    '  gif»«.-'  ■   ^'' 

Um  seine  tdiöAe  Stirn«  l^igenl  r    y  /1 

.      ,■  /•■  ■. 

i)er  Irnnam  war  Astarcen  £U  verzeihn.  ' 
Man  mufs»  um  richtiger  zu  schliefsen,         ' 
Nur  in  Komb  ab  8  Geheiainifs  seyn. 

Uns»  , die    wir  |nehr    als   Sie    ron   seinen  Sachen 

•  ■  ,    ,   .    .  . ,  ^ 

Wissen« 
Ist  alles  klar.    Allein,  der  Orden,  den  er  i^iert. 
Wird  billig  niemabls  präsumiert. 
Sie  wufste  übrigens,   dafs  die  Se miramissen 
(Gleich  den  Göttinnen)  sich,  wenn  sie  ein  Schafer 
^  rührt, 

2um  ersten  Schritt  entschliefsen  müssen; 

Zum  aweyten,   dritten  oft,  Tirofern  der  Seladon 

•  •         -  •.  ■       '  .  •  - .  .1      ■■«■.. 

Vor  Seinem  Glück  die  Augen  zuzuschliefsen       . 
Beharrt.    In  diesem  Stück  mufs  eine  Göttin  schon 
Den  Feliler  ihres  Standes  büfsen. 
Indessen  giebt^s  der  Wege  ja  genug  ' 
Was  man  zu  sagen  hat  mit  guter  Art  zu  sagen« 
Man  braucht  sich  eben  nicht  gleich  löimlicJi  anzu« 

tragen : 


*  ■ 


\ 


/ 


Ü7Ö  K  O  M  »  A  B  ü  8.     Vi  568^40^- 

Ein  Aflfann  Von  Lebensart»    znhidlxl  bey  Hof«   iit 

^     klug. 
Und  in  dec  RedeiunBC  det  Angeii  ^öM^cKibet.    '^ 

Allein  beym  unsrigen  ist  alles  ^  "v^as  ihr  Blick 
In  dieser  schöneti  Sprach^  ihm  zu  yernehmen  eiebe^ 
Verloren«  —  „Wunderbar !  VVas  hält  ihn  noch  zu* 

rOck? 

f .  , ■  »•-,-,  •!  •       ,    .       ««,»••         .  ■    -  ;  ••    ! 

Er  weiCs-  doch^sonst  so  gut  zu  leben; 

Und  dächt'  er  nur  ein  wei^ig  fein, ;  _      ^ 

Der  Schritte  sie  zu  überheben. 

Die  eine  Frau  sich  selber  zu  vergeben,    . 

Stets  Mühe  hat,*wobey  Er  nichts  gewinnt. 

Und  die  für  Sie  so  wenig  rühmlich  sind." 

Schon  spricht  sie  deutliche^.     Itzt  jnufs  er^s  doch 

/  ♦        -  verstehen! 

Man  ist  sehr  blind  nicht  durch  ein  Sieb  zu  sehen* 
Wenn  eine  Königin  euch  Blicke  gtebt  wie  Sie, 
Die  Hand   euch^  druckt,   von   nichts  als  Syn^athi« 

Und  von  der  Ließe,   die  vom  WUlen 

,,  ....  I        .    fo      •  ". 

Nicht    abhängt,,  spricht,   —  .für    sehr    natürlich 

hält, 
Dafs  eine  Gottin,  "Virenn  auf  dieser  Unterwelt 
BinXefaius*  ein  Acis  ihr  gefällt, 


\  . 


/  ^    ■     .  ^  ' 


{ 


io  ms:  AB  US,;  W»  4odr^4^i         ^7» 

Brch  kein  Bedemlcei^  irifteht  don  ^üf^il-  IVieb    zu 

V  -  stillen ; 

r 

Ich  sag^,  wisnn  sie  ench^  so  weit  entgegen ' gielbt«    * 

Und  ihr  sie  di^n«  tipch  nicht  verstehr,      '  ^ 

äo' WAfst-^ihr  *—  Waihende  Disträlston^n  Uibeiii  ^ 

f  .  .  .  •  _ 

Dle£s  war  nun  Jreyheh  bey  K  o  xn  b  jl  b  e  n 
Die  Sache  4^  leider  I ,  nicht ;  alleiin  =  >     * 

A  s  ta  x'i  e.  konnte  das  nicht  wissen :         :     ;   n  ^   .'  / 
An  l  ahr^  Platz  wat^  kann,  sie :  schliefsen^ ,  \ . .  1  v  a.    i  ^:; 
Alsy'  eine  andere  taüfs*  iiik  Besitze  seyn? 
YotfL    diesem    Augenblick    wird    jede  -segnet  Mie- 
nen, 
Wird  jeder  Tritt  belauscht  und  au6ge8pä(i(':   •'' 

Kein  wiecierkomnf  ender  Konhet  ^  ...       .  f 

"1     > 

Beschäftigt  mehr  die  wachenden  Kassinen. 
lEin  Finger,  den  er  regt»  erweckt  ihm  schön  Ver* 
-         .    '    '    '  ^-     dacht;  '  -  •  '      '^    ''  ■' 

Man  weifs  wie  scharf  verliebte  Augen  sehen,        ' 
Wenn  Eifersuelit  sie  mikroskopisoh  itiaeht.  '  ^^ 

Kein  Zauberschatz  wird  Wie  «Ko  m^ä  b  bewacht. 
jDoch  endlich  wurde  man  es  mflde  *—  -Nichts  zu 
^  sehen«         '  *■ 


t  kam»  '     ' 

GakiB  kUt.  in  Mjin^m  Gefidit«;  df ^t  inq^tf.  i^:£4* 

sche^  Scham 
Dito  Ursa<;h*  tey,  warum  er  sich  so  link  benahm« 
Ein  P*ä 1 1 6 rfi da  ut  Am  hlöikto  aller  W^aeni 
Sie  sieht»  es  branehtv  den  Zauber  auCsulötfen»  •    ' 
Was  aurserordentlichs ,  niid»-  ihrer  beidenr  Ruh 
Zu   Lieb\ '  ^tschlielst   sie.,  iich».  wiewohl   iuäät 

■  •'   '' ■  '.^em»  di»tt.    . -^^   . '■  •- 


Wm  bald  darauf»  im  Kabinette 
D^r  Königin»  mit  ihr  und  unserm  Freund  Kon^bali 
Sich»  4ie$em  Schlufs.  gen^äfls»  beigab  —  . 
Es  gab*  ein  fehie^  Nachtst^lpk  ab 
Vyofern' ich. Lust  zum  Mahlen  hätte! 
Genug*  es  war  ein  Sofasti^ck«  ' 

Und  (/wenn  ihr  euch  so  weit  zpruck  j 

Erinnern  könnt )   Aurora  5)  spielt^  einst  völlig ' 
Astartens  EoUe »  nur  mit  etwas  besserm  Gluck 
IDenn  ach!  Komb  ab  ens  Stand  macht  alles  hin? 
'  terstellig. 


\ 


.f.  0  M^  B  A.«  ü  8.  ^i  445*- 4^.         '^75 
Wodurch  maii  Coiuie  ticii  kztt.  söhmeichelM)  koffch 

Zu  siegen  ober  einen  >«^    Mami*  1  >!  :       (v^    '  ft 

K  o  tti  l>  a  b  u  (|  1  — - .'  In.  d«r  Xhai  .die  JQitgfl^ 

'    ■      ■  -.      ' 

Worin  er  W9ri  e)(»p<^et  die  Natur« 

Auch  fahlt  er  —   wa«  ich  euch .  nicht  ohne  Roftlib 

laicht  £ar  Astarten 8  Tugend  nur: 
Ach,  f är  i hn  selbst  gehn  seine  Aug;en  über!    ^ 
O  Tugend  r  nilt  ev^  anlf  welch  Opf6r  bracht^  ick 
-  ^.  .    .;•       ■  ■   '    '•       ••    dir!   '  ^'    •■;  ' 

O!  warum  ;nBhiii  ich  ^mir  nidbl  lieber       - 
Das  Leben  ganz»  als  ich  betrogner  mir  —.  -^      ' 
Ach  Königin!   wie  soll»  wie  kann  ich  dir  '^ 

Gestehn,   was  deitf  Kotnbab  ^ich  raubte?  *— 
Er    sah    rerwildert    aus  indem    ei^s    sprach.    "E^ 
'  .-./»    •■    •■>.,••        ^     Schrey -• 

Entfuhr  der  Königin ;    sie  Raubte 
Dafs    Ton    der  Nymfenwuth    K  o  zn  b ab   ergrifEen 

/  •  sey. 

/  Allein  sie  wurde  bald' aWs' dieser  Angst  gerisseia. 
Wie  aufser  sich  sinkt  ^r  zu  ihren  Fufsen» 
Umarmt  un^  drückt  Was  säiiien  feurigen  Kassen 

Am  nächsten  lag ,   ihr  allzu  reitzend'  Knie  «^ 

■\  ■       ■•».,■', 

WiaxANDs  sämmO.  W.  X.  B.  i  8 


V 


-f  J  ■      ''* 


'\ 


iUnd  wifl  Ais tft Tt?  aus  ^iil«&  Ektbti^:  >r 

r 

Die  ihr  allinähliob.Bich  verschönernde»  Gerichte 
'  Mit  Wonnelächelh  übfTjgiefet  r 

Und  wie  9ii^elLfsein  Tod  ibi^<  schönes  Auge  tchlieCi^ 

-       -     \  i 

In  seinem  Arm  £arfick  gekomiaea  ist» 

•£vEählt  ^Ün:  arme  PUtonisc  - 

Von  seinem  Hektenth^m  die  klagliche  Geachicht« 


Die  Sf hwachheit »  diQ  et  ttnf  güseigi:».  -       ;   ^^ ' 
Macht  ihm  ( ich  seh^a  an  ihrem  AchselzQckcAi ) 
Die  nichts  veraeihenden  Kati)neitttngeDeigv,-i)^. 
Mein  Held  irerUert  in  TTenig  Aageiiblickeii 
Was  noch  vielleicht  an  seiijei^  That  - 
Verdienstlich  war.  —    Wer  schafft  £ar  alles  Rath? 
ll^h  lasse  der  Natur  g^'n^ihre:  khii^en  Bteigels 
Und  freylich  macht  ein  Schfiitt  noch  keinen  Engel  I 


V.  ^- 


Wie  dem  auch  sey »  K  o  n^  b  a  b  gewslli 
Bey  seiner  Kiönigin  9  was  er  bey  euch  vertieret. 
Sie  sah»  indem  er  sprach»  aufa  innigste  gerahret* 
^  Mit  Wehmnth  ihn  und  mit  BewundVung  fttu . 
st  Zwey  Jahre  lang  dich  täglich  sehn  uvA  höreot 
Astaite»  ganz  Gefahl  fflr  deine  Reitie  aeym» 


Und  tfic^t  äbgöttHch  diish^V«i*i^en? -^    ''« 

leb  kannte  Meh r  -^  oild ," Wiii^^a  »kir  ^^fcetWA 

Wenn    ich*8    j^eMeh^?« —     auch,   deinem    ichöneh 

tn'i'''  y'\"T  i  '^  1.    .o^'«/    <nWibn  ''      '    ""'■'  ^»'■'^* ' 

Traut!^4eW'za^i^VEYnpfiii4tiiig"za,  '^^^>  '^*     ■ 

Um  '  uil^fdWt   Ztf    se^rn'  'l^y    meinen  *  HaMmiA 

dnd  konnt^  ichv  SohOnsce«   d^ine  Ruh 
ZU  theuVMe#I»iuleW?  ^  -l.  ^«iilr  zw'ftpteohmi 
Tef mag  ex  nicht;  4ein  i^oUes  Itefa  itiafs  b#^loken; 
Mufs   brechen ,   öder  üich  an   ihrer  schöifieti  Bruce 
In  einen  Thr^nenstrdm  ergiefeen.  '^     . 

Sie  selbst  vergifst  der  «ölimer«Kch  tafs^n  IMi       ^ 
Zu  wid^fsC^;  drückt  thn  an  ihre  Brust»  ^    * 
Versagt  sieh  nicht  die  WoÜtit  aü  geniefsea'*'" 
Geliebtzu  seyn»  die  jeden  Schmerz  Versfifst  1 
Zu.  grausam  wär^  es »   ihm  den  einzigen  Trost  zu 

'■••^  -■■  '  '    'wiöhren,  .  ' 

Ji&i  söhwaühen  Trost  uisl^fgehiUne»  Zikreiiy 
Worin  ihr  Hera  in  seines  aberHieTit, 
Und,  sflf«  tHt^ttübt  rem  ein^m  Sctom  von  WiHHo, 
Ver^ftc»  dftf*  etvras  sey  di»  lAe  entbehren  maseen. 
Aj^tarte  reicht  ihm  ihre  ««faOhe  Handt        '  ''   ' 
Dieftf,  :0pri^t  ^e,  da  sie  endlkh  seinen  Husten 
Sich  sanft  entzieht»  4icf«  tey  ihrs  Uv^f§mi^  -''  ^ 


V* 


Der  Zärtlichkeit », j#e  4^rWn  H^Ä*^g»sWl4^ 

Und  wenn  dieff. J9E«l%.»  i^pron  da  *König  )>itt^ 
^Zum  Glack  dir  fp  gen^gM-^if  |n|4>4M^~d<i9ig^  i|t- 
Ol  >9:geiiier4   d^n  XK^8t,/di6h  4^  gsUebt^u jBeh^i 
Wie    noch.  kein^vStetrhlicher,    wie     kein    £ndy 

Kein  C^-faluj,  keii^i.Atl.ys,  ^MfiÄAld^f'-^i.    r 
QeUsebt  :  tich    tahl,  — ^  Itzi  ,#atf<  ,ich    di^Vr  §•• 

j.  .  .;  r   ^    .  ..  i'' .  «teh«^; , ;:   ivoir   y-  '.' 

Die  Grofsthat^  der  duidicji  erk^hnt^-   ..  .^       n.    , 
Gestalt  mir  ,  untad^lh^ftei^iTrsebeii  -  ■-,    •  ^  ' , 
Mick  gane  ztt  weihn,  erlaubt  mir  ^el^«^^9i|:  Uebea 
Wie  nu%Koi^bab  f^eliebtrsu  teju-x^i^^uU  i- 


V 


Sie  tagten  ücn  no/c£  viele  schöne  Bachen» 
Die    a^/,^;ti    I^e^er.  nicht  .deo>  ^ohe»  .EisidrodL 

.machen  \,i     . 
Wie  auf  aie  selbst,  und  die  wii^  0b^r§ehi|«.  ,    ^    • 
Iii4eJj;;^rröth'  ich  ni$)^  gapz  laut  M  zi|lgestehl|«    . 
(Die  R ig  bristen  mögen  sag^n  ,  ;  :.i    i     j     >    / 
Was  ib^en  wohl  gefällt)  ich  finde  das  .EetxuECp.^  >; 
Der  Königin  in  diesem  FaUe  tchöm  ,.,:  |   :    ,;^>  ,    . 


..>    '    V, 


.f 


0 

Und  terijgftmiG^ijcrir  in*f«iribm.  ClnMcricIic*       ;•' 

Oft  anch  in  lejbchcen  muatemv^cherMi 

£flrf liilz  i  f Ox  T9*«f  *  «ft#aft  •  >  das  ^  spi|f  <-  nindslea  ^  : wenii 

\i,»;ji;    '.^     ^      die  Pflicht 

behren.         , 
Wenn  jemand  fähig  i«t  ihi?' solchen  zu  gewähren» 
So  18t  8  K  o  m  b  a  b.    Denn  von  den  nöchsten  Sfären 
Bis  ^zam  AtMm  herab  ist  nichts ,   ^oron  er  nicht 
Wie  Salomon  und  Trismegistus  spricht» 
Auch  bringt  die  Königin  y    -    ■ 

Oft  halbe  Sommernächte  * 

An  seiner  Seite  hin,       — 
Bedient  siqh,  ohne  Zwang,   der  Rechte<     c^ 
Die  ihr  sein  ^ilstandf  gieb't«  uiid  kurz,   beiiandär 
r  -         X  ihn  ° 

Als  wären  sie  von  einerley  Gescfilechtow 
Oft  sitzen  sie,   zur  Stunde  da  der  West 

Die  Mittagsruh  i^  Florens  Arm  verjfäfst* 

i^^.    t;y V    c.»    ''  _     •      Vi"-  r     ■     '^    b    -   -'^i>'^.  1^-i  > 
Allein  in  wilden  Sommerlaubent 

Snhr  tfnbesorgt,  was  yfohJ  davon  die  l^eute  gUu* 

'  bcn. 

Und,  in  derT|iat»  es/ist  jdeii^eule9f.'»ii!vec<tfihn. 

M«n  huüt  vcj§^»ea8:Akk.iiUii0U»oUAStshttld'-«£^ 


> 


,  ■'\-  ■"'IT 


1 


Wer  diti!  ftn  jiiuur:  Figvrsa  Uifir  G^ttmig^  1  u  .^    > 
So  jung,  so üdMUsWccfeh^  so  nehdii»:  i  :  !  /i^«  -  r  ' 

!    '  .     M>        ,     fchauung   ,       ' 

I 

I^ey  ''■go  fii^ng**  noch  Ein.     Poch  halbe  Som« 
\  ,  mcirn^chtei 

Und  stets  allein*  mit  eine^m  schönen  Manni  — 
Mit  einem  Mann    allein!  —'„Nun  in   der   ThaCf 

.  .  ^'        '    ,      :       ,  •'•' »   '  ' .  K 

was  man 

Einander  Nächte  durch- za  sagen  haben  kann, 

•^    .  •'  '-•    •'-.    i-^-   ^    ^ 

Ist  was  ich  wohl  einmahl  erfahren  möchte !  **  ««    , 

M]^ada|i|9  es  kä^i^*  auf  eine  Probe  am 

Versetzt  der  junge  Herr  -r-   Die   kurzen  Sommer* 

nächte 


'    ■'.•..•*■> 


Entschlüpfen  leicht;  —   man  liegt  in  freyer  Ruh 
Auf  Blumen  — ,  hört  den  Nachtigallen  za  — 
Und  diefs  und'  das  "  —  So   scherzen  im  VerttAiiM 
Die  Höflinge»,  die  Kammerfrauen.    ,         •   v 

'         ■  ,  '         '  '    ■ 

.-^iiiMan  iLinnr  die  Vögel  am  Gedang^  J-i 

\ '  Dikfi:  4Akaseh*aiberr<eik  urtheiletP^jm  v  TitiiieMdii^ 


.^•^  '^, . 


EntsoIialdigrdifCiiieickiuir  den  leisesten  Verdacht? 
Mjui.kiiim  aaUdsj^tilMihiiM  Qi9f&ääk  ir^a^anenM  J 
Und  in  der  .Tfiat^im^  «inibr- sdxAncaf^Dillte  ri  ^-?^  i:^?^/ 
2fa«ü!Ssatt|Hientv«iiiii>i£iliSsir6erctif  n  -ji}  ^x^r  l1  tjH 
Kichts  t  «nder9i''gkickihSie;  ist  ida^ä  rjgenmakt  i  /  J 
Biiv/Se^eti  unTtniieiktJidbn  X^ibten  so  ecitfillaren^ 
Zmnahl  ^ivenn  Linsesst  Sphein,  wie  eine  neue  Welt 
Von  Schatten »  weiche  ükanift  dea  AiiCieifn^lSiim  ib^" 

Elysiums  achtes  !Biy  lins  vor  die  Augen  stellt» 
U«hd>;(!lber  nmVi^bcjr  «ntoTrölktemnilMlniel»    L^  ^  U 
Pifr/ Steine  prächcigd» /Gewühmel^ &: » •  / ^  ?  u     : .•      (> 
Pen  angesognen  Geiit^mit  stakt r  Ahhnng  schwellt. 


iI.V 


4  • 


-aa   ''^^K- 


;)Ä    4^l;'.iv.' 


..A-:, 


4      ■  * 


Ast  arte  fand  unendlich  viel  Behagen 


An,    Kächten  ^  dieser     Art;     indesseil     ina^h^nd 


y  O  f  r  n       ri   - 


\ 


•\     ■''. ; !  f 


'/j" 


^Freund 
Der  Augenblick  — .  dem  König  anzusagen^ 


.  - 1  ■ 


Wie  5eine  Königin  mit.ihrem  schönen  Freund 
Die  Nachte  braucht,  -^  unendlich  Ungsain  scheint. 


\  -' 


Der    Tempel    eipgtf«vwlili^^J>4M9ft«Mtii^<)li«lK(( 

Vergessen  "i^fcH da« ^^nteijofcr^gfeiiijt^  -i  /;,;J 

Der  König,  dem  ich  ^Miäidnimv^Motiimfibm^ 
TJms  HeriSe  rfluchtv  betreibtP  dini :  RAiiknig  •  selii^ .-  >  <  Z 
Niofar^  diff  >  «VC  stdL  i  die  ^  Zbic j  .Ikidettvit  -  niAt  iytä^. 


'>t.»  i 


llM(  v">..V«  ■ 


::txaebeu!  . 


::':.:fi-i 


}lbm  y^eUt-'hfi^'groüe  Herrin :.Ucben \  .r^p^    '  ..  ü-)? 
Veränderung;    undi  wohl    bekommt    d«n  groisen 

.V.-  r:-^-''\.r:  rr'7  •fH&rüU  ..K-  ^i  ;5'  -^^l 
Die  Sleinleit  i httb^tf  'sie"  träte  .iärer  KJetnJieit :  ^^aä^ 
Ge^ug,  der  Rücks^  rkfMc  JiohuJängerr  iiiehit^YtfiS^ 


lii    .    if:'  J,:!rf.':uu4  iv        »-     ;  «ü 


s«lüjeibeib9ri 


ii. 


Und  seiner  Majestät  zu  melden,  wie  beglückt 
Die  Reise  sey,  -wie  beftig  das  Verlangen 
Die  königlichen  Knie  ba^d  wieder  su  umfangeiit 
VYird  einer  vom  Geiqlg  dem  Zug  voran   geschickt. 
Man  glaubte  zwar  den  Besten  auszuwählen. 
Doch    war  es  schwer   den   Sclilimmaten    sn   ver* 


I  ' 


fehlen. 


'.r 
i   i.     1  . 


•■'  '   I   •  •^ 


Vergdbens^ war  K  o  ai^b  a  b  ein  Menschenfreund» 
Und  jtets  bemüht  dch  alle  zu  verbinden  t 


.  V 


\ 


J 


Komb  a  itf  ü-f.    V.  605-^618^         ^^    , 

Ein  Gantcliiig' iiioffe  nkfat  dJcenntüchLdic.  za«  fiif< 

^  ^  i5  ' »    i  den ! 

-^  .  i  • 

80  balä  sein  böttr  SUrn  ettchduit«    !  1    .  :        ;  V ,  '  T 

Itti.  irrer  doxchi  -«einen  ''■  FlUf  g6#»ineB  kann , '  seiiir: 

'^>(f    ^  ^V  Feind.      ,      ^       - 

Merkt^r  mit  Flügeln  an  den  Sohten 
liCerniöchte  nicht  den  Höfling  einzujiol^len. 
So  gtoft   ist  die  ^pgicr ,   aus^^i^chtgepaäjfser  Trei| 
Dem  alten  König  zu  berichten, 
,Wie  nah^  K  o^ni  b  a  b  n\it  ihm  verschwägert  seV* 
Wifst  ihr  wie  Höflinge  in  solchen  Fällen  mahlen? 
Die  Farben  werden  nicht  dabßv 
Gespart,    4a*  glaubet  mir!  ^Mic  seinem  Kopf  be« 

.     ^  rzahlen 

'    WiU  er,   wofern.  ,^^  fiur  e|n-W4^rtc)ien/mehr  gl«- 

Als  'was   Astartens  Hol  aus  Einem  Munde  sa^, 

,it:»:jJi";  r?ij  *'>  -••■7    .  v' W  , 

Det  ^König  ^  imMt.  vü^  Sehr , '  -  )lo    grofs  ^  w«f 

Zu  se^iem  Freund,  cht  leU^klUi^I^^aen!:  V 
Er  ki^ümmc  und  windet  sioh,  bis  er,  gezwungen, 

weicht; 


\  ' 


Sgl«  K  O   M  *  Xi  V.  f.     V.'Öl^lh-Q^ 

I 

leicht 
Macht  seine  ÜbeneagnngwmakeQti'    '  -    .  «  ^. 

Xff  kann  thm^micht  eiküBehn  »4  111001. -^ehroddUcIiait 

V    Oedankeiil 
Betrogen«  ruft  er  auf  und  sinkt  betäubt  dahto» 
Von  meinem  Ficeund,  Ton  meiner  Königin  ? 


■•«^ 


Ein  Kerker  schliefst«  so  bala  iie  angekommes, 

Astarten  und  den  Günstling  ein. 

...'■'  .     '      '  '  •''/'/ 

c, Welch  Argcrnifs!  —   So  kann  der  Schein 

Der  Tugend  uns  pelägen  I  '*  —    scbreyn 

Auv  Einem  Ton  die  Spröden  und  die.  jß'roinnieiiu 

Den  Schlangen»    die  die  Welt  voif  Anbeginn  Vei> 

/  '      • .     ' .  \  • 

/  führt«. 

Der  Schönheit  und  , de^i  W i 1 1 »    den  Stiftern 

alles  BöscjD« 
Wird  •  wie  es  sich  gebfihrt» 
Der  Text  dabey  ge/esen. 

P^  mCs^ichkeit  (diii  fipeylioh,ifiiott  Tf^fiH^r^>l 
Ist  m^cl^ig  4to|^  ihr  Antlitz  zu  (Erheben, 
Das  Gfgengift  4er.  >^P^  l-iVt;      ,,,  ,  ,  ^  ,,>;; 

V 

%     i      ■         ^  ^     .  *  % 

.      1- 


*        ,  * 

Ui^d  Dumnkopf  lob«i  G^tc   iiiui.  tblL/gfAChOpftti^ 

Der«  w»i  AB  Wit«  ibflA-ioUtr  ilkiQ:Jkii  Teitt-t^nA 

•■  -  .  -        ■  y  •  «  ' 


>     -, 


Indetien  fährt  der  König  fort 
Di«  Schaar  der  Zeugen  zu  verhören» 
Und  hundert  Augenzeugen  schwören» 
Man  iah  »ia  taaiendntahl  allein*  wenn  Zeit  unil 

^^ 

Di6  Sache  felir  verdächtig  naachten: 

Man  sah  sie  «inst  sogar    (Wiewohl   «m  lingstea 

..T.5). ::    ,;, 

In  einem  Gartenzelt  beysammen  fibernachten. 
Was  eie  gethan»  ist  •—    was  nian  schliefsen  mag! 
Denn  freylich    konnte    man   so    nah^  hinzu  niebc 

geheii 
Unv alles  auf  «in  Haar  zu  sehen; 


f        r 
1 1 1  • ' « 


\,  -  •  m  .  .  .    .         I 

Genug,    die  Wahl  von  2ieit  und  Ort 
Li^Is,  was  davon  zu  denken  sey».  verstehen* 

Zum  XJ^glack  ntufs:  von  \y ort  an  WofT 

'Ktitr^Vl^b  dters^üUes  eirtg^st^ett.      -  ''r 

Er  läugnec  nichts:«' iiiir  bleibt  er  stets  diib*ff 


^ 


/  J 


\ 


I)li(^l^«^«^KHti%ift'^4en*tlälnBglioiieii:Bett«j    '«   '  '  « 
Getreu,    und  reid^wid  eine  Lilie  te^r»  ^ 

^«ttd'HAfti^e^  •kk'^khts'^^btiEiiWtfrfei^^iUUte»'^^  .1 
Doch,  bestert^diefe  Alt  Sacken  MiftgeBult? 
Der  Zeugen  Harmonie,   sein  eigenes  Bekenntnifs 
Bew^eist  ein  sträfliches  Verständnifs  ^\    . 

|9ar  allzu  stark.    Der  Ürtneilsspruch  erschallt  ^% 
Man  überlierrd  sie  der  rächeiiaen  Gewalt, 
Bin  schwär^  behäng^tes  Blutgerüste 
Erwartet  dich,  K  o  m  b  a  b ,  und  die  gerechte  Watb 
Des  Königs  lechzt  nach  meines  Günstliiigs  Blut. 

Der  Schein  isC  wider  mich,    spricht  mit  ge*.  i 

lafsnem  Muth 

•      '       '^'  v  ''^j^  . ' '  '        •■*-■■.        '■  \  '  ^ 

Das  Opfer  leine»  Grimms:  was  kann  ich  thiui,  als 

\  Ichwei^n  ? 

Doch  schuldlos  stirbt  K  o  m  b  a  b  I  -^   Diels   tröstet 

^'    •    '  '  •  ■  .    ■ 

mich!  —   und  da» 

Mein  König,  wirst,   su  m^nes  Schattens  Ruh»     v 

Was  gegen  eine  Welt  voll  zeugen 

■        * 

Astartens:  Unschuld  dir  und  meine  Redlichkeit 
Bewei«ft  Jm^iirv^  in  jenem/ KästchflEn.^ndefl^ityX 
Dafs  ich  —   er  innre  dtch>;^>»aHirr  -^^  «imr'R^i»  r 

,v-.V.S  nsr.-.   i.',  jv.  ■<!  -/Meid' >.  •'tfiäiril  ^H* 

,1  ■•    ,  I 


l>ix  Qbdrgab«    lo^  bifi  ^luii  Tod  b^Eeit,^./     «i, 
tJnd   suche  nicl^t   aus  Furcht  mich  lot  zu  winden. 
^Alleiti,  w^nn  Watt  Und, Sc^vfrur  i^ueh,  ^ii^cii  ^ 

'  nig  binden»«    - 

Sc  fordr^  ich  hier  Gerechtigkeit! 
Danach wmrit »-  o  Herr»  bey^deiae«  Leben»  i*^! 
Mein  Kästchen  unversehrt  uiir  einst  ^urOck  zu  g^ 
•   -'   ■'  -  •■'•  -    .     '.  bell:-  ' 

Jetzt  ist  es  Zeit»   wink^  Mherl^eyl  \ 


Der  König  stutzt»    Ein  allgemein  Ge^ch^ey 


Des  Volkes  fordert  ohne  Säumen 


V  s 


Des  Kärtchens   Gegenwart.     Man   rieth  was  dxin- 

nen  sey; 

Allein  das  Wahre  liefs  sich  keine  Seele  träumen« 

*'•*•■• 

t:      . 

Der  König  winkt.     Das  schon  gezückte  Schwert 
Starrt  in  des  Würgers  Hand.     Bald  wird  das  Käst« 

chen  kommen  1       ' 


Es    kommt»    es    kommt!     Ein    Todesschauer 
,  ^  '      .  fährt 

V  ' 

Durch*  jedes  Herz »  Komba^ben'  ansgenommen« 
Der  König  nimmt  .es  selbst  jn  seine  eigne  Hnnd, 


s 
• 


^ 


s86         Ki>  K  B  A  B  WS.  :V.  GßR'^^o^. 

Besieht    es-  um    und   nxOi   und   tieht^t    im >  alten 

'    ^tätid, 
fie  Fugen  gan^«  das  Sic^gd  uiiV6rsel»rt« 


EtinnVe  'd^ »  apriolit  jetzt  K  o  m  b  a  b»    •. 
Als  ach^a>»  o  Herr  •  dir  abergab* 
8agt^  ich :  meii<  Kostbarstes  befinde  sich  darb. 
Jetzt  sag^  ich :   im  gewissem  Sinn 
llAein  Schlechtestes!,  und  doch  erklär*  ich  hief 

I  zugleich,  ^ 

Ich  nahm6  nicht  dein  ganzes  Königreich«  '         ^ 
Dftfil«   was  du  finden  wirst«  nicht  wäre  dVin  ge^ 

'  Wesen. 

t 

Dai|  Rath^el  eich  und  allen  aufzulösen 
I^rö£(net  es  der  Fürst,  und,    wie  vom   Blitz  ge- 
rührt. 
Steht  er  und  glaubt  durch  Zauber  sich  betrogen. 
Denn«      siehe  I      vöa     Koi^babena      lü«i8chald 

-      wird,  6)        ,    ' 

« 

In  Byssus  eingehüllt  und  l^östlich  balsamiert* 
Der  unTerwerflichsu  Beweis  hjBryor  gezogen  I 


.  I 


1 


\  / 


,■  •  ^ 


'      K  o  M  t  A  1^  ir  ••    V.  70^— 721«         387 

Nie  stand*  seitdem  die  Weh  sicli  um  die  Pole 

drehte 
Ein  Mann  betroffner  da  -^  als  Seine  Majestät  i 
Und  dennoch  fehlt  npiih  was»  ihn  gans, zu  aber* 

sengen. 
Xombab  Mtitb^s»  und  maeht  Torm  Aagenscheia 
Die  inner  liehen  Zweifel  schweigen« 
Die  gegen  seinen  stummen  Zeugen 
In  manche  Zirbeldrüse  steigen«  ^  ,  ' 

Der  UnglauV  selbst  gestand  iut  seine  Unschuld  eint 
Qraul  wirft  er  sich  dem  Könige  'an  Fdfsen, 
Erzählt    der   Länge   nabh«   aus    was   Air    weisti 

Schlüssen 

I  ■  ; 

Er  sich»  nach  hingem  Kampf»  (weil  er;  was  a^tl 

Nur  gaif  zu  wohl  vorher  gesehn)  ' 

Zu  dem  entschlossen  wtts  wir  ^wissen«  ' 

Beredter  als  ein  Demosthen 

Sprach  unser  Held'»  nicht  ohne  heUe  Zähre'a 

Zu  weinen » '  dergestalt  §  dafs  allen  die  ihn  höSren« 

Und  selbst  dem  Könige»  die  Augen  fibergefan; 

Wie  diefs»  und  was  wir  sonst»  aus  Gründeui  über« 

''\   ichSageUt 
Von  denen»  die  dazu  Belieben  tfa^^» 


r 


«88         K  o  M  »  A.B  US.    V.  7aa~738. 

-Bej  L,uci9Ln  d^ilfaa  Syria      , 
Zu   ieien   ist.    -*-   ~^     Nun   hört   was    no^  ge- 
'  tchah! 


Der  KOtüg  Lebe  mit  zirtUch^m  £rbariiien 

Den  Liebling»  ^wie^s  noch; keinen  gab 

Und  keinen  geben  wird»  den  treuen'  freund  Kos* 

bab. 

Vom  Boden  auf»  hält  ihn  in  teinei;^  Armen» 

Und  bititet  ihm  mit  Thränen  ab 

Das  Unrecht^  dift  er  ihm»  vom  Anschein  hinte^ 
^  gangen,    . 

Gethan»^  (auöh  soll  dafür  Sein  JÜägex  billig  kla- 
gen!) 

Und  kurz »  4er  wArdige  K  o  m  b  a  b 

Nimmt»  tum  Vergnügen  aller  Leute, 

'  Den  alten  Plata  an  feines  Königs  Seite. 

«■  ■ 

Auch  bey  Astartei^    geht  er  kühnlich  aus  und 

ein» 
Und  darf  bey  Tag  und  ,  Nacht»    bey    Mond  •  und 

,  '  Kerzenschein, 

Mit  fremden  Zeugen,  pnd  allein» 
Im  Kabinet»  im  Garten»  und  im  Hain» 

Ja  auf  dem  Sofa  selbst»  ihr  Zeitvertreiber  seyn* 

,11 


■w    r 


\ 


i  o  viß  AiBV  U   %  769—748' 

'  Die  ^anse  Schäar  der  Höflinge  beda^ht^ 

( Nicht  ohne   Neid)   die   Gunst   die  ihm  ein  Opte 

'        brachte« 

'  DaV  manchetn.in  betagter  ^haa^      ^ 
Ni^ht  Halb  ^o  sehwef  ziifSma<Aieii':)wac» 
DieCWuth  sich  zu  kombahisieren 
Ergriff  sie  insgesammt.    In  kurzer  Zei(  bestand 
Der  ganze  Hof  «aus  einer  Art  roh  Thieren» 
Die  durch  'die  StOmmlung  just  das    einzige  ver* 

lierent    .  i 

"  Um  des lentwillen  man  tie  noch  erträglich  fand. 


;  r;    2ino:r:fi  t 
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MT'ixLAKns  sämmü.  W.  X.  8. 


.V*    '.i.   .ti 
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C   o  ^K    B    X   a    V  ,•«  $93 


A  n  m  e   r  k  u  n   g  e  n. 


« 


■V  . 


i)  S.  256.  V.  56.   Die  altern  Atrtgaben  heben.-   -^ 
—  Er  hiefs  Antiochue«     ', 
Wenn  Lucien  nicht  irrt  — * 

piefs  war  aipht  richtig«  Lupien  nennt  4en  König 
i^er  nicht;  er  segc  nur»  defe  er  derje^ge  geweeen» 
der  seine  sweyte  Gen»ahiin  S^retonike  teinem 
durch  die  verheimlichte  Liebe,  «a  seiner  jungeii 
Stiefnuitter  aufs  iufserste  gebrachten  Sohne  abgetre- 
ten habe ,,  .  als  er  durch  seinen  Leibarzt  (  E  r  a  s  i* 
s  t  r  a  t  u  s  >  erfahren  >  dafs  sein  ^ohn  durch  kein  ande« 
ves  Mittel  gerettet  werden  könne.  Dafs  di^er  Prinz 
der  nachmahlige  Sjrrische  König'  A  n  t  i  ö  cii  u  s  CS  o^^ 
t e r }  und  sein  Vacer  also  Seleukus  Nika n tf f, 
•der  Stifter  der  Seleukidischen  Dynastie  in  Syrien» 
gewesen  sey»   weifs  num.  aus  Andern  Queilenl 

^  ft)  S.  255,  V.  136.  Die  Verwandlung  des  unbe- 
quemen Naiinienf  S  t  r  a  t  o  n  i  k  e  (  Welches  der  wahre 
Nähme  der  Königin  War»  der  dM  Abeii;teuer  mit 


^ 


V 


Komtftbus  begegnet   seyn  «oll)  in  AtcaTCe»  ist 

eine  poetische  Licenz»  die  in  einer  Geseliidite»  die 
einem  Mäbrchen  eo  ähnlich  siebt«  nicht  viel  zn  be- 
deuten hat.    Hanc  veniam  damus»  petimusque  vicisshau 

<-•  •       •     »         ■  .        -     • .,       .        .     "    • 

'.■■•>,  .  '  _ 

5)  8.261.  V.  258  Da  es  nicht  allen  unsern  Lctem 

bequem  seyn  möchte,  ihren  Bay  le  zn  fragen,  so  ist 

es'  wohl  billig ,  dals  wir  uns  selbst  die  kleine  Muht 

gebend  ihrer  Wifsbegierde  ober  diesen  Punkt  su  Hülfo 

mu  kommen.  A'o  b  e  r  t  v  o  n  A  r  b  r  i  s  s  e  l,  ein  ber^hm« 

ter  Bufifprediger  V in  Frankreich   zu  den  Zeiten  Fi* 

lipps  des  Ersten,  ist  als  Stifter   der  Abtey  and 

de^   Ordens    von    Fontepraud    fEbraldsbrönil)  be« 

I    ■         ■ 
kannt ,   der   sich  von  allen  andern   Orden   dadurch 

unterscheidet,  dafs  sogar  die  Mönche  desieib^  und 

ihre  Klöster  der  Äbtissin  des  Frauenklosters  zu  Font* 

ewaud,   als  dem   suveränen   Oberhaupt  des  ganzen 

Orde«i8,    unterworfen   waren.      Der  Verfasser  des 

geogcafischeti  Theils  der  Melange s  tiries  d'nne 

grande  Bihliothetjuf  bemedi^t  iVol  36.  7»  24t.') 

sehr  richtig,    dafs  es  diesem   sonderbaren    Ordeo» 

\idans  ün  siede,   ok  les  Chevaliers    S^   pi- 

<qMoient    d^ltre     si     soumis    a«9c  'Dantes^f 

nichf  fehlen  konnte,   ansehnlich  nudl^ich  zu  wer» 

den ;  «o  dafs  er  noch  zu  unsern  2<eiten  (bis  die  zer» 

störende  I\evoluzion  von  1789  &nch  ihm  ein  Ende 

gemaclv:  hat)   aus    sechzig  OrdensliAusern  besund, 

»ii't  ä  Ja  tete  de  chacuHe   il  y  avoit  ünt-Prieure, 

qm  avoit  söus  iei  ürdres  non  seutetnent  lÜM'  tk^igiek'  • 


v^ 


K'   O^  Mr    B    A    1*    V    f.  «5t5 

^««»  mm^l^fosnun  "Supm^iei4r  «t  un  certain  nwnhfß  d&, 
Jf^oinfis^Mtim^ressorti^ant  de  Mad,  L?  Abesse  gerUf 
-  räle  de.  ^anHvraud »  dpnt  Iß,  M^ifon  vcdoU  ioq;  O06; 
Zdvres  d4  MfitUeg   et  eioit  ordinairement  remplie^ar 
x^  Religieuses  et  60  Religieuoc, "     ( Ebenda8el|>st) 
Der  be»ag(«  Verf.  wai|dejt.  9i<;b«  Trarum  d^r  Stifter 
c^net  MO   glänzenden   Ordens  n  icht  kanonisiert; 
^worden  tey,  tind, meint:  die  Schwietigkeiten,  weU. 
ohe^  seine  Kanoniiazion  erfahren  habe,  autorisierten 
den  Verd^acbt,  den  man.  auf  seine  Verbindungen 
193 it    den  jüngAten    und  schön sfon  sehier 
Kennen  habe  werfen' wollen ;  wiewohl  die  Briefe 
des  Ab^s  .Gp,ttfried  von   Vendome»  eines  in 
hohem  Ansehen  stehenden  Zeitgenossen  von  Bru- 
deip  Roberten,  besagten,  „que  ces  familiarites  ctp* 
parentes  n  itoient  'gue  des  a,rrangemens /atts pour 
preparer  des  Tripm/ef  ä  sa  Vertu,*'  —   Soxn*^ 
rück  haltend  druckt  sich    dcir  jefuit  Tti^oi  Kay- 
n  a  n  d  in  ,  %emem   Traktate  de  sohria  alferius 
sexus  Jre.quentatione    über    die#e    Ara^gSm- , 
men^  nicht  sius:  er  sagt,  mit  Berufung  auf  den  a;n-f 
geführten  Ab^   Gottfried,    gera^dexu    von    Rojjer«, 
tß n,  tfillum  cum  speciosissim^  qu aq u es acra^ , 
tum  Virgin  um  nudumcum   nudä   in  .e  ödem- 
lecto    ctthi^issct    Jit    nequicquam   frenden". 
t*entet  ad^hinn  ientem  appetitum'  in  tarn  ille» 
cehrosi  ohfecti  pra^sefitia  \novo   niartyrii  genere 
ajficeret.'*r^  Wirkiich  findet  sich  in  den  Briefen 
des  besagten  Äbts  (God oj'r pd i  Vindocine n"s is')y 


>r  --"^J*^ 
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996^  K     O     9t     #     A     B     V     ••' 

Wekhe  der  Jesuit,  «Sirmenj'  »ut  MkiÄm  Mipi^'te 
Abtey  <^  /a  Couture  im  Jiihr  1660  li^ititgegebeii^ 
cili«r  an  unscvn  R o  b^r 1 1  worin  ihm  miv  Mitfliii-« 
lig^g  vorgehalten  'üritdt  TdOmiHarüiri^kaidam^wt^ 
^citUTf  nimis  Jmnili^riicr  tecum  hnhitare  pemiitlis,  «f^ 
cWni  ipisis  ttiäM  ^  inttr  fpsäs  Höctu  ßre^ueH^^  cubtn^ 
noh  aruhescis*  tiac  si  modo  agis  vel  aliquandiO^egisHt 
fti^iH^H  et  inäuditUmt  sed  infructnxf^km  fhärtyHl^ 
g0nmi  iHvenistu  —  IVfit  wie  iriel  6<dler  wenig 
WiäNi^keinlichkeit  ^ni  ^hrwdrdigei^  VaW  Robert 
dWse  iseltiattie  nnd  geJBi^hrliche  Ar^  aiÄn  FUitch  m 
kteutigen  xiaohgesagt*  Worden  sey  •  könheti  om 
wollen  wir  hier  nicht  iinter»ucliett;  Alan^  könnte 
vielleicht  einem  M6n6h  und  Oirdenaatift^  aul  deni' . 
cilften  Jahrhundert  den  Grad  Ton  SdiiQrärmerey«  der' 
datü  erfordert  Wu^de »  um  'so  eher  zutrauen ,  da  vSAl 
auch  unt0r/den  Weltleiyten  Beispiele  einer  solchen 
heroischen'  Selbttv«irläi}gnung  finden»  -und'  sogar  ein 
junger  König  (K.  Wetizel  Vöii  Böhaiin  in  der 
Manessischen  Männe&änger  •  SaitittiliiUg )  sich 
glicht  wenig  darauf  zu  gut'  that ,  eine  Pl^öW  dieser 
Art  bey  der  Dame  seines  Herzens  rühmlich  besun« 
den  zu  haben.  B.BodmerS  Neue  Kritisph«  Brfels« 

No.  55.  ,     ^  ; 

In  den  berflhmten  Pontes  dß  la  Rein^  d^^ 
Navarre  kommt  eine  hierher  gehörige  eehir  son« 
derbare  Stelle  vor,  die  ich  bey  dieser  Gelegenheit 
nicht  unbemerkt  lassen  kann«  da  ich^  nicht  w^ifv 
ob  ^ie  jemahls  der  Aufmerksanikeit  eines  Gelehrten 


X    O     It     1i    A    9    V     i^  AT 

gewflrdigl  worden  itt.  Zä  Ettd«  ijat  drittdi  Jour*^^ 
nt^e  cUcMt  If tf ptmmero'ns .wird, ' kof 'Viei^iilMsaiig' 
eilidf  Anikdot^»  wie  übel  eibei^lle^oten  Dfttfie  in^ 
Latigiiedihs  su  Ludi»rigs  ^^Hi  Zdten  das  elhit  grofo«^ 
Vert^atten  «itf  4ie  Gewtftfc  thtei  GeUtei  fibet  ihrah' 
eaii0ialilolL^  Hälfte  b^kottimen  sef »  viel  il^t  iuß^ 
jMarterie  (wie  iii  dieteili  t^dierblireft  Werlte  ge-- 
Wöbnlicli  ist)  hin  imd  Eer'tftibi^lisieyti  und  db  di«? 
ffOLte  alte  D  a  m  e  O  i  s  i  1 1  e  ihre  Verwunderung  dar«^ 
Ober'  bezeigt ,  wie  jenaand  närritcK  genug  tMfyn^ 
hbnney  sich  ffir  16  heilig  tu  halten;  daf«  er  sich 
einer  solchen  Gefahr,  ohne  Furcht  su  unterliegeQr . 
ausf eiiisen  dürfe  •  so  erwiedert  ihr  Dame  Long  ä. 
rine:  „Ils  Font  hien  encore  autre  chose.  -  Ils  dlsent, 
qiC  il  faut  ^  habituer  ä  la  chastett,  et  pouf.  eprouver 
'  lewrs  foi'ces,  ih  pariert t  aux  plus  helles  et  dt  ceÜes 
4fu'ils  aiment  le -plus ;  et  enhaisarit  et'  tßuchnnt. 
ilseprouvent^  s^ils  sont  dans  une  entiers 
m/ortifi  cation.  Quand  ils  sentent  que ice  plaisir 
.  les:  iniisut,  ils  vivent  dans  da  Tetraite%.je.uheht  et  se 
d  isciplinen  t;  et  quand'  ils  ont  matte  leut 
chair  eti  sorte  gue  ni  }a  conversatiqn  ni  le  h a\seT 
ne  leur  causent  point  d^ emotion  • .  ils  essp/Vßnt  la  sötte 
tentatiofH  de  couck.er  ensemhlefet  de  s*empras^ 
ser  Sans  aueun  desirde  violuptL  Mais  poutr 
An  qui  resiste,  il  y  ä  ^mille  qui  succonAeht.  De  li^* 
Sunt  Venus  tant  d*inconvenienSt  que  V Aröh evequ^ 
de  Milan.,  ok  jc^ttt  ^eligign  s^ itoit  i^tr^ 
duite,  fut  d^avis  de  les  sdp^arer»  et  dß  mettra  Ui 


,  \ 


y^ 


cHul:des  ffmfn^s^*'  — -  •  Wrmwohl  tMch  Oiani«^X»OA-: 
l^arin«  nicht  TÖÜig^o  dftttilioh  au^dfaekt  «U  mms 
wftntphtn  möchte,  ^o  K^fiat  d^ch  «as  ilu:«n  Wort 
t«p»  undboiondcrs  aut  dfltQ  letzten  Umstände«  Utt' 
ganugtidafi  die  ^ede  hier  nicht  etwa  ▼oki  denßrit^ 
tricellh*)  oder  eineir  andern  altem  Sekte «^^ffet^ 
che  dieter  unnatltf licjien  1  Art    von  Kasteyang -(n^/ 
•ohuldigt  worden  sind ,  tondei^n  von  irgend  eineA' 
Cmir  unbekannten )  neuern  Orden»  der  ifeviaauät'. 
lieh  bey  Zeiten  wieder  pnttrd/täajtf,  «wurde»  die  .^e^ 
«eyn  mfiste.    Waa   übrigenf  der  ungenannte  Er^v 
•chof  von  Mailand  fich  dabey  gedacht  haben  kOmiCb 
dafs  er  tith  nicht  begnügte,  die  Mouche  and  Nofi*. 
Sien  xron  einander  absufondern,  sondern  die  JVIänncr. 
ins  Frikuenkloftter  und  die  Frauen  ins  Mannaklott«! 
sperrte •  ist  mir  fo  unbegreiflich*  dafs  es  mix  bey. 


\ 


'  * )  Die  Efatricelli  (d^ren  Getchichte  übrige» 
Uch  verworren  imd  Tu^zuverl&rsig  i8t)~]Lainen  so  leuHH, 
nicht  davon  als  die  Ueligiosen ,  von  welchen  die  KOnigin 
Katerine  spricht.  Papst  Klemens  V.  liels  das  KxeUs  ge« 
gen  sie  pred^j^en,  imd  es  wurden  ihrer  fanf  bis  sechs  hoil^^ 
dert  durch  Feuer  un4>  Schwert»  K^te  und  Hui^ger  ansge«^ 
TOttet.  Vgiiir  hatten  sie  sich  aber  ireylich. auch  nock. 
eines  uiiettdlic)i  schweren  VerbrechefUt  schuldig  gemacfijti 
^un  sie  hatten  sich  gegen  die  Tyranney  der  Päp«t«-nu4 
die  herrschenden  Mifsbriiiche  ihrer  Zeit  au^eiehnt»  wät 
dav  konnte  damalüs  nicht  gelinder  als'  durch  KuerSiiiir 

^hwext  gerochen  werden.  ^  Vt*"  ■    ^*  *- 

/  "  -  .         .    ■ 
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Komb    a    9    V    s.  iq§ 

Mä6e  ^ie  g»nM  Enählttag  vesdäobtig  naebmi  kdiia« 
te ;  wiewohl  nicht  su  glauben  iü,  daft  die  Königin 
Margerite  Von   solchen  Dingejn  alftThatiachen 
^eapfbchen  haben  aollte,  wenn  sie  nicht  Grund  da« 
^im  gehabt  hätte.  — •    Übrigens*  und  um^  17011  dieser 
I>igTession  noeh^Mnoiahl-  an£  den  ehrwürdigen  Bt* 
-Roherttts  de  Arhuscula  zurüiisk  au  konunen« 
'  könnte    Aan , '  wofem    ihih    blofs    seine,  b^siagten 
Kdttschheitsfibungen  an  der  Heiligsprechang 
hinderlich  gewesen  wären«  sieh  billig  ▼er,wundeni, 
warum  eine  «olche  heroische  AnomaUe  gerade  Ihm 
v«o'üb^  genommen  worden,  da  sie  doch  einem  an« 
idev«.   Wegen   seiner   aufserordentlichen   Bufs*and 
Abtödtungsübungen     sehr     berflhmten    Englischen 
Mönch  und  Bischof »  dem   heiligen  Aldhellnas« 
von  seinem  Biografen  •    Wilhelm  von  IV^lmesbury,  ^ 

XU.  höchstem  Ruhm  und  Verdienst  abgerechnet  wird« 
tiSi  ^uando  stimülo  corporis  amnioveretär ,   (sagt  Br«   ' 
Wilhelm)   non  solum   iüeeehrae  denegahat  effectum^         ' 
sed  alias  insolitum  revortahat  triumphum 
Ne4fuc  tunc  cons^rtium  foeminarum  repudiabat,  ut  cae» 
teri,  qui  ex  orpportunitate'-timent  prolahi:  immo  ve^o       ^ 
vel  -assidens,  vel  cuhit  ans  all  quam  de  t  ine* 
fhnt-t   quoad^  carnis  tepescenke  lubricot   quictoet  im» 
.  ntotö discederet  animo.  Derideri  se  videtur  Dim» 
^holust  cemens    adhaerentem  foeminam    vi» 
fumquef  alias  nvooato  \ßnimo  insistentem  eanm  ' 
'tando  Psalteri o.*'  (A n gl i a  S^a c r a»  P.  IL  jp»  15») 
Vermuthlich  mag  «r'dem  guten  Robert  nachtheilig        n 


\ 


TJOO  K   ^O     -M      B      A     B      IT     «S, 

gewesen  «dys,  ik[]i.w  Bibhk« ^ttdii daii  Pfalfcriaa 

•tilgt.      -".     •  ;^     :      '  :,,:.":   ^»^  • 

-     4)B.  ft6ft«  V.B53.   Des  Sokrates  v^mmbUcii, 
iler  teinein  {ungtii  Freunde  Xenolon  keinen  beufn 
tUth  Ku>gebaa  wufoUr  »U  die  Scbönen  €an&  pejus 
st  mngue  zuJSÜtheiu  (Memor.  So  er,  h  3»)  Auch 
•cheinc-  Xenolon  aich  hef   dteivm  lUith«  eo  woU 
befonden  su  Haben,  daft  er  in.' der  Cyropidt^ 
•einen  Heiden,  nach  eben  dieser  Maxime  ▼er&knA 
den  jungen  Araspes  buigegen,  der  nicht  eo  foidu* 
•am  ypn  der  Gelyalt  der  liebe  chehtä*  und  tick  leiE 
'der  schönen  Panthea  unrerletzt  unter  fitimn  Dacki 
EU  leben  getraute  f  seinen  Übermaih  ftisl  ttne  sA^ 
.•xemplarisihe  Art  befahlen  Hüu  > 

•  .  '  »  ■  •  / 

5)  S.  272.  V.  442.  In  der  Erzählung  CefalaV 
ond  A  u  T  o  ria ,  welche  nebtt  etlichen  andern,  wpsa 
der  Stoff  aus  der  Griechischen  Mythologie  genommen 
is^,  im  Jahre  1766  piuer  dem  Titel,  Komischs 
Erzählungen»  zum  ersten  Mahl  ans  Licht  trat. 
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6)  S.  386.  V.  700.  Wird  ist  kein  taugUeher  ReuH 
ftttf  geröhrt  und  balsamiert,  wiemrdhl  eri«. 
Grulide  nicht  iriel  schlechter  ist,  als  dieRetme,  n  eigt 
beugt,  ^Rat^,  Stadt,*- bat,  Blatt»  und 
manche  andere  von  diesem  Schlage,  von  welckeü 
auch  gute  Dichter  ans  der. Mitte  dieses  Jahrhn»« 


/  - 
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dertt  nicht  btejM^V  de^bft  inN.iJ^q}«i  finde,  icb, 
an  auLK4ihA  «bftnitoWohl  als  auf  ^an^i,  H 0,1^^4^ 
anf  W«ll#»  2ikii.si(n'.ai»f  K^rj^^f  ¥•  «?t^-  gctej^^. 

Alktdinga  daxi  nuib  iNr  in  «nrnr*  an  Jlfüi^en's^^ 

aneei^.SpfaolmiJiiflill  |B^  »i>,«c]^r|, 4^1041;, n<;hmeiM. 
und,  man  mflfsta  uns  das  Reimen  gänzlich  yt^^if  t^l|^ 
wenn  man  uni  entweder  für  das  Auge  zu  rei« 
fotXi  nöthigen»  odet  immer  einen  ganz  reinen  Za- 
•ammenklaug  ''der  Vokalen  und  Konsonanten  in  je* 
dem  Reime  verlangen  wollte.  Sogar  Hagedorn 
(gewifs  einer  Ton  den  Dichtern,  di^  sich  in  fiesem ^ 
Stuck  am  wenigsten  erlaubt  haben)  reimt  öhno 
das  geringste  Bedenken^  A  m i  enthalt  auf 
Wald»  grofs  auf  los»  beraubt  auf  Haupt» 
Gäste  auf  Fester  Freund  auf  meint,  fehlen 
auf  ersihien,  herbey  auf  May»  Kören  auf 
8  f  ä  r  e  n»  tt.  d.  m.  In  allen  diesen  Beyspielen  ist  das» 
was  zur  völligen  Reinheit  des  Reims  fehlt .  den 
meisten  Deutschen  unmerklich ;  wiewohl  nicht  zn 
Uugnen  ist,  dafs  es  unsrer  dermahligen,  wenigstens 
in  den  meisten  Provinzen,  herrschenden  Aussprache 
keine  sonderliche  £hre  macht,  dafs  der  Unterschied 
«wischen  ö  und  äg  eu,  ei  und  ay,  d  und  t  nicht 
«ben  so  deutlich  gehört  wird,  als  der  zwischen 
W  i  r7  und  g  e  r  fi  h  r  t.  Wie  dem  "iaber  auch  sey»  ' 
genüge  dieser  letzte  Reim  fällt  allen  Ohren  auf,  oder 
ist  vielmehr  gar  kein  Reim;  und  blofs  die  (Jn* 
möglichkait«  di^es  wird  durch  eine  ander«  unge* 


■  # 


,ifieii  nachkfffifBii  Rekntv  «ir  BnrwhwMigiuig  dii 
aeii  iuuni»'   ■ 
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*.  ••-,  ",-'*■ 

egiert  «^   darin  stimmt  allds  Übei^in  ^«-^  -   ^ 

Regiert  ,muft  einmalil  xiun  die    lielbe   Menschheit 

,■;■.'*  teyn,  ■  • 

Dm  ist  gewifi!  Allein  -^     '  ' 

Ouo  Jure  nnd  von  wem?  In-^diesen  beißen *' 
Problemen    sefieti'  wir    die    Welt    sic|i    oft   ent- 

zweyn; 
Und  schon  sur  Zeit  der  blinden  Heiden  ' 

( Als,  noöH  "was  Rechtens   sey  sich  Kr  a  n  t  o  r  ni^d 

Cnrysipp 
Nach  ewigen  Gesetzen  za  entscheiden 
yermafsen )  fanii  der  Sohn  'des' iistigen   !F il i p ]^» 
»;Man   komrfie  kurzer  weg  den  Jtnoten  za    z<$r*    ; 

schikeiden.** 
Gewöhnlich  ütig  man  damit  an, 
WiüxiA-KPS  lämmtl«  W.  X,  B.     ^  .  X5 
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506  $  S  H  A  C  H      L  O   L   O,^ 

WatPyvrimv  CaMT»  Mitliridat«t» 

Und  Muhamed-un^d  Gengiskan» 

Und  mihicher  der  nicht  gern  genannt  ist«  aaeh  gl*. 

than  : 
t.  Sich  förderst  in  Besitz  zu  setzen.  *! 
Das  Recht  schleppt  dann  so  gut  es  hanu. 
Siph  hinter  4rein :  das  sind  Subti  U  e^^t  94»     / 
Woran  (man  gönnt  es  ihnen  gern)        ^ 
Die  knasterbärtigen  Doktoren  sich  ergetzen« 
Das  Jus  Divinum^  liebe  Herrn, 
^teht  alsQj  Yii!^  ihf  ^^y  so^st^    '  '     ^  >j 

TS^4  fwmc  al|,der  Eajilu^w^:, 
,1  Befiehlt  wer  kann,  gehorcht  wer  mufs;**     - 
Ein  jeder  spielt  mit  seinem, I^a^^i^     ;    .,  /,      ^^ 
Und  rrJW^^J^^^A  <f9l^  ^^Hj  WJ^x^  4^«(r  ij^ 


"    ;    , ..  J;^  •  ( «<»gt:  i?ir )  aber  dafs  eii^  5^c  t  a  ^^ 
fXn    Narr,    ein   Kioid,     ein    Nero,    ein   Ka« 

E^  Elagabaljyis,  die  !^gel  ^         ^ 

.  2?pi(    S<jhick«4if    fahren   S9|l?«--r     ^nd.  .w3^ml 

nicht?  Regiext 


S  C  K  A  aH     L  p  JL  O,  .^y 

NicHeufe  Windsbraut  oft»  uii4  rührt   . 


»    ;•  '^ 


'  In  eineii    gar«t'gen  firey    di«    liebe  Welt    «i^ffi« 

wem  ,  ,  •  r 

'■■*-'     ■^"  ,     ',        '■■  ■    "" 

^  Seut  euch  in  einem  Huy  da»  gröfste  ^c|ilp(f  J^aT 

Flaitunen»  ' .     \ 

Sricbt  Däflfipie  doreh»  spült  llian<^9>^  schön^,  Qqt 

^   Mit  Jung  und  Alten/ w^  reibt  Ufer,  W*i4^.  IpÄt?  - 

^  Und  alles  das  uullugbar —   J,ur& 

DivinOf  liebe  Herrn!  Die   Sach^  ist  sonnenklar. 

So   wird  die  Welt  regiert»  und  eine  ganze  Fuhre 
•■    '  ■  '  , 

VpA  ßyiUp§i^me]^  i^^t>  ^i^t  .«lehir  nooh  minder 

>  wahr»  '■■\ 

JetEt  ha)^(  jihf  gouaenacli^ixi '  tuad   scliütie  watmi 

*        '    .  ■ 

Wi0  ikx  gßSff^W^^We  di3ch' i^uv  •>«  paar 

Zu  yifiU  $Q  Wir^'Äe^  S0iii|nir^ihelui>ur  Plage, 

Wie  jflngi^t  der*fU^en  war»  auf  dessen  Guß  ihr 


♦  »nu     ..T 


< 


Mit  Schmersei%  barrt»    Euch  immer  recht  zii  thnn 
in  schwesr    AUmH.di»  W^k  -^  die^  dreht  in  Ihrem 

Kreise 
Sich    unbeklLUmtn   fo«|«  sujul  jd:er»^der  ttilten 

Unsicl^fbftr  thronti^ .  und  einen  grofsen  Sinii 


S.    », !       ^fl 


S08 


S  C  U  A  C'BL     L  O  I.  o. 


l  ■ 


Fürs  Gan^e  bat.  regiert*«  nach  seiii^r  WeiM« 
Det  winziggte  Deunkiiius  -    '' 

Machtet  eben  so  in  seinem  Spjinnenkreise« 
"Nur'  nicht  so  gut;  behauptet  frisch'  seik-'J  tt^     '    ' 
Divinum  über  Weib  und  Kinder, 
Haui,   Hof  un>d  Habe,  SchaF  und  Riiider, 

Und  giebr  nicht  Rechenschaft  davob,  als  -^  wenn 

'''"/■''  '    '    ,       '       ^    ' 

er  xDiufVr-    '^^     i. 


»»Di^Red^  ist»  spr^feht  ihr r  wie  es  sollte»* 

Nicht  wie 'es  ist  -^*» 

t  ' 

80?^   Wie  es  sollt'? -^Ihi;  also  wirst 

£sjbesser?  So,  so  sollt*  es —  wenn  es  wolltet 
Allein  es  willnun  nicht  I  —  Alt  der  Ideieriktäni  « 
Der  W  e  1 1  e  n i  1  i  c  k  e  r »  sagt » *  Was  ^  hat  er  je  ^bei^, 

..'.     .  'sert?  'J  ^   -      ''  '       •♦' 

Verschoben  hat  er  vielf    und  wessen  ist  die 

.     '^  Scham? 

M  Es  s  o  1 1 1  e '«  ^   Nein »    ihr  Her^n  1    Vetkleinett 

lind  vergröfsert 
Nnr  ^iciht  was»  i  « t  in  •  eurer  Fant  d  s  i  e, 
80   ist*s    jttst  xeeht;    und  euch  erspartet  die 


Dem  -lieben  6^t  in  seine '  Su^t^  *^  pf ufl^h^V  '  i H 
Es  geht  ja  manglmiahl  ,^vK)bl^iii<  wenig  kotitaKbaift' 
Und  ^aTi^ttg  :^u  auf  diesem  Efdenriuid«  >  '« 

Das  läCst  siob  ire^Uoh  nipht  rortutbbeQ ; 
Allein ,   dann  geht^s  jüAt  wieeskann; 

Und  dafffr  ist  gesorgt  dst?s-4Qllhciltic|iXSö}Mn^ll^get^ 
Dafs  ungestraft;  nicht  leicbt  eih  1MD%nii    •       .V        ,  ? 
Sein  liebes  Qelp^c,  an  ifiöifTf jtbu» :  v^rgn$geti 
Nioht  ungestiraft  ein  Sc^ajii  '^  ßiu  Flegel  -^  ;is.c,r' 
Nicht  ttpgestr^t  ein  3«H9C^)lU:d^iQlM;  one^iiiri^t^ilit 

Nero. 
Das  Maft,  <WQi^it:idas.^cVip)^l4  vfif^t:i|E|irsf,    -rJS 
Ist  immer   billi||gr  ^?^f )  Schwimmt  die  liebeskranko 

,      •      '  1,        -      -- 

In  trüber  Nacht  »obey^^oft  bew&lktem  Mond« 
Mit  trü|>em:B)ick  den^  s^pni|i]f^  Fxeut^d  entgegiom 
Der,   durch  Begier  und  Schwierigkeit  verwegen» 
Den  stets  gefälligen  fioXl^^j^pmi  ».[s    .     ,- .  '  r;rT\, 
Schon  mai^e  •heitre  Naph|n4p'cli»cli^ÖfliinfHt-t^^ 
Und  dann  an  ihrer  sc|iönen  Brust 
Denn  sfifsenLohi^  4er  J^ejt^j eingenoRpnien'4f  nhlfi 
O !  .  SQ.  wifsg<H!in*:  d9ch  n^h^i^^e  .^fc^V^  Äliaiifrf 

Lust  ^ 

Den  ihrer  fflicjit  entiri:^  5f«if»l    *  r       rO^  ,r2B2 


!. 


V 


r^-^i 


.  ■  •      -  ■».  ä 


SlQ     '  SCHACS     LOXO. 

SieliefteB  ja  80  gertt««»h  yerm&hleml 
WAftet  trentit  kättta  *Aät6tä  &rolK      >  • 
Stols  oder  Gflits,  >w«i  Gott  sttsatiiaiiifl  fä^e? 
•,Alleü)»    •£•  *duit  iloeh}  trifs  kditt"  fcom^dt  MiNl- 

;       .;.i>      ..    ,     öhen  *oIl|/*  ^ 
34  V  leider  1  xmA  ^^  'At:lii<4«al  rügte 
Den  Fehltritt  WüUrlioh  »treifg  geüng*  ^ 

Denn',    Wie  ti^^fio  ilti'tfftfien  HölFättttgstrug  ^ 
Voll  Ungeduld  d^  HebM  ^ftbglntge  lüitMi^ 
Pi^'dieMt   trabten-  l^he/  til^    mm:  }toi  «ininaU 

•  ■"  '     ^i-,  Stürmt. 

Der   9Vitbel#hfd   dabklf/  wi^FeU    auf  tele    ge^ 

Starat    Well*     aal  ^  WelP.  ,  und    acli !     in     je^et  > 

DfeiiT:  #öhrecklic&6 '  Gediiik'    itbt'  detti  it»  BlUt  er- 

.'       •  :  ';•  '   '  etArtfet:-''3   '•   '    - 

•.Ha!  wenn  ihn  dieieir  M(de  Btürni      ^^  '  '  . 

Ergrifft  hatt<*'^    und'nan  '(wai   läx   beachrei- 

'  kcn  'VI.:«  h  ■  ■■    i 

Mein  H^i^i^  i^etsägt)  die  Welleü  a«^  db»  Tbi^m  ^'^ 
T^)f  •  ihte  Fftfäe    l^n<  aeti-ata^reÄn.^<:tiiifim  ^  treU  ' 

*    ben  — 
-  Sagt  ./Grausame  I  iift  rfe  gestraft  geiiig?  ^  »i>-       ^ 


-     » 


■"„t-'^^v" 


t  c  ii  A  c  H    L  8  t  d*  511 

„O,  '^Mt'tfit.  nur  iii  iUit  ^i'ä  iüi  ritf 

Die-  armen    Liet^^Aaen!    So  '-schwer   bettraft   zu 

(Jnd  ihr  yergehn  im  Grunde  doch  f o  klein ! 

EYas  haben  sie. so  «chrecklichs  denn  verbrochen?** 

O  .nicht  dophl  Lästert  nicht,  indem   ihr  sie 


^St Schicksals  Billigkeit!  Es  hat  für  alles  Leiden 
»ie  ja  yoraus  bezahlt !    Sind^s    etwa    kleine.  Frei^  " 

:.  den,  , 

rtlr    c(ie    ein   junger  Mann   so  ras(^)i '  seii^;  Leb^ 

.  *  ^  *      .     * '  '    ' 

Wtgt.?-   :..    ■    ■   .  .      .     . 
Jnd  rechnet  ihr  iüc  nichts«   Hafs»    ihn  zu.  überr 

*  leben  .  ' 

Terachtend,    Hero«/  treu    dem    schönen    Liebes- 

V  bund, 

lieh    zur    Gefähi:iill-ihm    in^^^fTodtenreicK  jgege- 


j    -  <i 


'är  nichts  niit  ihnot  zu  sterben  Mund  auf  Mund« 
Jnd  ^xm  in  Arm  mit;  dem  g^liebtepTQ^tten 
linitbrzu  gehnriiiftiStiilo  l4indf<detnS^ttd%?  .   .^  ; 


V 


I  *  ■ 

I 


51JI  S  Q  H  A  C  B>.   L.O  Z.   Ou  : 

JSikenii^t  dentr:  das  U4^(>b9  Ofs^dcht 
Murrt  ohnOx  Grund;  ^die  Götter  sind  gerecht 

und    Ufsen»    WQ\  ihr  Plan    «Im  Übel  nicht  ymr 

-     ■  •  -M .  ■    .■     .    ,-       ■  5. 

hflte^  . 
%tlxi  Unrecht  anbeftr«ft»  kein  Leiden  jonirergOtet. 


'  I 


£i^  jedes  Ding  in  dieser  Untervirelt 
Ist  niemahls  was  es  scheint  —    und  scheint«  nach* 

dem  ihiCs  itellt;  ' 
Ist  klein  von  lern»  Wird  gröfser,   vrie   ihr^s  niber 
geschaut*  un)},  wie   sichs   gegen  euch  Vetlillli 
Bald  gut »  bald  schliihni.    Deir  Wahre  Seher     ^    ' 
Ist  der  sich  auf  den  rechten  .Standpunkt  stellt« 
Das  hält  oft  schwer !   Gesunde  Äugeln 
BrforderVs  auch;  denn   (wie  ein  Weiser  spricht) 
Wenh  diese  nichts' anginem  Manne  taugen^  ' 

So  helfen  ihm  zehn  Sonnen  nicht»  "■   . 

I)och»  «her  dem  Fil^Sofiet^A  1»      '" 
(Das    doch»    Golt   Weifs!^  so  wenig    nützt)  yer 

lieren    ■  '  ^   \^ 

Wir  unser»  W^g.  ' Ss  War  öüth  S^gerlich,        'r 

-Dafs»  Wie  ibr 'mtoinCr  die  guten  Götter ^sich<^*>i' 


Schach    L  q.  l  ©.  51J 

/       /      ■ 

(Cum  vergiß \ifo,gK^h  .jpto$titxMJitr9m^         .        .  .  .>!     ' 
Die  Weltf  wie  oft  gp^chieht ;  durch  *-   Sx  h  A  c  h  • 

'    xtt  'xefiiereii«. 

'    .lii      vif,-,''        •■      ^  ...  »"^ .  '?*Ö*    -  ^. '.  i    '        »-*        ■ 

>j  ,  ~  '. 

• 'T      •    i  • 


'■%  . 


Der  Meinung,  bin    ich   nicht.     Mir  dftoehr* 


Ju8t.|inaj^ekthrt.  .        . 

"^   ■    *         "*'       p    ''"f    . 

Das   Volk  stets  seines   Schachs«  der  SchaCk 

'.■•<...,  • 

des  Volkes  werth,,. 
Und  schwetlich  wird  ein  ^inzig^s  Beyspiel  fehlen* 
Die  Titas  und  die. MarjL- Aurelen» 


I 
/ 


. « ■-  »1 


Die  waren  allenfalls,  für  ihre  Zeit  zu  ^ut: 
Allein  ein  Klaudius»   mit  seiner  feinen  Bruc 
Von  Weibern  und  von  Favoriten»       V 
Ein  Aureng-Zeb»   ein  Schach'Kiar» 
Die  wurden  just  eo  zugeschnitten'  > 

Wie  ihre  Zeit  sie  wnrdig  war» 


'I 


Der,  ,bf)^te ;,  Schach   ist   freylieb«    W^nn    n^ 

Inci  IJrtheil  sind^i  nur  za  ^ewift.       1,  •  .   v  3- 

Persona  miseTßhilifn  ;.  «>    ,-'   ;f   '    v  ,T 

Zuerst  89  gut»  .*p  fifpparn^  iQowiUigv    /,.     ,  :,fi  J 
Es  r6oht  zu  wi9;Si«R!,-T  (iingj^  icl^efi' :  r      '  rt 


Unschlfitsigketlv  MiClteftaAiv  WMikelmiUfeb»    > 
^  MfbriJl^iiet^o/taU  zehn  Tyifaniieii  thitf:.      ...  .jj 
Wer  iut  die  Schuld^,  und  wer  ist  lu  bi^klageDt 


ri 


r  • 


,  ; .  :m 


Gewifs  •  dem^  Schach :  gebührt  noth  .ynifl  k^^ 


au#!'      ^ 


i.'  .■■ 


Cafe  manchmahl  anch  dabej  eiu  braver  Mann  g»^ 

*   -  •       ■  •  .  .    .  •         -I .        •      .  • ..  j  -^  j  ^ .    ,♦ 

ynd  \ttv\fsa  ^rd^   das  ;]l^leibt  wohl  j^besf^t^n.,^  - 

Doch  sorget  nicht!  pen  führt  aus  jedem  Straalf 

Seiif.Gfiiiu^  gewifs  heraus;..:       ..,  •  .^  -.'„    . 

yilji  wer  dahey  am  schlimn^ten  fabre^  •  ^ 

Ist  doch  xuleuf  der  Schach »  —   wie  Lolchs  Bej* 

Jj.;k;-,   .    ■:    -    -1    •     ;';    '    «jpiel  lehret.       . 


"1  ■-   i  .?  T     >     T>, 


f.'.-:    i,    \ 


<a 


T     .' 


» li  J  ..  ' 


•  >     L      (.ui« 


»t       v^i  ,     I. 


S  C  It  JIl  C  H'   L  O  I.  o. 


Si^ 


V 


!>chach  Lolo»  erstgeborner  Sohn  '^^'      * 

)eft  Firmaments »   Oheim  ron  Sonn**  aii3  Mön»       ^ 
lenr  im  Zodiakuf»   des  grofsen  ^ren  VVtt^r» 
rebieter  über  Wind  und  Wetter»  > 

Itcetera»  —    regierte ,  wie  man*8  heifst, 
m   grci^fsen    Scheschian.      Keüi    IToiiderlicheiJ 
•"     '    '  '     Gcistr '•'-/'  -'^^  '     ^ 

>ie  reine  Wahrheit  au  gestehen» 

Kr  überliefs  das  Werk  den  Göttern  und  den  Feen; 

'  ■     •'  •   ■■■'  ■•  -  .      '    -'        Sd  ' 
Tnd  wenn*s  nicht  desto  besser  ging» 

Var^s.etwa  seihe  Schuld?  ^^  Von  seiner  Art  Z9 

'  '•■•,' 

leben 

Such  einen  Schattenrifs  sa  geben». 

^ehn^t  Einen' Tag;   denn  wie  er  den  beging» 

\o  ging  aa  T^g  fär  Tag  in  seinem  gansen  Leben 


Cs  war  das  flehte  Qnasi- Leben 
)er  Götter  Epikura.  -^    Nachdeni  er  Nachtt 

zuvor» 
Lllmflhlich  eingelullt  von  sdrsen  Sängetiniiett-i' 
)en  letzten  Dienst  erschlalEter  Sinnen 


IL  •  m»      ;> 


('   , 


J**^ 


«18 


>  p  a  ▲  ca.  Ja  o  L  9, 


-  ^ 


In  Sudmen  tOCieB  Wduit  Terlor; 
Und»  matt  und:  welk  wie  ein  serknicktet  "SUAt, 
Kon  ciHtchen  swey  Tschirkassieriniica 
.    (Die  er»  4%!Pil  sie  doch  sa  ^rwas  iknoclilMur  n 

-      r 

Für  Pols f  er  Inraucht)  das  alte  Wi^w^ind 
Enuchltunmert  ist,  and  oline  sich  sa  Teßat       / 
Die  Nacht  dordi  weintodt  da  gelegen : 
^t^ü^elt  i|in  9  so  hald  sozn  FrOhgebeC' 
Der  Imam  ruft^,  ein  JQümnerling  dem  SchlaauBer. 


Schach  Lolo  ttreckt  sich,  gähnt,  hohnii 

der  Nase,  dreht 

^  '  •       -  "     .     •  / 

Anteil,  and  so  fort  —  kara,  st^t  ein  wenig 

dummer   ^ 
Als  gef tem  auf,  verrichtet  sein  Gebet, 
'^ird  abgewaschen,  angezogen»' 
BerSuchert,  nimmt  sein  Frühstück,  geht 
In  ^seinen  Qivan  *-  wo,  so  bald  die  goldn'e  Th&n 
In  ihren  Angelii  -kfiairt,  di^   pmim  and  W^isiii 
{,41»  Erdgesphöpf^,  die  den  Glanz  der  Majestst 
BÜt  blofsen  Ang»n  nicht  ertragen) 
An  teifBfi^^^piiQt  FuTi  die  SUayenttirnaa  ichh« 


y. 


i 


I  \ 


Ui\d.Lolo9   dei^,]^^8  mit  hohen  Augenbrauen 
Die  Zeit  yertreibt«  ^gnadigt  und  verdaninic 

JL 


mo 


•.c 


i".  1 1 


•  kommen» 

£s  ö%et^  j^io)[i  jEüp  hpj^^  L 

Ein  augenblendende^  |j^V^Ö^Jt>tf^t  ^pi^l^aesalj^ 
Dal  Mahl  ([  u^^  1^^  ^  «^^  )^  ipris^  .^cHPhU<%  «i^ 

^^^pmixijpiu  ^ 

Und  nirnj^MifV  ?in<?^  Sphac^^  i,n  fjin^i^^wieyt^« 

'      Sahl, 
Noch    gröüitr,    herrlicher    und  schimxhQrnde:^  alt 

W6|^  zum  VerdauJU^iyfesk  bisst^ni^^ 
'  Ein     i/^eicher     l^fhi^sujü^    %a     91  ^  «i»m.   Ubsm« 

..,   '    .     wi(inH-  .  .    •  '  >  :  >- ' 

Z^ey  Köre  I^yx^ei^^.  fjin^  ach^n^er 

Als  wie  die  axid^t  w^iri.  und  r^nA    -     i- 

Augenwimpern, 


-  ■•■  •  (  -  •   i 
\ 
1 '  • 


_1L  l^Tf « 


/       .- 


^•a  A 


c  ■    £•  tf  c  OL 


SSO 
Die 


Um  wieder  im  den  Sdüaf  sn  tingäi 


Das  MitMl  wixkt  1>ey  ToUcm  MagiA 
Seliach    Lolo   icUäft   swey 


Wadit   eadUich    rntitx    auf;  güüii 


Ans  hdchfter  Mach^^wtlt  gend*  ins  Aagwidi 

Finge  seine  Finger  an  su  sähleo« 

Und  haichc  aaeh  Fliegen;  die  iluÄ  nidit       '  ' 

Sund  halten  wollen :  ont^rdessoL 

Kommt  onTennerkt  die  Zeit  söm  Abeodettäu 


Ea  öBEdci  sick  ein  dritter  Sahl» 
Noch  tchimniemder  ala  jene  beid^ 
Illaininiert  mit  Lampen  olme  Zahl^ 


■ 


"^o  lauter 


brennt,    firscheinen  abennabl 


Im  Laftgewand  ^on  Totenvdther  Seide 
Zwey  Reihen  Töehterchen  der  Frend^ 
Bio  «DU  flmpfimg  des  Herrn    die  Kdiläi  acHotf 

gewetst; 


V. 

\ 


S>  c  ]^  4i  c  H ;,  4  q^  t  or  ,  5ajt 


Und  tm^t,  eitlem  Tiirpn*  4pr^,.t5ieh^H«^P«^ä- 
Gewebt ^  diitch  leinen  Gkn2  die  Ati^en  ichier  vet* 


'    '■    -  '  •  ^»'fle.tas^: 


£in  goldnet  Tisch  mit  uebWA;,grjQiC$^  'Schaloi^  ^^^./j^^ 


Voll  Japati»  reichstem  .Thon  1;^^etzt«  .  '  "•  bi» 


Wo,  schöner  äU.ein  Mahler:  sie' 2u  mahlen.    ^   .     i^ 
Im  Stat^d  ist«   FrQch^e  allejr^Artt      .    >  ,  -..i-:itl. 

Hoch  aiifg<(th!^t<|9^;.^tfiu<^^  ^°^  ^*^g*  erget^eh ; 
Kur  keinem  S^iphac^b!  Jedoch ft.rvr«il  ^seine  Gegenr^v 

Hier  Pflicht  des  Thrones  ist«  geruht  er  sich 

£u  setzen, 
Naöhdenl  lurar  swef  N^mfcheh»   schön  ufddfJkart» 

Die  Ghitze  und  den  Knebelbairt  * 

Ihm  eingetalht«    Die  Scene  su  veredeln    >i>    ,1" 

Sterin  andre  sechs  mit  grofsen  Fliegenwedeln   ' 

In  BE<ys^tt6hl.  getaucht «  auch  igLimmts r  ^  :  .i^ 

I 

Aus  goldnen  Rftucherpfannen-v«  .    iii.  .u«v  :il 

Bin  ganzer  ^Wald  ron  Adlesholc  'tt»d^2imint^^  >    fit'X 
Und  tteibt  da«  Mackenvolk  von  dannen«    nv>ri:  iiv^ 

•  / 

.  -  \  .  !  -  ,  ,      . 

Indessen  nun  die  iCöre  wecnielswäi 
Öes  groÄen'Lölo  llutifi^t&a;l4eb"     '    ','     * 


\ 


Mit  Suhg  'tiinTd  ^ang  deir  Wände«  vot^-sUkleik 
Ufsc  »ich  mein  Schach    (^er    -wohl    Von   alicn 

t 

y,'   •       •  ♦'^  "  * :    '    ■  •  '  Menschenteelen 

Am  wenigsten  von  seinen  Thateh  weifs}. 
Ilftt^  ^^r^H  'Arien-rApfel  schälen,  - 

Und  wartet  in  Geduld,   bis  endlich  abermahl 
Die  Stunde  schlägt»  die  in  den  Vierten  Sahl 
ihn  rufen/ wird,    ^e^ .schlägt »   un^d —    lafst  eacb 

•  '    nicht  trätdribrsen ! 

Ei  öffHet  sieh  d«r  Gebe  V*  i  e  r  1 6  ^  SäiA^      -  <^* 
Wohin  wir  ihm  schote  werden  folgen  müssen. 


i    J 


I 

cf.D&fsi.  alles   drin   entaetelich  glänzt  tmd  gleifit» 
Und  wifder  Räucherpfankien  brennien^    ». 
Und»    wie    «ich^  hinter    ihm    die    goMne    Pfortt 

; ':?i.         ,',(         •■         schjeufst. 
Ein  neues  Nym£si|fcQX\^ip  stracks  .die  Zihiia  wtist^ 
Ist  was  wir  leicht  yermuthen  kOimcBt.    ... 
Ein  nener  Pblslerthrbn,  ein  neuer tTisoh^besetat 
Mit  allem  was  den  Gaurn  cum  Trinken  wetst» 
Und  dann,   die  Kehle  wohl  zu  baden. 
Ein  Schenktisch,  reich  ron  zwanzig  Sorten  Wein, 
Stehn  links  und  cechts  in  roUcm^GUas»  and  Jaden 


Den  SohacK  suiü  letzten  Akt  dee  Mönodr^ina^j 
^  -"(     '   '    'ein*'  ■•  '    ■       »-'»-  .'>  i<- 

'Sedht  NymfenV'sclilank  wife  Öreafden,  •' 

Bedienen  ihn  d9b0;)r^  indefs  ein  andres  Kor 
Von  ^G^azi^n  in^^nne»h^Sil1b«i'fiör,^  ••  »/ 

Damit  der  gtKe  Mann    ara   Schenktisch  nicht  er- 
-•  -  -  •'■     .  '■-  ^  •  '.  ■■■'"kältet^  •  ' ^ 

Der  Reitze   Ic^lauste  Ktintt  am'  ieicht^n  T^nz  ent- 

> 

faltet;  .'     '  >s- 

Bis  endlich  ^egen  Mitternacht  '  < 

i 

Das  königliche^  Vieh ,   beraiiM^ht  an  allen  SÜnnett^' 

Nach  altem  Brtnch ,   die  iswey  'Tsöhirkassierinnexi, 

^•Di#  ttAl^^äftft  Unglück  ttifft,  *-^   zu  »eimen  Pohtern 

*    macht.  -  ♦ 

■   •    -      '    ^.  ^     '-  ■     •'   ■'■"^:    •:■•    ■.!    7077S 

Bey  sdlchelr  Lebensarti  ^as  W:tinder  ..1:.-  .  ' 
Wenn  ihn  zuletzt ,  wie  die  Oeschidhte  «agtt  ; : .  / 
Von\:Hau£»t  zu  Fufs. Ägypten»  Aussatz  plagt!  ^  ..^ 
Wohl  freyUch  ist  an^rSeer  und  Leib  gbsnnd^r 
Der  iiMann:^»  Atsa ,  Arbeit  heitre  r 't  r  e  i  b'  f  'i  trxv  r,  Cl 
Und  Notl^dudtt W oi  1  u s t  ist;   der,   wenn  er  spät 

Zur  Hütte :ktlirfi.  jBTibr  müde»  doch  noch  wacker« 

i  "'-...■ 


^s4  ScXActe    Lo^Oi» 

jüi  lAoheiB  Brot  und  tcmaB  bcamiaft 

Sich  auf  des  Morgan»  AxbeiK  Übet! 

Was  hilft  es  bva  dem  Schach,  d^  müer  eaeai 


y<m     goldnem     5co£b    wi« .    Sjuikt  Job  lidi 


Was  hilft  ihni «  dad  er  Sonn  tu  d  Moa 

Zo  Neßrn  hatV  staableckeade  Wesdfl»  --:- 

Zu  Sklaven«  Weiber  Ton  Kaachmire 

Zom  Unterpföhl  ? 

Wx  hilft  ihm  Sang  und  SMtjentpM     '    , 

Und  ull  der  Kitxel  ttiunpfer  Seinem 

:Und  all  iein  Nynifenheer  und  sein«  IjItt^fsiBiKV? 

Umsonst  ist  seiner  Arzte  Mfih 

Sein  schwarzes  Blat  durch  Sioten  za  ycrdannttt« 

Zwey  Jahre  schon  efsi^öpften  sie 

Treufleifssgst  ihr  Gdiim.  und  alle  ihre  Bliduten; 

YersuctalMi^s »  da  nichu  lind^ntng  schafft« 

Erst  'vut   elektrischer«    dami   mit    niagnet* 

scher  Ktikfu 
Dann  mic  der  itisehea  Lnft,  und  tedlidi  aiit 
■      V  • '  "•  .:.   3 .       der"/ i±«.B, 

Ja»   auf    TmweifliiDg    gar  zuleut  mit  Schier- 


,         V 


Vergebens  neht  vütLtt'  eie  dtirch  Berg  nnA  Wiesen 
•■«  "      ■  -- ,  trotten' 

Nach  Kräutei^V'^i«  ^^l^'A    und    C le  1  s u 8 «  niclit 
.«-..-  gekannt :    '  '^'S- 

Die  Kach-^^i^  des  Schachs  scheint  ihrer  nur  zu^ 

Und  tSglich  nrimmt  das  Übel  f^berhand. 

Von  uVige£ähr  (wie 'tneistens  alles  Gute)  j- 
Kam,   da ies  iust  am  schlimmsten  stajid, 
£in  Fremdling  an,  aus  einem  fernen  Xjand:  , 

Ein  Mann ,  dem*  AiSs^hn  nacli  von  stillem  ern Jtenk 

Und   de»  {id^'^sktd ^'der  Wirth  ihm  flugs  ani'Na^-' 

t  '  loch  an) 

Ein  wenig  mehr  als' 'lilnfer' zahlen'  kann«  '  ^  •'  ' 

Zufällig  hört  der  Fremde  von  dem  Jammer 
Des  armen  Heitn.    Er  sagt  dazu  kein  VVokrt. 
Ka;;h  piner^^VVffflg^leht' er  fdrt '■    '     ■    ,     ,       ^'    . 
In  seine  Kammer.  .     , 

W^as  er  darin  gey^iht ,  ist  unbekannt ; 
Er  schoh  ieiikiti^'4oT,  WA  li^s  den  "V^ih&hg' 
.''''     ''  •'  "   '"^'^'    :   ''  tiiedül        • 

'    /  .  '  ,  .    ..».  ■■..  -       .      .  '  :r 

.4.  ■  t    -  '        -• , 


\ 


\ 


i"^^1 


Q^nug»  er  kam.  mu  eni^M  i^  ^«v  .Haad^ 

Das  einem  Schl&eel  glich,  in  einer  Scande  ifneder. 

XäCf  mich,  sum  Sultan  führen»   Frei^nA^.*. 

Spricht  er  xum  Wirdu  —   stDa«  ist  so  leicht  nidit 

-      "^  j  '  jd* -et  acli«utt;    / 

Ihr  ^rerdet  schyrerlich  angenommen  •— ** 
Sa^'  ilim ,  es  sey  ein  fremder  Arat  gnAoanmeBi    ^ 
Der,    w^enn  er  ihn  in  kurzer  2^ic 
Von  seinem  Aussatz  nicht  befreyt. 
Den  Kopf  bereit,  ist  za  ¥«rlierd&. 


I   %  - 


rj  .  iWi«  L  o  ]i  o  .diese  Botichaft  k^t^^  y,,    ,  r 
Denkt  er^   Es  ist.  der  Probe  Tverth, 
Der  M^sch  hat  doch  dabey  niphn^^preiMS  sa  Ttr- 

.»     .  lieren; 

Und  er  befielet  iI|ii;:TCiti^fobr#n./r  ^>\^xv     '. 


IS--  — 


.M  r  > 


Der  Fremde  kommt  r—  vein  feiner  lang^  Mann.' 
Mit  schwarzem  Bart,   und  ^iner  A^|,v6n  {^aaci^. 
Die  Lolo  just  am  besteig  ^eidi^ .kajan.     .  * 

>«  J^%TT ,   spricht  d<wr  {r? ™<|«  V* W?  ^ » ^^"^  ^^*** 
Nicht    gern  mich  ^^pt  au^ :   genug ,   die  F^oltat 
Hat  deiner  Heilung  sich  vtrziehen« 
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Ich  heile  tticht  mit  iPi^leii»*  Kj^pterbi^ühc^;^    :    ,/ 
Noch  Riiidenmehl :  aUein,  ^wenn  4eine^(\{iajeiC|it  >^ 
Sich  lüir  vertrauen  wi)i>  .follv  hixulen;iieben,Ta^f|p 
Dein  gani;«Xc^b  «p  fjfiscli^j^pd^^  r  ,^^     •  i   r/ 

Wie  .  eine.  Majrf  nrpf  e  seyn^,  ".-.Ui:  v:     - 

SVP  nichj,.;o,,i(icerdft.iiiir  ^-^9^44^1'  *bg«PpWfr    % 

Mein  Schach  antwortet' ihm  und  spricht: 

■^V   ■a'-'^'-  '     j  •■■  '    •■•'      ••-V*?    •^■^^''^'    iT;c»n>:i   iii/r      , 
Dais  'du  ndic  deinem  eignen  Leben 

A  8  s  e k u  r  i  e  r  e  11  sollst  was  andie  aufgegel>en» 

Bat  Y^oUea  Wir i  .beytü  A Lialt!«^ nicliB  j  i I,  * I 

Doch  leiste, was;  duttitir  zu  hoffen 

Befiehlfti/^undktsrey  der  2wd)iitV.iinfi»«itaeiii  ReidiTI 

Mit  Lolx> 's  HcrMkisteli^  zugleich  '     ,-    ^ 

Sein  Hof,  sein  Sciiatz,  sein  Harem  selbst  dir  oßen!' 

Verdoppelt  gleich  mein  Dank  den    höohst^en  Flug« 

Den  deine  Wünsche  sich  erlauben :    ' 

Noch  werd*  ich  invtner  nicht  genug 


Für  dich  gethan  ^u  haben  glauben! 


ij    f  j    :,  i.  r»;     ,1    .1: 


.\  ">;f32t  T    "r 


'    iiKefri  spricht  dev  Atttr  ah^ileiiev^Danftbii^'^ 
.    '^  '• '  •'  keit 

Zu  zweifeln,  wftt^^in  Mijeliätst)i^lHech«fii       '^^   - 


V 


\  • 


1 
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Allein  cbiTOQ'üt^s  inim<r  Zeit,  ' 

Wenn  da  ^enefren  bift,   sa  tpredieii* 
Dil  Mittel  dieser  Wnstfe^nr     "  '      ^ 
Wird ,  ivie  getagt ,  '  if lehr  innerlifclr  ^eaoni«ieB ; 
£•  geht  "Fon  aoftenher  midL  durch  die  Poren  wa 
#    Ilit'Blat;'do<3t  mnü  et  t^bfC  roriier  in  Sbhwin* 

#     .^  g  u  n  g  lommcii* 

Grob  8ind  dje  Wander  der  Natur! 
Diefs,  ich  gesteh*  es«  ist  gans  aniserhalb  der  ^egel, 
Alit  Einem  Wort:  ^  ^teckt  in  diesem  SchligeL** 


4- 


In  diesem  Schlig«!?  ruft  der  Schach  TOt 

•  i     -    •  Scheschiaa, 

t 

VM  "ipotßnmuma  -bleib»   der   Mnod-üuii   oiletf 

- "  stehen«  • 

V.l..  .  •    .  ,      .    .     •    r-  ••'    r 


mIo  diesem   Schlägel/  Herr!  Du  i^rst  die 

Wirkung  sehen, 

.;  ■  . 

Natflrlich  ist  ein  Talisman 
Dabey  im  Spiel  — >    genüg,   in  sieben  Tagen! 
Und>  dafs  wir  keine  Zeit  yeilieren,   führe  man 
Dm  j^ulrfns^l^ejbpferd  her»  um  na^h- deriMt« U i s- 

:i_j.  bahn 

Stracks  Sftine  Hbbeii  binjuitragen.  Z^-?    .    '^iiv    . 
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Gesagt»^  gethanf     '  '  ' 

S^'hacB  Lülo  hf^p:  ä^-On  und  Stiele  «h, 
Uii4i«DU  dem  Söhll^lV'aeii  ilmi  Öifb^n  ^achg^« 

(So  neftlit  der  FtH^mde  ti^h')    n^afs  t^'Wsteixm 
,      _  ';-   • '  .Jagen-''  ^  •■'  •     -^  -* 

Den  schweren  Bailvsa  lange  «dMagCHf'    ' 

Bis  ihnlr  der^chwöifo  aus  allen  Poren-brlclit.-        '* 

'     '  ...       ,    .     ■       ,     '    'i'»'  ^  • 

-..*..        -All        i.:  .  :'•■  '         -  •      ;?.       •     •  •:_,   "'*      \       '    ■' 

„Der  Talisman  ^at  seine  Pflicht  ' 

^f Ör  Jieuf;  cethan ,   spricht  P  üb a n ;   unye^^&^ich 
Ins  Bad  nunmehr  I  und,fey;d  ihr  dagen^gl^ph 
Gewaschen  4ind  frotiiei^t ,  dann  flugs 4;iis,^f^|t 9  und 

'  i  r        deckt  ...  r  V 

Euch  doppelt  zu »    uti^d  schlaft  bis  euch  der  Imam ; 

weckt.  ••         '      , 

Den  nächsten  Tag  wird's  eben  so  getrieben,'    ; 
Der    Schlägel    dünkt     den    Schach    söhou    muider 

schwer  ' 

Und  lustiger  das  Spiel  als  Tags  vorher  ;        ^ 
Er  schlägt  den  Ball   mit  immer   kräft'gejrn  jllieben« 
Schwitzt   wieder,   geht  ms  Bad^   Wird  tilchtig  ab- 
'  rieben. 


/ 


Und  tcHlaft  die  Nacht  durch  wie  «in  92«-  - 
Mit  jedem  Tage  wächst  sein  GUnben  «nd  Beliebai 
An  O  a  h  a  n  s  Tfilitnian ;,  i)n4'  wie  4ie  l^sil'g«  $idkf 
Vollendet  ist»   f^^U  er  am  acl^ten  früh« 

«  '  ■ 

J<^ach  Duhans  VVorte»  sich  8p,nit|nter»  wif 

•  '  ■  ^  .- 

Er  kaum  ineeinfBn  ersten  Hosen 
Gewesen  war,-^   so  jblühead  und  tq  ^nsdi»  «   • 
Als  hltten  {ar  C  y  t  h  e  r  e^  s  Bett  und  Tisch 
Die  Grazien  mit  lauter  jungen  Rosen 
Ihn     aufgefattert    —     rein    wie    Lilien  ,  auf    oes 

Flur, 

t 

Stairk'i^e  der  BehemQtli»' gerade  w^ie  ein  Kegpl 
Von  Aassatz  nirgends  eine  äpur! 
Mit  Einein  Wort  ^    der  Mailieschlilgel 
Hat  gro£ie  £hre  von  der  Kur, 


H(i  •  'I       . 


Doch  diele  (wie^s  in  solchen  Fällen 
2iVk.  gehen  pflegt)  kommt  lediglich 
Auf  D u  b a n  s  Rechnung.    Schach,   vor  Freuden 

aufser  sich» 
Herzt,   küfst  t^rd   drückt  ,dep  Mann    daCs  ihm  die 

Oh^tn  gcUen. 
Weifs  nicht,  woher  er  Woxte^nehmen  soll« 


\  8.0H  A.pH    L  p X  o.     ^  33» 

Und  giebl  jiut  91  ^  c^h  M«  Wpil  t  ex  •  -d^ft  •Saide»  zu 

»  • 

,.-."t    V«    i    '»     ■.  ^*  i!    151'    liL-r::    Vpll»    ,:;.,d'    ,    '  -« ';      -   1  w^ 

Gleich"alUfj^l|f%  xp<^t\    Ii\4eft#6i%  '  ,aj    ,  <  I 

Bis  zur  pAnügedra^  e^^^en;  .  ^.     .;  ,  ,    , ,/.  ,         v? 

Den  ganzen  Hof  tralui^t,  sich  ihm  zur  Seite  setzen ; 
Ihm  «wird  ein  Kaitan  unigethan.     •'    /     ^  <   '{:-"'' 
Von  purem  Qold'.on^  Silberhdin,    ..     '*  :      '>..•- 
Und  nah^  an  Lolo^s  eignem  Zimmer  ^i    .  ;  ..^      ^ 
^Rffl^fingeräumt«   ^as    k^i)i9  vor  Si^b^nlieit^    wtA 

'         t       .  vor  Schinuner 

Bewohnbar  ist.  *Er  ha^>]iQgar  ins  Schla^emaoli  . 
Den  Zutritt,   kojfnmr  dßiffi  4^olden  ^jhMh  ' 

ßfP.6^n»ie|i  Tag  Qicht  Yon^der  Seiteil»',    i,*    j    - 
JMufa  in  den  Dw^n^i^n  begleiten,  •   ^ 

Murs.mit  ^va  jag<?9.,^  ,n>}t>yim  reiten»  '  v,   J 
V^^io.e^Ogoht  JiQuA  t)uban  mit;  .    ^      u  .   ■    ,' 
Kurz,'  Duban  is^.^er  «Fa^vor  it; 
Und  CShc;  in  Ohr  wicd  'stark,  .daycm  geflaitert»' . 
Der  GriOfs.wessir  sey  ßp'm^m  FjJle  naiu   '      , 
Dals  Dv^ans  Gunsti4hB,3y||nig8t€fq»  tiierdfisieift)»    ^  . 
War ,  fftray,  bey  Hole  .'lolbst  <  dfii^  Haüde Wlrtor  sab» 


V 


» 


rr 


>     Der  0Toftvrc8sir ,  der  «ii'diet'Bftt»l^ala 
Sehr  viel  gethan,  'Wnf  nicht  der  letste  der  ei  lab, 
Dm  ist,  der  ^^Kti  Dubint  St^tl^-eätste»    •         ' 
Üfid  deiiim'' Siikhesart  nach'ftfnef'-eigteeii  tehttitt^ 
Denn  Dubap  freyliöli^-Mrat  sU  ehriich  und  iu  klag 
Zu  ft9lcher  Politik ,  und'üöher  ^uficufliegeni 
Alt  ihn  just  itzt  die  Luft  di!^  'i^ne  8tihnellkr»ft 

Wat  ihm  noch  nie  ^tt  Kopf  jgetftiegefi. 
Doch  Rukh,   der  Ürofswessir ;   ein  IVlann  * 
Der  seinen  Polten  scharf  bewachte, 
Gfe»«ue?>'^*^hirtiiig     hfeU/  eeln  •  Faci c;   tIgHdi 

•    '-        "  '         machte. 
Und  4^«»^»1|i'fthdei«r  g%wfthn'^''  '^ 
Sich  als  Ve^liiit  in  Atfs^b^  Hraci^ie,  »      ^ 

Bin   solcher   Mann  itft  nldh't  'pro  fd*rma   GroCh 

'■'     4   wÄsi5*V^  ■ 
Natur  lieh  gab  < 'es'  ihm  iielti-ftonderUch  Vergnügen, 
Dafs  Dubail  so  iiii  Sturm  des- 6i£ttan«  Giinst  er« 

jti(!gen; 
Und  aUo'bat'cr  sich  durch  die- geheime  Thdr 
Gehör  bey  Lelo  dUs.  ^  In  älleYi  a^inen^Zügen 
War  «d^ruli ,  gleich' ak  gfftute  Uinü  vor  dem 
Was^  ih«tri;die  ftibhr  Micht  mWek  in  verbelilta«       ' 


Jäfitt»  .«pricji^iieri»!  b9|K  erhabnen  Scekfi'     .  i 
Vlufs  ^ir  d«r   Güte'-eti«tt  die  Weitbeiti^ch  .Ter- 

o   '  »        ,  •       '        mahlen« 

,    %  ■  f  ... 

Om  alte  Sprichwon*  tjraui  »ch^iiu  wrenij   ,-    /' 

\-      '       "        • 
Liäfst" Königen  sich  nicht  gfenug  enlpfeU<^iU  ja  t   ,1 

A^et   hätte   je  tö  ^%it  im'  ArgWohn  ausgeschweift' 

Dafs  dieser   fremde  Unbekannte» 

Den  deine  Majestät  mit  Gnaden  Überhäuft« 

Unlliddir«  dem  Anschein  laMh*  von  heifserni^Eifer 

brannte 

Us  alle»  deren  IVeU  def  "längste  Di^fbKbewihrl* 

i^et  hätte  den  V^erdacht  genährt»  ^ 

Dafs^  ctietet  Maniii.den  du  So  hotk  ge^tt,  ^ 

ilwki  dein  Vertrau» ,  -  dein'  gansei  Heti  gegeben« '    - 

Mit  dem  du,  offner  als  mit  einem  Bruder  bist* 

2^n  schändlichel:  VerräthcfT  ist^  ^ 

Mit    Schaudern'  *  sag'    i<oh*s  >  blofs ,    tfaoh  deinem 

^^     thettVen  Leb^n 

t  ' 

Su  trachtei'^  und  in,  dir  nach  ntnei  aller  Leben«  ^ 
Ln  deinen  Hof  geköibmen' ist? 

*    X  I 

\ 

t 

•  -■  i 

Wie?   (spricht  der  Schach)  Wessir!  du  wagiC 

^*^      "  ^^    iei  80  td  lästern 

* 

Den  ^ann  d^tl  Lolo  liebt?  Verwegner«    traust 

,    ■^''-'-'  i'    •  ' '-  '  iJ    "■'■  -du  tnif'^  '  "'     '^ 


I 


^^ 


f 


,S|i|  Schach    Lori.<k 

Die  ScIwrachMt  xa  •  to  ^Uubeti ,  was  ich  dir 
Und  einer  gansen  Welt  nie  glaaben  werdfc?  '■■ 
■  *  „Lasten? 

Venetsi  'gßta  mhig  der  Wessir : 
Kennt  deine   Majettit  mick  ervrann  ent  seit  ges- 
-    -'.'    -  V  ^  *    cem?« 


••>    » 


s!    —    T  nicht!   Haben  Zeit 

Dasa  ^hal>t!  t-  Kalide  •  ^diffgjMiisft •  iNeidl' ' 
Es  wäre  viel  davon  za  sprc^b^en  -t-        . 
Dafs  icl^  iHiiK  liebe.»  ist  9<in  eini^iges  Verbraabeft^ 
Allein»  ihr  i^rfiefich  suvlu    Qleich  diesen  Augen* 

,  blick 

Will  ich  ihn  dreymahl  h4bcr  heben. 
Ihm  Tieimahl .  mehr  Gesrhenke  gebe#i« 
Und  wenn  ihr  alle  die  Kolik 

1 

Davon  bekämet!   Das,  dM  ^>en  , 

Dals  ihr  ihn  hafst,  das  inacht  bey  mir  sein  QJnsk 


N 


MHerr«  wenn  da  willst»  wer  darf  dir  wider^ 
1  .         «      streben?  »•-    ,     ' 

Brwiedert  Ral^h:  di^  hast  su  thon  wis  recht 
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dSti£)it.    Verkenn'  ih^*  deinem  alreh^^Kn^ftcbt 
i  treuen '  Freund  -^    ich  m\tU  mich  drein  er- 

^        *  geben.  ;  '  » 

:h  hier' ist  di^  Gefahr  nicht  mein!    ^    ' 
H  tnufd  ich  meinfe  Stimnk'rerhebi&n», 
r,   oder' ein  Verräther  seynl 

blofses  Schwert  hängt  über  deinem  LelMsa; 
einem  tiaare  schvv«bt^  -^    und  schweben 
t'  ich  e»  selm,  trnd nchtveigen?' Neint-     • 
r*  ist'  m^in 'Haupt  •   ich   leg's  tu  tl^inen  FaffienV 

a    weniiV    V^brlbhen    ist    dir    zu    getreu  zvl 
t.'i.v.  :-.  .   ■■   ^.  .  '    *    ieyn,    "■■''"'  .  "■      • 

»  mich^  biit'  meinem  Lelwn  büfsen!  •' 

*  - 

'  leide,   dKft^der  letzte  Haufeh^    •*^'^    ^a»  '    ' 

mir  entflieht,    dich  warne  vor  der  Schlange 
dti  im  Busen' wättoit !*'-->  ^»  '    ' 

^  Dem  Heuchler  glfiht  die  Wange 

sm  er's  spricht.     I>ei|:  Schach;  ^xVik^h   seinem 

Brauch 
9X1  etwas  ihn  bestürzt,   schlägt  sich;;mit  beiden 

■•'-    ^         -Htodeh'  •  •   -^ 

seinen  königilc^eii  B*uelik  :    '  ' '  <^'    '        • 


4 
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^le?  ipcidu  €U  9o\hM  micb  vcia  bd^cr  Gcuc 

Und  Doban  tollte  fiiliig  tcyn  «- 

Mein  freand:?   mein  Reuei?  nach,  dem  Ldwn 

Mir   stellen?—    Goter  Enkii^  dein  Etfinr  tiofcfal 

dicli!    Nein! 
Ick  g|ei4^!  :e«.iuin«ienDehx!  <IVa  Lab*  ich  je  dUi 


Za  denke|&  •«-    wem»  als  ihm  allein? 
Wtntt  er  mir*«  «aoben  wül«    wt>za 


Er  konnte  9  ^venn  ^  nor  an  meinem  Übel  mich 
Verderben  lieli.,   sich, einen  Mord  ertpafea! 
Wessir,  du  bist  mir  treu«  ich  weifis  ^,  bist  er* 

\  bhreiiv 

Und  iennst  die  Welt;  doch  dieüsmahl  »icherlich 
Betrogst  da  dicht 


^O  Hm«  frwieden  Hul^h,  wie  tollte  michi 

nicht  schmersen« 
Mit  diesem vkdniglichett  Hessen» 
So  ai^wöhnlos  • 'SO  gut !  —  betrogen  dich  wa  telui? 
Ol  eben  diefs  veidopp^^  dM iKUW^tt    l  ;    tu.. 


Des  schwarzen  AhscMags  fällig  isti       ,  .         ' 

.Der  ;dMiähl"titfii  Atrsehc^'ii&lf^arafl^  pSflS^t'^cF 

Em  dci«%«i>ftr^n  ftieHhV  tftit  ^ben^  ^'^  -  "^^ 

Sieh  bbtB#ft«l^tteh  Mst^^iffm^  'i^Wäu»' l^HMÜf^t^ 

Gewärtig,   bey  T^rschlofsnen  Thüren 

Einst  unbeschützt  ia  seinen  Händen  bist» 

Um  so  viel  sicherer' den  Mörderstpfs  zii  fuhren!" 


■•  yyv'i } ;       li 


:,  .'•       '  ■..  «i         I !■  ■  '*'-'.', 


Bey  dielen  Worten  fährt  dem  S c ha c h^    ,  ^ ^ 
Ein  kalter  Schaiider.^er^n  Rücken; 
Er  sieht  den  falschen  FreuitiliÄittjpoklieit  in  ilekJL 
n    .'-f  .!>■;  iJ...>.     '  .  \  ?  ^ ..  TT  "Blicken  '■■    ^   'hn^. 

Sie  «achlftfadien. ' in  sein  S^lalgenokch»     ^       ^'  "^  >    U 
Und;i,fftUc*:«d^.  Stahl  :>  schon,    aiwischen  <   mnen  ^' 

Wait  isit.iui  thun«  tttft  et.init  i>las«en  Lippen»  • 
^  Was  räthst  du  mirf    • 
Zwar,  glauben  kann  iohs^dht -^  und  doöh  besor^f^ 
3  .  >  ich' schier  —        *  ^i'.  \i 

Wer  kann  ins.  Hers,  des  Mensotunsc^uten?. 

%       . 

V       WxBZiAKDs  sämmti.  W.  X.  B,.  -  Y 


3^  8  c  B  Jfe^  e  v  ^  a  L  oy 

Dom  Heften  •  wia  ^a  Mgtt«  Ut  aif^,  jhil  «McW 

Ein  l^fHf^  |ti«»  •M^  ▼«n*eU«4»r ^  Mti  k|«tÄ  1.^ : 
Und  Ddban  —   ¥1-^  Meiuch!  —    fch  denke» 
Das  bette  Ist ,  ,^r  .ifiacbfn  ihm  Gesdie^^'  /^  .  ^  S 


^    **  ^  ► 


t» 


Zarflck  ihn  schicken»  und  Geschenke 


Koch    oben    drein?  —  Nein»    Herr!    (erwiedert 

/         Rukh» 
Der»  wi6  et  seinen  Soh>i»h  bereit »tlfilil  sachxih 

Nltr  einen  einx!^en  IrisidieD' Druck  '   ^  n.-> 
Noch  nöthig  hat)  -^i  Herr!  läge  nicht  dein  Lebea 
Hier  auf  dem  Spiel»  so  sagt*  ich  nichcs^  düiu  ^ 
Dofih»   deine  Sicherheit  und' deiner ^'VölktarlAub  ' 
Zu  wagen»   blo(a  um  einen  Mann  zu  schonen» 
Der  »/wie  ich  sicher  weifs»  dir  tmch  dam' Leben 

steht» 
l]^id>ihh  dafiar  noch  sn  belohnen 
Dafs  ihm  sein  Streich  mifftUng  —  das  geht 
Zu  weitl  Ein  Übeiituifi  von  Güte 


Wkd  SÄWicIiiri^it;  ll^l^^'^Auch  icih  bin  zum 

Geneigt;  doc)b  ^ieseli^  Mahl   iparst'fl   ein  Vcrrätl&er 

Der  deiner  ÜIöhiBit  nlehtl 'feUMf  ^g    dei^'^engiSr 
\  '  ,  riethe,** 

•  Wi6    xü^nst    dd^eh*;   i^etsetit'-deii  dSeur« 


n;     .1  >    Sctücli, 


/ 


Waf  isrsu  thun?    '  .'.::...,>.'>-'■;    /■<. 


*  '  ',.I)eh  Kopitliiti  vöt'die  Füfse  legen!«* 
^'  In  diesem  S^ück,  spncbt'^L'öl^^,  1>in  ich  Schwach, 
Ich  sag*,  ea  frey  :  es  sttäubt'Äidli  ^äi'dagegelA 
In  meineni  Herz^ten  —  '    -   ^   -    '''       '      '^'  ' -^'  ^  ' 

/   .-     .''        />.,      .  :.  ..  'i   —  ..-^  ^> 

„Wie?  hat  et  nicht  siebenfack 
Den  Tpd  verdient?    Wenn*«    auch  nur 'Argwohn 

In  solchen  Fällen  hat  ein  Siindkorn  Zetitners^hin^ifrei' 

Jtt  etwa  deine  Sicherheit 

Nicht  werth  mit  eines  Sjda^en  Lefa^ui /■   ■      <  »^-  '»'^ 

Erkauft  xu  seyn?  Es  ist  die  höchste  Zieit: 

Die  Stunde  Fri|t,  die  wir  ihm  geben« 

Kann  deine  letzte  Stunde  seynh* 


'» ' 


•^fc»*  '-*  •   ?7 


Baekt  nach  Gelwu^riv,  sick  an  4cs  Hutobcs  Scnfab 
Und  stdbt  erwartend  ^ 

1^411991, 49^)irTM]ifV  •    tprickt  # 
Per  §cbacli  sa  Quo »; wanun  wir  dich  bcrafiesf 
OTNein.  Herr,  ^19^  kann  ich  nicht.** 
5o  wiU  ich  dir*t  in  'wenig  WoTten  sagen: 
£•  ist  —   den  Kopf  dir  ahzoschlagen. 

•  '      r       •  •^ 

»Den  itopf  mir  abzosdilagen ,  Herr? 
^illSe2  bist  dn  nicht  ^Iküi?  Was    lii|t'  idi  doiB 

verbro^en? 

• 

Da  scJiCTicst,  wie  idh  cdi*.** 


Verkappter  Lacifer» 
Das  hilft  dir    nichu!    Dein    Urth^    ist    gesprO' 

chen  I  ^    ' 


fic»jjem,    h  o  z  gl    ^  541 

Vir  Jkeniien  nim  'den  Schalk,  :d«r>  dtbiim  Busen 

8l>vCKCf 

^ercättier!  AU^  ise  entdeckt  I  m  1 

)af8  meine  Feinde  dich  bestochen» 

hifs  dal  ein  Buhe  bin  —   der  blofii    ^  . ; . . 

■»  ^ 

lein  Arzt  undaranter  Freund  geworden, 

fm  auf  der  Freundsohift  sicherm  Sclioofi» 

dich  desto  sichrer  zu  ermorden!' 

^rug  war  auf  deinem  Miind  •  in  deinem  Herzeil 

Mord! 
)rnkii  nieder  auf  die  Knie»  >iiiid  nichtl  ron  leeren« 

kahlen 
5i!tsöhuldigungen!   l^ort!  '  "  ■  ^  *' 

)ein  Kopf  soll  mit  .dafür  bezahlen !     . 
Undt  ihm  die  Augen  zu,  und  nicht  ein  eitii^ig^t 

w  Wort!      ''  '     - 


Der  gute  Duban  steht  als  wie  vom  Blitz  ge« 

■.     »  ...       '       i 

/  -  .  troffen. 

Ix,   sieht  dafs  ihm  der    Neid    diefs   Wetter    ange« 

schürt. 
Doch/  wie  entfliehn?   Wo  ist  ein  Ausweg  offen? 


/ 


A  / 


< 
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Die  (Tnidiuld.  Aen  u€$  wat  ihm  den  Kopf  w* 

,><:.  liert« 

Den  Sciuch  kennt  er  ab  gut  um  ^el' von  ihm  »i 

■'    'käffext.' 
Zum   Unglftck  hat  er  den  nnr  ftuCf  e'rlich  hOL" 

V  riert;  ^ 

"  Dem  Innern  unheilbaren  ^haden« 
Dem  hilft  kein  Schmuen  und  kein  B«dMi! 


Das  einsöge  was  ihm  blttbt»  ist»    auf  Gtiv 

thewohL 
Des  SUltans  Menschlichkeit  durch  Flehöii  zu  «• 

regen. 
Er  thnt^s  nach  äaCserttem  Vormögen; 
Allein  das  Hera,  an  das  er  ^chligt,   ist  hohl, 
Schach  Lolo  ist  nicht  zu  bewegen. 
Itzt  soll  man  sehn»  ob  ich  so  wankelmüthig  bia 
Als  wie  die  Leute  immer  sagen»  ^^ 
Denkt  L  o  1  p  bey  sich,  selbst :  tast  könnt^  ich  ihn 

beklagen  — . 

Allein  ich  halte  fest.  -—     Fort  1    ( ruft  er )'  knie« 

hin, 

t 

"  i  ^       • 

Du  flehst  umsonst! 


I 

I 


^J 


.  '  '. 


Schach    L  o  r  o«  543 

.     »»N^n  bist  da  to  enttclilosaeii« 
#0  werde  denn 'unschuldig  Blut, yergossenl . 
Kur   Eine  Bitte»   Herr,    wollst    eli\  ich    ttecboi 

muftv 
Aus  Königsmilde  mir  gewähren! 
Gieb    eine    Stunde    nui    mir    Aufschub  »heiouni« 

kehren»  ^     ,  / 

Den  Meinigen  den 'letzten  Ai^hiedskuff 
Zu  geben »  und  was  ich  verlassen  mufs» 
Das  Wenige  •  noch  unter  sie  zu  theilen. 
Es  wird  nicht  lange  linich  trerweilen. 
Das  meiste  sind»  ich  ^ufs  g^scehn» 
Kur  Bücher;  aber  die  in  guter  Hand  zu  tehi^ 
Liegt  mir  nicht  Wenig  ^> 

Am  Herzen  r-   £ins  voraus»  das  man  mit'Reohi 
^      «  /       .  den  König. 

I|>er  Bücher  nennt»    und    werth  dafs  nieuiand 
^ ,  als  ein  König  \ 

Sein  Erbe  sey.  '*  —    Was  ist  denn  dran 
So  sonderHchs?  fragt  Lolo.  •*    »»Grofser  Kaiw 

Es  ist  der  Nachlafs  eines  Weisen, 

«■■' 

Der  über'  hundert  Jahre  dran 

Gesammelt  hat»  die  Frucht  von  grofsen  Reisen 

Vnd  tiefem  Forschen  der^N^ur» 


( 

/ 


\ 


/ 


^  '^'  '^'J 


Zf^jk  S  C1U*  A  c  u    £;  o:xoa» 

Das  gftiOEe  Batk  hac  zwanzig  «bliStter  nur  t 

Allein  a^uf  jedem  Blatt  den  SolilAtMift^!>^    ; 

Ski'  eili«ni  Wunderding.  •Zum  Bayspid  i  Jm  Momenü^ 

JWorin    das   Schwerr    mein    Haupt    vom  Rumpfe    ^ 

trennt^'  ••      -      ,  *      A 
WMrd^  es  in  eine  göldne  Scliässel^*        r        i^  j 

Die  a^f  diefs  Wunderbuch  gestellt  wird«  aufgefafst;/ 
So  wirst  dtt,'Herr,  %in  Wunder  lehon»'  "  >  '  .'^^ 
Wie  du  noeli  k<$ins /gesehen  hast.  ^  >    i  .    .i' 

Mein  '  Blut*   wirdi  plötalich    stilh   in    jeder    Adsl 

•-  -       .  -   «tehen»        -'  l 

Und  in  der  ScliGssel   wird   im  gleicke»^  Attgmftblki 
ltfeill^Kopf  sieh  yon  steh  selbst  erhebetn^  ' 
Und  dir  auf  jedes  Fragestück*       '^   ;  ', 

Laut  uiid  vernehmlich  Aittwort  geben;  . 
Das  dn,   meiil  gnädiger  Iferr  und^ürst  * 

ihm  aud  dem  a  o h  t  e  n  B  la  1 1  des  Buoiies  vörzaleg^ . 
Fürstmildiglich  glühen  wirst.  *•  . 


'         4 


'  -1  *♦ 


\  :.;*..-•  -       .      '       .        ^ 


•'Das    wäre!    ruft    der    Schach.      Nnit»     di^iöl 

,'v^  Wunder»  wegÄ' '   ^ 

Sey  denn  noch  >eine  Stunde  Friät  ■-  ^ 

In   Oriaden   die    gesciienkt!    Die  Wache   4oU    «ur 

■  ^   ^        ■'    '  ■■'  \    'Seiten  '  -'■     ''  ':'■  '*^ 


j 


--  N.  «  . 

r  '    -  .- 

~  "■  "  '  -  ■•  ■      1.. 


S  C  M   A  C  Ä      L,0  L   Ö, 

Zbm;^lMi»''Und  ihn  «iiO^k  bejgkiten  /  - 
Un4,  dnts  et  ja  dat^Buch  mir  nicht  v^rgifst  1 
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-  r 


J       JC         J. 


Mdüt  Duban  betet  an  .zur  Erde 

.  j    t  t  .•  .....        ...       ,...  ^^ 

Und  wird  hinweg  geführt.  ^Und  .überall  , 

Bey  Hof  tfnd  in  der  Stadt   erschallt  des  Gdnstluigt 

.  •     .  .  >  •      .         :,  /(    .f     r  ,•     -• 

Und  «dafs  bey  seinem  Tod  sich  was  ereignen  werde» 
Was  noch  kein  Menach  gesehn.     Der  gro£ie  Di*^ 

yanssal\l 
Wallt  rwia  «n  See  ron  Menschen  ohne  Zahl»  , 
Die  alle  vor  Begierde  brennen 
Das  groC&e  Wunder  auch  zu  sehn; 
Man  hätte  durch  den  Sabl  t  so  dichte  wie  sie  stehn» 
Auf 'lauter  Köpfen  gehen  können.  .         ,       .    ^ 

(Uro  —    nichts  zu  sehn 
Läfst  sich  kein  besser  lyiittel  denken) 
Auch  ist  kein  Herz »   das   nicht  von-  Mitleid  über* 

.    "       .  fliefst 
-  Mit  pujbans  Fall,  nnd  doch  in  grpfsen  Ängsten  ist»    ' 
Der  Schach  möcht^  ihm  das  Leben  schenkend 

Der  Seiger  schlägt.  Mein  Duban»  wohl  bewacht»  ^ 
Wird  mit  dem  Schlag  herbey  gebracht, 

'  ■         •  • ,      ■  •  '       '         •  ■    r»  ''  '  - 


>-^ 


*    ■  •  *  *   *  ^  ■ 


** 


,,i»*5'- 


\4: 
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S  C  R*  iÜ  6  K      E  O  I,  d. 


Die  Wftche  macht  ihin^Pltv.    Did'  golte^fli^ 


>    •!•• 


.r*' 


»J 


Flhrt  auf ;  dal  j^nze  Yorgeinaoh 

ErgiefiC  »ick^in  den  Sahl;  dann  Emirn  und  WtNtkib 


^'  ."-H^ 


Und  dann  ein  Zwitchenraimi »    und  d^nn  soleok 


^  ' 


der  äcnacH«^ 


Von  Rukh,  der  diW  Lust  i>ereitec» 

Und  von  dem  Oberhaupt  der  Ha  m  m  1  i  n  g  e  begleiM    ' \ 

Der  ä  cha eil  besteigt  den  Ulrön,    und  Dübtir, 


züchtiglich 


i,'.    / 


Doch  ohne  Furcht»  tritt  zwischen  rier  ^r 


^'ä'-V 


/  •  I 


'A 


Mit  einem  micht^gen  Folianten 

Im  Arme,  hin-  zum  Thron,  bückt  bis  zur£lrdtf  sicfli 

•  •         "  •        '        .  .        •  '  r 

Legt  dann   das  Buch  am  Füfs  des  Thronet  niedsTi 

'  '  '•  '         *'  i* 

Und  wiederhohlt  was  er  dem  Schach  davon 

Bereits  gesagt.    Drauf 'wird  zum  Werk  geschrittilii« 

Ein  scharla^hrpthes  Tuch  deckt  mitten  ' 

Im  Sahl  des  Bodens  goldne  Pracht«        ' 

Der  Kreis  um  Duban  her  wird  räuraiger  gemacht« 

Der  Henker  zückr  das  Werkzeug  kalter  SchxaiBiffB« 

r-  r 

Und  seitwärts  steht  ein  Sklave  mit  dem  Becken»  ^^ 


Der  Duban   war  im  Grund  ein  guter  Tropv 
Und*    minder  um  sich -selbst  den  Kopf 


'     rt 


Zu  tparen»  itU  dem  Sehae^  ^rs<2<>*^  '"  spättr  Reftiiä 
Kniet  er  no<^  einmahliMu^  atid  schWört  ihm  teiof 

•' ./;  isii-'jJ  i:-^Li":   i*  i^-u^^  •  t  Treue    '         '    •  •*  . 
Und  Unschuld,  bittet»  fleht«'    eogax 

Mit  heiben  Thr&nen.  -»-    AUet  war 

,  . .  ■  •       ,  .  .   ■        .'      .     ,    '    • 

Umeonit!-^  „Dein  Köpf«  meiä  Freund,  müfi  fliegen; 

Und  #ä*4raiich  ?Mhr-Wf  Vergnügen         '   '  - 

Zu  hören»  wm  er  sagen  kann  , 

Wennf  fähktHnitt  in.  **  -^'^Nup  gut »  so  seV  ik  iann  f 

Sprieht'DübAh»  löst  gthnildi  ieineki  Krlgisn' 

Vom  Hallet'  tehlierslc' die  Augen  als  ein  Mann«  / 

Und—  ruttchl  ist  ihitj  das  Haupt  Wal»'g4schiag(»i^ 

Das  goldne  Becken  fafst»  auf  Dubans  Buch  ge* 

stellt, 
Den-Kopff'Sa  wie  er  bietend  .fällt. 
Ha  .Falles  auf.    ^traeks  hdrt  er  auf  cu  blütlett»   '"'''* 
Der  Rnhipf  bleibt  st^lm  als  wär^  ihm  nichu  gethan» 
Und,^  gegen  aller  Welt  Vermothen,  ''^    ^' 

Hebt  sich  der  Kopf  oiid  fangt  zu  reden  an : 
«»Nun,  Herr  der  Welt  »wenn  du^s  mit  einefSr'Frag* 
Versuchen  Willst»  unid  böten  wsfi  darauf 

ESn^Kopf. SU  sagen  hat;' to  schlage  ^ 

I-  •  1     -      •  ■     ■   '     >  ■  .'        .  '  '    « 


) 


/ 


m 
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'    :■  -r~'i-','* 


Attfi dessen  linker  Seitf^'«talliI!t^l^4.o.^&  u ><c»f»  is'lfiuf^ 
Dre^bf  ragen  oder  yiet"  in  groCieii  goldaen  LetHiii.?^ 

Sc^hacV  Lplo  spricht^^  ^r  woUeii.fftei^^^ 

*'■'■■,.-  ■*     •  ^'  '-• 

Man  reicht  das  Buch,  ih^if^ i^^\/  <ui4.  ^^^^f^&^ß^t^ 

HSeut,^uft,4w  K^pf.  :wren5L  ihr^^p  gttt.§ey%^|^  *^ 
¥icl» .».  y«f&!?^end  dal^  ,ef .  iuf?ht .  ^uf  ffm^ppii  ^^^ 

Den  ihr  in  meiner  Tasche  findet,  /*    ;. 

Mir  um  den  H9IS. "  -^  >. 


"•<, 


•  il 


,  ■■■•> 


»  ..  ,  :    iU  V   *- 


Ac  *!  cm'iQl 


Wai  11P/5H  di^ans  wWdenf:  Jc3j}<  Jäfet  nUesuguMgut-i 

Und  blättere »    y(rähren4  r  rHiaKa  4i?a  gpldxi)^  1^*^  i^ 
.  .-'  .i;j  hJwndeM  • ' V ^.>fe  ^lU-fi, 3 

Auf  «ei^e^  }T)|ispn '2ur^^^e)Q^hDtf  -^  >  i-.^H  .rotitfK  ' 
In  Dubanj  Bnckr  Nui^  ha|atÄ:L,Qta:,f/mJi|l|k^Äy%i:: 
Mehr  (J  n  m  a  n  i  e^x  e  n  >  ^auch;  yifäi  .diede  jm!; 
Dafs  et»  10  oft  ,ein  Blatt  in  einem  J^uclir  sa 


•",-  "*' 

./f/ 

'»  , 

v 

Mr^, 

-m 

l?W 

und  ntat^yvitkietL  wÄr,   hty  J^ei^m  fiffzeün  M&tt.yi 

^  »  •''.■''  ~ 

Ber ot  er  ana  P^pküUiQ  <^t«%<  ,^  .  h   *     r 

Da  nun  die  Blätt^  :elwa«  glatt       /  ^r  ,  7:i[ 

Xittid  klebt^ft  iW'iir^i^»  »ohi^V  l^i^.ij^m;  so  xa$te 

vonnöthen. 
d(t  tdELfägt  ef^iiiiich'tind' nach, ^' den  Finger  stets  am 

-       '  ■^^"''  '^*^-  Mund,- 

B&^aul  dkr  ^(ihte^in»  b4a(^t''es-^fnltitdi-xtJn£ß 
Herum,  und  i8t|(äV  mächtlglicH^betretiärt,        f    »»A 

Zuseliendäti^lktiiif  nicht  b!ife5ylbe'8if^  *^ 

-■  ■      '  »  ,  .  _ 

-    '"  ■<>■,'',»"'        f*  •         I  •  •  H      -  '  r»        r  •>•  •     •  ^  f  •  1 

'   ♦  "       .    .  •  .      •  <  .     '      ■  » '•  TT 

* 

'•  Da  isc  JA  nichts^  '•*•   i,Nur  e^   pa«r  Blattei^ 
;  ' '  ■  weitÄr,  ^-^       *'  ''■'  ''"^- 

.  ■  _    '  • 

.    Ruft  D  üb  an  8  Kopf,  diBt  nun  gänt -friby^  und  heiteci 
Auf  seinem  Rumpfe  stand:  ich  habe* midh'ttm'B^tK 


Geirret»  scheiut^s«*' 


r .'  "•"'.'.''■     Yo:! 


VT»  ■  •  r 


''•  ^   '   Schach' Loloblattftft Reiter; 

Doch,  eh''  ät  drey  noch  umgescbbgefi  hat^'         ^  - 
Ist ,  schon  das  p  i  f  t ,    das  er  ron  je^m  BUft^   " 
Mit  feuchtem  Finger  seiner  Zungen 
Unwissend  mitgetheilt»  il^m  bis^ins  Hers  gedirungen* 


# 

to 


30^ 


Sifnüc  li  vx^o  £><!; 


Ein  wilder  Schitidxs  fährt  Bude«tidt  ^p^  «fai  BUii 'I 
Durch  «ein  Gehein»,  ihm  8ch#iindek% im  QAitäi^ 
,  Und  dunkel  wird^a  um  seine  hake  3cirfi6*-  -    '^« 

/  Er  ttfirzt  herab  vom  göUnen  Sifcs»  1 

Und  liegt  in  Zuökuhgen «  und  rütgefrtink  <l«&  Tod» 


^ohUn,  (ruft  Diubans  Xo.pf,  de^  üiu^ 

•emen  Rumpf 
Sich  wieder,  eingesät)  4ii  n,|i^  ];  e  n  d  e  F  #  gii^    » ; 
jkm  Herten  )udt»  an  Sinnen  tiumpf»  u^ 

Hab^f  an  dir^  selbst  1   Xeh  bin  an  deiMf^etet  Tpdt,    ^^^  , 
Unschuldiger  als  du.      Doch^spouen  deines  FtB| 
Kann  D  u  b  a  n  nicht.  —    Als  ich  um  meinen  Hals  ' 
2am  :letBte»  Mahle  ^dk  init  h^ifs^n  Thtänefi  jBAtü,' 
War^s  MenschHchkeit'was  mich  dazu  betrog: 
Dein  b  ÖS  e  r  Dam  o  n  ,jiberWog ;  i  :,/j\^ 

Nun  kommt. die, :Reu.-r  und  die  Moii^al  £Ü  spiti^^ 

Bey  diesem   Wort  entfuhr  dem  armen  Schach' 
Der  letzte  Hauch;  betäubt  von  Schrecken- rannen 
Die  Bmkn^aus  djBm  rSal^l,  das  VoUt  den  Emirn  xiachi 
Und  Duba^  gin&r^  mit  .f9i^em.KoJ^iJfOIf^dAnu9»,> 

EifDB   iOES    X.   BANDES.  '  ^^ 
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:yi 
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.,1.  f.  ,  -^^ 
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